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•\ ' 


Ueber  die  Kund€  von  JAPAti.  ♦) 

Vom 

.'  •  '        ' 

Herrn    Collegieti  -  AffeJJor    Dr,     Schkbbgass. 

in    St.    Petersburg         " ' 
Mit    einigen    Anmerkungen    und    ZuIStzen     der 

Herausgeber.  •♦)  * 

(Hiexu  SpoughUn»  Charte  von  feiner   TtAstt  läng»  4em  Tapanl** 

•     •  •      • 

n  Aßent  äafieriftein  OAen  liegt  eiii'^ltei  maclrtigef 
Reich,   das  nie  von  irgend  einem  der  bendchbat-^' 

*)  Da  in  dicrem  Augei^cke  eine  KulOlfdia  Qefattdt'» 

fchaft  wahrfcheinlich  fchon  an  Japan  iß^A^ind  HaU- 
delsrerbindungen  zwifclie^*  beiden  Reichen  Rufsland 
und  Japan  angeknüpft  werden  follen ,  welche  uns 
neue  Auffchlüii«  über  dies  intereiTaiite  Land  veffpre- 
cben,  fo  ift  es  "jetzt  woikl  dev  MüHe  werth,  %u  unter- 
fuchett,  wax  tsilleii*  wiVbft  diefen  Tog  Tön  töpui rei- 
ben? In  dieJC^r  Hi»(!ie)it  rerdietft  ^afHAn*  f orgfaltig 
"    au9§earbeiteta  AttlANt  getrifs  frier' ein«  ^lelle. 

*t)  Wir  haben  uns  die  Freiheit  genommen,  diäfeh  Auf  * 

A  2 


I 
%eu  Völker  bezwungen  wurde,  felbft  dem  Eindrin- 
gen der  Europäer  widerftand,  diefe  entweder  vöU 
lig  ron  ßch  [ei^tfernt  zu  halten,  wufstet  'oder  doch 
nur  unter  erniedrigenden  knechtifche^  Bedingun,^ 
gq0i  ih^en,  IJan^eliltiefuche  .i^erftattet;  din  Reick 
weniger  mächtig  durch  Gröfse  und  ausgebreitete 
SeÜtzungen ,  als  durch  innere  Stärke ,  und  von. 
der  Natur  felblt  yon  aller  Gemeinfchaft  mit  anhören 
Nationen  abgerilTcu,  und  gegen  jedenf  feindlichen 
Angriff  gefchützt. 


^.     .    .  ■     .        •  -     * 


y 


Es  iß  uBgewlTsy  ob  die  Alten  etwas  von  Japun 
gewufst  haben.  Einzelne  dunkle  Nachrichten  von 
Jnfeln/4iber^.,d|6.äuf^rften  .i]in.^n  lelbft  imbekän^- 
tcn  öftlichen  Gränzen  Afiön«,  mögen  floh  nun  wbhl 
von  Volk  zu  Volke  auch  bis  zu  ihnen  verbreitet 
iiaben;  weiter  ftieg  aber  ihre  KenntniCs  gewils 
nicht..  Marco  Polo ^  der  wabrlcheinUch  die  ganze 
^ongolifche  Monarchie  durchreUt,  und  alfo  auch 
tinen  g^9r^en,.XheU  von  China  ^  wie  es  Icbeiat  in 
Gefchäften  feines . Kaaifers  befucht  hatte,  erhielt 
durch .4^  ^^}^S!^^^  zuei^Ik  Nachrichten  von.  Japan 
unte;^  demfN^gfaei;  Z;;7^ii^rz,  und  brachte  lia  mit 
nach  Europa.  Zvvifphen  den  J-  1535  und  48  (wahr- 
fgheinMch  im  i«  1542)  wurde  Japan  voh4i:ei  Portu- 

*  % 

\  •         '         ■ 

.  fatz  hie  und  da  etwas  ai^ukünen,  um  ihn  für  \xn- 
fere.A.  G.  jpl.  deiW  paffender  %%x  machen,  ohne  etwas 
Wef entliehet  wegzulafTeik , , .  dagegen  habeii  wir  einige 
Anmerkungen  und  Kaclifdbdilfn  über  die  erüe  Ruf- 
ETche  >efandtfchaft,nach  i^t^t^n  und  Über,  die  Han- 
delaverLinduiigtn  twifoken  Ki\fslmnd  und  Japan  bei- 

.  gefügt.  .         ,  I>.;H. 


:o 


i  1 1 


ABrntnäluTise-H. 


Peipota  äaf  eidfenl  aus  tf//Mn  nach  Chin&  mit  L^dt 
befrachteten  Schiffe  enideokt,  das  davch  eiaeti 
Sturm  an  dieKüften  dieferlnC^l  verfchlagen  wiitd«t( 
Obgleich  alfo  ein  Zufall  die  erlte  EnidecTcung  der- 
felben,  veratilafste ,  fo  würden  ße  doch  auch  auf- 
ferdem*  den  Portugiefen  fchwerlich  unbekannt  ge-. 
blieben  ieyn,  die  ßch  in  Indien  immer  weiter 
ausbreiteten  und  felbii  in  Chiiia  fchon  Nachrichten 
von  diefent  Reiche  eixkg^zogeil  hatten.  In  derTha^ 
fallen  enoh  drei  andere  Portugiefen,  Ferdinand 
Mendez  Pinto  ^  Diego  Zimeeo  und  Chrift&ph  Bo^ 
rello  in  e.inem  GhineMchen  xui^  Unterfuchung  der 
Liquejosinjeln  au«gefchickieii  Seefäobetfchlffe  im 
Mai  deiTelben  Jahres  1543  durch  Stürme  geniUbiift  ^  ^ 
worden  feyn,  in  einen  Japanifchen  Haren  eiazvi* 
laufen  y  der  dem  Chinerifchen  Capkän  bekannt 
war.  Dieter  fcheint  T^xumiy  »ur  ProviÄz  Firand^ 
gehörig  9  gewelen  au  fe^yn^  mnd  fie  wurden  fehlP 
«fahl  aufgenommen ,  atu;h  Te^chlich  befcfernkt.  '^) 
Man  bi^utzte  bald  diele^Enideckung^s  febr  vor«' 
theilhafty  letzte  fie  weher  fori ,  und  fchitkte  meh* 
rere  EcuropiLer  dahin.,' auch  MiSionavienf  die  ificli 
hald  beliebt  ^zu  machen  wufsten,  freie  Heligions-*  ' 
Übung 9  und  Brlaubnifs  zur  ^sbäreitiing  ^derfelben 
im  Lande  erhielten.  Die  ißrtugiefen'CelbCt  hatteik 
freien  Zutritt  und  Handel  mit  dem  ganzem  H eich»  \ 

befonders  zu  Xirho.  Sie  beraffen  eine  NiedeTla£-s 
fang  iLViU  Firandö  ^  und  xaehretie  d^ni  Fefen  vaA 
Nuif^go^   ja  der '  Fäi'ft  vfm  Om/^ra,    dem  Nanga^- 

*)  Ferdinanä  Menetez^  1^ihto\    Voyages   attd  "Adveninre» 
cap.  4$.  •      .         ■ "      ,  ^ 


4  ^AbhunA'lPy^'g^n- 

ßickh  ffiihüxlb^  fchienkte  ibiitn  dieAln  damals  %vS^ 
'hofmmtn^en  Ori«  ^ffn  ifajx^n  ab^r  i^ld  wieder  deVr 
•rite  weltlicbe  Kaifer  TVii^a  abaaltBa,  .uod  tu  (eir 
IHa  Domaiaen  Icblug^ ,  > 

Die  kurze  Vi^re-iaigung  Portugals  mit  Spanibil 
unter,  Philipp  IT^^.  ti<^t.te'fär.  da«  erüere  j^Mfc  toraurig« 
.ft«n  Einflufs^  dwu  fie  .2er«rütnmBrte  {einet  Macht 
xind  fein  Anfeheii  zur  See,-  DieTyranDeii?M/^;7J% 
die  Crauramkeiten  des-Hers^gi^  von'  AlhU^  teistto  die 
Niederländer  zuin  Abfall;  fie  l>ildeie«i  ien^HoiVän^ 
dijchen  Staat enver ein ,  der  in  l^inem  längeh  und 
blutigen  Krieg  y  unteyrtüUt  dt&robr  dat  damals  eben*^ 
{aUs  Aufldiimejide  Ejtgkandf,  dae  elferfiicbiig  war 
«^f'd)?a/vtfn^Maebt^  v'ermitteirt  der  be«  einem  R«s^ 
volüliooftkriiE^ge  gewöbnlichen  und  natürlichen  äuf^ 
ferften  Änriprenf;iu}g.  und  Aufbietung  aller  Krifte^  4 
iktt  gänzlich  das  Anfehen  und  di4^  Macht« deo^  PoTtni^ 
gielen  in  IndWii  zerftö^te ,  und  nun  an  die  Stell« 
dterfelbe^  tritt.  N<K;h  vor  dent  Jahre  I600  kw^ 
men  fie  auch  nach  Japan ^  und  erbieteeo  durcJI 
«inen  kaiforlichen  Freibrief  völlige  HandeMreiheit 
(t6ii)  und  üdnfohr  im  alle  Häven  des  Reicbs* 

Da«?  Chriitenthi:rih  hatte  Hefa  sndeiTen  in  Japam 
jbetväcbtlliob  ausgebreitet. .  Die  dortige  NatioiiaiU 
^ftliclikeit  war  lehr  ditrividek^,  da  ihr  Anfefaüelk 
dareb  die  neue  Religion  lieh  febr  ▼ermiiidtsrte; 
'aber  die  w^hlichen  Regenten »  befottder».die  kiei- 
»em  Fürfi»]!!  unterftützten  die  Cbriften.  Nach  60  - 
Jahren  (1616)  war  faft  die  Hä]fte  des  Reichs  be« 
kehrt ,  felUIt  viele  Fürften  z.  B.  die  von  Bungo^ 
Arimanad  und  der  grofse  Omui^a  bekanntem  ficb  zu 


/  - 


r 


4er  neneii  fUaijpton. ;  llrre  AoUTiifif  j«flfM|BTaber 
nmerdeffen ,  den  Monlnreli^  s^ftdSdsdg  gkMAr^Am. 
Maa  lie&sfa^ldi^e  üe,  4afii  Jie  damk  üaifieiifeii^ 
den  Kaifer  vom  Throne  <3t«t  A^f^en,  uitd^feiiUi  C«äti« 
der  der  Regierung  des  SpaniFcben  Mbittrchen  «tl 
anterwetfen.  Wirklick  nailcbteEn  fich  Ai^  MKiMMM 
i^en  auch  oftdn  'die  folmlchfm  Händel  der^n^f. 
i;en  Fürßeu,  und  y^vtLxtwck^tsti  /^iiH^  tltllidiett^ 
JHs  Betrugen  tfea:  ülnri^ii  i%ar«u§ieretl  ^at^tH  Jbbdh'«'* 


äen  Grade  novorlichtig,  ausicbweifend  ttäd  «üj 
los  i  die  Gefangen  betrugen  fich'^niit  unleidlichem 
StoUse.  da  hingegen  die  Hi>llähder  fitli  «äten  Be* 
dingungen,,  auch  deii  tuitiedlichlien'  der  &m/^n»r 
unterwarfen/  Ueberdi^  icdheai  üe  ^Pt)lrtugll$feai 
den  Aufruhr  d^  Chtifteir  M  Jirbka  umteeMt»!  lui- 
ben,  welches  endÜda  ihren  ^all  T^lteBdete.  Auf 
einmal  «vard  die  chriftliche  Religion  verböten,  alle 
Chriften  tmt  ^a»  fürdiikerlitthfte  verfolgt ,  und  die 
MilBo«iatien  au  dem  '£Ande  vi»rtriebetl  (1622)^  Die 
Portugiefen  iind  Spübiet  wiir^ff  daher  im  't^ht6 
li^f  auf  iiifmier  au»  d^m  R4»iehe  ausgefehiolTen; 
und  die  Helläii-dei*,  d^e  vie"!  hvl  jentv  Gataltfophe 
beitrugen^,  t^a^n  an  »iäbre.  Stelle^  wurden  aber  all« 
mählich  weit  mehr  eingefchränkt ,  als  ebemalir 
die.Portugiefen ,  und  gleichfam  wie  Gefangene  be- 
haniiell.  Seither  habe fi  unter  allen  Eurbpä^evn  die 
Holländer  allein  den  Fehv  vortbeilhaften  Handel 
mit  Japan  im  Beßtze  gehabt,  *)  wovon -^weif^r  un« 
len  mit^mehrexm  die  Reäefeyn  w%d. 


♦)  In  neueren   Zeiten  nahmen  doch  auch  Britten  eini- 
gten Än)beil  daran,  freilich  nur, fahr  geringen.  ^ 

/  '  D.   H. 


1  :.Lj0ßmßfjo^Iaiknk^   vtlb  a&die  Eiifopi«r  nea* 

Mi^-:&«ii^t^l)ei  Xeiiken  fiewohnetn  Niphon  oder  //i- 
J^^mr.iAuch  j^ip/ion  und  Hippen,  bei  d^a  Chine- 
r4|]}.^am(i tot  Kulten  Zippen  oder  Sypponi  und  im 
l^iljaiirD^L  det  Reichs  J^pnen  oder  Gepiven,  Aolser- 
dMI:gilrt>t  As  uodh  mehrere  allegorifcbe  Benenn  an- 
tH^)  S^fün4et  auf  den;  gowöhiihchen  Eigendünkel 
hsalhwlti^ir^f  .N^atiofloen,  die  bei  iliren^  befchr^nk- 
ten  i^iiiit^iilen  Geh  übet  alle  atidere  Völker  ^rha* 


.1 '  •  1 


riii;.    » 


i:  .t 


]  I 


t' 


*  ...i^  f^pAn  'in:  floh  felibft.  beßeht  aH9  drei  gtöfseren^ 
mt^Tüfi^bi^ef to  (kIbiniGft«Of Infelnv  ui^d  liegi«  »wifehea 
3P;U4d.4rO'tP<J.  B.  und  146  hi^  169,®  O.  L/von  Ferro^ 
Auf^sorddtn  §ehär#öSLodi  einigelnder  £üdUchern  und 
f  fi(H*serje^  Kuritei»  zu  diefetn  Reiche»  vielleicht  noch 
'^tiü (löbliche  Theil  von  Kore^^  wenigltens  hattea 
4a^  JFi^aer  £U  Kämpf €n*s  Zeit  dafelbft  noph  .eine 
Itt^ln^  Befauuag.  .Auch  über* die  Liqueiofinfeln 
verblei t(9te'''i)^  eiiift  ihre  Herrjcbalt ,  pl^  diele 
l^leicbi  nur  .noch,  fivenig  Qewicbt  hat«!  £igent- 
Uc;h  waren  diele  nur  dem  untergeordneten  Pür^n 
vou  SaxurHiß  unt^r,>vorfeu ,  dem  iie  Tribut  entrich« 
eleu.  ♦) 

Die  ßfbhXe  der  drei  Hauptinreln  hetfst  Jfiphon 
oder  HiphoHy  und  hat  wahrfch^inlit;h  dem  ganaieii 
Reiche  leinen  N^men  gegeben.  An  ihrer  füdweiiji« 
chen  Spitze  liegt  die  Infel  Ximo^  die  ihr  zunäch^' 


*)  Die»  gilt  )edoc!i  nur  Ton  den  iiördlicHem  Liquej^s^ 
Infebi  y  die  füdlicheren  Itehen  ganz  üober  nach  Ma- 
c^rtnty  in  Chinelircher  Ziüspfliobtigkeit.         D.  H. 


Abhandlungen^  9 

kommt  an  G^öCse,   und /zwiTcIi«n  beiden  ^e  noch 
kleinere  Inlel  X1COC9.    Die  Neb^niiÜeln  lind : 

j)  Amacu/a  füdlich  von  einer  Halbinltl  im 
«veftlichen  Theile  von  Ximo. 

-  •    . 

2)  Die  Schwefelinfely  Iquifeuifui  und  Tacuxi- 

ma  füdlich  «n  der  'Südoftrpiize  von  Ximo «  Ct»  wie 
mehrere  andere  in,  Südweßen. 

3)  Meaxima  wefclich  von  Cap  NomOf  der  Säd'^ 
fpitze  von  Ximo ,  nach  den  JapanlTchen  .Charten 
aber  lüdw^ftUch,  . 

4)  T)ie  Gottoinfelny  weftlicli  rori  der  Bai  Nun- 
gafaki.  i  v 

5)  Firando  weßlich  von  der  Mitte  der  Infel 
Xim0y  nii|>  «iinleni,'9.ni  fiinganfe?  engen  und  gtffähr- 
lidien,  dann  abeBfehr  b^qaem^fei  und  geräumigen 
Haren.  ,  EhrmaU  war  hMsrt:  die  medi^rlailujig  der 
HoUäntier,  iin  J.  1640  murHeU  i'iei|ber  dieCe  Infel«; 
worauf  fie  Feltungswerke  angelegt  hatten,  verlafTen, 
nnd  Heb  nach  Mangafaki  bfegebex^«         .r 

■'■--■  r 

6)  Tzußima  nnd    Iki  nebft  einigen  kleineren 

nach  der  Küfte  von  Korea  zu,  vveftnordvveftlich  von 
der  Nordfpitze  von  Ximo,      Sie  wtirden  im   löten 

Jahrhunderte  ,  den  Koreern  abgenommen. 

•"*'•'•        '   '       '.     •       .  • 

f)  OkilH,  ^.  ron  der  nach  Nordert'iu  ß'ch  zie- 
henden Provinz''Jiä/2i/^  im  weftÜchcii  Theile  von 
Nipkon. 


j.  } 


i* 


8)   Awaf<y  j?,\Yifchen  Xicocg  ,und  I^ipJiQn  .  un4 

Aniafipia»  ^       .  f 


W  Ah  h a nd  tunken* 

V 

9)  ^aio  im;  Meerbutea  gleiehe^  NAoitfiiy  -amx^ 
fchen  der  Provinz  Dewa  und  Noto  auf  Hiphatu 

W)  Einige  Infein  aaf  der  Oftkiilie  von  Niphon. 

H)  Drei  auf  der  Weft^cüfte  diefer  Haujfitinfel. . 

■       • 

fima  ^  alle  unter  einartider  in  eiiiier  Reihe- (Udlicb 
von  dem  Südoftende  von  Japan.  Die  letztere  lÄ 
itisbei^ndeve  der  Haupt vexbantiüiigsort  diJx^JÄpaui-  . 
fclieo  Vorneirm^n,  äie  dort  ^betati«  feine  Zeuch« 
webenr  So  bald  ein  Schiff  dahin  kömmt,  müfCet» 
die  Waaren  mit  Seilen  auf  die  boh^  fellig«  durch- 
aus unzugängliche  Intel  hinangewunde^ ,  und 
eben  fo  wieder  herabgelaüen  werdenA 


i  , 


Dis  Meer  voti  Korea  trennt  Jdpan^  ^oiti  f«^ 
^eoi  Lande,  die  Vian- Diemens ftf^foe  '^^Tet-^0ti'JLi^ 
ifuios*  oder  LLqueios^  oA^t  Prinkuinfyln  ^  u»d^di«l 
Sanguärflrajse  .von  <den  Kurilen. 

Eine  voUftändigc  Geographie  des  Landes  lieg« 
aufser  d^m  Plane  diefes  Auffatzes,  da  hier  melir 
von  der  Begann tfchaft"  der  Europäer  mit  Japan 
in  coininevcieller  und  nautifche'r  HinHcht,  als  in 
geographifcher  gehandelt' wird ,  und  es  ja  bei  ei- 
ner Schiffahrt  mehr  auf  eine  Kenntnifs  der  Kü- 
ften  , .  ais  des  ii^aern  Landes  a^nköfmi^t,,  und  die 
Erforfchung  4ßs  Jeizteca  wqJ;i1  xsocb. lange  jedem 
Europäer  unml^glich  bleiben  wird.  Am  bekannt 
teften  ift  noch  derjenige  Theil  des  Landes,  durch 
welchen  die  j^thrliche  Gefandtfchfaltsti^fle  der  Hol- 
länder nach  Jetido  geht. '     Auch   die   Küften   find 


j4bhnndlung€'H.  \{ 

aur  hie  und  da  an  eimela#%i  wenigen  Functen 
in  neueren  Zeiten; einigerttidTteti  aftronomifch  be-. 
ftimmt  worden;  wir  kennen  ll#  auf9erdeni  bloft 
aus  älteven  Charten,  ifbeils  der  fie  befucheaden 
Europäer,  belond^rs  der  Portugiefen,  theiis  det 
Japaner  felbft,  von  denen  Kämpfer  und  I^an- 
berg^.  obgleicK  ffiit  Vi^er  Mühe  und  Gefahr,  dt 
die  Chaitewauffnhr  Aätk  verboien  ift  ,  Exen^plare 
mit  nach  Kuropli  brachten.  Dem  einen  aber  ift 
fo  wenig  ru  tratien,  tU  diem  ^ndeth,  und  eine  ge- 
hauere  Unterfii'eh«ing  tef  ^üftön  kftnn  uns  erft 
Charten  liefern,  die'' in  unferen  2^iten  gut  undr 
brauchbal^  ^e»anm  zu  wöitlen  verdienen.  •  Ich 
habe  mich  b^ei  geogi^phifchen  Beftimmutigen  nach 
vriner  üeug^eichnfefen  Charte  gerichtet,  wozu  die 
Grundlage  di%  RtflUHfche^  'dahn  die  Kämpferjchn 
Chatten  ßndL  N^ch  Csipt.  King  <  Co^ks  gre  R. 
B.  IL  p.  473-)  ift  di^  einzige  authentirtbe  Chane 
fn  7aftfen^  AWft«  befindlich ,  hfri  '^vekher  die  Char- 
ten und  TageWicber  der  ^hifte  Caftricom  und 
irecke^  tum'  Gtande  hegen. 

Die  Schwierigkeiten  abfcr  bei  Unterfuchnn- 
gen  der  Japanifchen  Küften  find  in  der  That  fehr 
grofs.  Das  Meer'di^fer  Oeigenfl,  von  FrMofa  an, 
ift  äufserft  ftürmifch  und  geiährUch  faft  zu  jeder 
Jahreszeit,  am  nachtheil igften  aber  für  die  Seefah- 
rer ,  üke  von  Süden  k^MMmen«  Voh  »dem  J^  1642 
bis  1772  fittd  3g  HoUändif($he  Schiffe  hier  verlo- 
ren gegangeli ,  A>  dafs  man  im  Durch fchnitte  von 
etwa  5  Schiffen,  die  jährlich  hieher  gefchickt 
werden ,  cinek  rechnen  kafrn  ,  da?  verloreh  {?eht, 
%Hid  die  t^o^t\^^^hn   hielten  ebeinkls    fchon   eine 
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Seercif«  für  glücklich ,  wenn  von  3  Sbbiifen  eines 
wohlbehalten  zurüokkam.  Die  Küften  find  gebir- 
gig, lehr  bocH  ifind  ßeil,  und  haben  viele  Untie- 
fen und  Klippen  über  und.  unter  dem  WalTer. 
.Die  rneiltca  Bafen  und  Häven  firid^mit  Klippen 
und  Sandbänken  angefüllt.  Ueberdies:  finden  fich 
iioch  hie  un4  -  da  gefährliche*  l^eftrndel,  theils 
fichtbar  und  w^it  zu  boren,  thftiW  ohne  itarkes 
Braufen,  und  dann  um  dirfto  mehr  gefährliche  Zu 
den  erßen  gehört  der  Strudel  Faffaki.vintex  Amar 
ipja  bei  Simahari\  der  ftur  zivifchen  Ebbe  und 
f  Im  gemieden  wird,  dann,  aber  di#: Sthiffa  in  eine 
Tiefe  von  15  Klaftei^o>  herabreifst,  und  aü  dett 
puppen  zerfchmetiert*  Oer  Strudel  Narräto^  oder 
AiuarjLO  Narrotlo^  ohnweit  Kinnohunif  bei  der 
l^tQi'mt  Awa^  macht  viel  l^ärin,  indem  £ch  dai 
Waffer  mit  Gewalt  um  ein  kleines  felfiges  Infel- 
eben  herumdreht  y  und  \h  leicht  zu  vermeiden« 
Erdbeben  find  gar  nicht  feiten,  uiid  gewöhnlich 
mit  mächtigen  '  Orcanen  begleitet ,  die  jedem 
Schiffe  den  Untergang  drohen.  Auch^W^ff^rhofen 
erheben  fich  bisweilen  aus  der  See ,  und  ftreichen 
über  Meer  oder  Land  hin.  ,      ' 

Geographilche  Ueberficht. 

/.     Die  Injel  Niphojn, 

Nängato  ift  die  weftlichfte  Provinz.  Nördlicli 
von  ihr  \övciia%  Iwaini;  auf  diefe  folgt  Idfumo^ 
mit  dem  nordwestlichen  Vorgebirge.  Auf  diefe  folr 
gen  immer  mehr  nach  Oßen  Fooki^  Jmäba ,  Tafi^ 
ma^  Tango  y  Wacuja^  Jetfiffen  ^  Canga  ^  Note^ 
die  fiph  in  Form  einer  groTsen  Landzunge  weit  in 


/ 
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iuf  Meer  nach  Norden  hitiauszieht.  Die  nordweß- 
liehe  Spitze  \£x  Capy  Noto.  In  Südoften  von  ihr, 
imd  öftliGh  von  Canga,  Jeetoju ;  \  dsina  Jetfingo. 
Von'  ihr  fteigt  faß  gerade  liach  Norden,  und  MxU 
det  ein  /breites  hervorftebendes  Viereck  das  Deiva^ 
N.  O.  von  JetfingOy  Aquila  mit  dem  Cap  Sangdar^ 
nördlich  von  der  vorigen  Provinz  »  im  Often 
von  Aquila^  Oxu\  der  grofsen  Provinz,  die  fleh 
weit  nach  Süden  erftreckt  ,  mit  dem  Cap  KenU 
demi  öftlichften  Puncte..  Südli'ch  von  diefer  liegt; 
tmd  fo :  wie  die  beiden  vorigen ,  und  die  drei 
nächlt  folgenden  längs  dem  grolsen  Ocean,  die 
Provinz  Titats  oder  TitaquL  '  Auf  diefe  folgen  Si- 
moofaj  Cadufa  oder  Cudfura^  Atva  mit  dem  Cap 
gleiches  Nany^ens  de^  lüdöftlichen  Spitze  des  gan- 
zen Reichs,  die  auch  bei*andern  Cap  jßor/o  heifst. 
Diele  drei  Provinzen  bilden  wieder  ein  unvollkom- 
»eiies  längliches  hervorfieheiides  Quadrat,  das 
auf  der  weßUchen  Seite  den  Meerbufen  von  Jeddo 
zur  Gränze  hat.  Nordweftlich  von  Simooja  li^gt 
Mufaß  mit  der  Stadt '/<?^o  a^i  innerßen  Ende  des 
nach  ihr  genannten  Meorbafens.  WeftUch  von  "ihr 
liegt  Sanganii ;  füdlich  von  dieler  in  Form  einer 
Landzunge  die  Provinz  Idfu.  Auf  ihrer  Weftfeite 
bildet  das  Land  die  Bai  von  Totofnina.  Am  inuer- 
Äen  £nde  derfelben,  weltlich  von  Sajiganii,  ift 
die  Provinz  Surruga,  Auf  diefe  folgen  nach  We- 
ften  ztt  Tolomi^  Micau^o ,  die  Köfte  zieht  fich  iii 
diefer,  und  noch  mehr  in  der  folgenden  Provinz 
yoari '^wieder  etwas  nach  Norden,  dann  in  der 
Provinr  Ixo  nach  Südoften,  und  bildet  die  Bai 
OwarL  Auf  fie  folgt  in  Südweften  Xima  ^  dann 
Kinnokuki^'MiVii  d^t^n  öftlichen  Seile  die  Küfte  fick 
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windet  ,n4cH  Noi^e,]^  2>f)>t}  imd  ms  4ie^m  Itfanfit 

nocl^  die  Proviaz  Idjumi  wtbält.  ,  ISprjdvreftliGii 
VQZ^  cliefcr  liegt  am  iiinerftcn  Eiidc»  der  fiai  OJakii 
die  4u4:cli  die  Infel  ^wafi^  und  durch  Xicoca  ge* 
llilddt  wird  9  die  Provinz  «Si'^zu,  Dann  folgen  iast* 
m^x  nach  V^^elten;  aufaugs  etwas,  gegeQ  Süden ,  Fa* 
cim^^  Rigejiy  Bitfiu,  Ringo^  Akiy  Swo^  die  ^^e- 
der  in  Weften  an  N^pgato  angränzt.  Innere  Pro- 
vinzen dieier  In  (öl  und  von  WelWn  nach  OÄ,en : 
Mimaji^ca.  Tamba^  Jamatfina  oder  Jammatto^ 
Omiy-mii  dem  groX^^en  See  gleiches  NamensV  und 
der  Stadt  iV/e^ICo ;  Jgu  od^z  Is}u  in  Süden  deTfel- 
ben ,  und  von  tiefer  S,  W.  Kuv^dßy  Minoi^  dana 
im  orten  von  Omiy  Fidtii  Sinu9^^  Kaiy  KQdfvk^^ 
und  Simoodjuke  .oder  Moofuki, .  -.'  ' 

Unter  dlef^n  genannten  Pjovinzeo  fuidL  JiMmsu 
fim  oder  Pansju ,  Jamatto  oder  fVaaju.  ()etzt  eimm 
l'rovinz  mit  der  vorigen),  Kawatfi  oder  EtosjUj 
Idfiimi  oder  Senjju  v^nd  Sit  zu  oder  Sißu  die  g 
Provinzen  der  Kaiferlichen  Einkünfte  (odex  Go^imr 
hirGQka  Koki). 

II.     Ximo. 

Die  SüdweAfpitze  von  diefer  Infel  hat  ein  fehr 
zerlrhliiTfcnes  Anfehen ,  und  bildet  jeine  grofse 
H^lbjnfel  fftft  von  4^r  Form  der  Krim ,  die  wieder 
mehrere  kleiner|^.Lajiidzungen  uml  landfpitzen  be* 
fiut,  un4  einen  Tb*ü  der  grollen  Provinz  Fifen 
ausmacht,,  ob  ße»  gleich  Thunherg  als  eine  voii 
diefer  Verfchiedene  Provinz  z\k  betmchten  fcheint; 
Die  Südvveftfpitze  d^rfelben,  und  alfo  auch  von 
ganz  Jaji^n  \fx  44is  Qip  A'^rmo ,  U  wie  d^&  Capr  Na- 


's 
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la  auf  Niphon ,  die  JdordöAliche  Spitze  •iismaeht 
Auf  der  Weßküfte,  ift  die.  Bai  Nangafaki  der  ein- 
zige Haven ,  der  den  Holländern  erlaubt  ift ,  aber 
auch  der  einzige,  voa  dem  mau  weil»,  dafs  er  von 
grofsen  SchiiFeu  befahren  werden  kann,  mit  der 
Infel  odev  vielmehr  Halbinrel  Defima,  worauf  ihre 
Factotei  liegt.-  Nördlich  von  der  Bai  Nanga/aki 
liegt  eine  andere  weit  gröfseve  Bai,  die  von  Omu- 
ra  ,  und  auf  der  OMeite  der  ganzen' HalbinXel  der 
Bttfen  TOiv  Xmabara^  und  N.  O*  von  l^igen  liegt 
Chikugen  oder  Sikud/en^  die  ebenfalls  in  iNord« 
^en  Bnigenjhstt,  BungQ  folgt  im  S^deo  «h£  die 
letztgenannte,  auf  diefe  nach  Südoften  tu  Fiungm, 
m  Südweften  davon  f^o/umi^  die  weftlich  Sasuma 
hat.  Die  Kü6e  zieht  fich  N*  W.  an  den  Ximahari- 
fehen  Bufen  hin,  Wnd  enthält  die  Pro^nzen  Finge 
vaskd  Tsieung^^  die  in  Weft^a  an  Sigen  ftöfst,  Alle 
diefe  i^  Provinzen  haben  ihre  Namen  von  den 
HaujKtMdien* 

.IIL       XiCQCQ. 

Sie  befteht  blofs  aus  4  Provinzen;  die  Nordr 
weMiche  heilst  Sjoj  die  Nordöftliche  S^noki^  die 
Audöftliche  Afva^  und  die  Südweltliche  To/a. 


Die  kleinern  Infein  werden  zu  den. Pro vi^ 
zen  gerechnet,  denen  fie  gegenüber  odef  ^waikil^lH 
liegen*  Die  Küften  diefec  Infein  find  alle  Jelu 
zerfchlüTen  XLxxd  zackig ,  beiatzen  alfo  eine  Menge 
Häven,  die  aber,  wie  oben  erinnert,  wegen  dejr 
Felfen  und  Sandbänke  wenig  WatUobb^  uiad  feht 
gefährlich  feyn  fgllen^  Vielleicht  dafs  ßch  docH 
noch   mancher  fiebere  Haven  bei  genenerer   yn^ 
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tet-fuchang,  befondars  in  der  Oftküi^e^  finden  li^f»€^ 
wo  ich  auch  weniger  Stürme  vermtithe. 

^      Meaco   oder   Miaco   auf  Niphon    ift   die  alte 
HaupUladt  des  Reichs,    und   noch  jetzt  die  Refi> 
den^  des  Dairo    odei*   geiftlichen  Regenten.      Sie 
liegt  am  Flufre  Miacos^   der   au$   dem  ^Mi  oder 
Oits 'See  kommt y    der  mieten  m  der  Stadt  nocli 
zwei  andere  Bergftröme  aufnimmt ,    dann  ergielst 
er    rieh  in  den  ebenfalls   aus  dem  Oits-See  kom- 
menden Jedogawa^   der  30  Meilen  von  der  Stadt 
in  d^n  Ofaccifchen  Meerbufen  fällt.      Die  Stadt 
Hegt  in  der  Provinz  Jamatto ,    ungefähr   in   det 
Mitte  des  Reichs    in   einer  äufserft   fruchtbareai^ 
4ehr  angebauten,  fchönen  und  reizenden.  Gegend. 
Sie  iß  eine  der  anfehnlichfteii   Handelsftädte  des 
Reichs^   wo  auch  viele  Künftler  und  Handwerker 
\vohnen,  die  befonders  im  Grofsen  arbeiten.    Der 
Pallaft  des  Dairi  oder  Dairo  if^  fo  grofs ,  dafs^er 
eine  eigne   Stadt  ausmacht ,   wohl  befeAigt,  und 
liegt    auf  der   Nordfeite,       Alle   jVfünzen   werden 
hier  gefchlagen»  und  alle  Bücher  gedrückt.     Auch 
ift  hier   eine   Art    von   Akademie    und    mehrere 
WoUleingericbtete  Schulen,  desgleichen  eine  grof«« 
Monge  Tempel  ^    unter  denen   fich  befonders  der 
des  Dstihuds^  und  der  des  Quänwon  auszeichnen. 
Mao  kann  wenigfiens  600,000  Einwohner  rechnen 
ttist  den  Fremden,-   und   dem   Hofe  des   Dairo; 
doch    giebt    man    fogar    d,6oo,00O   Bewohner    an, 
was  aber  gewift  unrichtig  iß.      Auf  der  Weftfeite 
in  ein«  kleine    Feftung,    in   der  fonil   AleCubos 
reßdirten,   wenn  fie  dem  Dairo  Huldigungsbefu« 
ehe  machten. 

Jeddo, 


■ 
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Teddo,  die  neue  Hauptftadt  des  Landes,  mxlSl 
KelÜdenz  ^es  weltlichen  Kaifers,  mit  einem  fchlech- 
len  f ehr  vevfchlärn raten  Hav^n,  und.  zweien  grof- 
len  Vorftädten  Knagawa  und  Täkanawa.  Die 
ganze,  ungeheure  Stadt  hat  21  Stunden  odet  Ja- 
pafnifche  Meilen  im  Umfange,  und  gewährt,  vori 
einer  Hohe  gefehen ,  den  herrlichften  Anblick. 
Sie  liegt  in  der  Provinz  Mufufi  ,  r.m  FlulTe  Ton- 
kagy  über-  den  die  grofse  Brücke  Nipohbas  geht/ 
von  der  die  Entfernungen  aller  orte  im  Reiche 
berechnet  werden.  Der  Kaiferliche  Pallaft  ift  das 
präcbiigfte  Gebäude  im  ganzen  Reiche,  belleht 
aus  einer  Menge  Haufer,  ift  wohl  hefeltii^t,  und  ge- 
währt einen  ungemein  prächtigen  Anblick.  Eine 
weitläuftige  Befchreibung  deffelben  findet  Geh  bei 
Kämpfer.  Wegen  der  ftarken  Bevölkerung  der 
Stadt,  des.  Zutammenflufres  aller  angefehenen  Per- 
foDen  des  Reichs ,  und  befonders  wegen  der 
Schwierigkeiten,  die  Bedürfniffe  hieher  zu  brin- 
gen, iß  es  in  Jeddo  ungemein  theuer.  (35®  48^ 
N.  B.) 


Ofaccay  in  der  Provinz  Setzuy  an  der  Mün» 
düng  der  Jedoguwa ,  mit  einem  anfehnlithen, 
aber  durch  Klippen  Tind.  Sandbänke  fehr  gefähr- 
lichen Haven',  der  durch  ein  ftarkes  Cailell  ver- 
iheidigt  wird,  und  in  der  fehr  feichien ,  urid 
lür  grofse  Schiffe  nicht  fahrbaren  Bai  gleiches 
Namens  liegt,  gehört  nächft  den  beiden  genann- 
ten zu  den  anTehnlichften  Städten  des  Reichs,  ift 
eine  der  5  Reichsftädte,  treibt  beträchtlichen 
Handel,  und  nährt  viele  Künftler  und  Handvvet- 
ker..  Da  die  Lage  der  Stadt  fehr  angenehm,  liud 
.   A  G.  B.  XVIL  Bds.  I.  St.        '  B 
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Gelegräheit  genug  zu  mancherlei  Vergnügntigen 
vorhanden  ift,  fo  wohnen  hier  eine  Menge  rei- 
cher Patt iculi eis ,  um  da  in  Ruhe  und  vollem 
Genuffe  ihre  Renten  zu  vverzehjen.  Alle  Bedarf- 
nrlle  find  im  UeberflniTe  vorhanden  und  wohlieil. 
(35^   1.5'  5Q''  N.BO 

Surungu  oder  Saringu  in  der  Provinz  glei- 
ches Namens ,  eine  Seeftadt ,  und  ehemalige  Re- 
(idenz  des  Cubos  y  v/o  die  Engländer  zur  Zeil  des 
Capiiän  Surris  die  Erlaubnifs  hatten,  zu  han'deln. 
.Seit  dem  J  1620  ift  üe  fehr  in  "Verfall  gtrathen,  hat 
aber  doch  nacli  immer  manche  ihrer/ ehemaligen 
Privilegien./   (35^  22'  N,  B.) 

«  « 

Säccai,  4  hi<  5  Stunden  von  OJacca^  in  einer 
yortrefnichen  Lage  an  der  Küfte,  und  fehr  wohl 
befeftigt,  uiit  einem  gVofsen  Tempel  des  Canon^ 
und  voll  fchöner  Gebäude.  Sie  gehört  nebft  OJac-^ 
ca ,  Jeddo  und  Nangafaki  zu  4en  5  Reichsftädteii, 
aus  welchen  der  Cubo  feine  Einkünfte  zieht. 

Okafaki ,  merkwürdig  wegen  der  j^öfsten 
brücke  im  Reiche. 

Miaxh  fehr  volkreich  und  lebhaft,  aber  nicht 
befeftigt,  ,und  hat/  einen  verfchlämmten ,  Xehr 
fchl^chten  Haven. 

OitSy  an  dem  grof^n  Land.'ee  Omi,  der,ifo  wie 
viele  andere  Japanifche  Seen,  durch  Erdbeben  ent- 
Aanden  tft,  und  vortreffliche  Lachfe  enthält. 


f 


Miterai  oder  Mitairi  hat  einen   grofsen^  und 
fichera  HaveA ,  der  feht  von  Schiffen  hefucht  wird. 
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ftago ,  an,  der  Bucht  von  OJacca ,  mit  einem 
gtofsen,  durch  einen  künftlichen.  Damm  an  der 
Südfeite  geliehenen  Haven. 

Semonofeki^  an  dem  weltlichen  Ende  Yon  Niph* 
OTiy  mit 'einem  ungemein  berühmtenTIaven,  fehr 
lebhaft  und  vnlkreich;  zwilchen  Koküm  auf  Ximo 
raniSemono/eki^  ift  eine  niedrige  Klippe,  die  zu» 
Fiutzeit  ganz  bedenkt  ift;  überhaupt  üt  die  Straf se 
zwifchen  Niphon  und  den  Ibeiden  Infein  Ximo  und 
Xicoco  wegeti  der  Menge  kleiner  Infein  und  Klip». 
pen  fehr  gefährlich ,  daher  Thunherg  die  Fahrt 
durch  diefelbe  eine  Scheerenreife  nennt. 

Städte  der  Infel  Xicoco :  Bungo  foll  die  Haupt- 
ßadt  der  ganzen  Ih fei  feyn,  wo  iich  ehemals  das 
Chriüenthum  am  meiften  ausbreitete. 

Cangoxima  oder  Cogoxima^  der  erße  Haven, 
In  den  die  Portugiefen  einliefe^,  und  den  lie  auch 
in  der  Folge  wegen  feiner  Sicherheit,  und  beque- 
men Lage  am  meiften  befuchtoo ;  die  Einfahrt  in 
denfelben  ift  wegen  einer^  Menge  Felfen  fehr  g^- 
£üirlich.  ^  Der  Haven  hat  einen  Leuchtharm ,  und 
ift  ftark  befeftigt.  Es  ift  eine  lehr  anfehnliche, 
reiche  Stadt  mit  vielen  prächtigen  Tempeln.  (31^ 
42'  N.  B.  und  133«  16'  O.  L.) 

Nangif/aki  in  der  Provinz  Fifen^  der  einzige 
Ort  wohin  die- Holländer  und  Chinefer  kommen 
und  handeln  dürien  ,  in  einer  reizenden  Lage  an 
'der  tiefen  Bai  gleiches  Namens,  eine  der  5  Reichs- 
ftädte^.und  allein  dein  CuiH>  gehörig.     Der  Haven 
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an  der  Nord  feite  der  Stadt  hat  eine  fehr  enge  nnd 
deichte  Rundung,  wird  aber  immer  weiter  und 
tiefer.  In  demfelben  iß  der  Tahajama^  oder  TVz- 
kaboko  ^  bei  den  Holländern  der  FapeJiberg^  eine 
fteile  Infel,  wo  alle  abfegelnde- Schiffe  anlegen 
müITen.  Duixh  Sandbänke,  Untiefen  und  Klippen 
ift  die  Sirafse  gefährlich,  itad  die  Schiffe  müilen, 
um  jene  zu  vermeiden,  zwifchen  zwei  Inteln,  dem 
Papenberge  und  der  FifcherinfeU  durchgehen.  Der 
Grund  im  Haven  ift  feft  und  ficher,  die  Tiefe  4J 
bis  7  Klaftern.  Die  Stadt  ift  wenig  befeftigt^  und 
liegt  an  drei  Bergftrömen.  Die  Waaren  die  biiex 
Terfertigt  werden,  Vitiii  meiftens  fchlecht,  und  lo 
wie  die  Lebensmittel -theuer.  Doch  follen  Gold- 
und  Silberarbeiten  hier  beifer  als  fonft  im. Reiche 
verfertigt  werdend  -(32^  36'  N.  B.  131°  22'  O.  L.) 

Die  Holländifche  Nied-?rlallung  ift  auf  der 
Halbinfel  Dezimay  die  nur,  hei  hohem  WalTer  eine 
Infel  wird,  und  dann  mit  dem  Lande  durch  eine 
Brücke  Communication  hat.  In  diefen  Winkel 
der  Erde  werden  die  Holländer  ein  gefehl  offen  und 
gleichfam  in  einer  A^t  von  Gefangen fchaft  ge- 
halten. 

Orijfimo  hat  ein  Ichwefeihaitiges  warmes  Bad. 

Swotüy  merk  würdig' wegen  der  Ungeheuern  Töpfe, 
die  die  Holländer  von  hier  in  beträchtlicher  Menge 
nach  Batavia  bringen,  und  dort,  fo^wie  in  ,an-r 
dern  Gegenden  Oi^indiens  mit  grofseni  Vortheile  ver- 
kaufen, da  man  fich  ihrer  dafelbft  zu  Behältern 
des  TrinkwafTejrs  bedient.     In  der  Landfchajt  Fifen 
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wird  .  aueh    das    befte ,  Japanirche   Pprcellan    ver- 
fertigt. 

^anga  ift   die  Haüptftadit  der   I^rovinz  JK/i«, 
und  der  Sitz  des  Fürften. 

Kohura^  eine  grolse  reiche  HandelslUadt  ^  mit 
einem  jetzt  gänzlich  verlchlänunten  Haven* 

Xicoco ,   oder  Tonjuy.  oder  Toju, 

Ava^    die  Hauptftadt  einer  Provinz,  gleiches 
Nanaens ,   und  die  anlehnlichrte  Seeiladt  «der  Infel. 

Die  Infel  Xicoco  hat  überhaupt  mehrere   be- 
queme Häv^n. 


Naturbefchaffenheit. 

r 

«  • 

Japan  i&  ein  äufserft  gebivgtges^  und  felGges 
Land,,  ganz  wie  die  gegenüber  liegende  Küfte  de.«» 
feßen  Landes.  Manche  Berge  find  von  erftaunli-  . 
eher  Höhe ,  und  fchr  fteil.  Gl^icklicher  Weife  ge- 
ben die  meiften  einer  Menge  von  Quellen  und 
Bächen  Entftehung.  Der  höchfte  Berg  ift  der  Feß; 
er  kann  zur  See  in  einer  Entfernung  von  48 
Stunden  gefehen  werden.  Urfprü »glich  war  der 
Boden  unfruchtbar,  nur  der  unermüdliche  Fleifs 
einer  Itadcen  Volksmenge  hat  ihn  tragbar  gemacht. 
Die  forgfältigö  Wartung  und  Cultur,  fo  wie  ein 
günitiges  Klima  bewirkt,  dafs  er  nicht  nur  den 
Bewohnern  reichlichen  Unterhalt  giebt,  fondern 
auch  noch  andere  Läi^d^r  mit  feinem 'Ueb^rfluff* 
verfolgen  kann.  ... 


!^  Ahkandtwngmn: 

Ungeaebtet  die  Japanifchen  Infeln  cmtirrjSO  tmd 
40^.  N.  B^  liegeü«  und  ein  hohes  Land  ifind,  fo  iit  e» 
doch  im  S<>mi;ner  hier  ungemein  heir«,  obgleich, 
die  Seewinde  viel  zur  Kjuhlung  beitragen.  Der  Win* 
ter  ift  beträchtlich  kalt,  es  fällt  viel  Schnee,  und 
oft  gefriert  es  ftark.  Die  Witterung  iü  fehr  unbe- 
ftändig  und  abwechielnd^  und  aüfserordeütlich  regr 
nicht  und  feucht,  befonders  im  Jiinius  und  Ju-^ 
}ins,  ohgleich  oft  die  Biegen  das  ganze  Jahr  hin« 
dfurch  währen.  Die  fchröcklichlten  Gevrittet,  Stur- 
me, Orcane  und* Erdbeben  find  fehr  häufig,  luUl. 
richten  oft  grofsen  Schaden  an« 

Herrfcliende  Winde :  <  Im  Sommer   wehet  auf 
N^ngajaki  meiftens    der    Süd-   de$    Nacht&-,    des 
Morgens  aber  der  Oftwind.    Der^  Oft-  ,  Nordoft-  und' 
Nordwind  weht  gewöhnlich  im  Herbft  und  Winter' 
und  ift   ungernein  kalt.       Zwifchen  Malacca  und 
Japan  hat  man  4  Monate  im  Jahr  beftändigcn  Wind 
aus   Südeij  und  SÄdweften  (Südweft-Monfun   oder 
Paffat)  und  dann  wieder  4  Monate  aus  N.  oder  N". 
O.  (  Nordoft -Morifun)    zwifchen  beiden  Petioden 
zwei  Monate  mit  unveränderlichen  Winden.     Bis- 
Ivcilen  erfcheinen  die  P^ffatwinde  einige  Wochen  . 
ftüher  als  gewöhnlich, 

Seei^: ,  Otti^  oder  Oit5  in  der.  Provinz  gleiches 
Namens,  ipo  £agl.  Meilen  lang  und  12  breit.  Der 
Fluls  Qmi  fUefst  aus  ihm  bei  Meüko  vorbei,  un- 
terhalb OJacca  in  das  Meer.  Der  üjiugava  oder^ 
Oijgafva  upd  Afkagav{iy  find  zwei  a^d^re  hedeu- 
teinde  FlüITe.  Mehrere  S^ea  find  durch  Erdbeben 
entftanden  und,  haben  noch  jet^t  e^ne«  unerträg- 
liehen  Schwefelgeruch. 


( 


Ah  h  ^n  diün  ^  e  n.  dg- 

Man*  kann  licli  die  Infeln  auf  zweierlei  Art 
erklären^  theiU  als  pnmäre,  d.  h.  als  die  hoch«* 
ften  PuBCte  .des .  Landes ,  die  nach  Abnahme  der 
WalTermaXTe  hervortraten,  theils  als  lecundäre. 
Die  fe^undären  Inleln  könneuauf  mancherlei  Art 
gebildet  werden,,  und  ich  theile  fie  in  anfchei- 
nend  lecundäre ,  und  wirl^lich  lecundäre  ein.  Zu 
den  erfteren  rechne  ich  die ,  welche  entweder 
durch  Fluten  ader  ungeheure  vulcänifche  Revo- 
lutionen vona  Lai^de  getrennt  worden  ßpd«  Zu 
den  letzteriv  aber,  die,  welche  entweder  von  Vul- 
canen  aus  der  Tiefe  empor  ge.w6r!en  wurden,  oder 
|;rofse  Korallengebäude  find,  die  fich  über  den 
B^en  des  Meeres  empor  heben,  odet.  die  end*- 
lieh  durch  Anlchwemmung  entitehen«  Die*  bei- 
den Icttzten  Arten  find'  nur  niedrige  flache  In*  * 
fein ,  nieißens  auch  voii  geringem  Umfange^,  und  ' 
man  lieht  ihnen  ihren. Urfprung  fogleich  an.  Die 
durch  einen  Vulcan  emporgehobenen  Infeln  find 
zwar  hoch,  aber  ebenfalls  von  unbeträchtlicher 
&röfse,  pikförmig,  und  find  entweder  noih  wirkli-» 
che  Viilcane,  ader  doch  ehemals  welche  gewefen; 
von  ihrer  Eatftehung  tragen  fie  ebenfalls  die  deut- 
lichften  Spuren  an  fleh.  Ob  aber  gröfsere  Infeln 
lecundär  oder  primär  find,  ift  oft  fchwer  zu  be- 
ftimmen,  und  die  Meinungen  find,  darüber  fehr 
gethei}t;  die  eine  Ei^klärang  ift  fo  wabrfrheinlich, 
als  die  ander^.  Fonfter  neigt  fich  unter  andern 
fehr  au{  die  Seite  derer;  die  «ifner  von  Süden  her 
g^ommen^n  Flut  die  G^ftalt  der  Länder  unferer 
Erdezulchreiben;  diefeFiut  hätte; da5- Flache  zwi- 
fchen  hohen  Gebirgien  hinweggenömmen,  oder  doch 
r.berfchwemnj^t,    ^nd  diöfe  als  -Infeln » übrig  gelaf* 
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fen.  Sehr  viel  hat  in  der  That  diefe  Meinung 
für  Cch,  beCöaders  den  Tutalanblick  aller  £rd- 
theile.  Eine  genauere  Betrachtung  aber  einzel- 
ner Lander  führt  mehr  auf  eine  allmählige  Erhe- 
bung aus  dem  Meere,  oder  beffer  auf  eine  Ver- 
minderung und  Abnahme  des  letztern  zurück. 
Jene  unläugbare  Grundform  kann  ja  auch  durck 
'  die  Wirkung  sder  mächtigern  Fluten  entltanden 
feyn,  zu  einer  Zeit  da  noch  alles  mit  WaCTer  be- 
decktwar, aus  dem  fleh  endlich  das  Land  erhob. 
6ö  vereinigen  fich  alle  Widetfpijüche ,  und  ich. 
glaube  alfo  mit  ziemlichem  Grunde  annehmen, 
^u  köhncn,  dafs  die  Infein,  die  ich  anfcbei- 
nend  fecundär  nenne,  wirklich  nichts  weniger 
als  fecundär  find»  Manche  Probleme  der  BevÖl- 
kerungsgefchichte  laffen-  ßch  daher  erklären,  und 
jch  werde  in  der  Folge  wieder  Gelegenheit  haben^ 
tu  dieler  Anficht  zurückzukehren. 

Von  der  Südfpitze  von  Pormofa  zie^t  fich  eine 
Infelgruppe  nördlich  längs  den  Küften  Aßens,  und 
der  zwifcheÄ  beiden  liegenden  Infein  TJchoka  oder 
Saghalicn  hin  bis  :Fur  Spitze  Lopatka  auf  Kamt" 
Jchatka.  Den  Mittelpunct  und  den  höchften  Theil 
diefer  Infelftrecke  machen  die  Japanifchen  Infein. 
Südlich  verbinden  diefe  die  Liqueiosinfeln  mit 
Formoja^  und  nördlich  flie  Kurilen  mit  Kamt^ 
fchatka.  Von  diefer  Halbinfel  aus  zi^ht  fich  ein* 
andere  Infelkette,  die  -^Z^Mfßw  oder  der  Cathcri^ 
nenarchipel  quer  über  den  nördlichen  Theil  de$ 
grofsen  Oceans  nach  der  Spitze  Lopatka^  und 
verbinden  Aßen  mit  America^  welche  beide 
Theile  fich   einander   in   der  Behringsjtrajse  am 
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meißen  nähern.  In  den  frülieften  Zeiten  fchci-i 
nen  aus  Südweften  gekoiAniene  Fluten  die  Geftalt 
jener  Länder  und  Meere  gebildet  zu  haben ;  fie 
erhoben  lieh  durch  die  aU'mählige  Verminderung 
nach  und  nach  über  die  Fläche  der  Wellen.  Alle 
diefe  Infelgruppen  enthalten  Vnlrane,  und  haben  * 
noch  bis  jetzt  mehrei^e  brennende.  Diefe  haben 
in  jenen  Gegenden  von  jeher  beträchtliche  Ver- 
änderungen  hervorgebracht ,  und  drohen  noch  ■ 
täglich  neue. 

Dies   ift   der  Gelichtspuhct  aus  dem  nian  die* 
Jßpanijchen  Injeln  betrachten  mufs.     In  der  That 
£-nd  fie  noch  jetzt  jehenJurchtbareh  Naturer  ei  gnif- 
fen  beträchtlifh  ausgeret:jt.      Erdbeben  find  nichts 
weniger  als  feiten,  und  faß  alle  Jahre  werden  meh» 
rere  benierkt*      Manche,    z.B.  das  von  1586,    und 
da^von    1703,    find    ÄurserorJonllich    fchrecklich, 
verheerend,  und  oft  von  beträchtlich  langer  Dauer; 
deCTenungeachtet  bekümmern  firh  die  Japaner,?wenli 
ein  Erdbeben  nicht  fehr  arg  ift,    wenig  darum,  fo 
lehr   find    fie    daran    gewöhnt.       Auch   zählt   man 
nicht  weniger  als  acht  Vulcane,    von  denen  einige 
feit  Jahrhunderten  unahläfsig  wüteten.      Die  vor- 
züglichrt'en   derffelben   find  der    auf   einer   kleinen 
Infel,  Nangafähi  gegenüber,    und  ein  andrer  bei 
Säxumaf     dann    der    Vulcan    Unfen,       Der  Berg 
Feß,  deffen  Gipfel  mit  ewigem  Schnee  bedeckt  ift, 
und  dem  Pico  de  Teyde  auf  Teneriffa   an  Geftalt 
und  faß  auch  an  Höhe  gleichkömmt,    ift  ein  aus- 
gebrannter. Vulcan ,,    und  hörte  nicht  eher  auf  zu 
brennen,     als  bi«  fich   die  Flammen  eiiien   neuen 
Ausweg  gebrochen  ,     und  bei   diefer   letzten  An- 
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Itrengung  gänzlich  erfchöpft  hatten.  Schwefel  i& 
überall  in  grolser  M^nge  torbanden.  Die  kleine 
Xniel  Iwogai^ima  an  den  Küffen  des  Provinz  *6*a- 
lynrna  ift  ganz  damit  bedeckt.  Simabura  hat  fchö- 
Tien.  gediegenen  Schwefel.  Auch  giebt  es  eine 
M^^ge  beilser  Queir^n  ,  (ieren  man  lieh  im  Lande 
zum  Baden,  befonde^s  in  Krankheiten  bedient,  unr« 
ter  denen  das  Bad  Obumma  eines,  der  heilfarnftea 
Tuad  berühn^teften  ift,  Mehrere  grofse  Seen,  b«- 
londers  der  von  Oits  ^  und  von,  Tarom  pdeT-Tagitz^ 
fpUen   durch   heftige    Erdrevolutionen    entftanden 

£s  giebt  eine  grofse  I^^^nge  Mineralien«,  und 
befonders  Metalle,  felbit  edle.  In  vielen  Prorin-? 
zeii,  helonders  SLxif  Nlpkon,  giebt  es  Goldgruben, und 
Ooldfand,  die  durchaus  ein  Regal  und.  Die  reichTte 
jetzt  erfchöpfte  Goldgrube  war  ebemals  auf  der 
kleinen  Infei  Sado»  'Noch  jetzt  enthält  ^e  Gold- 
fand.  Die  Provinzen  Luruga  un.d  Saxuma  find 
ebenfalls  reich  an  Gold,  befonders  aber^an  Silber. 
Die  ^eiqhfte  Silbermine  ilt  jetzt  zu  Katami;  eine 
andere  aber  in  der  Provinz  Bungq  auf  Ximo 
kömmt  ihr  lehr  nahe.  Kupfer  ift  das  häufigfte 
Metall,  und  zum  Theil  von  der  vorzüglichften 
Oüte,  und  reich  an  Gold;  das  aus  Kgnohuni  ift. 
das  fein&e  und  gefchmeidigße  in  cfer  Welt,  Alles 
Kupfer  v\;ird  in  Sacai  gereinigt.  Das  Zann  von 
Bungo  ift  auf  serordentlich  fein,  und  weifs-,  aber 
feiten.  Eifen  findet  fleh  blofs  in  den  Provinzren 
Mima/iikay  Bing  Jen  ^  Bitßn  und  Vacufay  aber  da- 
lelbft  in  Menge,  und  wird  zu  dem  vörtrefflichften 
Stahl,     wie   auch   zu  allen  KünAlergeiräthfchaften 
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verarbeitet.  Es  iü  wenigftens  eban  fo  theuer»  ah 
das  Kupfer.  Steinkohlen  giebt  es  hauptfächlich  ia 
Tßkufen.  Schöne  Agathe,  wie'  fchlechte  Saphire, 
oder  wie  Carniole  auf  dem  Gebirge  Tßgaar  in 
Osju.  Röthliche  Naphtha  findet  fich  in  Jetfingo» 
Auch  giebt  ef  Marmar  und  Porcellanerde  häufig. 

Die  Japaner  bauen  allerlei  Getraide,,  Reis, 
Mais,  Hirfen,  und  haben  lelbH  die  ßeilHen  Berge 
mit  unXäglrcher  Mühe  und  Fleif^  cultivirt.  Auf 
denfelben  zieht  man  auch  vortrefQiches  Oblt,  und 
ße  geben  die  bellen  Viehweiden.  Da  man  Alle» 
im  L.ande  zu  nutzen  weifs ,  fo  dafs  man  felbß  Ku- 
chen aus  Baumrinde  bäckt,  und  mehrere  Arten 
von  Fucus  und  Ulva  fpeift ,  fo  entfteht  wohl  nie 
in  Japan  Mangel  oder  Hungersnoth.  Die  Ce- 
dernbäume  oder  vielmehr  Cy prellenbäume  liefern 
vortreffliches  Schiffbauholz.  Der  Kampherbaum 
(Laurus  Camphorä  L.)  findet  lieh  vorzüglich  auf 
Saxuma  uhd  Gotto,  '  Der  Kampher  wird  daraus 
durch  Kochen  bereitet.  Merkwürdig  find  auch 
die  Ahorn  -  und  Firnifsbäume  ,  und  andere  Ar- 
ten, die  vortrefflich  geädertes  Holz  liefern. 

Es  giebt  eine  Menge  Hirfche ,  Hafen ,  wild« 
Schweine;  Paviane  find  feiten,  Bären  wenig,  und 
blofs  in  den  nördlichen  Provinzen.  Tanuiiy  eine 
Art  kleiner  fchwarzbrauner  Wölfe  ( Canis  Ly 
caon  L.),  wilde  Hunde  mit  grofsen  weiten  Schnau- 
zen, eine  naturhiftorifohe  Merkwürdigkeit,  die  die 
genauefte  Unteiüfuchung  und  grofste  Aufmerkfapi- 
keit  verdient. 
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Ratten    und   Mäüfe   irfehr    als    zU   vfel;     die 

,  ,  I  ■ 

letztem  werden  Kunftftücfcchen  gelehrt.  Zahme 
Hunde  in  grafser  Menge,  und  zu  gevviffen  Zeiten 
gehegt.  Katzen  mit  kürzen  Schwänzen,  Füchfe 
im  üeberflufs.  Einige  Arten  Schlangen ,  davon 
die  eine  fehr  giftig,  die  andere  riefenmärsig  ift, 
f  nd  feiten.  Zahme  Hüner  und  Enteh;  fchnee- 
weifse  und  graue  Kraniche  gehegt;  dreierlei  Rei- 
he,r;  zweierlei  wilde  Gänfö,  von  denen  die  eine 
•dip  Hagelgans  {Anas  hyperborea  L.)^  ift  wenig 
fcheu ,  und  fehr  fchädlich.  Mehrere  Enten  ,  un^ 
ter  andern  dieX^hinefifche  Kriekente  {A.fponja)^ 
Fafanen,  Rebliüaer,  wilde  Tauben ,  Störche',  die 
nicht  wegziehen  ,  Falk^en  ^  Habichte  ,^  Raben ,  aus 
C/zz/iÄ  eingeführt,  Elftem,  aus  Kdrea  herüberge* 
bracht,  und  feiten  etc.  '  Viele  Arten  Schildkröten, 
die  fehr  gefchätzt  werden ,  Krabben  und  Krebfe. 
Mi\fcbeln  und  Schnecken  von  mancherlei  Arten, 
die  alle  gesellen  werden.  Rinder,  Büffel ,  die 
fehr  lang  find,  und  einen  Buckel  haben,  Schafe» 
Schweine  *)  u.  f.  w.  die  man  aber  nicht  fo  b^e- 
nutzt ,  wie  man  fie  wohl  benutzen  könnte,  un<J 
daran  ift  zum  Theil  die  Religion  Schuld.,  Die 
Pferde  find  kleiii,  aber  fcliön ,  überaus  fchnell, 
theuej:,  undjwerde^n  in  Menge  erzogeo.  In  den 
"VITäldern  gisbt  es  viele  wilde  Thiere,  felbft  Ele- 
phanten,  die  man  auch  gezähmt  hat ;  wovon  dbcli 
Thunherg^  Kämpfer  \xnA  diemeiften  andern  Schrift« 


r 


*)  Nach  Thunherg^  giebt  es  keiI^e  Schafe  und  .Schweine 
auf  Ximo  ^  und  *wur- wenig  Kinder,  die  blofs  zum 
Aekerbau  gebraucht  werden.  Nach  Kämpfer  Schafe, 
S einreihe  und  Ziegen  blofe  in  geringer  Z^hl. 
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j&eller  iiichts~er2ählen,  Wahrfcheinlich  ift  es  eine 
Unwahrheit,  die  noch  von  den  -Spaniern  und 
Porlugierea  herrührt.  Käm/^r  lagt  ausdrücklich, 
man'kenne  keine  Efel ,  MäuleTel,  Kameele  und 
Elephanten.  Das  Me^r  fowohl,  als  die  Landfeea 
uad  FlüIIe  find  reich  an  mannichfaliigen  Fifchfjxi. 
Die  Termiten  oder  weifseoi  Ameifen  tfaun  oft  be- 
irächtlichen  Schaden.  An  den  Kulten  von  Say- 
kof  werden  viele  und  fehr  fchöne  Perlen  gefi- 
Tchet,  die  befouders  nach  China  verfchi»;kt  werden. 
Die  fchönften  und  heften  kommen  aus  einer  von 
der  gewöhnlichcrt  PerlenmiifcheK(  Jlf^'/i/tff  mar- 
garitiferus)  verlchiedenen  Art,,  Akoja  genannt, 
die  von  Naturforfchern  genauer  unterfucht  zu 
^werden  verdient ,  und  finden  ßch  allein  in  der 
Bai  Omra,  und  unl  Satzinna,  Hie  und  da  wirft 
die  See  vielen  grauen  Arnber  aus  ,  den  die  Japa«> 
ner  mit  Recht  für  das  halten  ,  was  er  wirklich 
ift,  für  Wallfifchmift  (vom  Ftiyfetf^r  macroce- 
phalus  L.)\   fechfevlei  Wallfifche,  auch  Nanvhale» 

• 
Die  Japaner  find  eine  ähnliche  Mifchung  des 
Mongolilchen  und  Malaifchen  Stamms,  wie  die 
Chinefer,  mit  denen  fie  auch  in  Rückfichl  der 
Sprache  und  der  Körperform  Aehnlichkeit  haben, 
Xiar  m€*hr  durch  ftürmifche  Wogen  von  der  übri- 
gen Welt  getrennt,  und  fich  felbft  überlaflen,  be- 
freit  von  fpätern  Einfällen  der  Nachbaren  und 
neuen  Modificationen  ihrer  Befchaifenheit  blieben 
fie  das,  was  fie  waren,  als  fie  das  fefteLand  verlief- 
fen,  oder  bildeten  fich  vielmehr  durch  fich  felbft 
za  einer  originellen  felbftftändigen  Nation.  Die 
jetzigen  Bewohner  des  Landes  find  entweder  aus 
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China  oder  Korea ,  '  noch  wahrfcbeuilicher  sHm^, 
obgleich  in  fehr  frühen  Zeiten,  auf  beiden  zu- 
gieich'^dahin  gekommen;  aber  aach  damals  war 
wohl  fchon  das  Land,  obgleich  fchwach,  bewohnt 
Ton  andern  Stämmen,  die  durch  ungefttime  Winde 
dahin  verfchlägen  wurden.  In  den  Japaniichea 
Gerchichten  finden  fich  auch  ganz  deutliche  Nach- 
richten  von  fchwarzen  Einwohnern  auf  den  klei- 
nem Japanifchen  Infein ,  die  dann  auch  gewifs  die 
^röfsern  nicht  unbefucht  liefsen.  Dies  find  Spa- 
ren von  jenem  Afiatifchen  Völkerftamme ,  den  ich 
unter  dem  Namen  des  Aüatifchen,  als  den  ält^Hen 
diefes  £rdtheils ,  betrachte ,  der  wild  und  roh,  nir- 
gends cuitivirty  fich  wenig  vermehrt,  und  unter 
0ch  einander  anfeindend  und  verfolgend,  gehalst 
▼on  allen  Nachbaren,  überall  nur  einzeln  and 
zerftreut,  auch  wohl  auf  die  unfrucbtbarften  Puccte 
zurückgediängt,  ein  trauriges  Leben  führt. 

Die  Japaner  find  die  gefitietfte  und  gebildet- 
fte  Na'tion  in  Allen,  und  ein  edles,  ftolze«  V^olk. 
Sie  find  wittig,  verfiändig ,  fchlau,  fchnellf äffend, 
gelehrig,  und  hrehen  eifrig  nach  Bereicherung 
und  Vermehrung  ihrer  KenutnilTe.  Die  WifTen- 
fc haften  und  Verdien f:e  i'c Lätzen  lie  felbft  an  an- 
dern Völkern,  die  üe  doch  theils  wegen  der  Be- 
handlung, die  jene  aus  Gevvinnrucht  lieh  gefallen 
lafTen,  theils  weoen  ihrer  Betrügerei  und  Übeln 
Aufführung  verachten,  und  lüchcii  von  jenen  zu 
lernen.  Sie  find  übera^is  gefchäfrig  und  arbeit- 
£am ,  beftändig  thätig  ,  erlauben  lieh  Vergnügun- 
gen nur  zur  Erholung ,  bedienen  fich  ihrer  nie, 
die  Zeit  zu  tödten ,    find  genügiam   und  fparfam. 
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« 
vnd  verachten  alle  Ausfchweifungen  im  EfiTen  und 

Tnnken.  Sie  ftrebeii  nacli  reellen  Voxtheilen, 
phne  lieh  durch  ehi  glänzendes  Aeufseres  blen- 
den zu  lallen,  hängen  mit  der  gi'öfsten  Treue  an 
ihren  Obern ,  find  höflich  und  artig  auch  gegen 
Fremde,  gutmüthig,  gerecht,  ehrlich  in  Handel 
und  Wandel,  und  re ohtfch äffen ,  ftreben  nicKt 
durch  unerlaubte  Mittel  nach  dem  Ergenthum 
Anderer,  fachen  ßch  aber  auch  das  Ihrige  durch 
weife  und  fttqnge  Gefetz'e  zii  fchützen.  Gegen 
lieh  fei bft  find  fie  hart  und  unempfindlich,  und 
gegen  ihre  Feinde,  und  in  Handhabung  der  Ge- 
rechtigkeit ßnd  Ire  änfserft  grau f am  ,  unverföhn* 
lieh,  laßen  fich  dabei  leicht  durch  den  Sturm 
der  Leidenfchaften  hinreifsen,  bleiben  kalt,  und 
rächen  Hch  oft  nach  langer  ^eit.  Diefe  Rach- 
fucht  und  »Graufamkeit  ift  zu  lehr  verwebt  in  die 
^anze  VerfafTung  des  Volks,  und  wird  unierhal- 
ten  durch  eine  delpoiifche  Regierung;  ihr  Stolz, 
der  fie  als  Abkömmlinse  eine$  Gottes  -über  alle 
Völker  erhebt,  die  Neigung  zur  Worlluft,  die  das 
Klima  enlfchuldigt ,  und  die  deffenunge achtet  bis 
auf  einen  gewMen  Punct  bcfchränkt  ift.  und  der 
hdchft  allgemeine  Aberj^laube,'  welcher  durch  Re- 
ligion und  durch  eine  alle  cmporrproffende  Aufklä- 
rung unterdrückende  Hierarchie  und  eine  zahU 
reiche  Geifllichkeit  genährt  wird,  find  die  gröU- 
ten  Fehler  eines  tugendhaften ,  kräftvollen  und 
klugen  Volkes;  Fehler,  theils  durch  eben  diefe 
gerühmte  Energie  bewirkt,  iheils  unterhaltea 
durch  Sitten  und  Gebräuche,  und  in  beider  Rück- 
ficht zu  entfchuldigen. 

Blois  dief ex  Energie ^  der  klugen  Politik  ihr^f 
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Regenten,  der  Anhänglichkeit  des  Volks  an  diefe, 
der  Strenge  der  Gefetze  Und  der  glücklichen  Ver- 
falTung,  in  der  fich  da«  Land  befindet,  desglei- 
chen dem  ftürmifchen  Meere,  das  feine  Kixften 
umbrauft,  haben  die  Japaner  es  zu  danken,  dai's 
fie  noch  nie  yon  irgend  einer  Nation  bezwungen 
vvurden;  dafs  felbft  die  fiäuberei  und  die  Macht 
der  Europäer  nichts  gegen  fie  auszurichten  ver- 
mochte. Die  Regierungsverfaffung  ift  mona'r-. 
chifch  und  defpotifch.  Ehemals  ftand  das  Land 
untei:  mehreren  kleinen  Fürften  oder  Königen,  die 
aber  in  der  Folge  unter  ein  allgemeine^  Oberhaupt 
kamen ,  *yon  dem  fie  jetzt  gleichfam  zu  Lehn  g9- 
ben^  und  gänzlich  abhängen.  Deffenüngeachtet 
fleht  ihnen  das  Recl^t  "zu ,  fich  unter  einander  ztt 
bekriegen  ,  und  über  das  Yolk  mit  Strenge  zu  herr- 
Ichen.  Der  Wille  des  Käifers  ift  das  höchfte  Ge- 
fetz,  nächft  diefem  der  der  Fürften  und  Oberhäup- 
ter, die  lelbft  über  Leben  und  Tod  verfügen  kön- 
nen. Wenn^  nicht  die  ftren{{fte  Gerechtigkeit  das 
Grundgefeiz  der  Japanifchen  Regierung  wäre,  und 
diefe  ohne  ünterfchied  der  Perfon  und  des  Stan- 

'  des  gegen  jeden  Verbrecher  ausgeübt  würde,  fo 
könnte  bei  diefer  Vetfaffung  das  Volk  im  höchften 
Grade  unglücklich  feyn;  fo  aber  bringt  es  ihm  Se- 
gen, Wohlftand  und  Glück;,  es  fiebert  ihnen  ihr 
Eigenthum,  den  Nalionalgeift,  ihre  Sitten,  , Ge- 
bräuche und  Eigemhümlichkeiten ,  fchützt  geg.ea 
Aufruhr  und  Meuterei ,  und  verniciilot  die  hinter« 
lilligen  Anfchläge,  die  von  aufsen  die  Verfaffung 
und  das  Glück  des  Reiche  zu  untergraben  Yind  um- 

^zufiürzen  drohen.     Leider  aber  find  die  Mittel  oft 
nur  allzu  hart  und  graufamV  und  indem  der  Re- 
gent 
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geilt  mit  dem  Leben  und  der  Freiheit  dm:  Unter. 

thanen  nach  Willkür  i'pielt,  ganze  FÄmilien  \xm^ 
das  Vergehen  eines  einzigen  Verwandten  hinrich- 
ten läfst,  ja  oft  Todesftrafe  bei  lolchen  Gelegen- 
heiten über  die  Bewohner  ganzer  Ortlchattcni  / 
Strafsen,  Quartiere  »dei^ Städte  verhängt,  fp  iäjlt 
oft  der  Unfcholdige  als  j>lut^ges  Opfer  für  fremde 
Verbrechen.  So  bringt  dieCe,  in  ihrer  Art  einzigt 
VerfafTang  blofs  dem  Lande  nnd  dem  Volke  Heil^  '  • 
für  dfe  Ce  gemacht  ift»  und  dem  lie  vollkomme^i 
anpafst. 

Die  urfprünglichen  Regenten  der  Infel  heifsen 
Mikaddo ,  nach  dem  Stammvater  ihrer  Familie,  ' 
£hema(s  ^aren  \xq^  unter  dem  Titel  DaLro  oder 
DairU  geistliche  und  weltliche  Regenten  zugleich, 
genoITen  faft. göttliche  Ehre«  und  waren  alfo  das, 
wai%  der  Dalai-Lama  in  Tibet  ißr  nur  dafs  fie  ein  ^ 

weit  fchwelgerif ebenes,  weichlicheres  und  weibi- 
jäheres  Leben  führten.  Die  Regierung  und  der 
Krieg  blieb  ihrem  erfton  Miniften,  dem  Qi^o^über* 
laCTen:  Diefer  benutzte  fein  Ani  eben  und  die  ihm 
anvertraute  Macht  auf  eine  ähnliche  Art,  wie 
Karl  Martell  mit  den  weibifchen  Königen  "der 
Franken  verfuhr,  um  die  Dairis  von  der  weltlich- 
en Regierung  auszufchliefsen ,  und  fjich  allmäh*  ^ 
lig.  ganz  der  Oberherrfchaft  feiner  Regenten  zu 
•entziehen,  wagte  aber  doch  nicht,  da  er  die  Liebe 
und  die  Khrfurcht  de$  Volks  für  feinon  altfen  Re* 
gfsnten  fchente  ,^  iht»  ganz  zu  entthröneiT*,    er  über-         ^  / 

Uefs  ihm  die  volje  Macht  in  Religionsfachen,  iind 
während  er  fieh  die  Regentfchaft  zueignete ,  blieb 
jenem  die  gröfste  WüYde*     Zu  Anfang' diefex  Ilev«H    , 
A.  G.  E.'kvil.  Mds.  1.  St.  C 
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lutioii  machte  der  Cubo  noch  jäjirlich  eine  Beile 
nach  Miako  und  ein.en  Huldigungsbeluch  he\m 
Üairi;  nach  und  nach  wurden  aber  diclo  Befu che 
imtetfi*  feiiener,  ge£chahen  zw  Kämpfer* s  Zelten 
nulvälle  4  oder  5  Jahre,  und  als  Thunberg  in Va- 
pan  wir,  hatten  fie  völlig  aufgehört.  So  bereitet 
Faulheit,  Schwelgerei,  Verweichlichunc  und  Sit- 
tenverderbnifs  den  Rrrin  d^  Privatmanns ,  ftUrzt 
die  Monarthen  der  Erde  von  ihren^ Thronen,  un- 
tergrälit  die  Macht  ganzer  Staaten,  und  fpie^t  he 
in  die  Hände  kriegerilcher  Nachbarn  !       ' 

Die  Religion  der  Japaner  ilt  ofFenbai^Indifchen 
Ürfpv-mgs,  fowohl  die  ältere  Secte  Xinto^  als  auch 
die  neuere  Biidzo  oder  die  Fo- Religion,  die  aus 
China  hefüber  gebracht  worden  ift,,  und  nach  wcl- 
,öher  fie  am  m eilten  den  Quanwon  oder  Amida  ver- 
ehren. Aufser  diefen  beidan,  Hauptfecten  gleist  es' 
»ocIl  mehrere  andere  ,  •  die  nur  *  Modificationen 
derfelhen  find.  Sie  verehren  eine  aufserordent- 
liehe  Menge  Untergölter,  deren  Bildfaulen  in  den 
Tempeln  der  Hauptgötter  aufgeftellt  werden  ,  ha- 
ben eine  aufserordenüicli  zahlreiche  Geiftlichkeit. 
Mönphe  und  Nonnen,  die  alle  unter  dem  Dairo 
flehen,  eine  Menge  Tempel,  Kiöfter,  Fefie  ttnd 
ProcelTionen.  So  viel  ift  indefs  gemfs,  dafs  nir- 
gends die  Indifche  Religion  mehr  durch  Aberglau- 
ben', fpätcre  Zufätze  und  V^ränderung^ia  unkennv 
lieh  geworden  ift,  als  in 7^7/7^72,  Die  S^^oxt  Budzo 
bat  Aehnlichkeit  mit  der  Secte  der  Gelehrten  in. 
China  y  auch  denfelben  Urheber,  den  Coofi  oder 
Confucius  (geb.  550  Jahre  vor  Chriftus}^  verachtet 
allen  dbieXen  Tand,  und  ilt  gleichfam  eine^Art  von 
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PhilofopKeii. Religion,  wi^- die  des  Socrates^   Se* 
neca  u.   a.   Weltweifeu  des  Altevihums.       Da   die 
Anhänger  derfelben  aus  wahrer  Menfchenliebe  fich 
der  verfolgten  Chfiften  in   Japan  annahmen  ,     Iq 
find  fie  verdächtig  geworden,    und  ihr  vortrefflich- 
er Glaube  verbunden  mit  einer  herrlichen  Moral, 
verliert  täglich   jnehr   von  feinem  Anfehen.      Der 
menfchiiufae    Qeift    will    bis    zu    einem   gewiffen 
Grade    der  Cnitur  immer  etwas  Sinnliches  habeat 
woran  er  fich  hält,    und  wird  an  jedem  Orte  der 
Welt  das    verachten  und  haJien,    >vas  Ihn  aus  der 
Sphäre  feiner    Niedrigkeit  zieht,    und    auf  einen 
höhern  Gefichispunct  ftellt,     zu  welchem  er  jetzt 
noch  unfähig  ift       Diefen    Hafs   fucht   der  Pöbel 
unwilTender  Pfaffen  zu  nähren  und  zu  vermehren,- 
nm  dem  eigenen  Untergange  zu  entgehen.     Seine 
Ränke  machen  die  Aafgeklärtere^i  und  Weiferen  der 
Regierung  verdächtig,    und   flachen   den    ilärkern^ 
Arm   derfelben    zum  Schutze,  und  zur  Erhaltung 
des  mchfswei^fh^n  Anfehelns    jener  gleifsn'eriich6ä 
Hieroplfia-nten  in  Bewegung  zu  fetzen.     So  unteT* 
drückt  die  Hierarchie  jeden  Keim  ^der  Aufklärung, 
bis  Hüh  ehdliich  der   Geift  eines   gebildetem  Zeit* 
alters  dagegen'  erhebt.      So  fuchte  auch   einft    ein 
vortrefflicher •'Fürft  zu  Bifen   oder  Inaba  die  Syn* 
doficJue  wieder  empor  zu  heben,    in  feine  Lande 
einzuführeii'  und  von  neuem  zu  beleben.     Das  er- 
Icuchtere   Volk   gebrauchte    feine   Vernunft,    ver- 
achtete den-Aberglauben  und  deffen  Diener.  Diefe 
geriethen  in  trauri|k  Umftände  und  brachten  den 
Mikaddo  oder  Dairi  und   den  Cubo   gegen   jenen 
liufgekiärten  Fürüen  au£^    der   nur   durch  Ueber; 


u 
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traguaK  der  Regierung  an  feinen  Sohn  dem  Falle 
•feinex  Familie  vorbeugte.  Sein  Geilt*  lebte  im 
Sohne  fort,  dßr  lieh  aber  mit  niehr  Klugheit  in 
4ie  Zeit  fchiokte.  , 

i '  '  '    ' 

Oie  gei^öhnlich  angegebene  Zahl- der  Kinwoh- 

ner  von   Japan  zu  50  Millionen  Seelbn,    fcheint 

aUen     (klauben     und    den     Umfang     des    Landes 

3U  iiberftei^en^  das  Land  iß  jedoch  äufserlt  bevöl- 

tert ,   fehr  oft  hängen  viele  Dörfe*  in  ununterbro-^ 

ebener    Reihe    mit    einander    «ufammen,    oh  jn 

einer  Strecke  von  mehrern  Meilen,       Städte  find 

häufig,   von  beträchtlicher  und  manche  wie  Miäco, 

und  Jeddo  voik  aufserordentli^her  Gröfte. 

Die  Japanijcke  Kriegsmacht  beßeht  in  Frie- 
denszeiten 4niit  den  Garnifonen  attt  ioo»ooo  iVlami 
Infanterie  und  aOyOOO  Cavalerie,«  welche  letztere 
gepanzert  ift,  aber  feiten  zum  Gefeclite  kömmt. 
Die  Fufsvölker  find  nur  durch  eitlen  Helm  ge- 
f^hützt.  Die  WafFen,  find  TortrefQich  und  belie- 
hen au8  Flinten,  Bogen,  Säbeln  und  Dolchen.  In 
Kric^gs;iLeiten  betragen  dieContingente  dereinzelneje 
Fürilen  368,000  MazinFufsvolk,  und  38yOcx>  ReUter. 
Ihre  fchweren  Canonen  können  fie  -lange  nicht 
fo  gut  gebrauchen  wie  die  Chinefer,  und  auch 
diefe  möchten  es  wohl  fchv^erlich  fegon  Europäv 
(che  Artillerie  aushalten  können-  Die  Seen^acht  ift 
jetzt   unbedeutend^    ffUift    unterhielten  aber   die 

Dairos  grofse  Flotten.        1     |^ 

I 

\  •        ■        . .  / 

Der  Muth  und  die  Tapferkeit   dejc  Krieger  ift 
aufierordentlich.      GeXchlagen  überleben  fie  ihre 


Schande  feite»  ^    ttnd  kriegisrifche  Lieder  und  Er*  . 
xahlungen  unierhtlten  den  kriegerifchen  G^üfc. 

Die  Staatseinkünfte   find  aufserordentlich  be« 
trachUich,     fo  dafs  die  Ausgaben,    die   nicht  wie 
oft  in  Enropäifchen  Reichen  die  Einnahmen  über-  v 
Iteigen,    auf  293,060,000.  Rthlr.   betragen  können. 

Vor  der  Ankunft  der  Europäer  waren  die  Wif- 
fenfchdften  iä  Japan  weniger  weit  gediehen  alt 
in  China;  mit  gtofsem  Eifer  abev  haben  fie  lieh 
durch  diefvi  Fremdlinge  zu  unterrichten  gefacht. 
Gelchichte,  Aftronomie  und  Arzneikunde  und 
Redekunft  werden  am  meiÜtea  betrieben.  JSi^  ha-  . 
ben  viele  Schulen  und  Akademien,  die  die  Por-- 
tugiefen  lehr  rühmen.  Der  Poefie/  Mußk  und 
Malerei  lind  Ge  ebenfalli  lehr  zugethan ,  und  in 
der  letztern  haben  iie  es  höher-  gebracht  als  die 
Chinefer.  Die  Erfindung  des  Schiefspulvers  und  . 
der  Druckerei  fchreiben  fie  fich  fo  'gut  als ,  die 
Ghiuefer  zva  Die  Kinder;  werden  frühzeitig  im 
Lefen  und  S<;hreiben  unterrichtet,  und  hart  und 
ftrenge  wie  die  jungen  Spartaner  erzogen.  Zum 
Handel  und  Gewerbe  iH  die-  Japanifche  Nation 
fahr  aufgelegt,  und  ehemals  ärfüllten  ihre  Schiffe 
die  benachbarten  Meere«,  ihre  fei  denen  und  baum<< 
wollenen  Zeuche  ^  ihre  lakirten  Arheiten  und  Por- 
cellainwaaren  9  find  durch  die  ganjseWelt  berühmt. 
Bie  Stahlarbeiten  find  vortref&ioh,  befonders  die* 
Sehwerdter  und  andere. Waffen^  deren  Ausfuhr  aber 
ftreng  verboten  ifii.  Die  Schiffe  find  jetzt  nur  klein^ 
bis  90  Fuft  lang  und  den  Chinefii<:hen  ähnlich, 
Sonft  baüeteu  fie  aus  CederAholz  grofse,.  Aar^e 
und  fefte  Sehiffe.  >  ,     ^ 


\ 


38 


Abhandlungen^ 


y 


Es  würde  zur  weitläuftig  v/erdesi,  '%venn  ich 
mioh  auf  eine  genauere  Schilderung*  ^er  Cultur 
der  Japaner,  dpr  Befchreibung  ihres  häuslichen  Le* 
bens,.  ihrer  Kleidung  und  Sitten  einlaften  wollte^ 
Caron  ^  Kämpfer^  VareniuSy  Hagener^u.'A.nenmT' 
lieh  aruch  Thunberg  haben  unsj  viel  Merkwür- 
diges davon  erzählt ,  und  die  UebereinTtirnmung 
aller  jener  Nachrichten  ift  in  der  Thät.Xehr  merk- 
würdig, und^  beweifet y  wie  wenig  fich  die  Lage 
der  Sachen  in'  einem  Lande  ändert^  »wo  •man  £o 
fehr  über  die  Erhaltung  der  alten  Gebxäi^che.  und, 
Sitten  wacht.  Ich  üWrgehe  alles  diefes  urxh  etwatr 
läitger  bei  dem  Japanifchen  Handel  und  I^indr 
Geichichte  verweilen  zu  können. 


-  \ 


Die  Entdeckung  von  Japan\  dur^h  Europäi-* 
fche  Schiffe,  dei*  Handel  und  die  Schiffahrt  der 
Portugiefen  dahin,  die  Vernichtung  ihrer  Macht- 
in  Indien,  durch  die  Holländerv  ^die.  Ausrottung 
des  Qbriftenthums  und  endlich  die*  gänrliche  Ver- 
treibung und  Ausfchliefsung'  der  Portutgiefen  und 
Spanier  aus  diefem  Reiche,  ift  fqhon  zu  Anfang 
diefer  Abhandlung  erzählt  worden.  Zu  derfelben' 
Zeit  wurden  auch  die  Chinefei*^  und  Koreaner  von 
dem  Japanifchen.  Handel  ausgefchlaffen,^  fo  daas 
die  Holländer  da?  ganze  fehr  einträgliche  Com* 
merz  m^t  ilie^fem  Reivhe  allein  befafsen.  ^  Sie 
erhielten  den  Haven  und  di^  Infel  Fir^ando y .  deA 
vorher  die  Portugiefen  gehabt  hattdn ,  aber  nicbt 
die  Erlaubnifs  wie  diefe,  an  mehreittuSiCeDen  der 
Küfte  zu  handeln»  was  .auch  ihnen »^bei  ihrer  er«* 
ften  Erfcheinung  war  zu  gelten  dtm  worden.  In« 
defs  wäre  diefer  Verkehr  beinahe  fchon  in  feinem 
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.Alifkeiinen,    dureh  den  beleidigten  Stolz  und  dfe 

Rachfucht  des  Gouverneurs  von  Formofa  ^  Peter 
Nuyts  unterdrückt  worden,  der  dafelbft  in  vel- 
^riefsliche  und  fchimpfliche  Händel  mit  Japani- 
fchen-Handelsrchiffen  gerathen  war.  Nur  die  Aus^ 
lieferung  des  Nuyts  an  die  Japaner  ftellte  das  alte 
Vernehmen  wieder  her  "(1634).  Durch  -die  Ge- 
fandtfchaft  des  Wagenaer  ^n  den  Kaifer  (März  1659) 
erhielten  fie  neue  Begünftigungen ,  doch  mufsteii 
fie  verfprech^n ,  die  Chineüfchen  Schiffe  an  >den 
Küften  von  Japan  nicht  anzufeinden,  die  unter* 
delTen  wieder  £rlaubni£s  erhalten  hatten,  nach  die^ 
fem  Reiche  zu  handeln.  UnterdelTen  erregten  die 
Holländer  Verdacht  gegen  lieh ,  als  fuchten  üe  üch 
mit  Gewalt  auf  Japan  fe&zufetzen;    denn  der  Gou* 

^▼erneur  Caron  hatte  auf  ihrer  NiederlaXTung  Fi- 
randOf.  unter  dem  Vorwande  ein  Hans  zu  hauen, 
•ine  kleine  Feftung  angelegt.  Die  Canonon ,  die 
er  dazu  aus  Batavia  erhielt,  wurden  beim  Au^ 
Ichiffen  entdeckt,  das  Holländifche  Waarenlag^r 
xuedergerifiCen  {1638) ,  und  fie  felbll  auf  der  Ualbf- 
infel  Deßma  bei  Nangafaki  eingefchloiXen  und 
lehr  befchränkt  (1641).  Dazu  trug  auch  bei^  daf^ 
die  Holländer  durch  ihr  gar  zu  demüthiges  und 
kiiechendes  Betragen,  fo  wie  durch  ihre  Theil- 
nähme  an  den  Verfolgungen  der  Chriften  und  Por- 

.  tugiefen,  ficb  bei  allen  Edt^ldeiikenden,  reJbft  am 
Hofe  .verächtlich  machten.  Söiifi  pflegte  dief  Cont-" 
pagnie  jährlich  4  bis, 5  Schiffe,,  und  zur  Zeit  det 
freien  Cpmmerzes  6  bis  g  «öd  mehrere  Schiffe  itach 
Japan  zu  Ichicken,  feit  langer  Ze,it  abei*  nur  9, 
doch  lind  dies  gewöhnlich  grofs  D/eidecker,  mei- 
ftcns   aus  dijr  Provinz  Seelat^d^      Zu  der  Zeit  degr 


/-  •        1 


)^  Ab  handlunge^f$* 

Ankttaft  (im  Augtift)  werden  auf  den  Bargen  trat 
Nangafaki  Polten  mit  Femröhren  ausgeftellt,  di« 
^^n  Gouverneur  fogleich  Ton  der  Erfcheinung  der 
äqhifPe  benachrichtigen.  So  bald  diefe  im  Haven 
ankommen,  iibergeben  fie  eine'  Kifte  mit  ihren 
Religionsbücbern,  und  eine  Muftcrrolle  der  gan- 
t%n  Mannffchaft^  nach  der  fie  forgfältig  durchge- 
gangen werden,^  TelbH  'alle  Morgan  und  Abend^^ 
wenn  die  SchifFe  Verkehr  mit  dem  Lande  gehabt 
haben.  '  Alle  Perrönen  und  Waaren ,  die  ans  Land 
kommen >  werden  genau  /ißtirt..  Sohft  waren  dilk 
Cäphains,  und  der  Chef  der  Factorei  von  der  Yillta-' 
tion  allein  frei ,  die  diele  Freiheit  meifterlich  ge* 
brauchten,  um  verbotene  Waaren  ins  Land^xu  fchaf^ 
fen,  Wozu  lieh  die  erftern  befonder»'  eines  Unge- 
heuern weiten  Oberrocks  bedienten,  den  Ce  ganz  mir 
Cc^ntrebande  ausziiftopfen  pflegten  ( ThUnherg),  Die 
Munition  und  Schi efsge wehr»  muffen  die  Hollän* 
difchen  Schiffe  gleichfalls  ausliefern ,  ehemals 
fogar  das  Steuerruder,  die  Segel  u.  f.  ikr«  Um  dt« 
Schiffe  legen  fich  gewöhnlich  einige  grofse  Wacht» 
fchiffe  und  mehrere  B^ote,  die  ßiindlich  um  die-- 
felben  herumrudeTn ,  um  allen  Schleichhandel  zu 
Verhüten.  Und  auch  auf  Defima  kommt  eine 
Wache,  die  mehrmals,  befonders  des  Nachts  um 
die  Itifel  herum  gehen  mufs.  Ohne  Erlaubnifs 
des  Gouverneurs  von  Nangafaki  darf  Niemand 
auf  die  Schiffe  an  den  Tagen,  wo  nichts  aifs^  odet 
eingeladen  wird,  und  allemal  unter  Auiiicht  eines 
Ofüciers  und  Dolmetfchers ,  und  nach  genauer 
Viiitation«  Geld  dürfen  Privatperfonen  nicht  ein- 
führen ,  fondern  es  wird  bis  zur  Abreife  in  Ver» 
Währung  genommen;  aber  der  Privathandel,  wenn 


/  . 
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er  nur  nicht  faeimlich  gefchieht,  ^hWibt  jeieA^ 
erlaubt.  Die  Yifitttorett  werden  oft  umgewech- 
feit ;  lell^ft  die  beiden  Gouverneure ,  zu  Kämpfer^ 
Zeilen,  wo  zwei  zugleich  in  N^mgajuki ^  von 
denen  allemal  nur  eine^  regiert,  ixnd  der  anderii 
in  Jedda  ift«  ^  Es  findet  keine  baare  Bezithlunp 
bei  den  öffentlichen  Auctionen  ftatlt^  fondern  ea 
miiiren  andere  Waarea  dafür  angenommen  wer-« 
den,  die  in  Bmtavia  wenig  Abgang  wegen  de« 
fiaiken  Zufahr  finden*  Kein  Ausländer  darf  di% 
Landesfprache  lernen,  fondern  die  Dolmetfcher 
ßnd  lauter  Japaner.^  und  durch  den  Umgang  mit 
den  Holländern  werden, fie  bei  Uirer  Wifsbegieirdei 
fehr  gebildete  Leute,  befonder»  gute  Aerzte*  Ein 
Arzt  kann  fich  leicht  ihre  Freundichafi  erwerben, 
nnd  beträchtlichen  Nutzen  ziehen.  Zu  Kämpz 
fers  Zeiten  wurdto  üe  im  Ganzen  noch  ftrengeJt 
behandelt,  als  da  Thunberg  in  Japan  vt9x*  SchiMa 
imJ.  i68S  ward  der Ärengekaiferj.. Befehl  ge^ebeof 
dafs  Qch'der  Werfh  der  cfingeftihrten  H^ndeiswaar 
ren  nicht  über  300,000  Taus  oder  Rthlr.  betragen 
tollte.  Obgleich  im  ganzen  Lande  keine  Ahgat 
ben  und  Zölle  üblich  find ,  fo  müHen  di>ch  die 
Kaufleute,  wfelche  Holländifche  Waaren  einhandeln, 
feitdem  gewilTe  Prooente  bezahlen,  wodurch  die' 
Waaren  beträchtlich  im  Preife  fielen.  Von  jenen 
300,000  TaiU  verhandelt  die  jCompagni^  nur  für 
360,000,  und  Privatperlonen  für  die  übrigen  40,000 
Täils.  Der  Handel  ift  alfo  ^as  lange  nicht  mehr 
was  er  Tonil  gevrefen,  und  ftatt  5  Schiffen  fchiekt 
die  Compagnie  nur  jährlich  noch  zwei  dahin. 

So  baid  die  Waaren  viCtirt  und  in  die  Pack- 
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häti^fer  niedci-gelegt  werden ,  belcommen  die  Kauf^ 
leute  im  Lande  davon  Nachricht,  befehen  die 
Proben  voö  den  Waareö  beim  Gouverrietir  von 
Nangafaki,  und  thun  ihr.  Gebot  zur  offen  fliehen 
Auction:  Auf  di^fe  Art  pflegen*  die  Japtlner  de» 
Preis  der  Waaren  felblt  zu  beftimmen ,  was  che* 
mals  auch  nicht  gefchahe/'  hh  die  Chinefer  es 
n^  lehrten,  die  ein  gleiches  zw  Batoivia  ei'fah* 
Mn  müiXen.  Nach  Schlief sung'dea  Handels  wer<- 
j^en  die  Waaren  gewogen  und  zur  Siadt  gebracht. 

I  •  •    •■ 

Nath  Verlauf  von  8  Wochen  hört  der  Handel 
auf,  das  Schiff  niafs  feinen  Platz  veriafTen ,  wo  es 
vorher  gelegeti,  u«d  wird  an  d^n  Papenberg  ge* 
fchafft,  um  da  den  Reft  feiner  Ladung  zu  empfan* 
gen.  Der  Capitain  beftimmt  einig'e  Tage  nach  dev 
Ankunft  im  Hävea.d'en  Tag  der  Abreife,  und^'diefe 
xnufs  durchaus  an  dem  beftimtaaten  Tage,  felbÜ 
bei  dtn  ungünßigften  UmAänden  gefchehen.  Die 
Bücherkifte  und  die  Ammunition  werden  ihm  wie« 
der  zugeftellt.  Nach  den  Inf^ln  in  der  Nähe  de» 
Papenbergs  dürfen  He  inzwifcheru  in  der  Schaluppe 
ohne-  Hindernifs  kleine  Reifen  machen,  wobei  fi# 
jedoch  wohl  bewacht  werden. 

Nach  der  Abreife  der  Schiffe  werden  alle  Euro- 
päer gewöhnlich  6  bi«  14  Tage  in  der  Factorei  Dismia 
odetDezima  eingefchlofTen  und  von  der  ganzen  Welt 
getrennt,  Und  werden  blofs  von  den  Dolmellchern 
besucht.  Zu  ihret  Bedienung  gebrauchen  fie  ihre 
mitgebrachten  Sclaven,  für  alle  übrigen  Bedürfniffe 
forgen  die  Japaner*  Schlachtvieh  muls  aus  Batgvia 
jährlich    dahin    gebracht    werden;     weifses    Brod 


> 


wird^b^r  t^Uch  (rifcb  für  Be  in  derjStadt  g«- 
backen.  -  Keis  ik*  eines  ihrer  gewöbnlichiteii  Nafak 
rungsmittel.  ^rauGheÄ  lie  'einen  HnAdw^erker^aut 
der  Statlt,  fo  erhalte«  fie  ihn  i?ur  ixiit  Erlaubnifig 
des  Gouverneurs^  MU-  ^^r  Endigung.  des  Japaaif 
Ichen  Jahrps  (FebT^ia^K)  mülf&n  alle  Rechnungen  abf- 
geTchloiTen,  uikd  alle  Schulden  bezahk  i^ erden.     >  i 

Ein  Oberbeamter  darf  niemal»  läilger  als  «in. 
Jahr  in  Japan  bleibe^ ,  kann  aber  nach  3  Jahren 
wiederkommen^  .  Ztt  JVnfang  des  Mers  tritt  det 
Chef  oder  Factor  die  jähr^he  GefandrfcliafUreir^ 
nach  Jeddo  an-^  .afV5>beitihn  der  Aarzt  und  ein  Se- 
cretair  begleitet^  auf-dieier  werden,  ße  fehc  hö€* 
lieh  behandelt  9  abicrt^  ftrenge  beweeht^  .rordafs  fi« 
nur  wenig  Nacbricblen  von  dem  Lunde  einsiefaen 
können^  Eine  grolse  Menge  Ja^^«iförchei:; (^elchäbsf 
leute  und  Bediente  pia^t  ein'  ztemlich  anfehxH 
liches  Gefolge  aus,  das.durc^h  die  HoHä«ider  ür«« 
^erhalten»     und  beloldet  w'erd&ii.  tmiis.  \    B^i  dei|[' 

• 

Audienz  müfTen  fie  dem  Monarchenb.^anfehnlicbe 
Gerchenke  geben?,  und  ihm  ihre  Verehrung  naich 
der  Landesart  .bezeigen ,  ohne  etwas  .verhandeli^ 
zu  können.  Die  firlaubnifs  |ähr]ich  einen  Ge^ 
(andtesi  an  den  Hof  zu  fchicken,  iü  ein  Vorzug, 
d.en  tie  vor  :den  .Chin<»ffirn  haben,  «der  Urnen  abet 
im  Ganzen  wenig  hilft ^-  und  ^  den  fie:  noch  dazu 
durch  die  Gelchenke,  und  die  Beifekoften  theuer  - 
genug  erkaufen  inüffetf*  ■". 

Die  Waarcn,  die  aus  Japan  .verführt ^werden, 
find:  -Reisv  der  fchonfte  in  Alien,  verarbeitete 
Seide  ^    Bauiawolle,    Porcellain,    lakirte  Arbeiten, 
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ThongefKfi^e,  befonäers  di«  uligehea«rii  Töpfe  zu» 
Aiuf bewahren  d^s  Walters,  .^olddriath,  Sowaus  ein 
künftliches  Metall  wie  Semilor,  Qpold  und  Silber; 
obgleich  lan^«  nicht  mehr  in  der  Meirge  wie  fonit, 
ICupfei;  verarbeitet  tind  in  Stangen,  da«  feinite 
was  man  kat ,  nnd  dy  belle  Handelsai^ikel  deii 
lasLn  .^Mf  Kor-oynandel  mit  gröftftem-  Vortheiie  abr 
fetzt,  Amber',  allerlei  Leckereien,  Ccimpher,  der 
hiindertmi^l  »weniger  koltet,  als  des  eingeführte 
Someifchey  'Eifien,  Stahl,  geringere  nnd  künll^ 
Itcbe  Metalle^  Pelzwerk  meiftens  au»  Jeddo,  (den; 
Kuriler),  Th^e ,  der  d«n  Chfnefrfchmi  w«it  über- 
trifft ,  *  ti,nd  w^«on  die  hefte  Sexte  mit  Gold  auf- 
gewogen wirds  Diamanten  und  andere  EdellWine^ 
Perlen  von  «meiriefener  Sdbonhmty^  Catedm  oder 
T^rra  Japenick  rund  anderiSi  Medicinalwaaren» 
grauer  Amber,  Sago  in- kleinen  Fälschen,  Sonnen- 
fehirme,  Japanifche  feine  Schlafröcke',  Corallen, 
und  viele  Sorten  feltner  und  fchd^ner  Seemufcheln. 
Eingeführt  wifrd  durcl^  die  Holländer  allerlei  GlaSi^ 
belpnders  Siegel,  di^  begierig  gefacht  werden» 
.  rohes  und  verarbeiteter  Leder ,  ung-egärbtes-  Leder^ 
Cordiian  u.  a.  bereitete  FeW«,  Wachs,  Büffelbör- 
n«r,  hänfne,.  leinene' und  wollen e  Zeuc he,  Queck- 
iilbcr,  Sublimat  der  fehr  gefohätzt  und  theuet 
bezahlt ^  wird ,  Borax ,  AntimoniUm ,  allerhand  Ge- 
würze,  Zucker,  Gampher  yon  Sumatra  und  Borneö, 
der  neblt  Schildkröten Tohaalen  ein  Monöpolium 
der  Cpmpagnie  ift,  Eiiropäifche  Büeher,  befon« 
ders^ Puderzucker,  Chinawurzel,  die  aber  ftark  ver- 
l;K)ten  ift.  Castus  arabicusy  Saffran,  Mofchus^ 
Borax,  Alaun  ^  Benzol  ,,  Gummilack ,  Storax,  Co« 
ralien,  Bernftein^    Cobalt,    zikm  Färben  des  Por> 
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ztlUnsy  RindsgaUe,  Bleiüifte,  Röthel»  feiäe  Fei^ 
lea,  Nähnadeln y  gelchliff^ae  Trinkgläfer,.  falfche 
Corallen,  fremde  Vögel  >*  QuincaUerien^  Seide 
wird  am  meiften .  gefacht ,  giel>t  aber  wenig  Ge«^ 
winn.  Vortheiihafter  find  die  Manufacturwaiaren« 
auch  die  Felle  und  das  Farbeholz.  —  Am  vor- 
tbeilhafteiten  find  Zucker ,  Arzaeiniittel ,  Cam- 
pher, Spiegel  u.  d.  gl.,  Th^riak,  Lacritzenfaft, 
Spanifche  Röhre,  oder  Rottingt  Einhovlt  (^lähne 
des  Monodon  Monpaefos  oder  Narwh^al),  das  f«hr 
gelucht  wild,  Tafchenuhren,  Elfenbein,  Stan- 
geneilen,  Zinn,  Blei,   BrafilienhoU,  Calandbak. 

Einzubringen  ift  die  unächte  Ninß  oder  Chi- 
liawurzel  {Sintax  China  L. )  die  aus^  Nordameri- 
ca  kommt,  fehr  verboten,  und  darf  um  keinen 
Preis  verkauft  werden,  da  fo  leicht  Betrug  und 
Verfälfchung  der  Waaren  dadurch  gefchehen  kann ; 
desgleichen  Reiigionsbüclier>  Auszuführen  find 
verboten,  Vjorzüglich  ^lle  Münzfurten,  Charten 
und  Bücher,  wenigftens  folche,  die  Nachrichten 
von  dem  Lande  felbft  und  der  Regierung  delTelben 
enthalten,  alle  Arten  von  Gewehren,  befonders 
die  vonreiflichen  breiten  Säbel ,  die  an  Güte, 
Härte,  Stärke  und  Werth  alle  in  andern  Ländern 
verfertigte  übertreffen.  Alles  was  Aehnlichkeit 
mit  einem  einheimifchen  Götzen  hat,  Bilder  von 
Soldaten ,  und  ihren  RüHnngen  ,  einheimifche 
Fahrzeuge  etc.,  nüehrere  Fabricate,  als  die  fein^ 
fien  feidenen,  baumwollenen  und  hänfnen  Zeuche» 
feidene  Decken  etc. 

Die  Japaner  fowohl  aU  die  HoUändex  die  liber 


* 
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l?en  Schleichhandel ,  zu  deren  VeVhiJtung  ro'v^ielü 
Maafsregeln  genommen  werden,  felhft  nicht  ver- 
botener Waartfn  ertappt  *wei*den  ^  >v erden*  lehr 
flrcnge  beftraft.  Da  aber  damit  baares  Geld  yoii 
den  Japanern  auf  diele  Art  zu  erwerben  iß,  und 
jene  dabei  mehreren  Gewinn  ziehen  können ,  fo 
uriterlarren  ihn  die  Privatleute  doch  feiten  ganz.  * 

•  \ 
Ohnerachtet  der  Japanifche  Handel  lange  fovicl 
nicTit  mehr  einbringt,  .wie  ehemals,  fo  ift  er  doch 
#noch  ffehr  wichtig,  und  man  rechnete  in  der 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  jährlich  4  bis' 500,000 
Gujden  Gewinn ,  ohne  das  was  der  Vertrieb  der 
Waaren  ih  Intlien  und  Europa  einträgt,  und  den 
der  Privatleute ,  der  auf  wenigftens  250,000  Gul- 
flen  gefchätzt  wird,  und  wovon  die  Hälfte  detri 
Hathc  zii  Batavia  zufällt.  Kämpfer  giebt  in  der 
glänzenden  Periode  des  Handels  vom  Jahr  1641 
nur  5  bis  6  Millionen  Gtllden  Gewinn  der  Coni- 
pagnie  an.  Bis  1672,  wo  ^urch  die  Beleidigung 
des  Japanifchfeh  Minißers  Mino  ein^  Itrcngere  Auf- 
.Geht  und'Einfchrankung  des  Handels  eingeführt 
wurde,  war  der  Vortheil  faft  eben  fo  grofs.  Im  T. 
1634  erhielten  fie  twar  wieder  einige  Begünßigiin- 
gi?n  ;  bald  darnach  folgte  aber'  der  Befehl ,  dafs  nur 
für  300,000  Tails  jährlich  Waaren  verkauft  werdcii 
dürfen.  Dazu  kommt  dafs  viele  Handelsartikel 
aus  den  Itfdifchen  Befitzung^n  der  Holländer  felbß 
tonimeii ,  und  daher  nicht  weit  hergebracht  zii 
werden'  brauchen.'  *    * 


/ 


Die  Holländer  find  übrigens  die  einzigen  Eu- 
jTOpäer  die'  hath  Japan  handeln.       Die  Engländer 
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betben  es  •ixiigemal  verfucht,  aber  mH  wenigem  Glü- 
cke. Zw ar  hatten  ße  itnVJ.  1613  unter  Capitain  Harris 
eine  Factorei  auf  Firando  a,ugeleg[t,  und  manche 
anfehnliche  Vortheile,  felbft  diefiriaubnifs  erhalten, 
nach  Jeffo  und  in  andefe  Gegenden  des  Reichs  za 
fe^eln ,  was  lelbft'  nie  den  Portugiefea ,  zur  Zeit 
ihres  gröfsteti  Anfehens  erlaubt  wurde.-  In  wenig 
Jahren  ^ieng  aber  diefer  Handel  zu  Ende,  und  die 
Factorei  zu  Grunde^y  wahrfcheinjich  weil  durch 
die  Holländer  die  Jäpanec  erfahren  hatten  9  '  dab 
der  König  von  England  eine  PoartugieXirche  Priu-  ' 
zeffin  zur  Genaalih  habe. 

Den  Chinefern  iftesfeit  1685  erlaubt ,  jährlich 
für 600,000  TÄiV^Waaren  einzubringen,  und  fie  brin- 
gen vorzüglich  den  ächten  Chinfeng  {Ninfi  Panax  , 
Jonfeny)  aus  den  Gebirgen  der  Manfchii  und  Korea 
dahin.  Ehemals  liefen  fie  mit  ihren  Fahrzeugen 
in  ^en  Haven  von  Ofacca  ein ,  lernten  aber  in 
der  Folg«  durch  die  Pottugiefen  Nßngafaki  ken- 
nen, voran  fie  feit  1636  jetzt  au  eh  gebtunden  find. 
Sie  ßnd  je^zt  ebenfalls,  fehr  eing^fchrän'kt,  wöil 
fie  in  China  gedruckte  katholische  Bücher  nac)i 
Japan  einführte»,«  und  weil  jnan  ühevhaupt  er- 
fahren hatte,  dafs  die.katholifche  Religion  noch 
in  ihrem  Lande  ausgebreitet  werde,  doch  befiz- 
.z(?n  ^e  in  der  Stadt  ibien  eigenen  Tempel  und 
freie  Religionsübun'gi  auch  erhalten  fie  Japani- 
fches  Geld  zu  ihten  täglichen  ,  Ausgaben.  Sje 
muffen  fich  ebenfalls  Japanifcher  Dölmetfcher  be- 
dienen.  Im  Frjihßng  diirfen  20,  im  Somiriev  39, 
,  und  im  He/bft  20  Schiffe  mit  W^iaren  anlegen ,  alle 
übrigen  rnüilea  unvei^ichteter  Sachen  wieder  ab- 


/ 
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\ 
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»  '  ■ 

,  '  Stehen.    Attberden-Nipfi  verkan Teil  ße  noch/ haupt^ 

!  Tächlich    rohe    Seide;,    mancherlei    leidene    Qncl 

^l3aumwoUene   Stoffe^    Zucker,    MelliDg,    Gummi* 

lack,    Agat,    Caitipher,    aus    Baros    auf  Borneo^ 

allerhand    bomponirte     Arzueimitttl ,     Terpentin, 

künltlichen  und  natürlichen >Zinnob6r,    wovon  fii# 

hefte    Sorte    we^it   theurer    als   Silber    iß,     Borax^ 

Myrrhe,    Calumbakholz   und    gedruckte    Bücher» 

die  aber  erft  dÜBCenfur  zweier  Gelehrlen  palfiren 

müllen.  —    Noch  kommen  jährlich  a  bis  3  Schiffe 

-ftas  «Kam  und  eben  i'o  viel  aus  Sumboya,    welche 

wahrfcheinlich  auch   voi^  den  dprtigen  Chinefera 

befrachtet  werden ,  nach  Japan,  und  die  Bewohner 

der  Liqueioiinfeln  haben  auch  einigen  Veirkehrmit 

diefem  Reiche,  befonders  mit  Satzuma.     Ihr  Hau* 

dei  foU  eigentlich  nicht  mehr  als  150,000^   Kämpr 

fer  Tagt  richtiger  ^00,006,,  Tizzi^- betragen  ,    doch 

^bringen  fie  gewöhnlich  mehr   ein,     da   fie  nach- 

tüchtig    behandelt   werden.       Ihr  Handel    l^elteht 

I      '       aus   allerhand  feidenen  Stoffen,     in    Chineßfcheti^ 

'  Producten ,  Oettaide,  Hülfenf dichten ,  Awa  Muri^ 

•ein     Aarker    Hii'fenbranntewein ,     Kauries,     die 

hier  zur  Schminke  bereitet  werden,   \dürre  Mu- 

fcheln   zu   Fenftericheiben ,     leltene   Pilahzen    in 

.Töpfen,  etc. 

Vor  der  Ankunft  der  Europäer  in  diefen  Ge- 
genden ^  trieben  die  Japaner  felbft  einen  ftarken 
Handel  und  ausgebreitete  Schiffahrt,  .  fo  dafs  fie 
2.  B.  an  der  Kordweftküfte  xvon  America  jenfeits 
der  Beringsftrafse  weiter  gekomm^en  find,  als  ir- 
gend ein  Enropäifches  Schiff.  Sie  befuchten  vor-^ 
züglich   China,     Oft -Indien  bis    ni^ch  Bengalen» 

und 


r 
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i^nd  die  Oßindifcheix  Itifeln.  Seitdem  man  abez 
ahfieng,  Argwohn  auf  jene  Autländer  zu  wer- 
fen ,  und  von  ihnen  den  Umlturz  des  Staates  und 
der  Sitten  fürchtete,  fo  wurde  auch  den  Landes- 
eingebornen*  aller  auswärtiger^ Handel  unterfagt^ 
alle  weitere'  Schiffahrten  Verboten.  Kaum  dafa 
fie  noch  die  füdlichen  Kurilen  {Jedzö)^  Korea,  di6 
Liqueiosinfeln ,  und  aufs  höchTte  China  befuchen. 
Ohnehin  erhalten  fie  durch  ankommende  Schiffe 
mit  leichter  Mühe  und  wohlfeiL,  alles  was  Cte 
aus  frem<^en  Ländern  ^»rauchen.  '  Ift  ihnen  aber 
gleich  der  auswärtige  Handel' abgefchnitten ,  fo 
ift  doch  das  inländifche  Vcfrkebr  fehr  beträchtlich,  ' 

Dies   war  fo   ziemlich    derfelbe   Zuftand  der 
Sachen    feit   Kämpfer   bis    Thunberg.       Was   fich 
nach  diefer  Periode  in  Rückßcht  das  Japanifchen 
-    Handelf    für    Veränderungen    zugetragen    haben, 
'     kann   ich    aus  Mangel   neuer  zuverlälBger  Nach*» 
richten  nicht  beßimmen.     Da  aber  \o  wenig  Ver-  ' 
änderungcn  in  der  vorigen  Periode  ftatt  gefunden 
haben,  fo  läTst  lieh  ein  Gleiches  von  der  letztern 
erwarten.      Die  Macht  und  das  Anfehen  der  Eng- 
länder in  jenen  Meeren  breitet  fich  jedoch  immer 
mehr  aus,  fb  wie  das  der  Holländer  täglich  ßnkt  ;.und  . 
fo  foUte  es  mich  fehr  wundern ,  wenn  die  Herren  ^ 
'  von  Indien  und   des   grofsen    Oceans  nicht   auch 
einen  Verfucb  gemacht  hätten,     fich   einen  'Att- 
theil  €ui   dem  Japanifchen  Handel  zu  verfchaffön,   - 
kefonders  da  fie  den  nördlichen  Theil  jene?  Welt- 
meeres  fo  oft   befuchten,    und   ein  £tabliffement 
auf.  den  Sandwichinfeln,  beinahe  in  gleicher  Breite 
mit  Japan  errichtet  haben.     So  ^iel  ich  weift  ^^hat 
4.  G.  12.  XFIl.  Bds,  li  S$^  D 
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nur,  ein  einzige^  Ruffifehes  Schiff  Verkehr  mit 
Japan  gehabt,  (Jas  worauf  der  Graf  Ä^nyoM-'^Äi  ajiis 
Kan^tfchatka  entfloh^  die  Kurilifchen  Infeln  aber 
find  meiftens  durch  Ruffifche  Schiffe  entdeckt  wor- 
den,  und  werden  oft  genug  befucht.  N'och  ge* 
IXören  die  Americarier  mit  zu  den  Völkern,  die 
d^«  Pelz-  und  Chinefifchen  Handels»  wegen  häufig 
di^efe  Meere  befischen  ,  aber  von  einem  Verkehre  * 
mit  Japan  ilt  mir  nichts  bekannt  Worden. 

-.1 

Es  bleibt  niir  nur  noch  eine  kurze  Schilde- 
rung  vom  fogcnannten  Lande  Jedfo,  und  den  Li- 
queiosinfeln  üjbrig ,,  da  über  beide  die  Japaner  ger 
wifferm aaf sen  die  Oberherrfchaft  haben» 

.  ^ ,  ^.  •  ■ ./" 

Die>  Begriff^  von  den  Landern  füdlich  von 
Kaifitfchatka,  und  nördlich  von  Japan  find  immer 
fehr.  verwirrt  gewefen.  Nur  erft  ^anz  kürzlich 
haben  wir  theils  durch  Ruffifche  Seefahrer,  theils 
durch  .den  unglücklichen  La  Peyrouje  einige  g«- 
»auere  Na!chric]?ten  erhalten.  *).  Das  Jedfo  oder  • 
Jeffo  .G^ßma  der  Japaner,  ift  die  füdlichfte  und 
gröfste  Kurileninfel,  Chiehai  oder  Matjumai ^  untex:  ^ 
welchem  Namen  es  auch  in  Japan  bekannt  ilt.  *♦) 
Das  was  die  Japaner  Okujejfo  ^  Ober"  oder  Hoch' 
jejfo  nennen  f    fcheint  mir   die  Sü^fpitze  von  der 

.t) 'Vorzüglich    aber   durch  Bro u^ä ton,     deflen  Entdek« 
kimgsreife    im    Xl^»    Bde.     der   Sprengel  -  EKrmann-  . 
Xchen    Bibliothek    äer   Reifeberchreibunsen   in    einer  . 
Teutfchen  Ueberretzuiig  fo  eben  er'fchienen  ift. 

■"  '  *     ;        '     '■'"  '  '  D.  H.  '     ' 

^)>Nach  Broughton  ^^^  Re  vöii  dem  Einwohnern  I^fu 
•  ••^enmint.  ..•^7     -'.^  .    . :  •  /  D.  H.    .:: 
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Infel    Tfckoka  oder  Saghalien  zu  feyn.       Mit  Uja- 
recht  iJt   diefe  auf  einigen   neuern  Charten  (t,  B. 
der  Mannertfchen  von  Aljien  i793)rin  zwei  getheilt,  * 
wovon  'die    eine  nördlichere  Sachalien;   und   die 
ludlichere  Ezzo  heifst,     mit  der  Nachricht,    dafs 

.    diefe  fchon,den  Holländern  bekannt  gewefen  fey,- 
welches  allerdings  wohl  möglich  ift.'     Die  zweite 
Kurileninfel   ift    das    Stätitefüand    der   Holländer,» 
und    Kondfir    der   Ruilea ,      die    dritte     aber    das 
.  Compagnieland   der  erft|Bn ,    und   die   Infel  -  Urup 
der  letztern.     Einige  Nachrichten  von  den  Reifen'' 
der    Holländer  dahin   in   den,  Schiffen    Caßricoiit 
und  Bnefkes  befinden   fich   in  J.  R.  Forßwrs  Ent-^ 
deckungen    und    Schiffahrten    in   Norden    p.  487/ 
und  die  Ruffirchen  Entdeckungen  in  Pallas  A.  n. 

'  Beitr.  B.  IK  p.  136. 

Die  Meerenge  Sängair  trennt  Jefo  Gaßmä 
oder  Matjumai  {Matsmai^  Chichd)  von  Niphon^ 
von  dem  Contincnte  Afiens  die  Strafse  Tefsoiy 
von  dem  Staatenlande  oder  Koiiaßr  der  Canal 
du  PtCy  und  von  Saghalien  oder  Tßhoka  die 
Strafse  la  Pereuß.  Sic  gehört  den  Japanern  fchou 
feit  der  Regierung  des  Joritemo\  indeffen  be- 
fchränkt  fich  ihr  Verkeht  mir«  aiif  die  füdlichen 
Küften,  von  denen  ße  feines' Pelzwerk,  Silber, 
Goldfänd  und  eine  An  fehir  ^zierlicher  Tifche, 
wie  es  Icheint  auch  Seeottern  ans  einigen  liörd^i 
^  liehen  Infein ,  für  Reis,  feiden  6  und.  bäum  wollene 
Kleider  einh^andeln.  Die  Bewohner  find  von  der. 
Natur  der  Japftoe*^,  gröfser,  weisser,  ftark' behaart^- 
von  feftem  Körperliau ,  fehr  abgehärtet ,  haben  in 
dem-  füdlichen  Theil  Japanif che  iKlfsidüng  und  Sitten, 

D  2 
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und  befuchen    in   ihren  fcblechten  Canotcn    die 

nahgelegene  Xapanifche  Kulte  bisweilen.  Sie  leben 
baupträchlicb  von  der  Jagd  und  dem  Eirchfange, 
und  wilTen  den  Bogen  gut  zu  führen;  wobei  ße.. 
fi^h  bis,weilen  auqh  vergifteter  Pfeile  bedienen» 
/  Auljs^rdem  haben  fie  noch  kurze  fehr  fcharfe  und. 

hat^te  Säbel  und  Lanzen,  und  CüralTe  aus  kleinien; 
jQrretern.  Jeder  Bewohner  ift  fein  eigener  Herr; 
Üe/iin^  zwar  ziemlich  leicht  zu  reizen  und  räch«» 
gierig,  :  im  Ganzen  aber  doch  gutartig,  gefellig 
und  freundlich  gegen  Fremde,  die  fie  wohl  be» 
liandeln.  Von  Religion  hat  man  |iur  wenige  und 
fchwache  Spuren  l^ei  ihnen  bemerkt. 

Das  Land  iß  fehr  bergig    und   fellig  /    voller 

grofser,     ungebahnter  Wälder,    trägt  nur  wenige 

wilde  Früchte  und  Wurzeln,    und  in  einigen  Ge- 

'  g^nden   eine  Art  Gerfte,     woraus  lie   ein   grobes 

Bsod  bereiten. 

Die  Häuptftadt  heifst  Matsmai  oder  Matfumaiy 
und  ift  Fehr  unerheblich.       Es  wohnt  dafelbß  ein 
B^urfifcher  Gouverneur,    der  jährlich  einmal  nach;, 
J^ddo  mufs,^   um   eiiien   Tribut  aus^Gold,    Pelz- 
werk und  fchönen  Federn  zu  überbringen. 

Nicht  weit  von  der  Stadt  find  fehr  reiche  Sil- 
berbergwerke,   an  denen  gegen  5Ö,obo  Japanefer^- 
liieils  freiwillig,    thetls   zur  Strafe   hier  arbeiten; 
j    lind  in  einem  nahe  bei  derfelben  vorbeifli eisenden 
FluKe,    wird  auch  viel  Gold   gewafchen. 

* 

'      Iße  andern  geringern  Städte  find:    Sirareh^, 


\ 
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Tocapß^    Contchoorif    Croertj    Oot^hoeira^     Efan 
Vund  SirocanL  , 

Diefe  wenigen  Nachrichten  rühren  von  dem 
JefuitQn  Caravalho  äe  Angelis  ^  der  1620  und 
Sl  dafelbft  als  Miflibnar  war,  und  den  Schi£fen 
Caßricom  unter  Uries ,  und  Br^sket  unter  Sckaep^ 
die  im  T.  1643  nördlich  von,  Japan  auf  Entdeckungen 
ausgiengen',  und  die  füdlichen  Kurilen,  wahr- 
icheinlich  auch  die  füdlichen  KüAen  von  Tjchokd 
unterfuchten.  Die  neuem  Nachrichten  der  RufTen 
in  Pallas  neuen  Nordifchen^  Beiträgen  überglshe 
ich,  da  es  mir  daran  gelegen  war/  ^ie  älteren 
Nachrichten  hier  beizubringen«  - 

§  \ 

Pie  IdquioS'  oder  Liquejosinfelny  bei  den  Ja* 
pahem^Amczi  oder  Rtuhu^  und  eine  zahlreiche 
Gruppe  gröfserer  und  kleinerer/  äufserlt  frucht-, 
barer  und  reizender  Infein ,  die  fich  von  der 
Oltküfte  von  Formofa  bis  nach  Japan  hinziehen; 
Ihre  fehr  gelitteten  Bewohner  gleichen  den  Chi» 
nefern/  haben  auch  diefblhe  Sprache,  und  ban- 
den unter  den  Chinefifchen  Monarchen.  Später-' 
hin  unterwarf  fie  der  Japanifche  Fürft  von  Saxuma 
feinem  Monarchen.  Jetzt  iß  die  Japanifche  Ober«' 
herrfchaft  fehr  gefchwächt,  und  die  Chinefer  fchei- 
nen  wieder  die^  Obergewalt  zu  haben;  doch 
kommen  noch  jährliche  Gefchenke  aus  dielen  In« 
fein  nach  Japan  ^    obgleich   auch  nach  China.  *) 


*)  Die  füdliclien  Liqutjjosinjeln  lind  nämlicli,  wie 
fcHo»  angemerkt  worden,  ein  wirkliches  Zinslanl 
von'  China.  "  D.  H. 
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Sie  handeln  mit,  So^d^-,  Baumwoll/enzeuch  und 
anderen  Chinefifchen.  Waaren,  desgleichen  mit  Ge- 
traide.  Reis,  Hiilfenfrüchten,  einem  ftarken  t?«- 
trinke  Awumucii  Perlenmutter,  mehreren  Mufcheln 
und  Schii ecken,  befonders  'tait '  Kauris  (Cyprra 
Monett^  L!)  und  einigen  einheimif^han  Wurzeln 
und;  Gewächlen.  ^s  wird  auch  viel  Ackerbau 
und  Filcherei  getrieben..  Im  Ganzen  kecLnen«  wix 
.diefe  Infelgruppe  noch  gar  nicht  hinlänglich,  lo 
fehr  fie  es  doch  verdient.,  Gxois  -  Liqüio  (LieU'- 
kieu)  kömmt  £ait  Formofa  an  Gröfse  gleich  unfi 
ift  die  anfehnlichfte  Infel.  Auf  der  ebenfalls  be- 
träGhtlich\9n  Infel  J^^jama  wohnt  der  Oairo  |odex 
der  geiftliche  Erbmönarch  diefei  Archipels.  ^) 


(^Meilen:  Ich  halte  Kämpfers  Gefchichte  ^nd  Be- 
fchreibung  von  Japan  (aus  den  Ori^nalhandTchriften  des 
Vei-fafTers  lierausgegeben  v,  Dohm^  erfter  u.  zweiter  Band* 
L<emgo  17^7  u^d  79) ,  und  dann  Thunbcrg^s  Reife  nach 
Africa  und  Aßen  (Refa  uti  Europa,  'Africa,  forättad 
jßen  1770  —  79.  Del,  IIL  IV.  Teutfcli  ihi  Auszuge  in 
J.il.F<ir/^«r'j  Magazin  neuer  merkwürdiger  Reifebefchrci- 
bungen  Th.  VII. j  für  die  einzigen  zuverlädigen  Quellen; 
die  übrigen  lind  es  nur ,  iri  föfern  ße  mit  diefen  übier* 
einltimmen'.  Caron  ( Befchireibung- Von  Japan)  war  von 
Kindheit  auf  dafelbit  erzogen  worden,  und  hat  manches 
Brauchbare  und  Wahre,  aber-aucb  viel  Fabelhaftes  er«- 
zählt.  Hägener  fchrieb  berichtigende  Anmerküugen  su 
ihr,  Varenius  fcheint  mir  weit  weniger  Glaubwürdig- 
keit zu  verdienen.    Die  Engländer  Saris  UAd  Herbert  gehö- 


*  *)  VondenLiquejosinfeln  giebt  uns  auchBrou^^fonmatt«> 
che  brau/ehbare  Nachricht*  D.  H. 
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ren ^ebenfalls  «u  den  altern  Schriftftellern  über*  Ja;?«?!, 
fo  wie  auch  Xaner  "Maffefi,  Almkida  de  JB^roe^  (Brevis  Ja^ 
poniae  Infulae  de/criptto.  Colon,  Agripp.  1582.  8.)  VaU 
2uta  u.  a.  Portugiefifche  und  Spanifche  Miflionarien. 
Die  Nachrichten  der  letztern  aber  find  fehr  wenig  brauch- 
bar.    Ein  Paar  ältere  Sammlungen  über  Japan  Tind: 

opus  de  rebus  Japonicis  collectum'a,  ioh.  Hägo  y  und 

Denkwürdige  Gefandt/c haften  .der  Oftindifchen  Geftll» 
fchaft  ih  den  vereinigten  Niederlanden  an  unter- 
fcl^iedlicbe  Kaifer  ron  Japan,  darin  zu  finden  etc. 
Gezogen  ^us  den  Sqhriften  und  KeifeverzeichniiTen 
mehrerer  Gellndten  durch  Arnold  Montanus.  -J^" 
Uterd.  1670.   fol.  '        'n 

Die  meiAen  der  älteren  Nachirichten  find  benutzt  in 
der  Gefghichte  und  B^fchr-  ^v.  Japan  im  25ften  Theile  der 
allgem.  Weltgefchichte ,  aber  meiftehs  nicht  mit  der  ge- 
hörigen Kritik.  Neben  Kämpfer  und  Thunberg  habe  ich 
auch  diefes  Werk  benutzt. 

Thunberg  hat  eine  Flora  Japonica  und  Abbildungen 
dazu  geliefert,  welche  beide  befonders  gedruckt  lii^d.  -t^ 
In  feiner  Keileb^fchreibung  befindet  lieh  ein  Jap^nifche« 
Wörterbuch.  '       ' 

Auch  Didac  Collado  hat  ein  Japanifches  Wörtei^bucH 
(Dictionarium  Japonicum,  Romae  1632.  4.)  und  eine 
Grammatik  diefer  Sprache  {Grammatica  Japonicae  Ungkiae^ 
Romae  1632.  4.)  geliefert,  wovon  vielleicht  bei  einem  Be- 
Tuche  in  diefem  Lande  Gebrauch  gemacht  werden  könnte.^ 

S, 


I. 


Anm.  Einen  N^achtrag  %\i  diefer  Abhandlunf;  nebft  Anmerktih* 
gen,  befonders  in  Betreff  der  Rufßfchen  Gefandtfc haftsreif e^ 
liefern  wir  im  nächften  Hefte  diefer  A.  G*  E. 

Oie  Herausgeber. 
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Xteflections'   ön  tke    Commerce  of  the  Mediterran 
^nean  etc,      By   ^Tohn    Jacksoh   Esq.   F.    S.   A. 
'\  Author   of  the  Journey  o'ver  land  frpm  India^ 
London ,  Clarke.  1804.  8« 

•  ->. 

/ 

Her  ganze  Titel  lautet  fo  :  ^^  BemerkungSif 
über  den  Handel  im  Mittelländifchen  Meere  ^^g<t» 
fammelt  während  eines  Aufenthalts  auf  beiden 
Küften  des  Mittelländifchen  Meeres ,  worin  von- 
dem  Handelsverkehr  in  Algiier  ^  Tunis  ^  Sardi^ 
nieny  Neapel],  Sicilien^  Morea  u.  f.  w.  gehandelt, 
und  eine  unparteiifche  Unterfuchung  übrnr  die 
Sitten  und  Gebräuche  der  EinVvohner  in  Bezug 
auf  kaufmännifche  Gefchäfte  angebellt,  befonders 
nber  auf  die  Brittifchen  Kunfterzeugniffe,  welche 
jedem  diefer  Länder  angemeüen  find ,  Rückficht 
genommen  vrird;  zugleich  wird  gezeigt,  dafs  et 
^athfam  wäre ,  die  Zahl  der  Brittifchen  Gonfuls 
ZVL  vermehren,  und  dafs  die  Engländer  aus  Nie- 
derlällungen  im  Mittelmeere  fall  eben  lo  vie) 
Vortheile  ziehen  würden,  als  ihnen  jetzt  der 
WeXtindifche  Handel  bringt.  <^ 
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Diefer  lange  gefchwätzige  T^t^l  benacliTicIi^ 
tiget  den  Lefer,  was  er  hier  zu  erwarten  hat, 
und  Callteii  auch  die .  berührten  Gegenftände  nur 
oberflächlich  abgehandelt  werden,  fo  rerdienen 
fie  doch  gerade  jetzt  einige  Aufmerkfamkeit ,  wo 
der  Krieg  vermuthlich  im  Mittelmeere  losbrechen 
wird.  Auch  findet  mtm  hier  einige  neue  Urfa* 
chea,  warum  die  Englifchen  Kaufleute  auf  die 
Belltzung  von  Malta  ein  Xolches  Gewicht  legen. 
Der  Verf.  bedau<frt,  jdafs  man  bisher  in  England* 
den  Küftenhandel  des  Mittelmeeres  fo  wqnig  ge» 
kannt  habe,  da  er  doch  fo  gewinn toU  fey.  Weaa 
der  Kaufmann  nicht  weifs^^wo  er  mit  feiiiea 
Schiffen  hiii  foU .  braucht  er  fie , .  nach  dem  Ra* 
the' des  VerfalTers,  nur ,  ins  Mittelmeer  zu  fendf»», 
er  erhält  dort  gewifs  Fracht.  Im  Jahre  1797  wur- 
den lediglich  auf  Rechnung  der  Kaufleute  in  Mar^ 
feilfe  in  den  verfchiedenen  Häven  des  Königreichs 
Tunis  mehr  als  dreihundert  Kauffahrer,  deren 
jeder  meiftens^  von  80  bis  300  Tonnen  war,  b'e* 
fracHtet.  Dafs  fo  viel  Schiffe  blofs  in  einem  ein« 
zigen  barbarifchen  Staate  Frachten  erhalten  konn« 
ten,  wird  leden  verwundern.  Dennoch  hat  ei 
feine  Richtigkeit',  da  es  der^  Franzöfifche  Confül 
im  Fundük  zu  Tunis  17991  dem  Verf.  verßcherte. 
Man  bezahlte  für  diele  Frachten  gröfstentheilg 
init  Fsanzöfireheii'  Manufacturen ;  es  wurden  nur 
wenig  andere  Gütei^  hinzugefügt.  Frankreich  liat, 
nach  des  Verf.  Meinuiig,  bei  di^fem  Handel  vor- 
nehmlich deswegen  gewonnen,  weil  es  immer 
^mehrere  Kaufleute  in  der  Levante  hielt,  die  def« 
fen  Handelsgefchäfte  beforgen  mufsten.  Frank- 
reich ^  erwarb,  bei    dem   Händel   des  Mittelländ»* 


V 
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fch'ezi' Me6res  allez^eit  ungeheure  Summen,  wel- 
die 'es  iiiden  Stand  fetzten,  die  rohen  Materia» 
lien/ anderer  Völker  einzuführen,  und  fie .  verar- 
beitet xmit  aufserordöntlichem  .  Gewinne  /wieder 
abzufetzea.  Das  Handelscollegium  in  Marfeille 
widmete    dem   Levantifchen    Handel    mehr   Auf* 

.  xnerkfamkeit,  aU  allen  andern  Handelszweigen  der 
Nation;  es  gab  Gefetze,  und  machte  E^nrichtun- 
gen  dafür,'  die  fich  über  da^  Wichtige  und  Un- 
wichtige verbreiten.  Daher  ift  Frankreich  auf 
Bnglandfi    Befitzung    von    Malta    fo    ^iferfüchtig» 

/]¥  eichet  .  für  deii  Levantifchen  <  Handel  eben  fa 
gut  liegt,  wie  Minorca.  Ständen  beide  unter 
Engl'ifcher  Botmäfsigkeit,  fo  würde  es  den  gröfs-» 
ten  TheiL  des  Handels  der  Barbarei  an  fich  zie- 
lien ;  '  denn  Port  -  Mahon  und  Malta  find  Hävea 
«ron  entfchiedenfer  VortreJilichkeit.  Der  Verf.  vrill 
überdies  wüTea,  dafs  Napoleon  L  allezeit  um  die 
eute  Meinung'  der  füdlichen  Franzofen  gebuhlt, 
lind  fich  das  mittägliche  Frankreich  im  Fall  ei- 
nes fcjbnellen  Aufftandes  zur  Sicherheit  auserfe* 
hen  habe,  auch  foU  er  dem  dortigen  Volke  ver« 
Iprochen  l^aben,  Marfeille  zu  einem  Freihaven 
:^u  machen.  '  Allerdings  würde  dies  bedeutende 
Polgen   haben,    aber    dennoch  nicbt   viel  helfen^' 

^  wenn  Frankreich  vom  Levantifchen  und  Barbari- 
fchen  Handel  ausgefchlofTen  «bliebe. 


^ 


,  Per  Profit  itn  Levantifchen  Handel  ift  bei 
grofsen  Artikeln  gemeiniglich  dreifsig  bis  vierzig 
Procent,  und  zuweilen  noch  mehr,  blofs.  von  ei* 
nei;ii  Haven  zum  andern,,  wiewohl  diefe  Hävea 
nicht  fehr  weit   aus   einander  liegei^i.      Aber  man 


,.. 
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inuls  hier  /mehr  als  in  atidern  Ländern, auf  feiner 
Hut'  I^'n,  mit  wem  man  zu  thun  hat.  So  hat 
man  lieh  fahr  ^or  den  Juden  in  Ajcht  zu  neÜ-' 
men,  welche  in  den  Barharifchen  Staaten,  in  Mar- 
fcille,  Italien  u.  f.  w.  f ehr  zahlreich  ßnd.  v^chlieftt 
man  in  d^n  Barharifchen  Staaten  einen  «Handel 
mit  einem  Juden,  und  läfst  die  Um&ände  nicht 
genau  hei  einem  Eutppäifchen  Conful  protocoUi- 
ren,  und  ihn  zugleich  Sicherheit  ftellen,  ^fo  er- 
füllt der  Jude  gewifs  nicht,  was  er  verfprochen 
hat,  er  mag  es  noch  fp  feierlich  gethan  hahen/  . 
wenn  er  nur  die  mindere  Ansucht  haty  bei  fei* 
ner  Treubruch igkeit  zu  gewinnen.  Setzt  man 
ihn  darüber  zur  Rede ,  fo  zuckt  er  die  Achfeln^ 
und  ver weift  einen  auf  morgen.  Kennt  man  aber 
die  herrfchenden  Leidenfchaften ^ des  Juden,  und 
beCtzt  Waarenkenntniffl  ^  fo  ift  mit  ihm  ein  guter 
Handel  zu  fchliefsen,  weil  der  Jude  .meiftens  Z'U 
verkaufen  geneigt  ift;  wenn  er  auch  nur'eineit 
kleinen  Profit  machen  kann;  doch  fieht  er  den 
Augenblii;k ,  ob  er  einen  Kenner;  vor  fich' hat| 
und  wehe  dem  mit  ihm  handelnden- Kauf manui 
der  es  nicht  ift?  ' 

Eine  gleiche  Behutfamkeit  hat  der  Levanti» 
fche  Kaufmann  hei  den,  «Griechen  anzuwenden^' 
welche  an  den  nördlichen  KüHen  de<  MittelläQ«. 
difchen  Meeres. die  häufigfien  Einwohner  find« 
Bekanntlich  ftehen-  fie  unter  dem  Grofsherrn,  und 
befinden  fich  in  einem  kläglichen  politifchen  Zu* 
ftande.  Sie  haben  zwar  eine  Flagge  auf  ihren 
KWuffa^ern/  doch,  half  man  fie  nicht  für  unab- 
hängig;   fie   mögen    noch   fo   fehr    zur   $ee   be- 


.  ) 
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fchimpft  werden,  es  wird  ihnen  äufserft  fchwer» 
ßch  Recht  zu  verfchaffen;  die  Pforte,  hei  wel- 
cher lie  fich  allein  heklagen  können ,  achtet  feh^ 
feiten  auf  fie ,  weil  ihre  Menge'  hei  den  Türken 
'Eiferfucht  erregt ;  anftätt  ihren  Befch werden  ab- 
aiuheJfen,  welches  Re  in  den  Augen,  anderer  Vdl-  r. 
ker  geachtet  machen  würde,  hat  fich  der  Tiirki»- 
fche  Hof  ilnnier  aller  Gelegenheiten  bedient,  fie  der 
ntederträchtigften  Sclaverei  zu  unterwerfen.  Da 
Btin  die  Griecken  fehen,  dafs  man  alle  ihfe  Be* 
fch werden  gleichgültig  anhört,  fo  fuchen  fie  fich 
felhft.  Recht  zu  verfchaffen.  Wenn  ein  Griechi- 
fches  Schiff  zur  See  von  ^inem  fremden  gerüfte- 
ten  Schiffe,  welches  zui  ftark  ift,  befchimpft  wird, 
fo  läfst  es  fich  die  Beleidigung  gcfduldig  gefallen; 
treffen  die  Griechen  aber  zur  See  ein  Fahrzeug 
derfisflben  Nation  an ,  welches  fie  überwähigen 
können,  fo  tddten  fie  gewifs  jede  darauf  befind« 
liehe  Perfon,  plündern  das  Schiff  rein  aus,  und 
verfenken  es;  man  halt  es  daher  für  gefährlich, 
»ur  See  einem  Griechifchen. Schiffe  zu  begegnen, 
das  mäbbtiger  iü.  Es  giebt  auch  eine  Menge 
Griechilcher  Seeräuber,  die  in  allen  Häven,  wo 
keine  Türkifche  Garnifon  ift,  Schutz  finden./ 
Mit  jeinem  Worte ,  man  kann ,  fich  im  Handel 
und  Wandel  auf  die  Griechen  nicht  verlafTen; 
fie  bedienen  fich. aller  niedrigen  Kunftg*riffe,  und 
da  fie  keinen  Ruf  zu  verlieren  haben,  fo  find  fie 
liei  ihren  Betrügereien  noch  unverfchSmter  und 
unachtfamer,  als  die  Juden. 

Auf  die    Armenier  kann   man    fich    eben   fo     \ 
wenig  verlaffen.      Sie  haben  weder  Köni^,  noch 
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Oberhaupt ,  und  bilden  auch  keinen  Freißaai. 
£s  gebricht  ihnen  an  allem  politifchen  Anfehen, 
Und  ob  fie  fchon  viel  beffer  als  Juden  und  Grie* 
eben  find  9^  fo  flielsea  doch  die  wenigen  Tugen* 
den^  welche  .man  etwa  noch  bei  ihnen  findet« 
mehr  aus  Noth wendigkeit,  als  aus  Grundfätzen 
her.  In  Armenien  und  andern  Ländern,  wo  fie 
fich  zahlreich  aufhalten ,  kann  Niemand  qjine 
Pafs  von  einer  Provinz  in  die  andere  reifen;  hat 
daher  ein  Armenier  irgend  einen  Betrug  odec 
ein  Verbrechen  begangen ,  fo  wird  er  leicht  ent» 
deckt*  Die  Armenier  haben  grölstentheils  den 
Handel  der  Afiatifchen  Türkei ,  und  von  Arabien 
und  Perfieh,  wie  auch,  den  gröfsern  Theil  des 
Caxawanenhandels  in  Händen.  Die  Ca)?awanen- 
fchiffe  zwifchen  Bengalen  und  Bajfora  werden 
meift  von  Armenifoheii  Kaufleuten  nach  und  auf 
Indien  befrachtet.  Sie  werden*  in  ihrem  Handel 
von  den  Türken  befchü^zt ,  die  gemeiniglich  felbft 
/ehr  fchlechte  Kaufleute  find,  weswegen  fie  gewöh»,- 
lieh«  ihre  gewerblichen  Angelegenheiten>^  von  Ar- 
menilchcn  Kautleuteo  betreiben  lalTen.  Man  be« 
merkt  an  ihnen  viel  Orientalifche  Sitten  und  Ge« 
brauch^  und  ihr  Charakter  hat  unftreitig  einige- 
gute  Züge.  Die  Türken  bezeigen  ihnen  mehc 
Achtung,  als  den  Griechen.  Der  Armenier  ift 
uhter^jürfiger ,  harmloFer  und  fanfter,  als  der 
Grieche ,  und  befitzt  nicht  fo  viel  von  der  Rachr 
gier,  die  unter  di^fem  Volke  fo  allgemein  ift. 
Es  giebt  an  den  nördlichen  Küften  des  Mittel« 
tneers  jioch  mehr  furopäifche  Völker,  ; unter  de* 
nen  man  viele  verdächtige  Leute  antrifft ;  über«* 
baupt  kann  der  Kaufmann  hier  nicht  zu  fehr  auf 


\ 
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feiner  Hut  feyn.  Das  kommt  daher, -  weil  ihre 
Flagge  von  ändern«  Nationen  wenig  geachtet  wird  ;• 
Äiäri  fieht  tn  gleicher  Zeit  hieraus,  was  für  eig- 
nen Einjlufs  politifche  Ehrerbietung  auf  die  Denk- 
art und  Grundfätze  eines  Volks  hat.  Die  Regie-' 
ifuiig  heifie ,  wie  fie  wolle' ,  lie  Xey  erblich  öder 
werde  gewählt,  de  nenne  fleh  Monarchie,  Arifto- 
.  cratie  oder  D^mocrätie,  wenn  fie"  pur  ihre  Flagge 
bei- andern  Völkern  in  Achtung  zu  fetzen  weifsy 
es  gefchehe  aus  Gefälligkieit  oder  Furcht,  die 
Wirkung  bleibt  die  nämliche;  die  Unterthanerf> 
diefer  Regierung  werden  lieh  "  im  Auslande  eben-* 
falls*  Achtung  zu  verfchaffen  wiffen,  und  fich  forg-» 
,  fältig  hüten,  eine  niedrige  Handlung  zu  begehen,* 
die  ihren  Nationalcharacter  im  geringfien  herab-' 
Würdigen  könnte. 

t.  ■  ■  '       : 

I 

Malta  hat  eine  fehr  bequeme  Lage  für  den 
Handel  mit  dem  öftlichen  Theile  der  Barbarei, 
mit  Aegypten,  Syrien,  Morea  etc.  Schiffe  finden* 
hier  alles,  was  fie  bedütfen ,  fowohl  während  aW 
^ach  der  Quarantaine.  Es  kann  den  Engländern' 
2iir  Niederlage  Brittifcher  und  Levantifcher  Waa- 
fen  dienen.  Wenn  des  Verfaffers  Ideen  über  diöi 
Äiogliche  Ausdehnung  des  Levatitirchen  Handel», 
richtig  find,  worüber  nur  die  Erfahrung  entfchei- 
den,  kann ,  fo  würde  Malta  eine  unschätzbare  Be*' 

.Ätzung  feyn.  *  .    ♦.  .O 

» 
•  ■'■'•  ,  . 

Die  Ftanzöfifche  Politik  hat  allezeit  fon^rohl 
während  der  Monarchie  ,  als  der  Republik'  ficfc 
das  Syllem  der  Handelsconftiln  fehr  ang^legen^ 
feynUaffen.     Vielleicht  wurden  einige  von  ihnei^ 


/ 
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fowohi^in  gewerblicfaer  «Is  politlfcher  Abßcht  gfe- 
Ichickt,     Wie  dem>au<:h  fey,  die  Franzöfifehe  Re*  : 
gierung- liefs  es  ihpen  nipht  am  äufseren  Aufzugei» 
abgehen,    damit  fie  in  den  Augen  des  Volks,    zu 
welchem  fie  giexigen,    für  Leute    von  Wichtigkeit 

f  I 

gehalten  Werden  möchten.  Sie  hatten  Kriegsfchiffa 
bei  fich,  und  es  wurde  ihnen  alle^  Achtung  ber 
wief^n  -  welche  wirklichen  Gefandien  zukommt.  .. 

{        ^     .  '  f  ,      , 

Die    Franzofen    würden    nicht     diele    Koften 
übernommen  haben,    wenn  fi^,  nicl^it  den  Nutzen 
der  vielen  Handelsagenten  einfähen:     lu  den  Län«^ 
dern ,  mit  denen  Frankreich  niemals  einen  regol- 
mäfsigen  Verkehr   \interbalteA   kann^    müif^n  die 
Confuls  und  Agenten  Ladungen  für /die  Kauffah- 
rer vorbereiten,    .  England^  hat  £|inen  auswärtigea 
Handel    bisher   auf   diefe    Art    wenig    begünftigt;.* 
es  überläfst    feine    Kaufleute    mebrentheils    ihrer 
eigenen   Betriebfamkeit.      Viele    Ci^fuls ,    welche, 
die  Brittilche  Regierung  anftellt,  .find,  keine  .Kauf- 
leute,   fondern  .gevyefene    Offiziere    im    See«  oder 
Landdienfte,    deoen   man   folcl^  $|eUen  »^ur  Be». 
lohnung   giebt.      Aber   diefe   Männer  /haben  ßch 
immer  gewöhnt ,  auf  den  Kauf maun.ftoU  herab  jtu* 
fehen;  wie  kann  man  da  wohl. erwarten ,  dafs  üe 
dem    Handel    grofsen    Nutzen    bringen    werden? 
Macht  man   aber  Kaufl^ute    zu  (^onjfuln,,    fo   ver- 
•^zinfct  fich  der  Gehalt,  welchen,  man  ahnen  giebt, 
dem   Staate   ßcherlich    ^vielfach.       Die   Englif^e  ,  ,^ 

Regierung  handelt  auch  dajin  ,wider.  den  Vorthei^ 
der  Unterthanen,  dafs  fie  fo  viele  Confuls  und 
Yiceconfuls  anftellt,  welche'  nicht  geborte  Brit« 
len    lind.      Zu    dßn  .  Viceconfuls  nimmt  i^ian  ge- 


/. 
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wöhhlicli  Griechen  oder  Italiener,  welche  Jeden, 
der  ihrer  nöthig  hat,  hevortheilen.  Läuft  .ein 
Eaglifcbes  Kriegsfchiif  in  einen  Haven ,  um  ßch 
XU  verproviantiren,  und  es  giebt  dort  keinen  Brit-* 
tifchen  Conful;  fo  will  der  ViceconfuL  ßch  mit 
H^rbeifchaffung  d^r  nöth'igen  Torräthe  gar  nicht 
liefalTen,  wenn  er  nicht  die  Ausßcbt  hat,  35  Pro- 
cent au£ser  der  üblichen  Commillion,  die  blofs 
•ine  Bemäntelung  /einer  übertriebenen  Forderun* 
gen  üt,  dabei  zu  gewinnen.  Solche  Betrügereien 
tragen  viele  taufend  Pfund  Sterling  aus,  welche» 
gewits  mehr  ift,  als  alle  Confulsgehalte  im  Mit* 
te^meere  ausmachen  würden.  Abej:  noch  weit 
mehr  verlieren  die,  Kauffahrteifchiffe  durc^  folche 
Leute.  Zum  Beilpiel  ein  En gl ifch et  Kaufmann* 
miethet  ein  SchiJf,  oder  fchickt  fein  eigenes  in 
einen  Haven  cles  Mittelländifchen  Meeres,  wo  es 
kleinen  beglaubigten  Brittifchen  Conful  giebt. 
Der  Kaufmann  mufs'  »an  einen  Vice  conful  oder 
an  einen  dortigen  Kaufmann  fchreiben,  der  wahr- 
fcheinlich  entweder  ein  Ragufaner,  ein  Grieche 
oder  ein  Italiener  ift.  Der  Schiffsei genthüm er  be<« 
flellt  eihe  vorgefchriebene  Ladung,  daher  kauft^ 
dSfcr  Correfpondent  eine  Fracht ,  der  Preis  beTaufe 
ßch  noch  fo  hoch ;  die  Fracht  aber  verfchifft  er 
nicht  eher,  als  bis  es  ihm  gelegen  iß^  fo  dafs 
die  Koften  für  den  aufserordentlichen  Aufent- 
halt des  Schiffes  »oft  fehr  hoch  zu  liehen  kom- 
men; diefe  Koften  vermehren  allezeit  feine 
Auslagen,  von  denen  er  gemeiniglich,  aufser  fei- 
ner Commifßon,  35  Procent  'Profit  nimmt.  '  Dies 
ift  einer  der  gröfsten  Nachlheile,  denen  der  Et3g- 
lifche  Handel    im   Mittelmeere   jetzt  unterworfen* 

!  ift. 
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A.    -BefindjM -Cch   die   Ladanf;  aaf   < 

oiad  hat  der  Capitain  des  Fiachtbriei 

jftet,  fo  trafErt  <ler  Varlnider  fogleich 

ixwt  der  Fracht,    und  lobald  der  Brii 

jniuin    die   ConnolTeiDente   erbült,    ni 

ten    AnAand,    WerhCel   für    die    gatiz< 

!     «cceptiren.    In  allen  Länderä,  wo  mi 

I    ^elmärsige   and   hüußJM-CorrefponclM 

'    ttn  kann,  werden  Wechfel^riefe  jedei 

'     jrächtlichen  Verlufte  negocirt,   Fo  ref 

Baus  aacli  in  £ng]and  feyn  mag;    ui 

Ict  der   gTßfsen  EinbuTie .  auf  Wechfti 

ier  Verlader  (Ablader)  fogleich  mit  ( 

fcbädigen,    wiewohl  _er   einen    Thfil 

\fieneicl)t  erA  ein  halb;«  Jahr  nach  de 

der  Waarea  bezahlt.       Man   bort    in 

jie    Bemerkung   machen,     dals     ein 

Handelshaus   dort    von   dem    jährlicbi 

des    Verkaufs'   zweier-' NeUfVtndlandiTc 

/racht«n  iin  Stande  i&,  Staat  tu  macl 

and  Pf^de  tu  halten,   und  eine  fcho 

Theater,  füi;  (ich  au  habe».       Alles   d 

oicfat  mit   fiel  gewohnUchea   Comtnin 

t«B,  die  fehl  mäfsig  iß, 

Herr  Jachfon  wunderte  ßch,  w 
dafa  diefe.  lanfterordottliche'  Betrüge 
35  Pmcentr  oder  doch  ein«  diefer  fafa 
Blende  Summe,  betrug.  £t  erfuhr 
jlareli  feine  Italienifchen  Bedienten, 
Hl  Markte  fchickte,  um  entweder  zun 
Gebrauch«  oder  für  ein  Schiff  Lebe 
kaufen  ».  lo  entdecJuii.  «r ».  .dt£f  nwn 
-*.  O.  M.  XVU.  S4i.  I.  St.  K  - 
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nnxM  d<»m  erwähnten  TerhSliniffe  ü|iertheuerto. 
Bin  Italienifcher  Bedieater  verlangt  gar  kein«! 
XJohn ,  wenn  er  das  ausfcklielsliche  Recht  hat, 
einzukaufen;  er  weiij  überdies  noch  eine  l>e* 
tvächtliche  Summe  von  allen  Handwerkern  tin4 
Kaufleuten ,  mit  denen  man  Verkehr  hat ,  vx 
erhaltend  Wenn  man^  die  Bedienten  iil^er  diefi 
Unredlichkeit  zur  Rede 'fetzt,  'fo.  lagen  lle  oft, 
dafs  fie  von  den  Geiftlichen  dazu  gezwungen  wüc^ 
den  9  welche  auf  diefe  Art  die  Ketzer  nöthigenly 
zu  ihrem  Unterhalte  beizutragen.  I^  Spanien, 
dem  feiten  Lande  von  Italien,  Sicilien,  Malta,  xxmk^ 
überhaupt  In  jedem  andern  Theile  auf  beidea 
Kulten  des  jVf  ittelländifchen  Meeres,  wo  Italiener^ 
Spanier ,  tiagufaner  oder  Griechen  angeirofifea 
werden,  ift  dies  etwas  Gewöhnlichet.   • 


Die  Dejn  von  Algiär  haben  fleh  niemAls  fehs 
mit  dem  Handel  abgegeben,  ob  fie  gleich  einem 
der  fruchtbarften  Staaten  in  det  Barbarei  foefitzen; 
der  Kriieg  ift  ihnen  bisher  lieber  gewefen,  und 
diefer  fetzt  dem  Handel  allezeit  Hinderiliffe  tnu 
gegen»  Sie  haben  oft  etliche  fiarke  Kreuzer  zuc 
See ,  /kreuzen  aber  feiten  aufserhalb  der  Meerenge« 
Sie  lind  mit  den  meiften  chrißlichen  Fürllen  in- 
ii'ethalb  der  Strafse  in  Krief  verwickelt,  und  doch 
belaufen  fich  alle  ihre  Kriegsfchi^e^  auf  nicht 
mehr  als  zwanzig,  die  zehn  bis  vierzig  Kanonea 
führen.  Sollten  die  Deys  von  Algier  jemals  üa 
Augenmerk  auf  den  Handel  richten,  und  ßch  det 
wahre  Wohl  ihres  Reiphs  angelegen  feyn  lallen, 
fo  kiiimte  es  wegen  des  natürlichen  Reidithiuai 
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leiii«5  Bodens   in  wenig  •  Jdlir«ii(  lehr  betrScAitlitli 
werden»    -  .     .    !  r,S 

Algier  fahrt   hauptlachliclft   folgende  Watte« 
ans:     Weizen,  Gerfte,  Erbfen  und  Bohnen,  Bacua^ 
Sl,  Wachs,  Honig,  Ochfenhäizte,  Ziegenfelle,  teW^ 
wilder  Tbl  ere,  Wolle,  Ochfen,  Schafe.      Die  Aiu« 
fahr  aller  Arten  von  Lebensmitteln  ift  fo wohl  iil 
der   Stsdt   Algier  ^    als  in  allen    nahe  gelegenen 
Oertern  verboten.     Dii^s  Einzige i  von  Wichtigkcfij^ 
was  man  hier  kaufen  kann,  lind  die  PrifenIcjliiSe 
nnd  ihre  Frachten ,  imd  diefen  Kauf  hat  vornehni^ 
li<5h  das  JüdiXche  Haus  Bocri  und  Busnah' süot  üch 
gezogen,    welches    auch   die    Joutoäta   vom   Def 
pachtet,  lo  dafs  man  Häute,  Wachs  und  viele  anr 
dere  Waaren  nicht   anders,'  als  durch    Vermitte^ 
Inng  diefes  Hanfes  bekommen  kann.     Ein  Birudec 
Ton  Bocri  hat  fich  jetzt  in  Mar/eille  niedergelafr 
Ten.      Diefes  Haus,    welches  inlmer  auf  Franzöftr 
fcher  Seite  gewefen  iß,  hat  einen  grofsen  Einflufs 
auf  die   gegenwärtige  Regierung   von  Algiet ,    fo 
lange  dies  dauert,   muts  der  Englifche  ConfuL  ia 
Algier  lieh  in  einer  unangenehmen  Lage'  fühlen. 
Die  Deys  haben  immer  die  Ausfuhr  des  Schlacht« ' 
Tiefaa  von  Oran  erlaubt ,    damit   es  der  Bef^tzung 
^n  Git^raltar  nicht  an   Fleifch  fehle;    es   iß  des« 
halb  ansdriicklich    ein  Vertrag  gefchloJTen.       Zu« 
weiljen  geftatten  die  Dey»  auch,  daCs  Getreide  nnd 
andei4  Sachen   ans  Bona  geführt  werden,   leibet 
oft  hält  es  fehr  Ichwer,    einen  Erlaubnifsfchein 
dafür  zu  erhalten*  *    Um  fich  diefen   zu  verfcha& 
fen,  giebt  es   kein  anderes  Mittel,    als  dafs  man 
lern  Dey  und:  leiaink  Minißernr  anfehnliche  Ge»> 

E  » 
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lehenlte  mdcht.  -  Ein  Schiff,  das  in  ik»iu»  Getrai* 

d»  laden  will,    mufs  erft  nach  Algier y  und. Rth 

dort  vom  Dey  einen  Tiskerry  oder  GetraideTchein 

liolen,  fonft  Würde  es  feine  Reife-  walirfcheinlic1& 

'  vergebens  unternehmen«      So  lange   die  Ausfiiltt   ^ 

'  in  Algier  verboten  bleibt,  kann 'der  fremde  Kauf- 

mann  keine  grols^  Yerfuefaung  empfinden,    dprt- - 

htn-'^u  handeln.      Uebrigens  bezahlt  man  dort  al* 

teveit  mit  baarem   Gelde,    befonders    mit  Spani^  _ 

'    ftihen  Thalern.      Folgende  Waaren   finden- in  Äl*- 

•  '^i^K  immer  einen  guten  Abfatz :    Schwarzer  Pfef* 

fer,     Alaun  ,     Caffee  ,     MuskatennülTe  ,  '  Nelken; 

Simmt,     weitser  Ingwer,    Meneffchmidtwaareni, 

Sndilche  *  Muffeline,     baumwollene   Zeuche,    Pi« 

tnento,     Blei    in  Mulden,    Schrot,    Blaiibolz   ia 

gatizen  Stücken,  rothes  Sandelholz,   £ifenvitriol^ 

Zinn,    feines  Tuch   ron'feften  Farben,    feine  It* 

ländifche  Leinwand^    feiner   Zucker,     Rum   aw 

Jamaica.  ;  :      i 

»  1  _ 

^ 

y  Der  Handel,    welchen  di)e  cfariftlichen  Staa^. 

4en  an.  den  nördlichen  Küften  jlet  Mittelme^i 
^etzt  mit  dem  Königreiche.  Tunis  führen ,  ift  feltt 
beträchjtlich.  Die  Ausfuhr  befteht  vorhehmlich 
in  Lapdeserzeugniifen ;  man  kann  fie  allezeit  vei« 
ladei^  bekommen  ,  wenn  man*  Geh  für  die  Sachen, 
welche  Zoll  bezahlen,  ^inen  Tiskerrjr  rom  bejT 
Verfchafft.  Tunis  i&  in  der  Barbarei  der  betrücht* 
lichfke, Staat  für  den  Handel;  doch  wollte  er  we« 
nig'fagen,  bis  Sidi- Muftapha^  der  letzte  Premier» 
Minifier,  den  Anbau  des  Getraides  und  der.  (M» 
vto  beförderte,  welche ~b.eide  Producte  man  jetzt  . 
▼onilglidi  aus  tunU  verIchifiEt.  .   Hierdi^ch  gni 
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fit  Ebiwohner,  welche  ▼oTdem  beSSndig  föwiAl) 
mit  den  Chrißeiä,  als  bnter  fioh  Cellift  kriegte% 
«m  vieles  gelitteter  wordejQ,  und-  fie  fikhlen  darer 
Tortheil^  des  Hendels.  Die  'Einkünfte  de«  Bey'i[ 
etwechfen  jetzt  gröfinentheils.ftus  dem  Einfiüurxdli. 

TTunis  führt  vornehmlich  eus:  Weizen»  Gern 
fte,  Bohnen,  Bamnöl.  Häute,  wilde 'Tbiexfelle^ 
Wolle,  Wachs,  Honig,  Krapp  wurzeln,  Elfenhein^^ 
GoldAaub,  fcharla^hne  Mütren,  Jerbi-Shi^wls^ 
Sennesblätier,  Seife,  'Schwämme^  Baumwolle» 
Straufsfedern^,  Kräuterorfeille,  Schlachtvieh.  Det 
vorzüglichfte  Haven,  Getraide  aus  dem  KönigrdW 
rjie  Tunis  zu  holen ,  ift  Bifcrta ;  doch  mafs  ma« 
erft  einen   Tiskevry   vom  Bey   löfen.   '  Der  Freie  _ 

des  Getraides  ift   fehr  Ich  wankend;    gemeiniglicb 

,  ift  es  am  wohlfeilften   im  AuguA.  und  Septembiv   ^ 
gegen  Ausgang  der  Aerndte.      Die  Frucfatbarkeilb 
des    Jahres    beruht    auf  der  Menge   des  Ile|;e9l^    ' 
Man  hat   einige  Beifpiele ,    dafs    aus   Mangel   an 

«Regen  ein  gänzlicher  Mifswachs  eingetreten  ift. 
Da  der  Boden  eine  grcifse  Zähigkeit  hefitzt»  f ir  ift 
er  gewöhnlich  fehr  fruchtbar;  Die!  Nachfrage 
nimmt  niemals  ab  aus  Minorca^  Majore^  y  deiT 
Kiifte  von  Spanien,  dem  füdlichen  Frankreich 
und*  dem  gröXsten  TheUe  vcttX  Italien  und -Malta* 
In  Friedensmien  befchäftigen  «ßch  die  Minor*  ^  ^  ( 
caner  haupträchliob  mit  dem  G^traidohandel- aus 
d^  Berbärei  nach  der  Spanifchen  Küfte.  Oel,  ejh 
ner  der  vornehmften  Ausfuhrartikel,  wirdbefont 
darf  9Lns  '  Tunis  i  Soliman  und  .S^fa  verlchUlti 
aber4der  letztgenannte  Ort  ift  der  hefte,  daför, 
denj^in  SUfa  Ud«t  mia  ei»  Sfil^iS  yen  drfihiait 


Müehäl^  ^  ile'eenfi^hefü 


<«rt'Tbniitii  finmen  >ixi»r  Woche.  Man  wkelit 
im  Tuni's  Oel  vom  November  btt  zum  Jantmr^ 
«ad  iM  kat  die  gute  Eigenfchaff,  dafi  es  fick 
*  lenge  hält ;  es  wird  bei  weitem  nicht  fobal^ 
xättzig,  als  da|  Itaiienifcfae  Oel,  tmd  wirft  majt 
ein  wenig  Salz  hinein,  fo  hält  es  fich  fo  lange » 
tit  man  wilL  Mto  verfchifft  es  oft  in  grofseii 
Krügen;  auf  diefe  Art  wird  das  Auslaufen  ver^i 
hindert,  und  man  kann  es  lehr  wohl  auf  kleine 
Reifen  im  Mittelmeere  fo  mitnehmen ,  aber  ein 
ganzes  Schiff  mit  Oelkrügen  zu  beladen ,  und  da« 
|bit  das  ftürmifche  Atlantifche  Meer  zu  befahren^ 
würde  zuviel  gewagt  feyn.  ^  MärfeiUe  fchickt« 
#l)emals  in  Friedenszeiten  des  Jahres  dreihundert 
Schiffe  nach  Tunis  ^  "und  liefs  ße  mit  Getreide, 
Wolle)  O^  etc.  befrachten ;  die  Franzölifchen  Kauf^ 
lerne  nahmen  meiftens  fowoh^  das  klare  Oel,  als 
den  Bodenfatz,  welchen  lie  für  ihre  Tuchmanfti«^ 
facturen  und  :;ur  Seife  brauchten. 

/ 
'    Folgende, Bemerkungen. über  den  Einflufs  des«- 

Oels  auf  den  menfchlichen  Kprper  wird  m^xk  in« 

fereHant  finden.    Die. Leute,  welclie  man  in  Tu^ 

liis  zu   Trägern,   braucht ,    find   gewöhnlicli    aui 

Dfcherid  oder  dem  Dattellande  gebürtig,    das  et^ 

wa  300  Englifche  Meilen   von  .der  SeeküAe  Hegt. 

^Si^  tragen  m^iftens  eiöen  weiten  wollenen  Rock 

ih  reiner  natürlichen   Farbe   mit    kurzen   weiten 

A^rmM^,  der  den  Körper  einhüllt,   und  um  den 

£eib   zugebunden    wird;     fie   haben  niemals    ein 

H^inde  an,   und  tragen  feiten  lange  Beinkleider, 

Schti^e  oder  Strühipfe,   aber  allezeit  eine  fchasu 

läcimie  Mütze  ^  und  «u weilen  >tnen  groben  wei& 
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foa  Turban.  Diejenigen  Träger,  welche  in  den 
Oelniederlagen  erbeiteu  >  e^en  feiten  etwas  ändert» 
als  Brad  und  Oel;  Jie  beilreicben  lieh  über  und 
über  mit  Ori »  und  tränken  ihren.  Rock  damit. 
Ungeachtet  die  Peft  in  Tunis  öfters  fürchterlich 
wütet 9  und  viele  taufend  Einwohner  hinrafft ,  fo 
weifs  man  doch  niemals  ein  B.eifpiely  dafs  einef 
Von  den  Trägern ,  die  in  den  Oelniederlagen  ar* 
beiteuy  nur  im,  geringßen  dayon  befallen  worden« 
wäre«  Sie  fchlafen  im  Sommer  auf  blofser  Srde 
in  den  Stralten;  man  fieht  oft  in  der  Nacht  Soor« 
pione  und  andere  giftige  Infecten  häufig  um  fif 
her  laufen  y  hört  aber  n;e  von  einem  Beifpiele» . 
dafs  einer  von  ihnen  befchädiget  worden  wäre^ 
und  die  grofsen  Mücken,  welche  andern  Menfchen 
unter  einem  warmen  Himmel  fo  überläftig  .  wen- 
den, lafTen  den  Träger  ganz  ungeftört^  obfchoii 
fein  Gelicht^  Hände ,  Arme  ^  Beine  und  Füfse  vöU 
li^  Preifs  gegeben  lind;  wenn  andere  Leute  fichfo 
blofs  ftellten,  fo  würden  lie.  von  diefen  Mufkiten 
beinahe  getödtet  werden.  Wenn  in  Tunis  Jemand 
von  einepi  Scorpion  geftochen,  oder  von  einem 
andern  giftigen  Thiere  gebilTen  worden  ift,  fo 
ritzt  man  die  Wunde  gleich  zhit  einem  MelTer  auf» 
und  reibt  to^  fchnell  als  möglich  Oel  ein  ,  weichet 
des  Fortfehritt  dies  Gifts  hindert.  Wird  nicht  bin« 
nen  wenigen  Minuten  Oel  gebraucht  ^  fo  ift  der 
Tod  unvermeidlich ,  befonders  nach  dem  Stiche 
eines  <Scorpions\  weil  dieFes  Infect  in  Tunii  am 
allergiftigßeit  ift.  Die  Stärke  und  Gewandtheit 
diefer  Träger  ift  kaunl  glaublich.  Der  Verf.  fah 
4Mters  einen  von  ihnei^'dreif^ig  bis  vierzig  Schritte 
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weit  ätif  'dem  Rücken  eine  Laft  tragen  ^  welcke 
eine  halbe  Tbnne  fingl.-iyog.     \^  ' 

,  Die  Wolle  aus  Tunis  gebt  meiftens  nach  Frank*' 
reich.  Aber  die  Einwohner  ziehen  felbft  mit  grof^ 
fen  Koften  Wolle  aus  Spanien^  und  machen  fchar«' 
lachne  Mützen  daraus,  von  denen  eine  nngeheure 
Menge  nach 'der  Levante  ausgeführt  wird.  Es  ii^ 
faß  unglaublich,  wie  viel  l'olche' Mützen  in  Tunis 
feafächt  werden.  Hr.  Jackfon  isih,  ein  Schiif  von 
sweihünd At  Tonnen ,  das  ganz  diamit  ^  beladen 
wlr.^  Die.  Einwohner,  von  Tunis  muffen  diele 
Mützen  nadi  den«  Gewäffem  von  Xt^n  führen, 
weichet  an  40  Engl,  teilen  davon  liegt.  Da» 
Waffer,'  welches  man  ehemals  mittelft  eines  grpf^ 
fen  AquäducU  nach '  Carthngo  leitete «  hat  die  be« 
fondere  Eigenfchaft^  daf»  es  eine  lehr  fchöne 
ßchaiiachfarbe  mittheik.  Man  konnte  ohnitreitig 
im  Lande  fo"^  gute  Wolle  ziehen,  als  die  Spanif^he 
iH,  aber  die  Regierung  iß  hier  fehr  mifslich.  Der 
Bey  'mufs  alle  Jahre  ein  grofses  Heer  ausfenden, 
nm  feine^ Gefälle  in  den  entfernteren  Theilen  des 

Reichs  eintreiben  zu  lallen.     Alles  wird  hierdurch 

•>• 

Gewalt  gethan;     die  Stämme   im  Ixuiern  würden 

•  -^  -    ■ 

keinen  Tribut  abtragen,  irenn  man  ße  nicht  dazu 
zwänge.  Daher  kann  von  einer %Provinz  zur  an« 
dern  lehr  wenig  Handel  getrieben  werden. 


Elfenbein  ^nd  Golditaub.  gehören  se^war  auch 
zu  den  Ausfuhrartikeln  von  Tunis. ^  find  aber  nicht 
Erzeugnilfe  des  Landes.  Sie  werden  von  den  Ca^ 
rawanen  aus  Tortihucto ,  einer  grofsen  Stadt  im 
ianetn  Africa ,  gebracht.    Diele  Carawanen  fahren 
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0t  «-  Jt^^^ü/toiieji^  .  ^ 

vonehimlich  Sciaven/  Elfenbein  '  und  Goldftaub 
•in,  and  kommen'  zu  Tunis  im  Junitts>  an»  vm  fie 
ihre  Waaren  verkaufen ,  und  andere  dafür  mitneh«^ 
merxf.  *  Si«  kaufen  gewöhnlich  grobe  Flanelle,  grobe: 
Tttcbex,  Mufketen,  Schief  spul  v  er,  Uhren  und  £!•« 
(enwaareif.  Im  October  treten  die  Carawanen 
wieder  lihre  Reife  nach'  Tombüctö  und.  der  KufteT 
von   Guinea  an.  '      :       1 

Wenn  auch  Hr.  Jack/on  einem^  gelehrten  Le- 
fier  wenig  Nenes  gefagt  hat,  fo  kann  doch  febgi^ 
Buch  d«m  'Kauf manne,  für, welchen,  es  eigentlicl^ 
bc&immt  i& ,  fehr '  nützlich  werden.  Man  fagt 
übetldi ,  dafs  feine  BemerlLungen  an  Ort  uh'd  SCklle 
gemacht  wurden,'  lind  ab  folchi^  verdienen  'fie^ 
^tifmerkXamkeit.  .Da  er  überall  •4mmittelbar-  auf 
den  EngUfchen  Handel  Rückficht  nimmt,  fo  wüimI^ 
eine<Ueberfetzimg  davon  nicht  zweckmäfsig  feyn; 
was  etwa  denk  Lefer  im  Allgemeinen  wichtig  feyjt 
dürfte,  haben  wir  i)a  diefer.Ueberficht  ausgezogto* 


,2. 

VoyagC'  en  Moree^  ä  Conftaritinople  ^  en  Albanie^ 
et  dans  plufieiirs  autres  parties  de  V  empire 
pthomarty  pendant  les  annies  1798»  I799>  I80O, 
1801;  par  F,  C*  H.  L.  PouquEriLLE ,  Docteur 
en  m^decine ,  membre  de  la  Commirfion  des 
»ci«nQes  et  des  arts  d'Egypte.  Tom.  I.  536  p.  T. 
II.  282  p.i  T.  III.  344  p.  8«  Avec  des  figures  et 
des  cartes«     A  Paris  chez  Gabon  et  Comp.  1805. 

Eine  iwahre  Erweiterung  der  Geographie  un4 
StiKiftik.  -«^    Wir  «haben  fchon   vorläufigt  in   defi 


\ 
i 
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ff  ^  Bächer  n  Reeefh/^önen. 

A.  G.  E.  März  d.  I.  S.  347  auf  diefes  Werk  ixaek  Mft^ 
üieilnng  eineri^u«demMo0itear  (au  XIV«  N.  I38^>) 
öberfettten  Anzeig«  und  kurzen  Auszugs  daraus  aa£* 
merkfam  gemacht,  und^diefer  Zeitfchiuft  eine  au^ 
fiihrlicbe  Ahzeige  y  fo  if^ie  auch  der  Sprengel  «Ehl:«' 
mannfcfaen  BiHliotbek  der  Reifebefchreihnngefi  die; 
baldige  Ueberfetzung  land  Bearbeitung  vorbehaltaiif/ 
Durch  den  Belltz  des  Originals  find  wir  jetzt  in^ 
Stande,  weuigßens  den  ^tften  Theil  nnferes  Ver*' 
Q^Y^chens  zu  erfüllen  /  und  das  «weite  Verfpreehe^; 
dt  feiner  Erfüllung' nahe  zn  wiederholen. 

r     .         .      .  ..    • 

Der Vrf.  dictet  interelTanten  Werks,  Hr.  Aiiffts«* 
itille^  folgte  der  ETpedition  nach  Aegjpten,  wobei  ^ 
als  Ar«t  ^nd  Mitglied  derGefellfchaft  der  Wiffenhal» 
.tett  und  Künfte  angeftellt  war.  Nicht  lange  nach 
der  Latidung  der  Franzöfifchen  Flotte  in  Alexan*« 
drien  ward  er- mit  noch  einigen  andern  TheiW 
nehmera  an  dieter  Expedition  durchweine  Kranke 
heit  genöthigt ,  Aegjrpten  —  das  Land  feiner  füf* 
fen  Erwartungen  —  zd  verlaffen.  Er  fuhi^  mit 
diefen  den  14.  Brumaire  Jahr  VIL  (4.  Nov.  1798) 
auf  einer  Livarner  Tartane  (Madonna  di  monte 
negro)  ab  —  ein  Zeitpunct,  wo  Bonaparte's  fieg» 
reinhe  Fahnen  von  den  Thürmen  Alexandrien't 
bis  zii  denen  von  Thebe's  weheten.  AnderKüfte 
vpn  Italien  ward  er  mit  feinen  Gefährten  von  ei*' 
ripolitanifchen  Korfar  (Capitain  Oruchs  aus 
t)ultigno)  gefangen  genommen,  er  und  ein  Theil 
feiner  Gefellfchaft  dem  Pafcha  von  Morea^  die 
andern  aber  dem  Ali -Pafcha  von  Albanien  über« 
*H«fert.  Pöwjuevilley  der  zu  der  Clalte  )ener  hoch» 
herziges   Mepfchen  gehört,    die,    weit  >«itfe»ty 


I 

lldr  Ton  dem  SchUlifale  niederftlllageii  ta,hklBhi( 
vielmehr  das  SchicUal  benuUen^  um.  über  lein«' 
Cnganft  zu  fiegen,  fand  ia  feinem  Hensen^unj 
in  feinem  gebildeten  Geifte  eine  unve^fiegend^ 
Quelle  harmloler  GeniifTe,  die  ihm  dort  die  Ruck- 
mnnerangen ,  hier  •  fein  Auge  darboteii.  Die 
Menge  neuer,  interelFanter  und  wichtiger  Gegen* 
Aände  ,  womit  er  hier  Imigeben  war;  -sog  iJhii 
bald  von  dem  Gefühle  eigener  körperlicher  Leir 
den  und  der  harten  Gefangenfchaft  ab,  und  di# 
Ichmerzllche  Nothwendigkeit  lehrte  ihn' die  Mitr 
tel  O  die  Empfindungen  derfelben  zu  verfuftei^ 
De^  claflifche  Boden,  den  er  >etzt  betrat«  war4 
äim.  ein  Erfatz  für  feine  verlome  Fi;eiheit,  un4 
für  Alles,  was  feiner  wartete  «—  ein  Boden,  w.Q 
kein  Schritt  gethan  werden  kann,  .ohne  an  das  Anr 
denken  von  Thaten  und  Männern,  di^  das  Bucl;^ 
der  Gefchichte  mit  iinermüdlicher  Sorgfalt  ^v^b^^ 
wahrt,  erinnert  zu  werden;  wo  der  Hinblick  auf 
die  Umgebungen  die  tödte  Natur  belebt,  alle  Ge». 
wäfTer,  Berge,  Thäler,  Felfen,  Grotten,  (wie  fich 
der  Moniteur  mit  tiefempfundener  Wahrheit  aui^ 
drückt)  ein  beredtes  Stilifchweigen  führen  ;  we 
die  feiigen  Gefühle  der  humanen  Jugendbildung 
erwachen,  und  dem  Geifte  und  Heiszen  in  vei^ 
klärter  Geftalt  reiner  und  fchöner  vorfchwefaens, 
und  wo  in  der  Verbindung  vergangener  Zeiten« 
verfchwundener  Schatten  und  Geßalten  mit  der 
Gegenwart  **-  ein  Zeitraum  von  zwei  Jahrtaufen- 
den^  Freude  der  Erinnerung  und  Niedergefchla;;> 
f  enheit  üb^r  die  Wirklichkeit  fich  begegnen,  und 
wo  nirgends  der  Genius  der  Men(chheit,  der  über 
das  AH^wadit,    und  der  finken  läfst^   um-zu  er« 


> 
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f6  Büicke^r  '^  Reeen/ionen. 

heben,  der  zezftört,  um  ein  befleiret  Leben  lietw 
Vorzurufen,  &cb  deutlicher  und  erhabener  offen* 
l>Art,  als  in  den  Trümmern  ^e£es  {o  herrlicheii 
Ijande«. 


Das,  was  PouqueviUe  und  was  feine^ itej/^r* 
(fefähhen  üAien^  macht  den  Gegenftand  der  an* 
gezeigten  Reife  ans,  die  mit  Eleganz  und  tjpo» 
grapbifcher  Correctheit  erfcheint.  Der  VexüSi&t 
bat  .He  dem  Kaifer  Napoleon  Üe^  Erfttn  dedK 
cirt.  yrl^ie  Ehxe^  ^^S^  ^^»  ß^  unter  den  Aufpi* 
,,cien  Ew.  Majeftat  bekannt  zu  machen,  und  dem 
^,ttnausldfehlichen  Andenken  ah  Griechenland  den 
ytjglänz^endl^n  Nnnen  der  Vor-  und  neuen  Welt«-^ 
Vfden  Namen  eines  Napoleons  anknüpfen  zu  düff 
„fen  -^  diefe  Ehre  ift  eine  ganz  unverdiente  Aus* 
„Zeichnung ,  welche  meine  Gefangenlchaft  uäd 
>,dz«iiährigen  Leiden  vergeffen  macht/^  Sichtbay 
bat  diefe. Begünftigung  auf  das  Werk  einen  groC^ 
fen  Einüufs  gehabt,  und  wenn  RecenT^it  den 
•VerfalTer  recht  beurtheilt,  fo  hat  diefd  äuTser  den 
allgemeinen  Auslichten,  die  PouqueviUe  fichvon 
der  Zukunft  für  diefes  Land  machte  ihn  abgehal* 
ten ,  die  Reife ,  welches  den  Franzofen  fo  fehr  ei« 
gen  ift,  nicht  an  deh  Faden  feiner  perfönlichen  Ge« 
Tchichte  anzureihen-^  und  aus  der  Reife  eine  6e« 
Ichichte  der  Abentheuer  zu- machen.  Hiedurch 
hat  feine  Darfteilung  weit  mehr  an  InterefTe  ge« 
wonxfen ,  da  der  Eindruck,  den  ihr  Geg suoiftan^  — 
]ents  grofse  Land ,  das  alles  Nebengefüiil  ver« 
fchllngt,  machen  mufs  —  ganz  auf  die  Würde 
der  Sache  bezogen  wird ,  und  allo  nm  fo-  nnge«. 
theUter  fft.      VieUeicht  war  aucb.dief#  Begnnftir 
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B&eher  •,  Recen/ioneh.  ff 

gmig  Urtache,  dar«  ITElvaux  und'  Barhfi  dU 
Bocage  alles  thaten,  um  das  Werk  durch  Zeich- 
ftimgen  2u  vei'fehöxierxl »  und  feine  Brauchbarkeit 
iadurch  zu  vergröfsertf.  Von  jenem  ßnd  a)  eiii 
&eis  (jCapitain)  aus  der  Barbarei«,  b)  ein  Albane- 
ler  als  Soldat,  c)  die  Anlicht  der  ISeben  Thürme 
von  Conftantinopel ;.  V'on  diefem  i)  eine  Charte 
4ber  dier  Ebeipe  von  Tripolita  in'Morea^  2)  eine 
Charte  über  die  Ebene  von  Janinah  in  Albanien. 
Beide  Zeichnungen  und  Stiche  gereichen  ihren 
Urhebern  zu-  grofser  Ehre ,  und  B^  d  Bocage  hat 
(ein  Verdienft  um  diefes  Werk  noch. durch  eine 
Abhandlung  über  Epirus  in  geographifcher,  fta«» 
tiftiCcher  i;nd  gefchichtlicher  Hinficht,  die  dem 
dtitten  Bande  vorgedruckt  ift,  erhöht. 

Pouqueville  ward  von  deni  Korfaren  'nach 
Navarin  { Navarins / Navar€ins}  abgeführt,  dort 
dem  Hey  vorgeftellt,  und  von  ihm  .an  den  Pafcha 
von  Mitreüj  dem  der  Gefangene  gefchriehen,  und 
deifen  Iftlfe  er  gegen  die  Verletzung  der  Neutra» 
Utfit  wider  die  Toskanifche  Flagge  -*  die  Flagge 
iiires  Schiffes  angerufen  hatte,  unter  einer  K%* 
körte  von  50  Albanefern  abgelieferte  Von  allen 
Gegenden,  .die  Pouqueville  £a^,  und  zum  Thoil 
nnterfuchte^  von  der  Küite  von  Morea  längs  dem 
Caltell  Torneje  bis  nach  Navarin\  von  feiner  An* 
kunft  dafelbft  ^  der  Vorftellung  bbi  dem  Bey  ,  von 
der.  Stadt  Und  dem  Haven  Nävarin^  von  feiner 
Abreife  nach  Andreoffa^  dem  Canton  Kälamatte^ 
von  Londariy  von  dtix  Quellen  des  Eurotas  ^  fei- 
iier  Reife  über  de^  BoreäSf  den.  Quellen  des  AU, 
ph€U9f  (einet  Ankunft  zu  Tripolita  {TripQlitzd)^ 


\  • 


.«jfl  ^  Mäehe>  *  JLetenfianäik 

iler'HeMenf  der*  Pafcliay  feiner  Aufnahine  bti 
demfelben,  liefert  er  die  detaiUirteßen ,  doch^im^ 
ttier  mit*  ftrenger  Rückficlit  auf  das  Bedeutend« 
hinzweckenden'  Befetireibungjen.  Seii>  fiebenmo* 
natlicber  Aufenthalt  zu  Tripolitza  gewährte  ihni 
Mufse/utid  feine  Eigenfchaft  als  Arzt  Sicherheit 
und  Freiheit  >  das  Thal  van  Tripolitza  zu  durch- 
wandern,  und  Ausflüge  nach  Mantineaj  Kalavri^ 
a^  pÄtrfl5  zu  machen ,  Elis,  Arcadieriy  Lakpnieh 
näher  darzußellen^  und  lieh  nach  allen  Seiten  zu 
Orientiren.  Während  feines  Aufenthalts  zu  Tri- 
politza kam  ap  Pranzöfifche  Gaiiiifon  von  Zänt^ 
an  ,  die  fleh  den  combinirten  RuHif ch  -  Türkifchea 
Truppen  auf  Capitulatiön  ergeben  hatte^  und  di^ 
wider  den  klaren  Inhalt  der  Capitulatiön,  nieht 
nach  Italien  y  fondern  nach  Conftantinopel  durch 
den  Nor4eh  Otiechenlandi^  abgeführt  wurde.  Die 
Routen  diefer  Gafnffon  balfen  dem  Verfaffer  dazn^ 
feine  Berchreibung  von  Morea  voUßändig  zu  ma^ 
oben.  Diefes  Alles  ift  derGegenlitand  des  erfteh  Bds. ' 

Im  zweiten^  dient  ihm  feine  EiflTperrung^ 
im  Confiantinopel  in  den  Geben  Thürmen ,  und 
feine  durch  den  General  -  Conlui  der  Walachei; 
Flury^  bewirkte  LoslalTung  dazu:  theils  die  Stadt 
von  eigenen  AnGclyten  aufssufalTen ,  theils  Geh  14 
neue  Details  über  Gegenltähde  der»  Statiftik  und 
der  fittlichen  Cultur,  die  feiten  zur  Sprache,  ^e- 
Jiigftens  zu  keiner  fo  genauen  Erörterung  kamen^ 
einzulalfen;  theils  die  Reifegefchichte  zweier  Fran^ 
aäiifcher  Offiziere,  Gerard  und  Beauvais ^  iein^ 
Reifegefährten  bis  Navarin^  (wo  ^e  von  ihm  ge» 
trennt,  und  6^ Monate  fnlher  nach  -Conftantinopel 
gebracht  wateii )   sur  Befchreibuhg  vom  Lepanto^ 


\' 
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9alor^e  '(dem  alten  Amphirus)  Thermopjrlae^ 
toun  (dem  alten  Lamia) ,  dem  Pharfalijchen  FeU 
dcy  Lariffaetc.  zu  lienutzen.  Diele  letzte  Reife» 
befchreilmnff  geht  von  der  nördlichen  ^  Spitzt  di^ 
/  feloponnes  bis  zur  Hauptftadt  des  Ottomannifcben 
Reichs.  Die  ^rei  übrigen  Reifegefährten  dea/Ver- 
fftders  y  Poitevin ,  -Charbonnel  und  äejfieres ,  Ge<* 
fangene  des  AU*Pa£cha$  von  Albanien,  tbeilten 
fl&n  ihre  Nachrichten  mit ,  die  fie  in  Albanien  ge« 
fammelt  hatten^  und  die  theil»  das  Lan<l,  ibeij/i 
die  Sitten  und  Stimmung  der  Albanefer  betreffeu. 
Diefes  ift  vorzüglich  der  Inhalt  des  dritten  Theils^ 
der  mit  der  Reifeerzählnng  mehrerer  Franzofen 
fchliefst ,  welche  die  GefängnilTe  von  Conftantino^ 
pel  verliersen»  und  durch  Kamelien  ^  Bulgarien 
ttnd  Bosnien  nach  Ragu/a  giengen. 

So  wunderbar  auch  manche  Erei^nilTef  die 
torzüglich  in  dem  Wiederfinden  rerlorner  und« 
getrennter  Freunde  fafi  an  das  Komani:iafte  gräii^ 
ten,  fcheinen  mögen»  fo.  trauen  wir  doch  dem 
VerfalTer  einen  reinem  Siqn  für  Wahrheit  zu,  ali 
mehreren  FrAnzöIirchen  fteifeberchreibern,  die  aul 
nichts  anders ,  als  darauf  Jagd  machen,  und  bei 
Ihrer  Leichtgläubiglteit,  die  fo  oft  durch  dea 
Mangel  an  gründlichen  Kenntniffen  genährt  wird» 
leicht  Veranlallung  finden,  im  .Reiche  der  Wahr« 
heit  zu  fabeln,  ocier  die  Fabeln  für  Wahrheit  zt| 
halten.  Von  diefen  Reifebefchreibern  unterfchei? 
det  ßch  der  VerfalTer  fehr  vortheilhaft.  Ihm  ift 
es  unter  allen  kühnen  Hypothefen,  die  er  wagt, 
um  die  Wah'rheit  heiliger  Ernß,  und  wenn  er 
hie  luad  4a  Aiuck  di4i~ttJiaa§eAehmea  und  f chmexz* 


^  Sä  eher  -  Riece  njt^  nän. 

liehen  Verh^hnilTe  feinir  Ot^fan^enrchafi  «bgehaV 
len  wurde,  ihrer  Quelle,  nahe  zu  kommen;  fo 
find  Jeine  Muthmaafsüngen  mit  der  .«nfprnchslofe»' 
ften  Befcheidenheit  nur  als  Fingerzeige  angege^ 
ben ,  um  ne\;e  Unteriuchungen  ^u  ^veranlaHen, 
und  das  Entfcheiden  ^o;  C^/t^^^tf  zu  rerhuten.    I 

Das  Werk  des  Verfaflüers,  das  wir  hier  al| 
fein  eigenes  betrachten , '  muXs  aus  einem  doppdi^ 
ten  Geßchtspunctie  angefehen  werden:  ,, 

1)  Als  Darßellung  in  der  Gegenwart. 

2)  Als  Darfteilung  d'er  Vergßngenheitp  .  .^ 


,'k. 


Bei^  jener  kömmt  es  auf  eine  richtige  .ud4  ' 
möglichlt  voUßändige  Anficht,  der  geographifcheiH 
phylifchen,  ftatißifchen ,  politii'chen  und  morali^ 
fchen  Beziehungen  an ,  wenn  fie  Werlh  haben 
JToU;  bei  diefei^  mufs  man  das  alte  in  dem  neuen^ 
das  bekannte  in  .dem  unbekannten,  das  bezeich* 
nete  in  dem  unbezeichneten  Griechenlande,  dMM 
Land  der  ehemaligen  Blüte  der ,  WifTenfchaften'; 
fünfte  und  Humanität,  kurz. das  Land  der  MuGJl 
4iach  Griethifchem  Sinne  in  dem  Lande  der  Bai«^ 
batei  und  des  Despotismus^  die  vielen  berühhitetit 
geheiligten  und  feierlichen'  Orte  voll  Wohllauts  ii| 
den  unbemerkten',  profanirten  und  verwildert eij 
Plätzen  voll  barbarifclier  Mifstöne  im,  AtisdruckA. 
äu^nden.  • 

IT 

In  diefem  doppelten  Gelichtspuncte ,  wovcm 
nur  der  letzte  in  dem  Moniteur  (AUg.'Geogr.  £pfa» 
März  Stf  351. )  autgekobea  wurde ,  htkU  der^Verüar« 

fer 


.  Bücher  «  R^cen/iontn.;^ 

[er  ävLtch  feine  Reife  die  Lücken  ergäntt,  welche  dit 
nfiiern  Keifen  in  der  Fransöfifcbea  .Literatur  ^e- 
liilen  haben.  Choi/eul ->  Goufficr  intereflirte  Rth 
29  tinfeitig  für  die  Altertbümer;  Felix  Beaujout 
für  die  Handelsftutiftik;  Tournefort  und  Olivier 
liefsen  fleh  nur  auf  eine  Befchreibung  der  Infeln 
du,  und  alle  Andere  verdienen  kaum  £rwähuu$n{. 

Um  den  Werth  diefes  Werks  defio  beftimmter 
lufzufäfTen  ;  wollen  wir  jeden  Geüchtfpunct  «in*- 
teln  angeben. 

l)   Darßellung  in  der  Oegenwaru 

Den  Inhalt  befchränken  wir  auf  die  drei  Haupt- 
gegenftände  des  Werkt,  A>  auf  Afor^a,  B)  Com-^ 
fiantinopelf  C)  Albanien^  und  D)  einige  wichtige 
One.  Wir  werden  hier  die  im  ganzen  Werke  zer* 
freuten  Daten,  zu  einem  regelmäfsigen  Ganzen 
«rdnen ,  und  mit  Vermeidung  des  Details  nur  auf 
&  wefentlichlten  Mument^  aufmerkfam  machen. 

A.  Morea^  Halbinfel^  fonit  Peloponnes  ge- 
Ätnnt,  zwilqhen  17«  bis  2i*  der  L.  und  dem  36* 
p  hh  38«  der  Br. ;  theils  eben ,  theils  bergig ;  die 
ierge  bald  nackend,  bald  mit  ewigem  Schnee  be« 
leckt,  oder  mit  herrlichem  Holze  bekleidet ,  ia 
ären  inneren  Beftandtheilen  meiftens  Schiefer«  und 
,  Kalkgebirge;  in  ihrer  Projection  ifolirt  und  un- 
tftfammenhängend  mit  den  Norifchen  Alpen  r  Thä* 
^  romantifch ,  *  und  in  verfchiedenen  Cantonen 
^ortrefQich  angebauet,  in  anderen  vernachläfligt ; 
Sienmeiftens  trocken,  die  abec.  die  Spur  ihrer  ehe* 
^  0.  Ä.  XVIl.  Mds.  t.  St.  F  ' 
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^  .  B.ö  €  h^er  •  J^A  e  nfi  6  n  en. 

^  mali^iiBerchaffenheit' noch  nicht  verloTeilhab«^; 

^-Hiytiten  und  Schluchten  inlgrofser  Menge,  (die  vor- 
züglichfte  am  Berge  PhokouSy  der  unzugänglichlt^ 

•     Axvfenthalt  der  räuberifchen  Lalietten);   Vorgehir* 

ge\     das    vorzüglichfte     das     mittlere    Maiapani{ 

Meerhilfen  acht,    worunter  der   von    Krijfa  odet 

J^eyon ;   von  Korinth ,    Cyparißa   oder  Arkadien^ 

Lakonieny   vfo  der  ^Eurotas  fich    ergiefst,    Meffe* 

jiUn  (^Koran)  etc.  Reh' auszeichnen ;     Häven  viele 

und  vortreffliche ;    die   X^mperatur  und  Jahrszeif^ 

ten  nicht  überall  gleich,  aber  lange  nicht  fu^heix 

ter,  wie  in  der  Vorzeit,    wo   die  Flüffe  in  ihrem 

Bette  fortrolllÄn,  oi^k  Moräfte  sfu  bilden,.. u^  wo 

die  bevvaldeten  Berge,    durch  die    Religion  gehei- 

^  Ugt,  den  Regen 'vom.  Himmel  in  die  IrdclLneii^Flu- 

ren  ableiteten;  der  WijAer.  regnicht ;  das  Frühja;hr 

"    -    ^    xein  wie  die  Sorme^  munter  wie  die'  Jugend;  dei: 

Sommer  mit  dem  Moiiat  Mai  anfangeoTd  v^nd  mit 

dem  Octob er  aufhörend,   heifs  und   tvocken    (das 

'  Thermometer    fieigt   meiftens   auf  34°— •  36^     ztt 

Mittag);    das   Spätjahr   windig,    das   Kltnta  meäir' 

und  weniger  gefund,  im  Thale  Argos  Schnupfen 

und  Hüften  häufig,    inj'  Thale  des  Tegeus  wenig 

,  Krfinkheiten  ^  in  den  Gegenden  ^von  Arkadien 
ächlagflüIFe«  nicht  ungewöhnlich,  in  der  Gegend 
von  Elis  viele  Faulfieber  oder  Nervenfieber ;  na 
Lakqnien  Wafferb/rüche  und  Anfchwellungen  der 
Sorotums;.  die  Elephantiqßsj  (das  Erhtheil  des  jez*-. 
zigen  fclavifchen,  nicht  des  ehemaU  freien  Grie* 
chenlands)  allgen() einer ,  als  der  Aussatz;  die  Lau*. 
lefucht.  nirgends;  die  P<p/f  .gewöhnlich  ;  in  ihrem 
^  An^lige  blofs  durch  die.  Wirkungen:  des  Schxck-7' 
kejQ$  geiährlich;   in  4ißj:  zweiten  Periode  wütend,- 
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Büdhet  -  R^cenjiönetl.  83 

Vofüt  tnaa  keinen  Ausdruck  hat ,- Kind Wn-J*^  Wei- 
bern    und   Schwächlingeii'    vorzüglich    gefährlich; 

« 

in  der  dritten  Periode  fchonönd;  und  fettend;  alltx 
Krankheiten  gefährlicher,  als  bei  uns;  weil  ntft 
bei  den  Moraiten  einige  wenige  medicinrfche;  und 
bei  den  ktiegerifcheri  Albanefern  einige  cfcfirurgl». 
fchfe  Kenntniis,  bei  den  übrigen  abbr  ^t'  Gilöja^ 
tto^  f  guter  Arzt,  d.  h.  der  einen  Öut;  Calpalk^ 
und  ein  gutes  Kleid  hdt  ---.  eine  Haue  M^fchen^ 
die  wie  Raubvögel  hier  ihre  Beute  focht)  entfchei* 
det  5  Bdiden  und  Etdreich^  meiftefts  Thbrilager^ 
der  Cnhur  des  Ackerbaues  günilig;  lockfeir  in  Me/^ 
y<?ni>n ,  Tor  Part  ig  in  Elts';  frifch  und  gut  in  Arka-^ 
dien;  hart  Und  abwechlelnd  fehr  frtichtbar  in  £ä- 
konien;  nnd  dem  Lande  der^ainotcn,  Üppig 
um  Argot  und  im  nördlichen  Theile ;  Produett 
aus  dem  Pflanzenreiche:  Gerfte  und  Mais  vörtreff* 
lieh,  Korn  zheiitens  gut^  Haber  iind  Wcisien*  ge- 
ring^ Reis  von  Argotis^  dein  jon  Damiette'^leitYL 
geachtet;  grofse 'Wälder  von  Oelbäumeh,'  und  da^ 
Oelau«  dem  Lande?  der  Maiftoteh  das  vdrzüglichftej 
MauTbeei*bäume ,  mitbin  Äuüh  ^Sfeidl^frrätfpfen  ili 
UebeVlIufse;  die  BautaiWoilenpflailze  {OoJfypium)xn. 
Metfenien\  im  Lande  der  MüAot'enj'  und  umXoA-^ 
Sarh  gitt*  angebaut;  die  Ftfigen  aus  Mbrka  die  költ« 
licbßen  unter  allen;  'die*Mdtidel-t,'Citrdneti-iOrani 
igen-  und  Cetratbäüme  überall ;  der  Weinbau  \on 
Kalämatte  bis  nach  Aridreoffa  im  üßpigftcn  Flüt. 
^  *  .^Die  Korinthen  tragen  den  Namert  des  TJan* 
Äe«;*  .d^tGartehbau  gewährt  wegen  "Mangels  ää 
gutef '  Bearbeitung  wenig ;  Producte  dt^s  Thier^ 
reichs:  Ochfen  und  Kühe  klein  ^  dre  Schaf« 
ebettfallf^  aber  init  grofsen  Hörnern^    ihref  Wx^ll« 
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j(4  Aücher  *>  Recenjiontn. 

jehött  zu  der  vom  zyveiten  Range ;  aber  die  Kä|J|^ 
von  dielen  und  von  den  Ziegen,  zu  der  erftei!, 
und  machen  einen  groi'sen  Handelsartikel;  Vieir 
de,  ein  Mittelding  zwifchen  dem  A^abifcheti  und 
Tbracil^chen^  Efel  in  grgfiser  Menge,  vorzüglicii  . 
in  Arkadien;  die  Fifcbexeiy  ein  wichtiger  Q^ 
genftand  des  Handels  in  Elis  und  Korinth  ^  vor* 
züglich  mit  Sardellen  und  Makreelen.  Fabrik^n^ 
Manufacturen:  die  Künlie  der  Noth,  (als  Acker- 
bau mit  dem  Pfluge,  das  Brodbacken  von  dn 
feinfien  Art )  ertraglich ;  jdie  mechanifchen  Ktinft« 
zum  Theil  im  Werden,.' 7.  B.  die  Wagnec*  und 
Schreinefarbeit ;  zum  Theil  fehr  ^  vollkommen^ 
wie  Sattlerarbeit  und  Färberei;  zum  Theil  un* 
vollkommen»  als  Seiden  1-  und  Eifenfabriken;  ühri» 
gens  ift .  die  Induftrie  doch  gröfser,  als  man  bi$r 
her  geglaubt  hat.   — 

,  Alle  Producte  der  Erde  und  der  Induftrie  fchlägt 
man  auf  15  Mill.  Livr.  reinen  Ertrag  an.  Handel  iEx^* 
pprtatiqn  wenigftens  8  Millionen,  Korinthen  nach 
Holland  und  Däneniark  ,  ,Kt>xn  nach  Italien ,  Wollt 
nacih  J^ivoxno.ujyl  Marfeille,  wohin  auch  LadangftA 
von  OelySei^e,  Baumwolle,  Korduan  etc.  gehenj 
innerer  Handel  mit  Butter;  Wein»  Käfen,  G^r-^ 
tenfrüchten;  Importation,  Bücher,  Caffee,  Zuk^ 
ker,  Indigo,  Kochenille ;  der  Sitz  des  Handeis 
w  Nap^li  upd  Korbn,  wozu  dort  die  Nähe  V09 
Tripolitza,  hier  die  gelunde  Luft  beitrfigt;  Patrae 
hat  feinen  Handel  wegen  feiner  ungefund^n  Lage 
veitloren.  Einwohner :  400,000  Griechen ,  ob];it 
Mauioten;  15,000  Türken,  4,000  Juden  an  Aevöl« 
kerung;  itark,  neryigt  und  ausdrucksvoll  vqn  Kör*  < 
per»  jinbeftändig  im  Character/  Schwätzer, 
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aer,  Falfchfchwörer  im  Reden ,  tredlos,  vtrfchia* 
gen«  eitel  im  Handeln,  Geift-  und  Bilderreich  in 
der  Sprache,  'aber  in  der  höchlten  Freude  ttnd 
bei  dem  entTchiodenen  Hange  zur  Aus fch weif ung, 
kein  Zutrauen  einflöf^end ,  und  unter  ihrem  har- 
ton  Drucke  nicht  einmal  für  einei^  reinen  Wunfch 
nach  Befreiung  empfanglich.  Die  Weiber  grofs, 
Ton  edler  Bildung,  feurigem  Auge,  aber  fchlecht 
erzogen;  und  aus  ihreitl  fchönen  Munde  zwiFchen 
tw^i  Reihen  alabafternen  Zähnen  gehen  -  die  pö- 
belhafteren Schimpf  Worte  hervor.  Die  ganze  Na* 
tion  glaubt  an  Traume  auf  eine  alberne  Art ,  ift 
ibergläubifch ,  ftolz  und  eitel.  Die  Mufen  be* 
wohnen  den  Helikon  nicht  mehr ;  doch  findet 
man  noch  einige  alte  pefänge;  ihre  Romanzen» 
(wovon  der  VerfafTer  eine  auf serft  liebliche  mit«^ 
theilt)  find  oft  von  den  Jonifchen  Infein  herdbeN 
geweht;  in  den  Cotfukias  (Imi^Tomptvti)  teeichnen 
fich  -die  Schöngeifter  aiis,  und  ^s  giebt  Oot/akias 
ik  Reden  und  in  der  Mulik;  ihre  Sprüchwörter, 
voll  Bilder,  find  die  Würze,  ihrer  tonoren  Unterhai« 
tung ,  (z.  B.  gefchenkter  Edig  ift  fiifser  als  Honig). 

In  Anfehung  des  Zuftandes  der  Wiffenfcliaf« 
ten  hat  Guys  die  Gviechexi  -4ius  wohlwollen» 
dem  Enthufiasmus  zu  fehr  erhoben,  und  Pauw^ 
gleich  einem  andern  Burke^  zu  fehr  rerachtet. 
Poiitifche  Eintheilung '  des  Landes :  in  der  Vor- 
zeit in  7  Provinzen,  Argolis ^  Korinthe  Lakonien^ 
Mejfenien^  Elis^  Achaja,  Arkadien;  gegenwärtig 
unter  einem  Pafcha  von  drei  Rofsfchweifen ,  den 
die  Pforte  ernennt;  in  24Cantone,  unter  24  Cod- 
ja-Bachis  vertheilt,  begreift  Ire  vorzüglich  i)  Tri-' 
ppUtza^  4i«  R«fideaaftadt  dei  Pafdia  van  dxei  Holt- 
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^d  Mücker  -  Kecefifione^* 

fgkVqifen,  die  der  VcrfatCer  ausführlich  b^ühreibtr 
§ie  lix  Jiaum  in  unfern  Landcharteu  bekannt, 
Jirbauet  aus  den  Trümmern  von  3  alten  berühm* 
ten  Städten  ( Megalopolis y  Tegea^  Maniinea)^ 
gut  befeßigt,  tieibt  fie  ftarken  Handel  mit  PeU-r 
waaren  und  Lande,<;producten ;  2)  den  Landcanton  * 
gleiches  Namens  mit^der  Tcgeifchen  Ebene  bis. 
?u  den  4  Delileen  von  Mantinea^  Strata^  Car-x 
va^hl  und  Lofidari;  3)— r  if)  Kßrithenien^  Fanari^ 

"    Xjß^a^  Pyrgosy   Gaßuni,  Patras  ^  Kalavritta^   ^o^ 
ftitza  ^    Korinth ;      12)    Napoli   di   Ramania^    Sitx  . 
4es  Pafch^.  von  2  Rofsfch weiten;  zur  Zeit  des  Kriegt, 
dem    Pafcha    von    TripoUtza    i:interwQrfen  ;     ein© 

^^nfehnliche  Bä'^ler -  und  Mofcheenreiche,  befeftigT 
t€,'  aber  äufserft  ungeXunde  Stadt,  mit  fchönen, 
breiten,  alligniirten  StraC^en,  mit  lebhaftem  in-  und 
ajislänrl^fchen  Productenhaadel;  131  -^gid  PetrUf 
H)  ^^ßos;  15)— 16)  Ml^ßra  {.Mißtra),  Städte 
und  Laqd(  anto;(i ;  die  Stadt  ii't  nicht  da$  alte  Sparta^ 
fpndern  aus  dellen  Ruinen  erbaut,  und.j^  Stunde 

-^  d^von  enfJcge;!;  hat  eine  Citadelle,  2  Vojftädte, 
^i^d  g,egen  15-:—  iS.ooo Einwohner,  wovon  \  Mu- 
f^lmänner  und  ^  luden  lind,  .  17)  — 24)  Mohem* 
bfifla ,  fjondari,  Andreoffft^^  Kalf^oiattCy  Koron^ 
Modan^  ,JSavarin$y  Arkadien*  Mehrere  dieler 
CJantqne  gehören  den  Su^^ninnen.  iVlle  Canton'e 
find  n^it  d^r^Kopffte^er  .(ÄTarflX/cA,  die  jeder  Raj4 
vpm  i^ten  Jahre  an  bezahlt)  upd  mit  de.r  wiJlkiii-  ^ 
liehen  Vermögcnsfteuer ,  die  'wenigftfe|i$  ein-  Vier- 
tel ^^^  reinen  Ertrags  Jjaträgt ,  ^beleg^  *  Kirchliche  . 
Eintheilu^gy  die  zum- Behuf  der  Einkünfte  de» 
pa%hc^  <}^-^^t,  der  damit ,  Ie;^e{i  Divan  bcloldet, 
lii«?:  m^K  f ^  *)  iif^y'Ptßädftfix  pdey  Metivpolitan*. 
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Siädte  f  yfie  Monemhaßa,  Napoli,  Korimk^  Pa- 
trasy  ChrißianopoUs- {oder  Arkadien)^  Lacedemon  ; 
1>)  Erzbisthümer^  Diniüzan,  Oleneus  (wo  Gaßo^ 
ni)y  Zarnate  (wo  Varazi)\  Chronius  (wo  Kala" 
vrita)  y  Lan^adi  (wo  Jakova  die  Reßdenz  ift)  ; 
c)  Bisthümer  acht*  an  der  Zahl.  Die  Auflagen 
im  Ganzen  betragen  2  Millionen  Piaft^r  ffir  die 
Pforte,  wovon  der  Päfcha  einq  Million,  und  die^ 
Vorßeher  der  Cantone  150,000  Franken  erhalten 
können.  '  •  ' 

B.    Cohßantinopel.      Hier  läfst    fich    der 
VerfafTer  nicht  auf  did  ohnehin  bekannte  Befchi'el- 
bung    der  Monumente   dei;  Stadt ,    der   Sitten   der 
Türken«  etc.  ein,   fondem  er  fafst  die   Phyfiogno-" 
mie    fowohKder   Stadt,-  als   der  Sitten   untet  den** 
verfchiedenen    Widerfprüchen   auf,    die    das'Rei*' 
zende  ,   Einladende ,    Schöne ,    Angenehmis ,    Erha- 
bene, Majeftätifche,  Prachtvolle,  Zweckmäl^ige  etcV 
im  Gegenfatz  mit    dem  Reizlofen  ,VZurückftofsen' 
den,  Häfslichen,  unangenehmen,  Niedrigen,  Ver- 
worfenen,' Schmutzigen  ,     Unzweckmäfsigen   und 
Zweckwidrigen  macht.      Wir  können  dem  Verfaf- 
fet  hier  nicht  folgen;    aber  das,  was  er  mittheilt, 
verdient  'mit  Dallaway^s  Reife  in  die  Levante,  un^ 
vorzüglich'  mit  feinem  alten  und  neuen  ConflantU 
nopel  ^     wovon  Pouqueville  oft  abwei(iht ,    vergli-" 
öhen  2u  werden.     Das  Neu^ße  und  ünbekänntefte 
ift  die -vollliändige  und  genaue  innere  undf  äufsere 
f     Befchrelbung  von  Atn  Heben  T'hürmen,    und  ven* 
j     dem  Gefädgnifre  zu  Pera^  der  Behandlung  der  Ge- 
,     fangcnetf  (worauf  abet  der^Un Wille  des  Verfaffer*^* 
als  JVHUKrfen  «^   «in  UA^ille  eigener  Arf  w.  Ein-* 


llttfs  hatte) 9  der  epirlemifchen  Krankheiten «  dev. 
Behandlung  der  Kranken,  dem  Harem  etc«  AucU 
hierauf  können  wir  nur  verweifen,  weil  das  Ganze 
keines  Auszugs  fähi^;  iß. 

■  •  ' 

G.  Alh  anien.  Diefe  bis  jetat  faft  unbekannte 
jpro.vinz  von  Epirusiit  noch  nirgends  mit  einem 
£olchen  Detail  in  Anfehung  des  Littorals  von 
pber-Albanien  9   des  öltiich«ci  Tbeils  von  Butrinto 

'  bis  Prevefa^  und  des  füdlichen  Theils  befchriebeii 
worden ,  als  hier  ( wir  würden  diefem  Tbeile  der 
Abhandlung  den  nämlichen  Beilall  geben ,  wie 
daiti  vop'  Morea^  wenn  nicht  zu  fehr  die  Gerchichie 
auf  Koßen  der  Geographie  und  ^tattftik  in  daa 
Prolixe  gerathen  wäre).  Ein  reiner,  fchQuer  Him- 
mel, nicht  lang  anhaltende  Trockepbeit,  Fr,u<^ht* 
iMringende  Regen ,  eiil  Frühling  und  Sommer,  die 
faltenden  FieiCs  &e%  Ackerbauers  vernichten,   Un- 

^  fchädlichkeit  der  Fröfte ,  die  unfere  Gegenden  oft 
hart  driicke^,  gänzlicher^  Mangel  am  Mehlthau 
und  am  Kornbrand,  die  Morea  oft  verwiÄften, 
Weinberge,  die  keinem  Wurmfrafs  'nntetworfea 
find ;  dagegen;  WafTerftröme,  die  fich  im  Frühlinge 
den  belchneiten  und  mit  Froft  belegten  Bergen 
mit  krachendem  Getöfe  entltürzen,  und  in  die 
Thäier  ergiefsen,  Erdbeben,  die  Furcht  und  Schrek« 
ken  verbreiten;  gewöhnliches  Austrocknen  der 
FJüHe  im  Sommer,  ungefundeM  Trinkwaffer  im 
ganzen  Jahre,  und  gleiche  Wut  der  Pdft.find; 
d^s  Erbtheil  diefes  fchonen  I^andes ,  worin  lange 
und  an  einander  hängende  Gebirgsketten  (des  Pin- 
du$^  ^  TommruSf  die  Akronnunifchen  Gebirge)  grofse 
Ainphiiheater. bilden,    wovin  ein  tapferes  kriege* 


ßüch0r  *  Rgtenfimn^n»  8^ 

«ilten  Epiirötea,  die  JSch  für  Abkömmlixige  roi| 
den  Franzofen  halten  •<*  wohnt;  ein  VoUf  dae 
nüchtern«  der  Indolenz  der  Türken  feind,  beAän*» 
dig  thätig ,  unerfchrocken  in  Gefahren^  mutbig 
im  Angriffe^  den  alten  Sitten  treu,  fein  Palicari 
(Hemd)  trägt,  bi«  es  vom  Leibe  fällt,  u|id  diefen 
Palicari  für  ein  Ehrenzeichen  hält,  das  ihm  eine 
Verachtung  gegen  die  Türken,  die  es  Osmanli^ 
ten  nennt,  einflöfsi;  das  Gelange  aus  den  Zeiten 
des  Scanderbeks  fingt»  jedesmal  die  Garde  d«l 
Pafchas  macht,  und  über  Janinah  einen  nichl 
lehr  grofsen ,  aber  doch  ipimer  nicht  uhbeträchtr 
Ucheh  Handel  treibt. 

t 

t 

D.  Einige  wichtige  Orte  und  Gegenden» 

l)  Lak^men^  das  Mainolen«»,  oder  beffer,  dat 
Manioten  -  LaHd ,  das  J9zmo  und  Stephanopolis  iQ 
ihrer  Reife  1797  faß 'gar  nicht  berührten»  und 
wovon  fie  fo  unbefriedigende  Nachrichten  gaben« 
awifchen  deni  Meerbufen  von  Lakonien  und  Mef* 
fenien^' mnts  muthigen«  kriegerifchen  Volkff'^aa 
Von  Jugend  auf  in  den  Waffen  geübt ,  der  AnAren« 
S^^S  gewohnt,  eine  angeborne  Raubgierde  mit  el-^ 
Bern  unverföhnlichen  Halle  gegen  die  Türken»  Un^ 
erfchrockenheit  und  Lift  \m  Kriege»  feurige  Liebt 
for  Freiheit  oder  viel  mehr  Unabhängigkeit  mit 
unabänderlichem  Religiontfyfteme»  FremdenhaCr 
(Kenelafie)  mit  gefelligen  Tugenden  verbinddt» 
Das  Land  feit  1776  von  dem  PascHalik  von  Mores 
getrennt ,  ift  in  14  Capitänfohaften  eingetheilt»  ÜM 
mehr  oder  weniger  Von  dem  Bei  abfaängon».  det 
ztt  Zitri  refidut  -^  4er  HauptlUdt  4ftv  i^fb«ii  Uai* 
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aiatiPtbviiizen,' worin  dis  Lani  im'  geographi- 
fchetr  Sinne  zerfällt.  ^  Es  beftfeht  äu^  66  bis  100 
grorscn  lind  kleinen  Dörfern  mit  goo  Häiifern, 
und  einer  Bevölkerung  von  32 — 40,000  Seelen. 
Zu  dem  Handel  hat  es  zwar  fünf Ve^rtrefflrcheuni 
geräumige  Häven,  und  nebft  eirter  unbeftimmbä- 
ren  Menge  vbn  Honig,  Wach?,  AVolle,  Baumwolle, 
Kermes,  rohen  Hauten,  auch  eine  Ausfuhr  von 
1,500,000  Ocken  Galläpfel,  eben  fo  viel  Vallonn^, 
130,000  Barilen  Oels;  allein  da  alle  Kaufgüter  und 
Waaren  ^nur  von  ditm  Oberbefehlshaber  des  Lan* 
des  verkauft  werden  können,  und  kein  Maniote 
den  Handel  treiben  darf,  und  wegen  Mangels  art 
Kapitalien  und  Kenntniffen  nicht  treiben  l^ann; 
fo  ift  er  unbetrjichtlich.  Koftbar  find  die  üeber- 
bleibfeWes  Alterthums  (Tempel,  Grabmäler,  Grot-> 
t*n,  fohlen,  Infchriften) ,  womit  das  Land  be- 
deckt ift.  Auf  dem  Kap  Tenarus  im-  füdlichen 
Theile  häuft' ein  eigenes  Volk,  Ai^Kakoronniaten. 
Sie  leben  vo»  der  Fifcherei,  von  den  Vögeln  ,•  auf 
•die  fie  zur  Zeit  des  Aequinoctiums,  wo  ihre  Zahl 
am  grdfsten  ift,  Jagd  machen,  und  vom  Raube^ 
Ihr  Hang  zur  Räuberei^  die  fie  mit  der  gröfsten 
drauPamkieit  ausüben,  wird  durch  die  Strenge  ih- 
Jrfer'  Bogriffe  vdn  äufserer  Religion  vergräfslicfat. 
Wenn  fie  den  geübtelten  und  •glücklichlten  Raubet? 
t;en  bluttriefenden  Mörder  des  Geftrc^ad«ten ,  dtu 
kier  feine  Zuflucht  buchte,  ah « Hekfen«  eÜren ,  fo 
würdeil  fie  den  tmter  lieh  tödten,*  der«dw  Fttft^ 
kröchen  wollte.  PautfueviUe  ^itht*  eine  Paratlel^ 
Mlfchen  Ihnen  und  den  Maihafen',  wovon  wir 
pAl  G.  E.XVI.B.  & '353.)  das  Refuitat  wörtlich  mit^ 
gifaieilS'4Mbe»»    i   ä:     '        -  \ 
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3)   Karithenien  y  Argos  ^  Patras^  Napoli^  Naw^ 
pactufti  etc.  die  der  Verfaffer  ausführlich  darftelltj^ 
'und  wir  wollen   ebenfalls  die  fchätzbaröii  Notizen 
hier  nicht  berühren,    die  von. 4er  geographifchexi 
Lage    ganzer    Länder -^    oder    von    verfchiedenen 
Flüffen^    z.  B.    den?.    Pamiffus^    Acheleus  y    Kocy" 
thuSy   Eurotas  j  Acheron^    Alpheus  eXc^    von  ein-^ 
zelnen  Gebirgen  und  Bergen,  z.  B.  dem    Taigetes 
(  Pan  -  dactylon ) ,    Boreas ,    Egaleus ,    Athoi ,  Me- 
naleus  ^   Ithome;    von  verfchiedenen  Injeln  ^  z.  B, 
Negroponty    Cytherien,   Spezzia  etc.;    von  merk- 
würdigen,  gröjstentheils  nicht  Jehr  bekannten  Völ* 
kern,  z.B.  Sulioten,  Laliotcn  /  H}  drioten ,  Kako-. 
ronnioten,  Dulcignoten  etc.    handeln.     Auch  müf^ 
fen  wir  hier  auf  die  geFchichtlichen   Nachrichten 
Verzicht  thun,  die  zum  Theil  fehr  interelTant  fin^, 
z.  B.  Lebensbefchreibungen  von  Pafchas ,   die  E^r- 
mordung'   Osmanns  IL    in    den   fieben  Thürmenj 
das  Betragen   des   Muftapha,   Pafch^    von  Morea^ 
die  Kriege   der    Albanefer,    die   fchröckliche    und 
tödtliche  Feindfchaft  und  Verfolgung  der  Englän- 
der  ge^en  die  Franznfen   zur  Zeit  des  Kriegs.     In 
medicinifcher  Hinlicht   wird  man  die  Bemerkun- 
gen  des  Verfaffers   über  Opium,    Peft,    phylitche 
Landesconititution,  Klima,   deQ  Zußand   der  Chi-- 
rurgiei  und  der  Arznei wil'fenfchaft  eben  fo  unt^rT. 
dichtend,  als  belehrend,   und  feine  anthropologi- 
fcheniund  phyliologifchen  Beobachtungen  meiftensi 
richtig  finden.     Wir  überla^ffen  diefe   den  Lefern, 
um  noch  etwas  von  der  zweiten  Abtheili^ng  unit«* 
rer  Beurtheilung  feiner 
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•  2)  Dnrftellung    der    Vergangenheit 

vx  fagem  Der  Kürze  halher  ziebeit  wir  hier  das 
Wefentiichfte  in  allgemeine  Sätze  ^  und  «rollen  ei 
mit  Beifpielen  aus  dem  Werke  belegen^ 

l)  Die  Aufjuchung  und  Beftimmung  der  Lage 
m.lter  Städte  und  Oerter  Griechenlands  macht  das 
Werk    für    alte    und    neue    Geographie    gleich 
brauchbar. 

-  Recenfent  zählt  über  300  Städte,  Dörfer,  Flek- 
fcen,  infeln,  ]3erge,  GewälTer,  Flüffe,  Spring- 
brunnen,/Häven,  Vorgebirge  etc.  deren  alte  und 
neue  Lage  der  VerfalTer  neu  beßimmt  und  angege- 
ben hat,  und  dabei  will  R.' nicht  einmal  die  jganzen 
Länder  in  Anfchlag  bringen ,  worüber  der  Ver- 
faffer  gleiches  Licht  verbreitete.  Dif^fes  mufs  auf 
die  Entwerfung  der  Charten  über  das  alte  und 
neue  Griechenland ,  wovon  jene  im  Anacharlis 
wirklich  oft  fehr  fehlerhaft  lind,  einen  wohlthäti- 
gen  Einflufs  haben.  So  i(t)  z.  B.  Tripolitza  auf  ' 
den  alten  Charten  noch  vor  20  Jahren  kauQi  ange- 
zeigt, Karitenien  an  denSymphalifchen^See,  .Äfi- 
ßftra '  an  das  öftliche  Ufer  des  Eurotas  verlegt, 
und  diejenigen  Charten ,  die  Tripolitza  erwähnen^ 
irerfetzen  es  entweder  nach  Tegea^  das  |  Stunde, 
nördlich,  oder  nach  Argos^  das  5  Stunden  weft- 
'^  lieh,  oder  nach  Mantinea^  das  li  Stunden  füdlich 
davon  entfernt  \h ,  ohne  zu  ahnen,  dafs  es  au« ' 
den  Ruinen  diefer  Städte  in  einem  breiten  Thale 
erbauet  an  dem  Berge  Koino  (dem  alten  Menaleus) 
anliegt.  Eben  fo  ift  Mifißra  nicht  das  alte  Sparta^ 
fondtrn  aus  feinen  Ruinen  errichtet ,    und  voxi 
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I  fernem  Platze  entfernt.  So  nahm  man  Andreojfa^ 
•ine  ganz  neue  Stadt ,  für  Andamen\  und  Mejfe- 
ne,  Megalopolis  (ftatt  für  Sinano)  für  Londari^ 
Mejfene;  für  Mauromathi ,  das  doch  daTon  ent- 
fernt  ift  etc. 

i 

\ 
_  _  * 

%)  Bei  diejer  Beftimmung  hat  er  in  geogrm* 
phifcher  und  archaealo  gif  eher  Rückficht  <  das 
Orientiren  für  die  Zeiten  der  Verganger^heit  un4 
4er  Gegenwart  fehr  erleichtert,  ' 

Er  befchreibt  nkbt  eiiizelne  PlStze  der  Ge- 
genwart allein 7  ^oiulern  ganze  Landesürichey  zum 
Theil  nach  richtigen  .  geodaetifchen  MelTungen; 
•r  befchreibt  nicht  einzelne  Ruinen  der  Vorzeil, 
fondern  ganze  Striche  ,  oder  feile  Puhcte^  um  lieh 
wechfelfcitig  die  Vergangenheit  zu  vergegenwän- 
tigen»  und  die  Gegenwart  in  die  Vergax^ganheii 
za  tragen »  z^  B.  das  grqfse  Di^iiU  von  KktrvatHU 
das  Hermaeum  der  Alten  ; .  Mantinea  mit  der 
Ebene  4  wo  Epaminondas  ftarb;  die  Route  von 
Jfatras  (dem  ajten  Aroe)  «ach  Poßitta  etc. 

»  '   .  '• 

3)  Die  Bilder  der  Vergangenheit^  die  hr  iM 
wenig  Zügen  lebendig  dar^uftellen  weifs^  umf of- 
fen Alles  j  was  ihr  in  Beziehung  auf  das  Lokale 
eigentimmlich  iß.        '  ^ 

'     '  '     .  • 

Wenn  er  z.B.  den  ifz/aril.  durch  dctn.Ort.he«- 

'Aimmt,    wo    Xenophon  und    Muhattted  über  den 

S»   iojphor  fetzten,  wenn  er  das  alte  Pylos  auf  dem 

■.  Abhänge  des  Egaleus  am  Cap,  Koriphafium  durch 

:  iu  Andenket  an  die  Zeiten  Nejiors  und.  des  Te- 
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lemach$  feiert;  wenn  er  bei  den  Bergen  PholeUs 
und  Erymanthus.^  die  jetzt  den  Wölfen  2um  Auf- 
enthalte dienen ,  um  ihre  Beute  zu  verzehren,  b^ 
den  Ufern  des  Alpheus,  dernur  läftige  Iij^ecten 
ausivirft,  und  den  mit  heiligen  Reften  des  AlteH- 
thums  befäeten  Boden  durch  Ueberfchwemniung 
erhöht,  bei  dem  Gehölze  Altis,  das  feinen  heili- 
g^n  Schauer,  'verloren  hat,  «n  Xenophons  Riick- 
^üg  und  Verbannung,  an  den  von  feinen  liegen- 
den Händen  errichteten  Tempel  der  Diata,  woßk 
feine  unflerblichen  Schriften,  an  Hercules  Dank- 
barkeit gegen  feinen  Pr«und  Pholeus^  kui*z  aÄ  den 
Ort  erinnert  wird ,  den  die  G<ittei:  von  dör*  Höhf 
des  Olymps  zu  ihren  Wohnfitze  gevrählt  zu  haben 
rfohienen  ;  >  lo^  o£i*eDbart  fich  nirgends  das  Eigen«^ 
thümliche  des  Lokals  für  die  VeKgangenhjsit  \n 
-de»  Ruinen 'beftimmter,  und^dadurch  für  uns  be- 
iehtender  und  unterrichtender ,  als  durch  dief« 
Datftellung.  Doch  wir  müileh  hier  abbrechen^ 
und  wir  mögen  auch  hier  nichts  mehr  von  den 
föfeen  Hoffnungen  mittheilän,  die  fich  der-Ver- 
fafferTon  der  Zukunft  macht.  Das  Werk  felbil^ 
wovon  wir  eine  gute  Ueberfetzung  zu  erwarten 
iÄben,  mufs  gei«fen  werden« 


n 


*  Wir  theilen  hiei^.  noch  die  detaillirte  UebexV 
licht  der  Exportations  -  Producte  von  Morea  '^n 
folgender  Tabelle  mit,  die  hoffentlich  federn  Sta- 
lifiiJMi:^  fdbjb  aixgenehm  üiid  iatexeHant  feyn  wird« 
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Jenti  u  ^a  Majeftf^  V  Empt^r&ur ;  par  Tbßm 
A  Paris ,  ckes^  Te^Uy  •  Imprim«iir  de  Sa  M\äj^i..  **- 
832  Seiten  gr.  8-  ohne  4^11:  Galen 4er.  (    .        . 

Welch'   ein    Abftand   zv^ifche'n   diefem   ^Ipia* 

nach   impiriat  (die  Woi*te  de  France  find  dies- 

mal  weggeblieben)  und  dem  Almanach  national 

de  France  vom  vorhergehenden  Jahre  !     Und  doch 

ilt  nur  die  Form  verfcbieden.      Die  Materie  ift  die^. 

felbe^  fo  wie  Einrichtung  und  Anordnung,  welche, 

dieCen  Staats-  und  Addrefscalender  immer  zu   ei- 

aem  Werke  machen  ,    das    dem    Siatiftikör  unent* 

behrlich   ift.       Wir  wollen    einige   Blicke    auf   die 

.  Veränderung  der  Form  werfen;  ilie  übrige  Einrichr 

tung  ift  uns  Ichon  aus  dem  vorjährigen  Almanach    . 
,   ,  *x  ...  1    11  r  /v   .  ^ 

bekannt.  *) 

I  , «  1  »  1  1        \    .  I       '       •       •  •» 

.  ■  •  I    .     «  '- 

Auf  dem  Titel  prangt  nun   als    Vignette'  da«  / 

Kaiferl.  Wappen  ,  wie  es  fchon  befchrieben  ift,  **) 
nur  fällt  hierdie  Bezifferung  der  Schildderchen  auf, 
-welche  a.ls  Ordensband'  den  Schild  umgeben,  die 
in  Römifchen  Zahlen  von  1  bis  XVI  geht.  ^    . 

Den   Anfang    macht    hier    ( Cap.  i. )    diesmal 
(ftatt  der  Confulen)  die  Kaiferl.  Franzöfifche  ffa- 

*)  Ang^zeigli  .<itaeh..r(9inenb  Inhdifec  im  XIIL  S,  diefcft 

:  A.  G.  E.-S..455-U.  f.^.     .     ^       ,,      ^    ,.  .,,  .'      ,^,^    .(  .'   J^ 
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milie;  dann  folgen,  wie  voriges  Jahr,  die  Namea 
der  Europ.  Regenten  u.  f.  w*  u.  f.  w.    (Cap.  2.)  ^. 
53.   lefen  wir  die  Namen    der  Kronbeamten   und 
Miaifter.     (Cap.  3.)   S.  55.  die  Lifte  ^e«  Hofftaaii 
des  Ktiferi  und  feiner  Familie ;  bei  dem  Hofftaate 
^  des.  KaiCers  finden  wir  4  Almofeniere,  einen  Ober« 
kammerherrn    und    14   Kammerberren ,     u.  f.  W. 
Der  Grofs  -  Almofenier  der  Kaiferin  ilt  der  ehern» 
Uge   Erzbifchoff  von  Cambray^  (Prinz)  Ferdinand 
vofi  Rohan  ;    die  erlie  Hofdame  ift  .die  (ehemalige) 
Herzogin  von  Rochefoucaült ;   der  Hofdamen  lind 
Ig,  u.  f.  w.     Hierauf  folgt  die  Kaiferl.  Leibgarde. 
Das  4te  Cap.  enthält  die  höchften  Regierungs-  und 
Gefetzgebungsgewalten ,  den  Senat,  den  Staatsrath, 
das  G^fetzgebungscorps ;  das  Tribunat,  den  hohen 
Kaiferl.  Gerichtshof,  das  Caffationsgericht  und  die 
Ober  -  Rechnungskammer.     Cap.  5.    Die  Ehrenle- 
gion.    (Die  Grofskreuze  und  Ritter  (ind  im  gan- 
zen  Almanach  mit  ihren  Namen  beigefügten  An«- 
dreaskreuzen  bezeichnet.)      Cap.  6.   Das  Staats -Se» 
natoriat  und  die  Minifterial^-Canzleien    (ungefähr 
wie  voriges  Jahr).  -7-      Cap.  7.    Organifation    der 
Geiftlichkeit ;    diefer  Abfchnitt  ift  hier  voliftändi- 
ger,  als  im  vorigen  Jahre ,   aber  noch  nicht  ganz 
vollftändig.*    Der  reformirten  Stadt  t  und  Oberpfarr 
rer  werden  hier  137,  al^  Synodenbeifitzer,  nameat- 
lic^h  aufgezählt^  — ^     Cap.  8«    Das  MilitärweOn,  zu- 
erft  die   14  wirklichen  und  die  4  Titular  -  Reichs- 
marfchälte,    dann-  die   übrigen   Generale  u.  f.  W» 
Cap.  9.   Das  Seewefen.      Reichsmkrfchall    Murat^ 
«la  Grofsadmirai ,   ^daon   die  Admirale  u.  f.  w.  -^-o 
Cap.   10.    Verwaltungswefen.     (Auch  hier  ift   die 
Infel  Elba  nicht  als  ein  befonder es  Departement 

amf* 
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aufgeführt!)  — ^  Cap.  Ii.  Das  Jaftizwcfen.  —  Cap. 
12.  Das  Finanzwefen.  —  Cap.  13.  Das  Commerz- 
wefeo.  —  ,  Cap.  14.  Wiffenfchaften,  Künfte,  Oe- 
coriomie  und  öffentlicher  Unterrichti  (Die  Ly« 
ceea  find  »och  nicht  alle ,  und  lange  nicht  gehörig 
organifirt. )  —  Cap.  15.  Organifation  des  DeptjS. 
der  Seine  und  der  Stadt  Paris.  —  Das  U^brige 
fodann  wie  voriges  Jahr ,  nur  vermehrt  und  ver« 
belfert.  —  Ueberhaupt  l'chreitet  diefer  Almanach 
in  feiner  Vervollkommnung  immer  ^  weiter  vor- 
wärts,  und  ift  jetzt  fchoh  muiterhaft  eingerichtet} 
befonders  interefTant  ift  er  ^anz  natürlich  diefe$^ 
Jahr  wegen  <ler  vorgefallenen  Staats verän,deruDgv, 
Daher  mag  auch  diele  kurze  Anzeige  hinreichen, 
i^m  die  Äufmerkfamkeit  der  Diiettuxjiten  zsa  re^zep. 


A.  G.  E.  XVII.  Bds.  1.  St. 
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V  'I. 

Charte  vo  n  Schief  ien*  In  Nieder- ,  Ober* 
■iund  Neu  »Schießen  und  in  Fär/ienthümer  ^  *des^ 

gleichen    in    das    Breslau/ehe  und   Glogaufche 

Camtner  -  Departement  und  in  deren  Landräth» 
'  liehe  Kreife  eingetheilet  nach  den  heften  uiid  zu^ 

verläfßgßen   Hülfsmitteln  entworfen  im  Jahre 

I804. 

Uaber  dem  Rande  fteht  auch  ein  FraniBIifcher  Titel. 
Der  Verf aller  und  Verleger  find  nicht  genannt,  dagegen 
ftehen  die  Handlungen,  wo  die  Charte  zu  haben  ift,  un- 
ter dem  Rande.  Z.  B.  zu  Paris  bei  Biquet ^  zu  Berlin 
b.  Schropp  etc.  und  zu  Wien  im  Kunft-  und  Indußrie^ 
Bureau.  Ueberdies  iit  dafelbft  angezeigt,  dafs  die  Charte 
iii  der  Kaiferl.  Bibliothek  (zu  Paris)  am  21.  Frimaire'im 
J.  XIII.  niedergelegt  w<Trden  fey: 

Die  Charte  befteht  aus  zwei  Blättern  y  welche  zufatn- 
mengeletzt  werden  Sonnen,  und  loda^n,  den  Rand  mit> 
gerechnet,  36  Z.  die  Höhe,  und  die  Länge  26|  Zolle 
Rhein,  beträgt.  Die  Grölse  eines  Breitengrade«  ift  7  Z. 
4,2  L. ,  mithin  die  Gröfse  einer  geogr.  Meile,  deren 
IS-"!^»  5''SS8.  *  Allein  d^r  Maafsllab  hätte  beträchtlich 
Tergröfsert  werden  können,  wenn  ron  dem  vorhandenen 
Räume  der  möglichft   voxitheilhafteite  Gebrauch  gemacht 


\ 
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«rordeu  wEl-e,  d«nn  es  bleiben  oben  42^  Br.  ii^d  unten 
30'  übrig,  >relcbe  liicht  zut  Abbildung  des  rorzullelleü- 
den  Lundes^  fondern  nuf  Grantländer  rerwendet  l^erdetr 
iniiXsten.  Üiefe  angrlnzendeh  Staateh  Hnd  ausfübrlfcher 
rorf Quellt,  als  es  gewiSlinlicK  zu  gefcbeben  pflegt,  ße 
üntrab^r  bei  dei^  Gorrectur  /ehr  Ternacblälligt  wor- 
den. Denn  am.  findet  man  Sonnenberg  ftatt  Sonnenburg^ 
ein  Stfidtcben  SchütUow  ftatt  des  Dorfs  SchidlolOj  und 
den  Namen  der  Stadt  Jung^Buhzlau  ausgelaflen.  Dagegaa 
ift  da»  biet  eig^utlicb  vorgeftellte  Land  von  SticbfeblerU* 
der  Nameh  fieif^ig  gereinigt,  uxld  man  bemerkt  nur  noc& 
Wenige,  die  einfer  VerbeHerung  bedürften.  Folgende  find 
ndelTen  in  diefer  Rückficbt  anzufübren :  Koßenblat  Sttti 
JtoJIen^Zuty  das  Eilen  werk  Skodany,  im  OppelTcben  &rei- 
Xe,  heilst  hier  Skiodna;  Slakow  in  Neu  ^  Schießen  XpUte 
hfitifaen  SlawJioiw.^  {n  Ablicht  der  Zeichen  wäre  der  mit 
dem  Zeichen  eines  Kirchdorfs  bemerkte  Flecken  oder 
Stidtcken  Städtel  im  Ndmsläuer  Kfeife  mit  dem  ibm  ge* 
Itörigen  Zeichen  anzugeben.  '  Ingleichen  ift  Td-pliwbdm 
litt  MfiiiXberbergifchen  Kreife  ein  Marktflecken,  kein  bloX- 
t^  Kirchdorf/  Ueberdies  möchte  bei  öofchütt  üatt  M, 
H.  {Minder 'Her  rfchaft)  F.  S,  H,  (Freie  Standes  ^  Herr*' 
fchaft)  gefetzt  werden.  Noch  ift  der  Name  der  Oder 
auf  dem  obern  Blatte  det  Gbarte   ganz  rarmifst  worden. 

Weniger  Details,  als  in  dem' Freufsifchen  Theiie,  ift 
in  dem  Oeftreichifchen  Antheile  Schießens  angebracht 
worden.  Die  Benennung  der  Fürftenth'ümer  Jägerndorf 
und  Trop/'ou  i^hlt;  ihre  Abgränzutig,  d«  fie  tbeils  auf 
Preuf^iXcher  Seite ,  theils  fehr  rermifcbt  und  mit  Mübri« 
fchen  Orten  durchfchnittdH  liegen,  würde  nur  Verwir» 
rung  erzeugt  haben;  dagegen  feilten  die  Minder -Herr- 
fchaften Freudenthal  im  Fürftf nth.  Jägärndorf^  ferner 
die  ehemalige  Mindef-HerrfchaTti^itfiüz  feit  1752  aber  ein 
Fürfteifthum;  ingleicben  die  M.  Herrfch.  Fridek,  Frejrl 
ßädty  Oderd)frgy  welches  zunl  Tbeil  Ptöufsifch  ift^  udd 
•inige  andere  im  Fürftenthume  Te/chen  nicht  ^aUz  Üb'et- 
l^gen  worden  fe^rn. 

Billig  werden  hier    einige    UnterUITungsriinctcn   de« 

Ga 


lOö  Charten  -  Recen/io  nen. 

Illuminiften    nicht     gerügt ,      weil     üe     wahrfcheinlicJb^ 
auf     anderen     Exemplaren     nicht     vorkomnien.        Aber 
dals     hier     der     Trebnitzer     K^e^s     zum     Glogauifchen 
Cammerdepartemente    illumiuirt    worden  ,      ift    als     et- 
was  neue^   auzumerkeni     ,  Vielleicht  ift   diefe   Verlegung 
durch  den  Zuwachs,  welchen  das  Cammeidepart,  zu  Bres* 
lau  diirch  die  zwei  Kreife,     daraus  das   fogenaunte    A>u- 
JcJileßtn    beftehet,     erhalten     hat,     vcranlalTet    worden. 
Diefe  beiden  Kreife  begehen .  aus   dem  Herzogthume,  SU 
wi&rz   und    einem  Theile    der  ^  ehemaligen   Crakowifcheti 
Woiwodfchaft«      Die  beiden  Krei&Mdte    lii^d  Siwierz  und 
Filica  (Pilitza),      Der  gleichnamig^  Flufs  macht  die  pft- 
liehe  Gränze,  und  die,  Hiala  (Brztmja  die  füdliche  Gränze 
beider  Kreife  gegen  Weftgalizien.      Auf  der  alten  Granzc 
Schießens  .  vereiuiget    der    genannte    Fiufs    Xich   mit    def 
Czarna  Brzemfa,    und  tliefst  füdlich  in  die  Weichfei  «in- 
weit Oswiencin.      Da  diefer  Flufs  die   Gränze   zwifchen 
Schießen  und   Galiiien.'  halten  foU,    fo  fragt  lich^s,    war* 
um  hier  der  Ort  Chelm  von  der  Schlefifchen  Gränze  aus- 
^efchloffen   ley,    denn  nach   den  Worten    des  Gränz-Rc* 
ctflTes  mufste  diefes^ X)orf  zu  Neufchleficn  gehören. ^ 

Unter  den  neuen  Gegenwänden,  welche  die  Chart« 
enthält ,  ii^  auch  der  Poppenlauer  Canal  j  welcher  bei 
Gr.  Döbern,  im  Oppelnifchen  Kreife,  aus  der  Oder  an- 
fängt, und  gerade  bis  unweit  Stoherau  in  die  St  ober  ^  mit 
diefer  aber  Pram6/£>v  gegenüber,  im  Briegifchen  Ki'eife, 
fich  wieder  in  die  Oder  ergiefst.  Die  Orte  oder  Anfie- 
deluugen  der  ,evangelifchen  Brüder  zu  Gnadenfrey  bei 
Ober  -  PeyUy  Gnadenher g  bei  Bunzlau,  und  Gnadenfeldy 
zwei  Stunden  von  Kofel  in  Oberfchlefien,  find  bemerkt 
worden.         ^  ' 

• 
Es  ift  noch  übrig,  die  Charte  in  Hinficht  der  aftroT 
'  nomifch  beltimmten  Puncte  zu'  beleuchten.  ,  Mit  Vor> 
übergehung  derjenigen  Puncte,,  welche  bei  dein  £nt- 
würfe. der  Charte  benutzt  worden,  und  mit  den  Beob- 
achtungen zutreffen ,  fallen  hier  nur  die  angeführt  wer- 
den, welche  wahrlcheinl^icli  nicht  benutzt  worden  i'it\^, 
Diefe  ü.n<i :  , 


»    ^ 


Charten  -  "Re  c  Is  nfion  en,  loi 

Czacza^  in  Ungarn      L.  36®.  33 J'  Br.  490  30'     d.  Charte. 

-  36    3ii  -     49    26J    d.  Ortsbeft. 
Grofseriy  Neumärk.       -  32    45  -     52      o^    5.  Charte. 

-  32    47l  -     52^     2    58"  Graf  t. 

',  ^  Schmet« 

tau. 
Grünber^,  Jff,  Schießen  L.  33«     8i'  Br.  51®  '53'  36"  d.  Gh. 

-  B3    12J     -     51    57    40 

Sagan        ,.      ♦  .         .         -    32     56       -     .         .         . '  d.  Ch. 

-  32    59i     -     •  '     • 

Vergleicht  man  Czaeza,  welches  Bogdanich  und  Grün' 
her:;,  welches  J^ent  beobachtete,  der  Breite  nach,  xo 
kömmt  für  den  Breitenuntörfchi^d  2®  31'  20'' ;  diefer 
Unterfchied  ift  nach  der  Charte  2**  23'  36";  mithin  wäre 
die  Diitanz  zwifch^n  beiden  Orten  auf  der  Charte  um  7^ 
44"  zu  kleine  Dagegen  ift  die  Längen  zwifchen  Breslau 
und  Sagan  auf  der  Charte  zu  grofs  gerathen;  denn  fi^ 
hefr-agt  nach- derfelben  1®  48'  o",  nach  dtfn  Ortsbeitim- 
mtingen  aber  i^  43'  2'%  folglkrh  gi«bt  die  Charte  diefe 
Differen-  uin  4'  58"  «u  grols.  ' 

In  Anfehung  des  Stich? ,  man  mag  auf  Schrift  .oder 
Situation  fehen ,  il^  die  Charte  aus  den  Händen  cin^t 
MeÜters  gegangen.  Druck  und  Papier  find  nicht  weni- 
ger rortrefndcli. 


2»* 

Speci  alchart  e  votn  Herzogthum  Meck- 
lenbu rg  -  Strelitz  nach  feinen  jetzigen  fie-s 
hen  Aemtern  ah get heilet.  7,um  Behuf  des  Meck- 
lenburg -  Strelitzifchen  Sfaatskalenders  angefer- 
uget  von  D,  F.  Sotzmann  ,  1805. 

Der  in  Königl.  Preursifchcn  Dienften  geftandene  Hr. 
Generalmajor  F.  W.   C.  Graf'y.  Schmettau   gafa~  im  Jahre 


178P  4«n  M^eklenburg  -  .St^e£itz\/eA<n  Antheil  ani  H«x- 
togth.  Mecklenburg  auf  neun  grofsea  £ogen  herau«.. 
Aoht  Jakre  fpäter  Teranitaltete  derlelke  eine  gleickfallf 
töp.ographilche  Charte  Ton  dem  Mecklenburg-  Schwerin- 
jchen  Antheila  dieXißS  Heriogthums-  auf  16  gr*  Bogen, 
welche  ^uiammenpaTTen.  Im  Jahre  1794  erfolgtet  eine 
G/eneralcharte  über  die  fammtlichen  Meckl^u)>urgirchen 
t^ande.auf  Eip«'m  Bogen  von  demfelben.  Aus  der  erltern, 
oder  wahrfcheinlicher  aus  der  letztem  di<^rer  Charten  iA 

•       •  • 

das  gegenwärtige  Chärtchen,  welches  i2f  hoch,  und 
beinahe  10^'  Rhein,  breit  ift,  gezogen  worden.  Es  ift, 
^e  dfx  Tit^l  meldet,  für  den  Herzogl.  Mecklenburg- 
$trelit:(i£chen  Staatscalender  'beitimmt,  und  wird  mit 
demTelben  ausgegeben.  Beide  find  bei  dem  Holbuchbin* 
^l^  G.  F.  Spalding  in  Streut«  zu  haben. 

nas  Neat>  welches  diefet  Ghärtchen  hat,  wodurek 
aM|  fick  ro^  leinen  Vorgängern  anszeicknet,  ilt  die  Ein- 
teilung des  Landes  in  ßeben  Aemter^  ftatt  der  lonll  ge* 
ifQhnlickjn  Eintheüuiig  ii^  eilf  Aemter.  Jene  find  i)  dae 
Cabinetsanlt,  welches  lonft  einen  Theil  des  Amts  Strelitz 
ftusmachte.  Der  merkwürdigfte  Ort  ift  das  Pfarrdorf 
Prillwitz  am  Ups  •  Set ,  wofelbft  im  fiebenzehnten  Jahr- 
livndert  Wendifcke  Alterthümer  gefunden  würden  find. 
9)  Das  Domainenamt  Feldberg  y  zu  welchem  das  Torma* 
lige  Amt  Bergfeld  gelegt  worden  ift.  3)  Das  Amt  fürj 
ftenbergy  zu  welchem  das  Heydeamt.  und  ein  Tkeil  dea 
Tormaligen  Amts  Wcjenberg  gefchlagen  worden  \&^ 
4)  Das  Amt  Mirow  befteht  aus  dem  alten  Amte  diefes 
Namens,  welches  bekanntlich  ror  dem  Weftphälifchen 
Rieden,  fo  wie  iVemereu;,* eine  Johanniter  ^Ordens -Com* 
tuvey  war,  und  aus  einigen  Theilen  des  vormaligen  Amts 
Wejenberg  und  Strelitz.  5)  Das  Amt  Spanholz  ilt  aus 
4em  bisherigen  Amte  Broda  .  und  einei^i  Diftricte  des 
A^mts  Star  gar  dy  welcher  aber  mit  Broda  zwei  feparirte 
Thcile  bildet,  zu^mmen^eletzt  worden.  '  Sponholz  ift 
ein  ]^irchdorf,  eine  kleine  A{eile  Ton  Neubrandenburg, 
ü  Das  Amt  Star  gar  d  enthalt  den  gröfsten  Theil  diefes 
Amts,  aufgenommen,  was  zum  Amte  Spanholz  gelegt 
«worden,   dann  die  ^ejEnaligen-  klei|i(ri|a  Aemter  Wanzke 
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und  N'emerow,  letzteres  am  Telhnft-See^  d«m  fröfttea 
LandTee  in  diefem  Lande.  7)  Das  Amt  StrelitZy  dem  eis 
Theü  des  Arntt  IVeftnbtrg  «inverleibt  worden  iil. 

Aufser  diefer  Neuerung,  welche  in  Anfchung  dar 
fintheilnng  des  Landes  vorgegangen,  nnd  aus  der  Charte 
deutlich  entnomnfen  werden  *kann  ,  ■  find  auch  auf  derfel* 
bfn  durch  befoüdere  Zeichen  6i^  der  Ritterlchaft  gehö- 
rigen Dörfer,  Vorwerke  und  Mefereien,  ingleichen  Forft- 
nnd  Holzwärter  -  Häufer  von  den  Landesherrlichen  unter- 
fchieden;  da  aber  diefes  nur  mit  hinzugefügten  t^uhcten 
gefchehen  ift ,  fo  fällt  diele  Unterfcheidung  nur  geriii|; 
ins  Auge.  Uebrigens  find  noch  durch  befondere  Zeichen 
bemerkt  worden:  ColoniftendÖrf er ,  SchlöIIer ,  Krüge 
(Schenken),  Glashütten,  THeer-  und  Kalköfen,  Ziege- 
leien, einzelne  Wohnhäufer,  WalTer-  und  Windmühlen, 
Poftftationen  nnd  Poftwärtereien ,  nebit  der  Sntf<^nufg 
der  Stationsorte ,  fo  wie  die  fahrenden  ^  reutenden  unil 
X  Fufsboten  -  Pollen.  ' 

Der  Stich  ift  von  Abraham  Klietotr,  fchön  und  deift* 
lieh,  man  iMa^  auf  die  Schrift  oder  auf  did  Datrftdlung 
der  übrigen 'GegettftMtidefflh«^.  Druck  nnd  Papier  aäi- 
fprechen  dem  Uebtigen  di^fea'  niedHchen  Chiiitckeifir, 
welches  nicht  nar  den  Einheimifehen,  fbndanv  aüök  Ana- 
wärtigen ,  uild  überhaupt  allen  Qeograpfaiefrevnden  und 
Chartenfammiern  angenielim  ivkd  willkommen  f»yn  muf^. 
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VERMISCHTE    NACHRICHTEN. 


Kurze  BiograpMfche  Nachricht  von  dem  beruhrd* 
ten  Reijehefchreiber  Thünmkk&. 

(Hiezu  Xeiii  Portrit.) 

Carl  Peter  Thunherg  ward  am  n.  Nor.  1743  zu  Jdn^ 
kBpingf  w«  leiii  Vater  ein  Kaufmann  war,  geboren.  Un- 
ttr  lAnni  itudierte  er  die  Natur»  und  das  Beifpied  feinef 
uttfterbliclten  Lehrers  entzündete  in  ihm  die  unauslöfch- 
liehe  Liebe  zu  den  Wiffenfchaften ,  der  er  fo  manche 
Opfer  gebracht  hat.  Im  J.  1770  trat  er»  ron  einem  klei- 
iien  Stipendium  unterftützt,  eine  Keife  ii|s  Ausland  an./ 
Einige  reiche  dolländilche  Naturalienliebhaber  lernten 
leine  Einfichten  und  feinen  Enthufiasmus  für  feine  Wif- 
fenfchaft  kenneu ;  lie  ^erfchafften  ihm  daher  im  J.  1771 
zu  feiner  berühmten  9jährigen  Reife  ,  Gelegenheit »  die 
nicht  blofs  für  ihre  Sammlungen  nützlich  war,  fondem 
auch  für  \die' Natur- »  Erd*  und  Völkerkunde  die  fchön» 
ften  Früchte  trug.  Die  Befchreibung  feiner  Reifen,  die 
▼•  1788  —  1793  zu  Upfala  in  4  Bänden  erfchien ,  ift  auch 
ins  Teutfche  und  mehrere  andere  Sprachen  überfetzt,,  und 
Überall  mit  Beifall  aufgenommen  worden;  die  Reichhaltig;* 
keit  de&  Inhalts,  die  Wichtigkeit,  Wahrheit  und  Genauig- 
keit feiner   Beobachtimgen  entfchädige»   binlängiich  für 
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die  oft  merkiichen  Mängel  der  Darftellimg.  Nach  fainrr 
Ruckfeehr  im  J.  1779  trat  Jer  die  ihm  1777  crtHeilte  Steile 
eines  Demonltrator»  der  Botanik  xu  Upfula  an,  im  J. 
17S4  ward  er  der  Nachfolger  de«  jün^ern  Linn/ y  und 
1785  ertheilte  ihm  der  gerechte  Belohner  jedes  Veiidien- 
fles,  Guftav  III.,  d6n 'Wafaorden.  —  Aus  Lieb?  g^eit 
fein  Vaterland  hat  .er  mehrere  ehrenvolle  Anträge  aJ>ge- 
lehnt,  und  feine  mit  ^fo  vielen  Anftrengungen ,  unter  fo 
manchen  Gefahreil  ,zuf4mmengebrachte»  Sammlungen 
dem  Lehrlitze,  deffea  Zierde  er  ift,  zum  Eigenthume  ver-  ^ 
viachtv- 


Avantcoureur     neuer,    ausländijcher     geogrophi- 
Jeher  und  ftatiftifchfir  Schriften. 

Alexandre  y  N. ,'  v.  Holmes, 

Almauach   du.  Commerce  de  Paris,    des  D^partemens  de 

.  TEmp^re  f ran^^ais  e^  des  pr^ncipales  villes  de  TEurope 
an  XIII..  Paps ,  b.  Duverneuil  u*  Rouffeau ,  1805.  8> 
(8  fr.)  . 

Donnant^  D.  Fr.,  Theorie 'iSlementaire  de  la  Statiliique. 
Paris,  b.  Obr^,  T805.   8*     (i  fr.  80  1.) 

de  Genlisy  X^s  Monumens  religieux,  ou  defcription  cri> 
tique  et  d^taill^e  des  Monumens  religieux  ,  Tableaux 
et  Statues  des  Grand»  Mattres ,  Gravures  für  pierre  et 
für  m^taux ,  ouvrages  d'orf^vrarie,  ^glifes  de  toutes  les 
fectes  de  la  Religion  cKr^tiennes,  Tombeaux,  MonaH^* 
res,  Gin^etiferes,  Grottes,  Hermitages  remarquables  etc. 
aui  fe  trouvent  maintenant  en  Europe,  et  dans  les  au- 
tres  parties  du  monde ;  ouvrage  fait '  ppnr  les  jeunek 
artiltes  ,  pour  les  Voyageurs ,  et  p.  f.  4  l'^ducatioh  de 
la  jeuueflip.    Paris»  K  ^aradan,   1805.  8>    (3  fr»  60  1.) 

Holmes y  Voyage  en  Chine  et  en  Tatarie,  k  la  fuite  de 
PAmba£ra4o  cle  X^ord  Mßcartney ;    auquel  on  a  Joint  le» 


\ 


> 


,  I0&         Weftni/ehte  Na  ehr    ehten. 

Vuea,  Coftumet  etc.  de  la  Ck^ne  par  N.  Alexandre^  les 
planches  de  T Atlas  original  de  cette  AnÜKiflade  omifet 
dans  la  traduction  fran^aife,  et  lenr  expHcation.  Ou- 
Trage  trad.  de  TAnglais  par.M.  M..  ♦  •y  revu  et  publi^^ 
arcc  des  obferrations  für  les  relatioits  politiqnes  «t 
commerciales  de  l'Angleterre  et  de  la  France  avec  la 
Chine  et  quelques  notes  par  L.  Langlks.  Baris,  b.  Le* 
^▼rault,  1805.  2  V.  8.  (84  fr.) 
Huet  ^  RecKercTies  ^conomiques  et  Jlatiftiques  für  le  d^* 
partement  de  la  Loire  införieure.fltfantes,   b,  Malalfis, 

1804.  4.  \ 

/  Itin^raire  italien,    nouT. ,   corit.   la  defcviptioii  des  routes 

les  plus  fr^quent^es   et  qui  conduifeUt   aux  principales 

'  villes   de   Tltalie ,    airec  des  notes  lit^raires ;     ouvrajg;e 

compol^  par  une   Soci^t^   de  Florentins  en  langue  tos^ 

cane,  et  trad.  en  fr.  par  G.  L.    Paris,  b.  Allais,    1805. 

U.    (^  fr. )  .      J? 

Kotzebut ,  A. ,  Souvenirs  de  Paris  en  1804*    Trad.  de  TAI«* 
lemand  lüt  la  2e  Ed. ,  avec  das  notes«    PariS|  b.  Barba, 

1805.  2  V.    4ai    (5  fr-) 
Langlesy  L.  Y.Holmtt. 

Mtftnoires  für  la  Louiiiane  et^la  noureÜe  Orleans,.  a6* 
comp.  d*une  diiTertation  für  les  a^antages  que  le  Com- 
merce de  l*Empire  doit  tirer  de  1«  Itipulatiotr  faites 
.par  Tarticle  VIT.  du  trait^  de  celfion  du  goe  A^rii  i8og 
|Är  M**.  fuivis  d'nne  traduction  de  divei'fes  notes  für 
cette  colonie  publikes  aux  Etats  unis  peu  de  tems  apr^ 
la  ratification  du  Trait^;  termin^s  par  un  ^rit  trai- 
tant  cette  queftion :  -  „  Ell  -  il  arantageux  A  la  France 
de  prendre-  pofTeflion  de  la  Louiiiane?  **  Pari«,  b»  Bai- 
•  l«rd,  1805.    8.    (2  fr.) 


£aft  '^  India  Directory   aud    Regißer  för  1805,      London,. 

1804*    8«    (5  ^'  ^  ^*) 

Jackfon,  J. ,   R'eilexions   on  tbe  Gommerca  of  the  Medi- 

terranean,    deduced   from  actua)'  experienee   during  a 

,    refidence   ön   both   fhores  of  tbe  «etWiartatieaa  Sea; 


N, 
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coftt.  4  particuUr  ACCOunt  o£  th/t  TxaAo  of  the  King- 
doms of  Al£i«ri|  Tunis,  Sardinia,  Naples  and  Sicily; 
the  Morea  etc.     London,  1804«'    4-    (dHi. ) 

Mj^tfrjl^n,  W.,  OhTervations  on^  the  Glimate,  natural 
Productiont  aad  the  -  Manufacturer«  of  Ireland.  Lon- 
don,  1804.   ^.     (glh.) 

Ficture  of  London  lor  1305,  Being  a  correot  Guide  to  all 
the  Gariolitves,  Exhibition«,  puhlio  ^ftabUIhmenta  n^id 
remarkable  Objects  in  «nd  near  London.  London »  b. 
Phillipe,  1804.    8.    n|.  Kpf.-u.  Charten»  , 

Reinhard  y  C.  ^  obfenraüomi  on  the  prelent  Aate  of  the 
cbmmeiree  of  Great  Rritain^  and  on  its  extent,  impor* 
tance,  advantages,  influence,  ftability  and  probable  ih- 
creale,  transL  front  the  German.  London ,  b.  Symonds, 
1804.     8.    (sTXh.  6  d. )  " 

Tuckey.,  J.  H. ,  Acconnt  pf  a  Voyaj[fe  to  eftabliXH  a  Colo- 
ny  ai  Port  Philip  in  Baue  Strait  on  the  South  coaß  of 
New  South  Wales,,    in  his  Maj.  Ship  Calcutta,    in  the 

^  years  1792  —  94.  Xjondpn ,  b.  Lengman ,  1804-  8- 
(5  öl*) 


AfHMicoureur  von  neuerfchienenen  Charten» 

Reife  >  Atlas,  von  Baiern  von  Advian  von  Kitdt^  5  Liefe^ 
runden  >  bei  Lentner  in  Münci^en ,  illuminirt  16  Kthlr. 
.16  gr,  (Diefein  folgt  nach;  Stvomatlas  von  Bai^rn  5 
Lieferungen,  Freie  5  GarolinsO 

(Fhe  Britifli  Atla^  oompriling  a  oomplete  Series  öf  Couri* 
iy  Maps,  and  Plant  of  Ciiies  and  Principal  Towns; 
intendöd  to  illuZbrajte  and  apcompany  the  Bea^ities  of 
England  luid  Wales.  Drawn  and  engraved  undeir  the 
Direction  of  J-  Britton  and  E,  JV,  Brayley.  No.  i  ,et 
2'.  of  this  Work  is  publÜhed  and  No.  3.  will  Ce  publi* 
fhed  on  February  i>  1805 «  price  4s  per  Number,  im- 
perial Quarto  Paptr,  lull  ftained;  and  2  Ih.  6  d.  per 
Number ,  fniaU  Quarto«   , 


10$  Vermijchte   Nafhrickte'n. 

Neuefte  Poltcharte  vom  Chnrfürßenthum  Hannt>vef  und 
den  angränzenden  Ländern.  Hanncnrer,  in  der  H?Il- 
wingfchen  HofbucHhandlnng.     i  Rthlr.  8  gr* 

Charte  von  Schießen,  in  Nieder-  Ober-  und  Neu-ScKle- 
Gen,  nnd  in  PürJR&nthömer,  desgld,iehen  in  da$  Bres- 
laufche  und  Glogaufche  Kammerdepartement,  und  in- 
deren  Landräthliche  Kreife  eingetheilt,  nach  den  he- 
ften Hülfsmltteln  entworfen  i.  J.  1804.  2  Blätter.  Berr 
lin,  bei  Schrupp;    2  Rthlr.    r'6  gr. 

Specialcharte  vohi  Herzogthum  Mecklenburgs Strelitz,  nach 
feinen  jetzigen  7  Aemtern  ahgetheilt,  zum  Behufe  des 
MeüIilenhurp:''Strelitzi^chen  Staatskalenders  ausgefenfgt 
von  D.  F.  Sotzmann,     1805. 

Nfeue  topoörqphifche  Charte  von  F»*iflMl  und  der  angrän- 
zendcu  Graffchaft  Görz  und  Gradisha,  fammt  der 
Herrfchaft  Triefiy  berichtigt  und  ergänzt 'von  J.  JS.  S. 
geftoclien  von  F.  Reifser,    Wien,  b.  Attaria.     2  fl. 


»  

Nachrichten  aus  Paris. 

'  V 

\  1 

Kraft  eines  Kaiferl.  Dcc'rets  rom  13.  Ventof«  XIIl. 
(5.  März  1S05)  tritt  der  Kaifer  feiner  Schweizer  Elrfa 
für  lie  und  ihre  Kinder  das  Fürftenthum  Piomhino  in 
Italien  als  freies  Erb-  und  Eigänthum  imter  folgenden 
Bedingungen  ab.  Das  Erbrecht  geht  nur  auf  das  mann-' 
liehe  Gefchlecht  ih.  der  altern  Linie,  jeder  neue  Fürft 
von  Piomhino  mufs  von  dem  Kaifer  der  Fvanzofen  inve^- 
ilirt  werden.  Die  Kinder  der  Prinzeflin  Rlifa  können 
lieh  ohne  den  Willen  des  Kaifers  nicht  rerheirathen ; 
im  Fall  die  Nachkomm^nfchaft  der  Prinzeflin  \  Elifa 
€irlÖfchen,  oder  durch  Verletzung  diefer  Bedingungen  ßch 
des  Erbrechts  verluftig  machen  foUte ,  fo  wird  der  Kai- 
fer der  Fran^ofen  das  erledigte  Ftirftenthum  aufs  neue 
vergeben.  Der  Gemahl  der  Prinzeflin  Elifa  erhält  Na- 
iven und  Tit:el  eines  Fürfien  von  Piomhino,  und  ge- 


4 
/ 


V^rmijchte  ^Nachrichten,  io9 

nielst  den  Rang  und  die  Vörrecnte  eines  Pranzöfifciicn 
ReiclisfürXten.  Der  Fürft  von  Piomhino  ift  verpflichtet, 
die  Feftung  Piomhino  in  gutem  Zuftandc  zu  erhalten,  und 
für  die  Communication  mit  der  Iiifel  Llba  und  ihre  Wcx^ 
proviantir ung  zu  forgen.  Er  untefhiiit  in  feinem  SoM 
ein  Bataillon  Truppen  von  5  Comj3agnien  ,  jede  von  80 
Mann  y-  Mir  VeFt4ieidi|;ung  der  KuHe  und  der  Feftung. 
8<?i  jeder  inveititur  laufs  der  neue  Küril  7on  Piomhirk<i 
dem  Franzößlcheu  JCuifer  den  Eid  der  Treue  Ichwören. 


Durch  eine  conftitutionelle  Statute    dei:  Italienifchen 
Staats -Gonlulta   vom   I7.  März  iij05   ilt  feftgefetzt:     iVa- 
pcleon  der  /. ,    Kaifer  der  Franzolen,    ift  König  von  Itit- 
lien.     Die  Krone  diefes  Königreichs  iü  }n  feiner  di]:ectf»n 
upd  legitimen,   fowohl  natürlichen,   als   adoptiven  Nach- 
kommenrchaft  in    mäunlicher   Linie  mit   Auslch^ufs    der 
weiblichen  und   ihrei\  Defcendenten   ertlich;     doch  kann 
nur  ein  Bürger  des  FranzÖfirchen   Staats   oder  des  Italie- 
aifchen    Königreichs   adoptirl   werd-t;n.      In  dem  Augen* 
blick,    in  welchem   die  fremden  Armeen  da«  Königreich 
Neapetf    die  '  Jon  if che  n    Inf  ein   und    die  Infel  'Maltß   ge- 
räumt haben  werden,  .überträgt  Kaifer  Napoleon  die  erb-. 
liehe  Kjone    von    Italien  einem  fejincr  legitimen  natüjrli- 
eben  oder  adoptirten   männlioben   Kinder.       Von   diefer 
Epoche  an  kann  die  Krone  von  Italien  nie  mehr  mit  der^ 
von  Fraitkreich  auf  Einem  Kopfa    vereinigt  werden,    und' 
die  Nachfolger    I^apoh'ons  I.  foUen  immer  in  dem  Um- 
fange der  Italienifobeu  Republik  r«fidircn.     In  dem  Laufe; 
des  gegenwärtigen    Jahrs .  wird    Kaifer  Napoleon   mit  Zu- 
.ftimmung    der    ötaatscoiifailta    und    der    Deputation    der 
Wablcoliegien   der   ItaH^anifchen   Monarchie   eine  Conft  - 
tution  geben,  welche  uYif   den  Grundfätzen  der  Franxöii- 
i^hen  beruhen,  und  mit  den  bereits  in  Italien  gegebenen 
^e/etzen  übci'ciultimmcn  wir^. 


~-\ 
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Brittifche  Set-    und    Landmacht  zu  Anfange  des 

Jahres  1805. 


See 


(I) 


h    t\ 


/ 

• 

B 

n 

B 

• 

17 

• 

7 

1 

• 

32 

s- 

0 

1 

96 

CA 

c 

B 

a 

• 

Im  Haven       .... 

Wachtfchiffe  .... 

4 

z 

7 

2 

14 

Flotten  im  Englifchen  und  Iri» 

i'chen  Canal 

26 

3 

2d 

9? 

154 

In  den  Dünen  und  der  Nord* 

» 

fee        ..... 

7 

6 

12 

147 

172 

Weftindien      .... 

I 

— 

14 

27 

4'^ 

Station  von  Jamaica 

3 

— 

II 

20 

34 

America  und  Newfoundland 

— 

I 

5 

2 

8 

Oßindien  und  auf  dem  Wege 

• 

' 

dahin 

B 

3 

8 

^ 

.28 

Africa      .\       . 

</ 

-^ 

9 

I 

3 

I^panien,  Portugal  und  Gibral- 

• 

tar        

^Im  mittelländirclien  Meere  . 

II 

••*• 

3 
14 

6 

ZI 

24 

36 

Hofpital-  n.  Gefängnirsfcbiffe 

13 

I 

z 

- — 

«6 

Summe  aller  in  Commiflion 

gefetzten  SclufFt  V  . 

los 

22 

13:^ 

4XB 

682 

Jm  Bau  begriffen  ... 

16 

— 

21 

d8 

6^ 

In  der  AusbelTerung      •" 

17 

z 

i7 

2 

37 

UncommiiHonirt  in.denUäyen 

42 

12 

37 

21 

112 

Zpllfchiffe       .     \. 

1 

6 

1Ö4 

3 

■38 

4 
216 

469 

12 

907 

Totalfumme 

Hierunter  find  die  von  der  Regierung  gemietheten 
bewaffneten  Schiffe,  die  Kutter  und  Briggs  unter  10  Ka- 
nonen, und  die  Kanouenböte  nicht  mitbegriffea. 


Vgrmijchlte   Nachrichten. 
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(2) 

-Landmacht  und  ihre  Vertheiljung  m  und  aufstrhalh 

England,  , 


\ 

t 

Caval- 

Artil- 

Infante- 

Land- 

lerie. 

/ 

lerie. 

rie, 

miliz. 

In    Oftinditw  und  auf  der 

Reife  dahin 

2,296 

■  ^' 

13,522 

— 

Auf  Ceilan        .         . 

— 

260 

6,464 

II      y 

Auf  den   If\fetn   unter  dem 

■ 

Winde    , 

.  — 

726 

10,514 

■~     

Auf  Jameiicü     • 

— . 

340 

3»835 

— 

In*  der.  Hondurasbai 

— 

*- 

927 

.^ 

Zu  Gibraltar   . 

— 

512 

4»ö74 

— 

Auf  Malta         .1 

.  — 

456 

6,034 

— 

Im     Brittifchen    Nordame^ 

riea        ,.         .         .         . 

■ — 

4X2 

3.782 

> 

Aufden.  Bermutf2ei-  und  £a> 

• 

hama  -  Ihfeln          ^ 

— 

39 

434 

^— . 

In  ATeu  -  Südwallis  . 

• 

490 

~    .~— 

Auf  der  Infel  Gore« 

— 

.-. 

344 

—  _. 

Am  Bord  des  Bomb 

26 

j' 



Summe          «i 

2,296 

2,771 

50,420 

„.. 

In  Ireland 

4,070 

968 

29,049 

19,423 

In  Grojsbritt^nnieh 

14.857 

4>ro8 

38,U3 

70,3S6 

Auf  den  InMn^  Je rfey  und 

* 

Guernefey     ,         .      '  • 

• 

112 

7,296 

*" 

Totalfumme 

•       • 

2J,223 

8,559 

124,878 

89,809 

Vi 
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6. 

jQurnaliftik  für  das  Jähr  1805. 

*  Da  es  bei  diefer  Joiirnaliftik  unfete  Abficht  ift ,  für 
deu  Freaud  der  Geographie  nichts  verloren  gehen  zu  laf- 
fen ,  was  ihm  für  fein  Studium  förderlich  fciieiiit^  fo 
theiien  wir  ihm  unter  diefer  .Rubrik  auch  fernerhin  mit, 
was  füglich  eines  kurzen  Auszugs  fähig  ift.  in  diefe  Ka* 
tegorie  gehören  Aber  nie  oder  feiten  BeXchreibungen  von 
Gegenden,  vqn  Sitten  der  Einwohner,  und  ähnliche  Auf- 
fätze,  die  ganz  gelefen  feyn  wollen.  IndelTen  werden 
wir  künftig  auch  diefe  dem  Titel  nach  anzeigen ,  fo  wie 
auch  hiitorifche  und  ßaatswirthfchaftliche.  Abhandlungen, 
die  dem  Geographen  und  StatiHiker  für  gewifTe  Falle 
brauchbar  werden  können.  Eben  fo.werdpn  wir  »es  rtiit 
Auffätzen  halten ,  die  zwar  nichts  oder  wenig  Neties^  lie- 
fern, wohl  aber  zuweilen,  in  Evman£;^elung  befferor  Quel- 
len, zu  Rathe  gezogen  zu  werden  verdienen.  Uebrigens 
ift  kein  Journal  vermifchten- Inhalts  ausgcfchloffen ,  es 
ffey  nun  für  einzelne  Provinzen,  oder  für  ein  gröfseres 
Publicum  beftimmt. 

Berlinifche  Mona\fchrift  (Berlin,  b.  Nicolai)  Januar 
enthält:  Auszüge  aus  Eriei'en  üjj,er  einige  Gegcnftande 
der  eben  beendigten  Reife  —  durch  die  Oeftreichifchen 
'jStaaten  —  vom  H.  geh.  Oberbcrgr.  Kurßtn^  rheiis  nur 
kurze  Data,  theils*  ausführlichere  bergjnännifche  ,  zum 
Theil  anch  für  deu  Statiftiker  wichtige  Nachrichten.  Ich 
fah  ein  äufserft  intereffantes  Steinkohlenwerk  zu  Saner- 
leith  an  der  Gränze  von  U^igani;  ein  anderes  am  Mün- 
zeaberge  bei  Leoben  (5  Lachter  iiKichtige  Pechkohle), 
das  Blaufarben  werk  bei  Glocknitz  (3000  Ctn.  Fabrication 
jährlich),  die  nei;e  Gewe^hrfal/rik  zu^  Neuberg,  deren 
Etat  Igooo  Stück  ift,  Init  2  Schrnelzhütten  und  3  Häm- 
mern ;  den  edlen  Arzberjg  bei  Eifencrz  (300,000  Ctn.  Roh- 
eifen  jährlich) ;  die  Schmclzhütten  zu  Vorderuberg  und 
Eifenerz,  (wo  ein  einziger  Ofen  wöchentlich  800  —  1000 

Ctn.  . 


Fermifeh^e    Nachrichten,       jij 

Gm:  Giren  brin^),    die  Z«iin*  nnd.StdiUiSmmer  bei  St. 
Gftllsa  an  di»r  Cns  (ifihrlich  über  70,000 <2to.  Stahl-  luid 
£ifcn«|pa«ren),  und  Idria,   wo  im  Mai  iSog^ein  uuterir*. 
difchcr  Brand  ausbrach,    der  nur  tturck  3»300}000  Eimer.' 
'VTatTer  getilgt  wurde,  den  Ertrag  des  Qti^ckmbergenrinB» 
vorijiufig  (doch  nur  auf  kurze  Zeit)  auf  3,006  Gin»  her* 
fthTetote,    Und  überdies  für    900   Knappen   eine  Glieder-, 
hrankheit   zur    Folge   hatte,    die  ihre   Arbeit '  auf  fechi 
Stunden  elnfchränkte  u.  f.  w.  --«     Verhähnift  »erfchiedg^ 
lur  Stüdte  in  Ahfieht  äetOr^se^  Eäufyr^und  tinwQkntr'm 
tahly   naich  einer   (nur  an t  Fremde  rertheilten)-  Sohrift« 
de«  Hrn.  geh.  Kath  &An^«o«;    diefo  Stäidte  lind 
Su  Pettrshurg  von  2,|t2,6(%  'OEuthen  OSQ^OOQ  £i||iw*  im. 

^5000  Käufern  $  auf  i  Einw.  9.  *) 
Paris  von  1^1,644  Q  Ruthen  700,000  Eiaww  in  34,000 
Bünfesrn;    «tf  z- Eiaw.  sr« 
.  London  von   1,176^79    O  Kitihen    19035,000   Einw.   in 
125,000  H$aren|.f    ai^:  1  Einw.  I« 
J^itTh  %tMi  RQ4>448  Q  Ruthen  8£K>»ooo£itow:.iu  539sr  ääu* 

fern  ;f    auf  i  Einw.  3. 
Mtrlin  von  751,832  **)  Q  Knthen  Sf0f^<£aftw.  in  66X4 

Häufom;    auf.  I  £iw¥..4.  ...     1. 

Korn  von  515986Q  Ofttithea  l6s>Q34  Bimw«.  i,n    .    .    .    . 

Häufem;    auf  I  Einw.  3. 
StocfcAoZm  von  463,880  Q  Ruthen   79,600  Einw.  in  5000 

HKoüeni;    auf  i  Einw.  5. 
Jtmfiträam    von  <  460^838'  G  Ruthen   odOiODO   Einw.    iJi 

27,000  HXufem;    kni  1  Einw.  c. 
Hanihurg  von  204^1  Q  Ruthen  loc'^ooo  Einw*  in  I7>800 

Häufem;    auf  i  Einw.. 2. 
Ifipzig  von   1231367  D  Rutfien.  32»366  Einw.   in  2fioo 
Häufem;    auf  x  Einw*  3.   . 

Umt  F$kTU0r  enthält  keinen   hieher  gehörigen  Auf« 
Ort«.-«-.. 


^  Ohne  aXt  Brucfatahlan.  '       ■  ^ 

••)  Ohne  dat  köpenicker  Feld  voll  137,360 ^Qa.K.-    '  '  '     * 

4.  Q.  B.  Xril.  Bii.x.  St.  H 


11^  Ferjni/chte   Nachrichten^  ^ 

^'  MMrB  -^  Au$* einer  Keife  noch  Italien.;  der  Aus* 
htUch  des  r«/uur  im  An g.^  1804  von  Hrn.  Prof.  Kiefemet^ 
ttr^  Bevälktrungszußand^  Berlins  im  J.  I804.  DLt  Volks- 
nlengä  X804  tib?i?Q:eigt  die  vorjährige  um  3651;  fie  be* 
t^tig  182,157,  dttyunter  25496  vom  Militär  (i  18  mehr), 
Btrger  Teatfcher  Abkunft  12,952  (£71  melir),  ^FrÄnzoIeu 
4235  ( 15:^  weniger) ,  Böhmen  « 501  CSO  w. )  >  Judp»  3588 
O48  Wi).  Vom  Civilßaaade  ( 1^56,661)  waren  77^786  vom 
nMinnl.^  787875  vom  weibl.  Gefehlechte.  <Die  Zahl  der 
Hliufer  beträgt  ))etl»  7274).  Die*  Seidetimaa^i^  hid»u  ab«» 
^  worllenete  tugenvmmeii.  In  Sammt,  Plüfch  «iid  Fei«* 
bei  arbeiteten  173  (98  weniger  als  180B),  im  Seide  und 
Ifalbteide  238^  (r6  tr.,);  in  Wo^Ue  1936  (178  meiur)»  in. 
BaumtvoUe  3574  (44  id.)^  fftv  feidene  Waaren  «rasen  2009 
Simiie  (ri  ^.9,  mrWbleid.  8^  (20  w.)»  ivx  Pofam^- 
tirarbeit  1187  (86  W.),  für  vfoUese  Waavm  148t  (65  m.)^ 
fät  baumwoll.  3805  (114  in,},  für  linnene  255  (42  m,)\ 
Stühle  für  feidene  Strümpfe  195'  (34iv.}>  ^ür  iwoUene 
387  <  15  m. ) —  Geboren  wurden  6620  (40  mehr  <ls  xSog), 
es  Itarben  6014  (301  weniger) ,  die  mehrüen  im  Verhält- 
m£8  tu  eavdern  Svaaldieiton '  ^n.  der  litmgenfiusht  (14Ü9). 
Briefe  aus  Aem  vom  Dec.  I8b4.iiad  Januar  180&  über  da* 
9ialige  religiöfe  Fefee,.  einige  Kirchen  ««f.  w. 


Pnufsifßh  *.  Brandenhurgifchs  MiiceUen.  Jahi^«  ]8qS> 
(Berlin,  b.  Schmidt)  Januar*  Ueberdie  ZiuiQiiixl&  des 
Märtoffelbttuts- y  'befonders  in  der  Kurmark.  Im  3i  Z765 
wurden  in  der  gan'zen  K.  M*  gewonnen  5863  WifpeL 
177^  =  2r,384 ,  1802  s=32'i26,24i.  Bei  der  GoBrumlü>n 
dielet  letztern  Jahrs,  (mit  AusFchkifs  von  Berlin)  ^lieb 
ein  Ueberlchufs  von  6125.  Berlin  mufste  aber  auÜBerdem 
ni>ch  aii^  benachbarten  Prorinten  nehmen.  ^sHi^>und 
Gewinn  des  Preufsifchen  Staats  an  Ländern  undir-MeHii 
fchen  1793  und  1802;  erßerer  (an  Geldern,  Cleve  u.  f.  üf •} ,  ^ 
nach  authentifohen  KammerliUen ,  (1793)  127,202  Men- 
fchen  (5659  an  die  Batav.,  t2i|^  an  die  Fro^.  Be> 
pnblOy  letzterei^  (iziWeilphalen.im(iS4chfeu9  ^litE^nfcl^. 
▼QÄ  Erfurt)  497,691.    (reiner  Gewinn  -es  370,489)-    i>i«    - 


* » 
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1Ui^9ge  tut  GefchicHt^  dkrü^enmärk^chem  HilU|it-  uad 
ErewÄadt  Söldin -fi)iti  ^«tlättfig- Wif^  hiftoTifchl  ^  Ei- 
nige Nötige»  fiber  »Üfiyß^^^iti  ]>|jpu  -  OÄp*€-iii*eii.  Seit 
dc^r  BefiMHalim«  dtttch  #l«ttllito  li«t  d<ir  On-ffihTäMt 
ß9ia  n^Utf  $t«^r««ii  'Uiid^vi«lfr'tieiX4e  liltilfei'  «rlHdten  ;  St* 
AnUgm  ä€$  Grafen  •JtnomcAi- erhalten  attüh  Kier  eim  re^ 
diente«  l^ol>.  •—  £ilt  IHef  zeichnii^s  der  Städte  <--  ^  iki  4^ 
;Prw^j>Ä  1664  «^«*>*  Ott  6  StSdtfe,  3  Aemter^  5  Fleckett,, 
a  XI,,  5  Flnej1«en4.  Hättler,  %  Domkapitel,  151  RitterJE^M 
Und  85z  D<hf  er.  Unter  den  Miscelltn  -  findet  ni«n  N«<}]|*^ 
richten  küs  Elbingf,  vom  doztigen  Handel»  d0t  f6'\Ax  4&st 
danii«clerliegt>  mit  £211^  und  Ansfahrlifte  von  ICJO^f. 

F^hrüttr.  Die  Rttjtitrnppt —  ein  Naturg^mtMi^  iröln 
Hlriir'Ob#i^redi  Fritfeh.  ^  Vebti^  die  vbrmttiij^e '  Ldhd]^ 
-liauptiftiitinswiirde  in  dtfi"' Altmark,  vom  Pred.  Pohlmanft 
(noch  tiavoll. )  —  .Verteichnift  der  Städte  etc.  in  dkt 
Fr{4fAi»sg  ie$4,  (Porti.)  '^  "Die'  Jitden  iri-Sikt^und  JW«. 
Oftpreufstn^.  ein  (wie  man  leiisht  ■denk^ä'kann»  nieht 
eben  erfreuliches)  Volksgem&Ide  -—  Die  KönigL  PoreeU 
lanfahrik  in  Bgrlin  am  Ende  les  iSten  Jahrhunderts. 
Diefe  175^  von  dem  unglücklichen  Kaufmanae  Gotskows- 
Jty  erriblMtete  und  tf^S  viin  FrU4rich  IL  übernomm'^ne 
Fabrik,  die  1793  fchi^n  416  Gffioianten*  und  Arbeiter  er- 
aShrte,  hatte  i^qB  45  «OIHe^an^n  und  363  witklich  bö- 
fehSlKifle  Atbeitev  {di«i^nritNHr  ^'  «vawätts  bei  den  Thoa- 
-ii*cl  ^oroellangrui^en')  waA  ^rxähHe  ^läbe'i^haupt,  die  invH« 
U^Btk  Arbeiter,  Witt^Ktn-tiAd'IBinder  eitigereehaiifty  it^ 
9erk>Tat^y  ^ihtM  dip  dahiit  in  entfisrntever  Vetfbindt(i% 
itehenden  Katkd^nerbef  V  ^^^^«^^6  «^- '^*  w.  sA  recfhneii. 
im  Ji  f^^i  betnrg  dei*  Werth  deüt'  FUbflettfioii  160,700 
Rthl^.  ihit  EiäfGhlufsdel  fisit  den  tten&im  Jahfo»  gefef-  , 
«fgten^^Sanitätsgerchirrs  (4T30"Bth1r.);  deir  Abfattf  de^  ol^ 
fen  irnd  neuen  Poi^cellans  (n^  Einfchlufr  des  ,Sa&illlit9ge'> 
Ichirrft)  i66,ooo  Rthli».,  wovon 'äo,ooo  in»  AiiÄÄiid  (bAuli 
RttXtland  «twa  fihr  15,006,  nadh  Hafvtbui^K  ^f .  4^00»  aaölk 
Meekleabifirg  f.  siooo,  nach-  Stihweden  unid '^^wsdifoli« 
Pomm^n  f .  1000  Kthlr;}  j^i^ajffen;  Die"&lft»dilc4>eVi  Mr- 
«eriaiien.  btttrugen,  etwa' '  l7,7bo  Rthli«, ,  df^  aiUlMiidif -  hen 
7gOQ  Kthlr«      DMtt  gerechttefc  aitch  ültci«  luo^c t)di^  Ktlilr« 

H  a 


\ 


.  Bauten y:BeroJt4HBgei|  u.  T.  w.  Ide^^  imm^jr.  noch  4w$^ 
üeberfchufs*  -^  üebairfiöKt;  icte^r,  Jtö^fji^l»  Forßen  i».  den 
Prtufs^.  Sta^Wu.  .7796.  J^a«u^  .  lyriq^eii^  (mit . .  5^egia£fung 
der  QmLcUr^):iUHfin)  in  Q%|^QH%eii  >^^,Qi2.A^ftirge2x  unt^ 

'  33  FöijJQ«tiÄA^>i«7^  ü»:^eWörftlBril.4..  an  I»it]^«»e^:i,po3,i32 
■  M.   W»t6r-.  .^  ;iFörüeru  urid  *  g/a^  vüSi  F, ;  5  in   Wfi%yeufs en 

i^332>442  M.«unter  i7.P^i;ftexH  ¥ad  ai6  ü.  P*;  »im  Netz- 
^dißrict' 625,<>«^.  ..M*.  jinter  7:.P#ri^ern  und  g4i'ü.;,F.  (dey 
JBeXqhk.ioJ^)  -1-  NaekricUt  ¥<m  dem.  Edn^^nirungtt- 
JUnd   Sgrm^w^iffirk  d(tr  Stadt  ^  Po  tj dam  ;     die   St.adt«iit    ir^ 

ypn  ServM  ,    weil- ^  die. -Gdrniron    in  *  Natura   oiiviuartirt 

wird  5;  ^je  KofteJ:^der  Einquarl^^ung  hetTitgen  ,85,»7i&  lUhlr. 

Unter  den  Mi/cellen  findet  man  Berlui^s  Areal  nach 
if^righ^M:JJk,9^^^  ^■ej*^»-  Ä(J<matfJcl«ift),  .25^^40?    Ge- 

bgmen- u^d,j.QpA« rhenen,  in    jBei:ti;n  ,    (4iö  .p[|a]|')}eflopH 

vollftändigar  in  .der  Bßril.  M^^l^iE^^f •  fioidei«)  -  A41«  -r^  und 
-^Eiufuhr^voHiJwwii^&berg.iuPj:,,    und  Elbiug  5304  (ül?er- 

einftimjpfeMjSiiV.aJ\^rn  BlÄIJterji),  ^inig^  ^»4«»^ Üö^pq* 
.ri^r«  H,ä,ij4^1sg§j:hrichtcn  u.  t  ^^ .  ;  r...        r    .   ,^ 


'(«.'iL     f.-  ."?     '"'»T     '*  1».      ;  - •  * 


l     V    i» 


Frant^difch^  Mi>*cW/^>  (.'J!übing«n  ,.Jbu  CifrtW)  -IX.  Ä. 
1»  St.  '  .Au«  tinem  M^mflij?^  -des  d«v  Ußudii^fokip-  JSntd«ie- 
ktlngsreife  .beiwohnenden  Ü^LtiKTf^rTchert  Pe.iton  über  die 
Temperatur  des  4Mee2;s  werden  .hier.,  einige .  jEUIuHAte  mit- 
getheilt:  ilie  .TeUi.pera4^¥.  degr  .Jt'Ieeresfiäche  übei;haupt 
ift  Mittags  kälter,  als  d^e  lUuft  im  Schattisn;  «, dagegen 
ftets  um  vMitteijnacht  .wärmer ;., die  ,Mea^e£tji^e^  läjngs 
den  KüA^n.  und  in  der.N^chbarfchaft.'groliier  Ifaudesllri- 
che  ij^  ^ärm^r  als  in  der  Mitt^  des  Oceans.  Hier  ninimt , 
die  Käite.  in  g^öXsei:^r.Tiefe;j|m  fo  beträohtlifcher  zu^  je 
ioehr^  man .  ficl^  ,cien  Polei)  n^ert.  —  AuCserdem  i&  hier 
der  Au<$zug.^aus»Xie  Gaux  d&.Jß'lqix  über  0/h>M{i[«ni.fortge- 
^fetzt,  und  ein  Preiscourant  von  Paris  v.  23*  Nov.  1804 
niitgeth^t.  Im.  2ten  St.  fin4et  JEich  auXser  einem  kurzen 
Auszug  aus  dem  Alman^ch,  imperial  (d«  J^r^itice)  poiir 
Vßn  XJIJ  ejii  Au£fajz:.  Die  St^ti[%ik  d^/s  fir^,  ,Dom%an^, 
in  welcjiem  die  von  Hrn.  ^X).  -in  feine^  Theorie^  ildnurk- 
taire  d^a^  Statffiiqu^  aufgeliellcen  irrigen  Begriffe  über 


Vermifcht &    K^aehric'hf&n.        fl^ 

0inlSa^,  .Blnth^ntiurg 'und  andere  zur  'ffkcoric  der  Siati- 
Mk  gewittrigen' 6eg«tr£tcitt^  fferügt  werden.      • 

•    •'•-..♦.-•<  ,  .  ■.       *  "     ■     '    ■ 

Itmlhnifthe  M<jc<f!rbif^'Eli(?ndÄf.  b.  fi!>.>  iTwkifen  Bd*.. 
19  5h'  '2>as{fgnftägige^Feil'-d#it'!ieil.  Röfalitf  zu  Palermo 
gejuM 'h^SSitiehitA y  :iri§,^  llli:l;  T8b4  (II  —  15.  fuh)  ge- 
/eldrt!  mtrde.-^  V«rg!te^^iilgr''zw}fcheü  ^.Rdm  und  :F/o* 
wjtzj*  derbh  Hauptreftiltat  dag'-ift,  daft  efi  dem  gebildeten 
MenXcheti  ifr-letztereif  Stadt  l^eller  gefallen  müilb  als  in 
üomi  Wo  der  KJlnlllei^^bnd' Gelehrte  mehr  für  fich  üti'^ 
det, 't^-o'^ati'UikgezwUftg«^eif  lebt  u.  f.  w.  Charucterzüge 
ottf  TtaftViV/jL)  die  Bettkv,  (eine  Art  tr^h)  priyileg;irten 
Handwerk);  ^)  Eßy^eßy  «J^  ift  die  Uebetüfehrift' ihehreret 
Wbinbiiden  in  Rom,-  die'Vortiägli<:h  auf  Teutfche  Ipecu^ 
lirrn,  wie  denn  die  Beraufchien)  denen  man  in  Rom  be- 
gegnet, beinahe  durchgängig  Teutfche  Bäckerknechte 
find;  3)  Vreature  del  £fl^q.  nennt  man  fehr  naiv,  ohne 
etwas  Schlimmes  dabei  zu  denken,  die  Gardinäle;  man 
fammelt  ihre  Portraits  in  befondern  Suiten,  als  Creat^ure 
di  Pio  VI,  4)  VißtenchartejC  in  Rom  mit  allen  mögli« 
clien  Bezeichnungen.  5)  Moneta  cafareg-gia,  Münzen 
zum  Hausbedarf,  neaüt  man  die  in  Rom  w&hrend  der 
Revolution  zum  Vorfchein  gekommenen  falfchen  Mün- 
zen. Oemälde  aus  Neapel;  Graufamkeit  der  Neapolita- 
nern.* f.  W:  Briefe  aus  Sicilien.  Das  heutige  täglich, 
mehr  »herabfinkende  Girgentiy  das  noch  vo»  30-^40  Jah<' 
ron  2O|O0a  Einwohner  zählte,  iiat  deren  ']&t%t  nur  etwa 
iSyObo.'  UäheT  den  beriihmten  alten  Sarkophag,  der  in 
der  daßgen  Domkirche  aU  Taufftein  gebTaticht  wird/  ur- 
theilt  der  Vf.  ganz  anders,  als  Riedefel,  JVinkelmnnn 
und  BaMelsf  dagegen  fühmt' er  ^km  Mailoima  von  Gui- 
do; die  Oemälde  von  Neaprtl  befohftftigen  fioh  mit  dem 
Policinello  ,  den^  Metaphern  und  üebertreibungen  der 
Neapolitaner,  die  dahec  auch-  Sanarcioni  (AufXbhn eider) 
heifsen ,  ( man  ruf»  nicht :  Kauft  MeloneA ,  foitdern^: 
Kauft  !^ickerchen;  man  ruft  nicht:  Kirüöhen  föhlecht-* 
weg  ,  r<9Md<!rn:  Kirfchen  wie  Af^rikofen)  und  dent  Largo 
del   Cafulloy   dem  grasten  VUtze  N^apelt ,    der'immev 


Florenz  verdient  eleu  Nameft  d«^  /cMn«»«  ^««iiger  AcÜ 
Stadt  an  lieh,  als  wegen  ihrer  Lage;  (die  hier  aus  meh- 
rem  Gefichtspuucten  dargeftellt  wird)  was  aber  Fl.  vor 
andern  Städten  Italiens  rühmUch  auszeichnet,  ift  ihre' 
gr^fsere  RainHoMLeit,  die  Wohifeilheit  Und  Güte  der  Le- 
bensmittel, dei?  RBichthum.  aik  Vergiifiguttgeü,  djb  Gefäif 
ligkeit  der  Einwohner  («tM  fi9>0i)»)  gegen  Füeifide-n-r«« 
Gemälde  von  Livornc^  -Veviügjicfk  «fcer  yerfi^ieiknarti* 
ge^^BefTohner  (sulanimett  60(  —  70^<X)o)'^.  .  tOiii^giich  ^v 
Jude»,  dcanen  Liv^brno  ei«  iteuesJer^laH^iiSk;  d^tWaäßh. 
fahrten/ n^h  üfontenerou«!^^'  Di(»'käa%en.FoUinieotr^ 
in  LivosiftQ.  fittd  oft,  wi»- cftidei*w4Ür|^y  glu^klic^  .Speeu« 
latieaear : — •  O^^^iS^^^"^^^®'^  <ii?<f^  Att{£ätze  iilver-  FI.  •  u# 
1^  ui»  :ßrgä|^Zil^g.  der  l^etelt^  vtm  den  Herausgebern^ 
Kra*  As|i/tte.ff  nn^  TfchMmfry,ya  ihreaa  fri4ber  sü  Berliii 
erlchiejienen.  JiQiirjftale:    I^i^^) 


■\'-  i        I  - 1 ' s 


Nachrichten  aus  St.  Pätsrsbar^, 

St.  P«tersUarg  d.  8-  Mitncr  tfoü* 
UnTere  geegrapWch«»  Ke^ntuiXs  von  Finnland  wird 
^etxt  immer  mehr  earwei^rt  und  berichtigt,  da  man  fich 
fovohl  in  Kufitland^ .  als  in  Schweden  bemühet,  gute  Ghar» 
ten  davon  zu  ent werfen.  Von  den  Bemühtui^gen  in  bei« 
den  Reioheii  mufs  icbjiler  etwas  Mehrever  fagea. 

■  •      .  ■       *    «  • 

Schon  voff.  mehrexeii  Jahren,  erfchien  ein  Atlas  über 
Scbweden^nter  folgendem  Titel:  Geogr<j^hiskt  Chartmt 
hfiftr  Swerige^  wed  KßfM  Ma)\  Xonung  Oufiaf  di^  Vjerde 
Adolphs  allemadigße  tillß&nd  utgifne  a/  Friherre  S,  G. 
Hermelin,  welcher  nach  und  nach  \n  einzelnen  Hef« 
ten  herauskam,  und  noch  nicht  ganz  beendigt  ift.  Bie 
yetzt  find  mir  15  fehr  fchön  geftoch^ne  Charten  davon 
ea  Gefichlif  gekommen.    Pi0  F'Qirßa  JfdeUingttty  de  Nok^ 


Verm  ifc^-^te-^N-^ehr  iok^  »Tl.        «jp 

r^dtiMMl/brwr.  ^iMdkAwbn  i^»  enthalt  7'GfcafTeB:.  Die 
■Jtndtä  AfSislHingehf  Stmfurfiendomwt  Fihhandj.  Stööhköim 
179^  J>«telit  ans  ö  Charte»,  und  voh  der  ^redj'e  AfM^ 
lUwgemg' Bvmrike*  iS'iocJiäoint»  i^v.  iuibaJfdtids  ijetal  bloib 
2  Charten  gefehen.  —  Di«  sweite  Abtheilungy.-eiitilMl^ 
t^d  da»  Fürftenthum  Finnland,  von  welchem  ich  hier 
Ulait^  teAea  wiÜ,  hstte^t^^ma  «inetv  G«ksralohaxt0  und  5 
Specialeharten ,  die  aiU  /von  C.  I".  lidllßröM  vierfaM, 
und  9t>ik  FrwÄkrtl  geftochea  worden ^£itdi  Man  lieht  «s^ 
mir«ti  cheutUch,  daf«  iidi  der  Verlairev  nnd  KnpfierJt^ 
eher  fMmiihtea/  etwas  VertrefHiches  zu  Hefci*n ,  and-  nur 
ein»  ift  su  bedaaem,  nänlich  :  dalc  auf  den  meift^  ih 
diefer  «Abtheilung  befindlichen  Charte^  die  mk  kleiner 
OnrlürtfifBift  geiftoohenen  SLaCmien«  oft  nisht  all  lefon  find. 


.  RufiEirdier  Seit«  i^Mii^  nii^hf  nur  in  Fi^inlAad  mehrere 
berter  dutich  H«rrnr  T^fUff,  aArnmomiTcU  bjBÜtiipmt,  lonr 
dem  .er  ift  auch  f^hov  i'eit  mehr«ri»n.  Jahren  das  ganze 
I^nd  ktorch  Sr.  Exaellanz,  Henm  Ganevdl  und  Kittel  vatt. 
ßteimheilf  und  unter  der-  AuCüoht  d^elben  trigonome- 
irireh  liulgtfnommftn  waxd«9t,  und  beide,  .4ie.äftr4>uo»if> 
Cehen  BelHmnuung^i  Und  trigonametdirchan  MeffttageM 
ftimmct»  Co  f^hpn  iU>erein  ^  dafs  ü^h  in  W^ef  D-^anz  vtm 
asfrei  -  aeemlich^  weif  enücgfnen  aftrdn<t>mirch  beMnmtm 
Funcfeen.bei  der  Vfrg^^iciiung  J|^ai}»Ai  eiite  Diflidrenz  nsk 
eiaeir^Ualben  Werito  Üiud.^  Alles  dleCosi  iSt  hei  der  grof. 
ie|i  Charte  ron  Rufsland  benutzt,  die  -das  Ghtuctea-De* 
pot  beärbeiiet,  und  nun  bald  fertig  feyu  \nrd« 

Auf  Befehl  Sr.  Kailerl.  Majeftät  wird  die  Sta^t  Tfchit; 
kask  abgebrochen,  und  eine  anderd  neue  Stadt,  unter 
dem  Nameii  Neu  -  Tfchirhask ,  in  einer  andern ,  aber  ge- 
lundern  Gegend  angelegt. 

Von  neuen  grofsen  Erlcheinungen  im  Felde  d^  geo- 
graphücheu  Literatur  i£t  hier  lange  nichtr  beobachtet 
worden«  Blofs  folgende  Kleinigkeiten  find  zum  Vorfchein 
gekommen) 

Vorhenntniffe  zur  Erlernung  der  Geographie  und  Stati- 
ftik:  Mit  Erlaubtiirs  der  Regierung.  St.  Petersburg, 
gedruckt  bei  Fr.  Drechsler,  1804.    47  Seiten  in  Svo. 


\ 


•IM         l^e  r  m  ijc  hte  N€t'c4i  rieht  e  k^ 

'  Als  Verfafier  diefes  '  Weykclkeiift^-iMiint  .mfttt'^Ö«» 
yath  HiHriqhsy  Lelirer  an  den  PetrÜciiule  zu  St.  Peters«^ 
bürget'  der  üch-delTelben  als  Leitfaden  h&int UntiftxithX^ ifi 
4en  erften  XfennfntfBMi   von  i»)t  Geographie  unA  $totiAik 


.  i.u,j 


Appei^u  ginirdl ßatifti(fus.€t  jffyxJiologique  Seila.VüU 
hfntt  At  deW^rhine-^  cidevant^prävine^s- polanayhs*  Avft 
4es  ob/ervations  für  le  but  €t  f^ilit^  reßtltant  ^UW-  cMf» 
hlijfement  littirmre  dans  ces  provinces  Ictfueh' feraü -np^ 
pelli  SocUte  philomatique.  ,En  "forau.  d*  dij^^HtPs .  jH^r 
Vatttteur  du  plan  ifui»  miifee  pour  '<S(.  P^cr^ij^i<rsr*J'i.'4  .^^r 
äPeter^^fl'urg' ,- 1804.'  40  leiten  in  gvo.'  Ift  auch? in  -^e^t» 
Xdieri&i^rache  unter  dem  Titel:  SchäU4nr\fs.VfOfP^Valhx* 
nien  etc.  allliier  erfchienen.  Der  Verf.  deffelben  ift  der 
Polnifohe  HofratK  ^eifehtl^  der  duirck'  die  Atiki^ndigung 
eines  ll*teraipifch  -  äi^ti^ifclien'  Inftituts  für  St*  Pfirtcrsbuvi^^ 
I  Bogen  :in' 4t'o  Fz^ümdlifch  ün4  TeUtfcH,  bekannt,'  nnd 
durch  die  An^tei^' von  einem  andern  üb^^r  daffeibe  im 
I«fi»o*5o.  der  Stf. >Petersbui*frfcheh  T^tfcÜen' Zeltfchrift 
tvet  Unterhaltung  ^bildM^er- Stände 'hi^r  nooh  bekannter 
woTdeu  ilt  '-^  Kefiner  voii  den  yiaftreti  de»  Terf.  ift  bis 
jettt  in  der  Ausführung  geglückt,  und  dieler  S^chattenrifä 
ift  auch  leider  .  nichts  '  weiter  ^  als  ein' Schu«lenrift* 
Doch  bald;  ü<fird  aueh  nun  dalr 'Vtaiftäbdige  Gemälde  ei^» 
Xcheinen«  Schon  ift  der  Titel  mnd  das  Itihalts verzeih« 
nift  auf  I  Bogen  in  gr.  gvo  gedruckt ,' dem  das  Übrige 
wohl  bald  nachfolgen  wird.  Der  O^itel  ift  folgender:  T«. 
bUau  modernt  dt  la  Volhynic^  llUkraine'  et  de  la  Podnlit^ 
ti-devunt  provinces  polonvifcs  ^  par  Vaüieur  de  Vapper^u 
fiatiftique  et  pfychologlque  de  ces  provinces.  St»  Peters- 
hourgy   1804. 

Der  Staatsrath  de  Launay ,  ein  vortrefflicJwr  Gelehr- 
ter, hat  ein  wichtiges  Werk  üb^er  Sibirien  und  die  an- 
grän senden  Länder  in  Pranzölifchcr  Sprache  ganz  ausge- 
^irLeitet.  Wahrfcheinlich  wird  es  hier  bald  gedruckt 
werden.  . 

Vor  Xiurasöm  erfciuoji    hiev  eine  .fletaillirte  Befchrel- 


cha,  von  4v«lch^- ^äcli^eu«  «in^  ^u^^^^ft-  gegeben  wt^'d* 

'*'     '  '  StrVeteHbutgd.  34.  »lärz  1805. 

Gewiid  freuen  Sie  Iicli  mit  mir  .tlher  die  angettehme 
Nachricht,  da£s  von  hier  "'aus  bald  eine  Ge/andtfchaft 
nach  China  ah,^^tf  welche  .nicht  (^Jofs  poU^ifel^e^  und 
merJcantililcji^:^  ro,n4ern .  auqh.  wiirenTchaftliche  Gegen«» 
ftände  zu^i  ^wecke^ ^ hat^  7^.  I^ie.  GeJ^chicbte  der  .altern 
GerandtXcKaften  il);  aus  aiLdern  Nachrichten  nur;  zu  be-. 
kanut,  ,^ah.  dajfs  ^ich  jetzt  .^t^^  .dayon  ^u,  be^nerken 
brauch^,  .pe^jn^^  ii^  es  }ki^x  au.  l>.«mei;l|en,  ,^aff  diel^ 
Gefandtfcii^t^  feit  ohngefähr,  ßp  Jahren  dif  crüe.iit,  die, 
wieder  von  hier  aus  naoh  Peking  s^^eS^rxigL  wi^,  'JDj^S. 
jetzige. jQ^Xavdt^  ift  der  Graf  Golowkiny  welcher  einen 
«mfehnlichen  Etat  mit  lieh  führt.  An  der  Spitz«  der  ihn 
begleitenden  Gelehrten-  iit  lier-  fchou  in  mehrerer  Hin- 
iicht  ruhmlichli  bekannte  Gelehrte^  Graf  Johann  Potockt* 
Mit  ihm  reifen,  der  StaatsrcCth  und  Academiker  Schubert 
als  Aftronom,  Adams  ^  welcher  fchon  mit  dem  Grafen 
Mufchin .  Pufchkin  ReiXen  im«  KAukafifcIien  Gebirge 
machte^  als  Zoolog  und  Botaniker,  und  ick  als  Minera-^ 
log  unä  Phyiiker.  Der  Obrift  vcr/A  Generalftabe  d'Au^ 
9ray  bef&rgt  uktt  7  andern  Ofiicior<»t  das  geogr^pliifche 
Fach.  Unter  diefen  zeichnen  ßch  befonders  der  Lieute- 
nant Tenner  als  ein  fehr  thätiger  und  gefchickter  Geo- 
graph und  Ghartenzeichner,  der  mlt.den^  zu  durchreifen- 
den Gegenden  genau  bekannt  ift ,  der  Capitäir'  Teffeteff 
ttnd  der  Lieutenant  Schubert  (  der  Sohn  des  Aftrünomtlit 
Schubert)  y  beide  als  gefchickte  Beobachter  in' der  Aftro- 
nomie,  vorzüglich  aus.  Der  Collegienrath  van  Suchtelen, 
der  Bruder    des   General  en  chef  van   Suchtelen  y    ift  als 

■ 

Hiftoriograph  [bei  der   Reifegefellfchaft,    und  Klapproth,  • 
der  Sohn  des  berühmten  Berlinilchen  Chemikers,  der  fich 
fchon  lange  mit  der  Chineiifchen  [Literatur   bcfchäftigte, 
wird  noch  erwartet. 

Da  zur  Ansführung  des  cntwoi;f enen  Plans  hi«r  keine 
Koften  gcfcheuet  werben  ,   auch    jeder  der  Mitreifendcn 


» 

f^'Z        FermifektB    N aehrieht&ri. 

^kxii  cnthnßaftitch  dttfllV  «lix^eiidiluAte^'  iß ,  und  dttc^' 
fein?  Bihifiihimg<in'd^ft'iltiVaTttrag«n -tinrets  gi^  Mo« 

narch*ti  i^-ird  zu  entlprechen  fuch«^,  tßf»  ffl^  '||air  kein 
Zweifel,  dafs  die  Geogjaphiej  Gefehichte,  NatuTgefcbicIa- 
te  etc.  überhaupt  die  iWirTonfchaf ten ,  die  m^n  auf  diefcr 
Reife  ^erilcl'irichtigt ,  reiclijialtige  und  brauclibare  Mate- 
rialien-erlialten  werden. 

*  'liocii  (ü  <»er  Tä^  der  Äbifeife  niclit  getfäu  beÄfmmt. 
'  Blbt«  diefes  v^e^ifs  Alkii', '  dais  das  ganie  Petlonale  in  ver- 
fehl edene' Trupps  getVeiTt  ivefdetty  und  Äer  erfte  Trupp 
uiite^'det'Äuriihru^iff  des  tjrafeü  Jöhahn  Poiocki  in  der 
Mitte  ödW'iru  &iifö  dei  "lEukünftigen  Mohats  vpn  hier 
abgebe«  iolh  Öi^fe^m  ftlge^  die  übr|geÄ  ^älk  j^äfeh,  und 
aüi  Ende  des  ^ahtes  werden  alle  zulamhlen  bei  Kjachtd 
aV  kumfchfe  ÖVanz«  ^erlädreh  haben.       '  '  "  '  ' 
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Anzeige 

-_-.     ...  »1»)  ,•  . 

vQix  .dei;   Herausgabe  ^  de^    Schriftea   4er   Herren: 

Alfxmnder  von  Humsoi,dt  *)  uad  Aimi  Bij^jr» 

.  Qodachte  Schriften  der  beiden  berühmten  Keifenden 
i|^4  Naturtofcher  erfcheinen  nächltens  im  Verlage  der 
Buchhändler  LeprauU^  Sekp II. und  Comp,  zu  Paris  unter 
folgenden  Titeln:  ,  / 

l)  Relatwn  ahregie  (tun  Voyage  äux  Tröpiques  y  exi- 
cute  daris  Viritirieur  du  nouveau  continent  y  pendant  les 
annees  1799,  xBoo,  1801  j  l802  et  1803.  in  4.  (Erfcheint 
im  Monat  Julius  d.  J.) 


*)  Laut  Zeitung«- Nachrichten  ilt  Herr  A-  v.  Humboldt  am 
Uten  März  Von  Patis  nach  Kom  abgegangen  und  gedenkt 
im-  fyepiem'ber  d^  J.  in  Berlin  einzntJreffen.  D.  H. 


^'*^)»iiUlBUiHl  tRohftroatnmuf  e^rtm^rniquei  ti  däiniefure» 
mtetvfde^^dmUri'it  itti^vtäw^^Cnkiinlen^  in  4. .  (EirfchMiit  in» 

lE4lBf«idifffint<jb]irai-«l6o^»"i  a.'j     i«- 

3)  ^JT^*'  f^^  '*  Geographie  des  plantet y  ou  TahUau 
pi^^h  dcv'sIii^(ynf'e.^tMrtokiai^yfbt$d^jTkt  de^  ahferva- 
^oiisltt  dtämefmres  Jäit^^^^Ufkiir^ity  kj^  dtgri  de  latitudg 
mtfirait  pttqii'aii.iQ^  dt  latitudc^^i^ofäMle,  «H  1799^  ;900, 
^Op\il9m^t  1809^  in  4*-  (fiKfchttiat  M  M««Mt  iKHittt;) 

4)  PTantes  equinoxialeiy  recutillies  au  Mjexique  ^  dans 
nie  ^de^^Cuha^  flans  les  provinces  de  Caracas ^  de  Cu- 
mana  et  de  Parcellonne^  aux  An^es  de  la  Nouvelle-^  Gre* 
nade  f  ^de  Quito  et  du  Perou  et  für  les  bords  du  B-io- 
NBgfJ^^Ze  ViQrhmtfUe  .et  de:W  rntikmeder  Amadonä^Uvec 
^u  plmakhms  graveesi  par,  Sellmriii^ni.fol,  (Das  erde'  Heft 
erlchentt^ sttv  April  tL  J.)     ;*        '      <      : 

(0    B^eeueil    d* Oh/erpations  de  Zoologie  et  d* Anatomie 
compariey   faites  dans   un    Voyage   aux  TropiqueSy    in  4. 
avec  planches  noires    et    coloriSesy    gravies  par  Böuquet^ 
^(Der  erite  Heft  erfcheint  im  Monat  Mai  d.  J.) 

♦ 

Diele  Werke  machen  eii^t  zufammenpaflende  Samni* 
Inng;  aus,    welche  den  Generaltitel 

Voyage  de  ikf.  ikf.  Ale f andre  de  Sumboldt  et  Aimif 

LOXPLAND 

erhält.  IhiSM'  dfTbntlicheii  Blättern  foU  jedesmal  die 
Erfcheinung  jedes  Bandes  nnH  fein  Preis  angezeigt  wer« 
den.  \y<^  bis  zUm  3illen  Mai  d.  J.  100  Francs  auf  dieles 
Werk  Toraiishezahlt,  und  lieh  verbindet,  das  Ganze  zu 
nehmen,-' erhält  No.  i,  No.  2,  No.  3,  die  zwei  erilen 
Lieferungen, von  No.  4,  und  die  erfte  von  No.  5,  ohnift 
weitern^Nachrcliufs,  und  dann  die  ferneren  Lieferungen 
von  No".  4  und  5  mit  15  Procent  Rabatt.  Wer  ein  fixem* 
plar  auf  Velinpapier  verlangt,  bezahlt  150  Francs  voraus. 

.    N  a  c  h  f  c  h  r  i  r  t. 

WKlirt»n(f '3c5  Drucks  vorgenannter'  Werke  wird  Hr. 
ron  Hutnholdt  feinen'  g^ötbgiß^hen  und  geographifeheu 
\4tiasj     den  er  ganz  lelhtt  ge^^^ichtiet  hat,    und  welchem 


124  P^ttmifthte  NdehtHthte^H, 

eiiio  Stäiiftlk.  van   Ntu  *  ,S^nitsh   und    ei^  iVflvIti^li  dKar 

lalTen;    auch   wird  ein  Foliobaiid    y ob -iKa|»£ei^i .'xu •  ilhr 
B.eirebefchreifouug  geliefert.. 

AUe  Torfteb^nde  We;rh6v( die*  ^hmUt  ^ i^uinainides>  aui<* 
genommen ,  welche.  Herr  ^SfhplAud  herai£^giebt)  ettchei^ 
neu  .zu  gleicher.  Zeit«.kuoli^ixK>\'EeutfciieT  3prf(c)ie  vo« 
Herrn  .v^H  M¥^koyk  felbA'faB&^u^gcgebQBiti  ^  £iiM».t£nglf- 
Tche  UtiberleUung  wird  unter  den  Augen  des  Verfaßerf 
gemacht  Verden.  -'-     •   ...'^...u       /     ....       •': 

Dik  refleger. 


f>-    1  •  t 


Auf.  ^l».  ^rtorgftti'annte^  WerJke  nehmen  Wit  .BeAeBniff'- 
gp.n  und. .  Untdrzelchnnngen:  aü^  und  Werken  &e*deiib 
Publicum  anzeigen,    fo   wie  iie  4ie  PrefTe; Teidäfittif^ 

Weimar,     Ende  Aprijs  1805.  , 

■  *  "    *     '    K'  S.^p'r,  Z,andes '  Indußrie  '  ComptoiK 
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Kurte   Notizen. 

Auszug  eines  B  riefs  aui  Lond&th 

London  den  15.  März  1805. 
Sie  fragten  Lei  mir  an  ,  ob  das  durch  den  Moniteur 
verbreitete 'Gerücht,  dafs  Hornemann  aus  Africa  gliiclt- 
lich  lürfr  angekommen  fey,  Teiue  Richtigkeit  hatte?  — 
Allein  es  fehlt  fo  viel  daran ,  dals  wir  vielmehr  furchte», 
er  befinde  lieh  in  dei-  Sclaverei^  und  müJTe  auf  einen 
betjuemen'  Augenblick  ziir  Flucht  warten.  H. 


Madrid  vom  26.  Februar» 
•  Der  Köni^  von  Spanien  hat  durch  einei»  Befehl  alle 
Stiergefechte  für  immer  unterlagt.*  . 


Dif$  l^gi^ung  ded  Giuitoin  Argau  i» -dex  Scbvreit, 
Jmtt'  W^cliji]^  die  Anlage  Teiiier  foxßbotanii'obeii.  .Bftum* 
ttnd  Pflanzenlchule  belchlollen,  welche  unter  der.Aufr 
£cht  des  Oberforlt' -  und  Bergamts,  zum  Beilen  des  in- 
ländifclien  Forftwefens*  und  zur  Beförderung  der  Land-* 
wirthlchaft  iU^erhoupt  emchtet  wezdea  foU, 

Der  fehnlichlt  erwartete  dritte  Tneil  des  Geographie 
f/ckf^kpyi  -  ^lQ}*i.%r  .  J^ffiMpi^f  ^ofuda  rstwti^  ttxr, ";,  (€^gra- 
phifches  W^rt^rbuch  des  'KttüiX^hen  Reichs)  ift  im  V«4r 
''a^  der  Jä^r^n.Lüfy,    Qary  und  Pdjvou;  erft^hieaie».  .     ; 


Her  Kur^  ErzkanzUr  führt  in  feigen  ^uern  Verord- 
nungen folgenden  Titel:,  ,,>Von  .Gottes;  G/i^deA  Wir  Garl^ 
^yPrimp  von  Ieutfchlai|d ,  des  heiligen  Stu]h.ls  ZU  Regens- 
,yburg  firzbilchoff,  des  heil.  Römilchen  Reichs  E^zkanfi- 
9,Ier  und  Kurfürit,  Fürft  vo^  ATchaffenburg  und  Regens- 
5,barg,    Graf  zu  Wetzlar  etc." 


\     '  London  vom  iß.  März. 

Nach  den  bis  jetzt  in  gedruckten-  £/nglift'hen  Werken* 
bekannt  gewojrdenen  nähern  Nachrichten-  von  merkwür- 
di|;en  untepirdilchen  Höhlen  in  JCteatii^  iu  J^idiau  >,  ziehen 
Ech  dieXe  Höhlen  durch  den  einen  Grauitfelfen  bildende^ 
Berg  Etlora,\^  einer  Länge  V9jn.mehrerni, Stunden»  In' 
dcmlelben  findet  man  in  einer  Höhle  von  3  bis  4^  Etagen 
die  präohtigften  Hallen >  Säulengänge,  Salons  u.  f.  w, 
die  alle  in  dem  gröfsten  Styl.i^d  in  dem  edelilen  Ge- 
fchmacke  erbauet  und  aufgeführet  find.  Al^  Zierrathen 
der  Hallen  und  Säulen  find  mit  dem  Meifel  ausgehauen 
Und  mit  den  fchöniten  Basreliefs  verfelier.  Die  in  den- 
felben  befindlichen  StatueQ  Ii2;Ld  koloffalifch  u^d  djjs  .£le- 
phanten  in  Lebens j^öfse  ausgefiauen.  Gewifs  ^ft  e^s^  dafs 
diefes  grofse  und  kühne  Werk  von  Menfchenhän^^ji  voll- 
fuhrt ilt;  in  Indien  hat  man  aber  nicht  die  geringfte 
Spur,  welcher  Nation 'es* zuzufchreiben  iil.  Es  fcheint 
indeüea  nicht  zweifelhaft,    daf«.  dieXe  ffr^^^i^ ^^fiA  .i»>id 


J86         V^r'mi/€htveWaic:hrie<iht^n. 

VerfiomihlimgMrte^'VeligiiSieu   keiÜ^n  ,  -"^«flefelft   lelbft 
gelieimniCiiraHen  oder  myäofblieii  Gebrftttt:hMi'^|^«^$(U^ 

waren.  •  *;■.!    ... .  •  t» 

..   ••    ... 


I  > 


.t 


In  Liffabon  komiat  feit  Anfaiifr  diefes  7ftlirdd  «in  J<mf- 
nal  unter  dem  Namen  Minerva  Lußtana  heraus. 


2tor  Beftltigvng  der  Naeliritcht  des  neu«ften  ^uüan- 
dM  VOM  Perßen  im  Xixrten  Bd.  d.  A.  G.  E.  S.  290.  f.  . 
dient  d«r  kuriHch  «ud  Conßant^opgi  vexn  ü^ea  Jan.  d« 
j.  angekommene  Bericht,  dafs  der  König  von  Perßen, 
Fat  Ali  Schach y  damals  noch  lebte,  indem  er  mit  der 
Äuffif(^en  AnAee  einen  Waffenfttllftand  gefchloITen  hat, 
und  rfaiv  Äer  ^«tiige  Könii»  von'  ^Kandahar  oder  'Oßper^ 
ßtJiy  Sckädfcha  '  AI  -  Mulk  y  in  vollkommener  Kühe  r6->> 
giere.  ♦) 

In  der  Oftermjelfe  1S04  erfchicn: 

Koßleriy  Joh.,  Hiftorica  Cockinchinae  Oeferiptio^  in 
>  epitomen  redacta  ab  Auf.  nb  Eckart  ^  edente  Ch.  Th. 
^  da  Murr.    g.  maj.  >  Norimb. 

Dal  voUßändige  OriginaimdniLfcripr' ift  teulft^.  Der 
Verf.,  Pater  Joh.  Koffler,  war  im  5.  1711  2u  Pra^  geko- 
ren, trat  im  J«  1726  in  den  Jefuitenorden^'  und  wurd^ 
als  Miflibnar'im  J.  1744  nach  Cockinchina' gerchidktf  wo 
er  7  Ja'ire  lan^  die  Dienile  eine»  Königlichen  Leibarztes 
Ycrfah;  im  J.  1753  war  er  gefangen  gefetzt,  und  2  Jahre 
darauf  nach  Makao  geflihtt  und  eingekerkert,  von  wo  ei 
im  J.  1764  «ach  Liffabon  gefchickt ,  und  in  die  Peilung 
St.  Julian  cingefqtzt  war.  Hier  fchrieb  er  in  Teutfcher 
Sprache  ferne  Befchreibung  von  Cochinchinay  wovon  eine 
Abfchrtft  im.  J.  1784  an  den  Hrn.  v.  Murr  in  Nürnberg 
gekommen  ift;  diefcs  volliVändigo  Manufcript  wird  nun 
in  einem  vetbelTerten  Style  bei  Buchhändler  Sander  ixi 


*)  MoniHnr,    v.  17.  yt&fr  j^ö^' 


BcrliA  «fi^DQ^ttn.    Protei  dairaiti  «ntHjUt  «cUf  JiuHliMrheft 
1^5  der  Eunoima.  --*  ' 


Der  Färftjvon  Thurn  und  Taxis  liat  von  dem  F.ür- 
^n'ron  M^turnich  einige  Dörfer  ^  «Ue  an  das  |^ürf^en- 
ihxaax  Schetr  ilols^n  y  und  vormals  zur  Prälatur  Oeh/tn-!- 
hßnfof,  gehörten;  gekauft. 


Bind'  neue  Cjolonie  für  die  transportirten  Verbrecher 
nach  Botany-Bai  iit  in  van  Diemens  Land  angelegt  wor« 
den.  Die  Inlurrection  einiger  Verbrecher  in  Sydney  ift 
völlig  gellillt,  nachdem  ihr  Anführer  gefangen  und  hin* 
gerichtet,  worden.  Sie  find  alle  zum  Gehorfam  zurück -> 
gekehrt.  Die  Anzahl  der  Einwohner  von  Sydneys  beläuft 
ßch  mit  Au8fchluf$  des  Militärs  auf  2t(X>.  '  DiefeColonie 
wird  nur  üeJten  durch  die  Käubereioi  der  Wilden  geitör^ 


Eine  der  interelTanteßen  literaWfohen  Erfcheinungeift 
bleibt  immer  :noch  die  neulich  zu  London  herau$^ekoJot* 
mene  Topographie  von  London  in  gx.  4.  mit  54  Kupfer* 
tafeln,  wovon  31  colcrirt  lind.  Die  Kupfer  iinjd  in  einer 
ganz  neuen  u^id  fehr  gefälligen  Manier  ausgeführt.  (Maii 
qiuXs  4i^es  Werk  ^icht  mit  einem  kleineu  Werkeln,  ^elr 
cjbes  das-  Gemäid$^  von  Loj]kdo}i  im  Jahr  £804  betitelt  ill^ 
v«rw4clifeln0 

Herr,  vflfnngo  Pari,  der  durci^  feine  üeiXen  ins  Inner* 
▼on  Africd  fo  bekannt  ift,  hat  nun  von  Portsmouth  aus 
auf  dem  Schiffe  Eugenia  wieder  eine  Keife  dahin  ange- 
treten. Er  wird  fuchen,  zwifchen  den  Uauptftfidten  Afri- 
ca's  einige  Handelsverbindui^gen  mit  England  anzu- 
kniiplen. 

*        ♦        * 

Im  vorigen  Jahre  find  zu  SHwkhalm  2441  Kinder  ge- 
boren, woruriVer  die  fehr  grohe'  Anzahl  von  loao  un- 
rit^ichsen.    -Die  Zahl  d^r  0«i^j»rb«^n  b^l^  34110?.    ^^^ 


•  * 


•       *      ^       ♦ 


I 


/ 


)d8         V^rmifeht^   Nachriehteä. 

:! .  Die  gerammte  BeT<>lkeni&g<d€T  NeurWiTttrnlntgifchM^ 
Lande  betrug  nach  der  unlangft  vor^enonizneii«ii  Ziih<^ 
lung  116,674  Köpfe.  ,  Darunter  waren  21,483  ganze  Ehen; 
2,191  Wittwer,  4,128  Wittwen;  14,46^  ledige  Manns-, 
«rief  14,850  ledige  Weihsperfoneri;  i,r2i2  Itiigt  Manns- 
ttHd  2,184  ledige  Weibsperronen  ober  46  Jahre;,  ferner 
Schulkinder,  7,183  Knaben,  und  7,285  Mädchen ;  kleiner« 
Kinder,  9,144  Knaben,  und  9,763  Mädch««;  728  Krüp- 
pel männlichen,  und  580  Krüppel -/weiblichen  Gefchlechts; 
84  Wahnlinnige  männlichen ,  und  79  Wahnfinnige  weili- 
Heben  Gefchlechts. 


Charten-,  Ahzeisen. 

-.  Es  ift  rerbeiTert  herans£fek(mim«n :  .'  Ntutjit  V^fi^ 
chatte  vom  Ckurfürßenfhum  Harifiover  und  angränzenden 
Ländern y  Tauber  illuminirt,  mit  richtiger  Angabe  der* 
tSri-änien,  Poiirouten  und  Bemerkung  der  Meilen  von  ei- 
ner Station  zur  andern,"  fo  dafs  fie  jetzt  völlig  dem  grof- 
fen  BedüriTniire  einer  richtigen  Charte  vom  HanViö ver- 
leben Lande  mit  abhilft.  Sie  erltreckt  fich  von"  Lübeck: 
bfis  GalTel,  und  voii  Osnabrück  bis  Magdeburg,  und  ift 
immer  für  den  geringen  Piviis  von  1  Rthlr.  8  gr.  in  Han^ 
liover  in  der  Hellwingfchen  Hofbuchhandlung  und  im  In- 
telligenz-Comtoir  ^  in  Hamburg  bei  dem  KunlHiändler 
Jochänty  in  Berlin  bei  dem  Kunilhändler  Simon  Schropp^ 
find  im  Lande  auf  den  Poft  -  Gt>mtoirs  zu  haben. 


Situationskarte  der  Gegenden  zwifchen  dem  Rheine  Ntk* 
Jtar  und  Main  y  l'mit  dem  ganzen  Odenwald»  zwifchen 
dem  Rhein  und  der  Selz,  und  einem  Theile  zwi/chen 
der  Lahn  und  \dem  Main  ,  aufgenommen  und  gezeichr 
ne^  Vfii^  ßetfi  itoohfyirfil^  Hejferir-  Darmßädtifchen.Artil^ 
Urie^.MAJQr y    Hr^,.v.,  11445  in  Darmfiadt. 

'  Die^   wahrhaft' tbpograpfhifche  ,    und-  wegen    ihres' 
Maa£iAab«s,  deir  weit  gröJTcer,  als  dev  Güsinifoh«  i&yV^ 

ihrer 


r  ^ 
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ihrer  Art  einzigen  Charte  wird  aus  24  Blättern  beliehen, 
-wovon  jetzt  Ichon  dreizehn  efrlchienen  find,  die  den  Bei* 
fall  aller  '  Kenner  und  Saohverftändigen  erhalten  ^aben, 
#ie  folches  die  Zachfchen  Ephemeriden  und  itfehrer^ 
Receniiotfen  in  Teutfchen  Zeitfchriften   zur    Oen%^  he^ 

E§  /wird"^  hierdurch  dem  oft  gefühlten  Mangel  einer 
richtig  aufgenommenen  Situätionscharte  der  Kh^iii  -  und 
Maingegend,  'befonders  vom  Odenwalder  Gebirge ,  wel* 
ches  in  vielem  Betrachte  zu  den  merkwürdigften 'TeutTch^ 
lands  zu  zählen  ift,  abgehollen,  und  es  würde  überflafsig 
feyn,  Hehreres  n^on  dem  Nutzen  diefer  Chairte  zu  Tagen, 
da  derfelbe  yon  jedem  aufgeklärten  Gefchäftsmann  aner^ 
kannt  wird.  Unterzeichnete  Verlagshandlung  begnügt  ^ 
fich  daher,  hier  nur  die  Verßcherung  zu  geben,  dals  un- 
unterbrochen an  der  Fortfetzung  gearbeitet  wird,  und 
bald  wieder  zwei  Blätter  davon  erfcheinen  werden.  So 
wie  iie  bisher  es  an  nichts  fehlen  liefs,  um  diefer  Charte 
eix^  ihrem  innern  Werthe  angemelTenes^Aeufsere,  in  fau- 
herni  Stich  von  der  Meiiterhand  des  Herrn  Felßng^  Hof- 
kupferitecher  in  Darmi^adt,  und  fchönem  Papier  zu  ge-< 
ben,  fo  wird  Iie  lieh  auch  foAhin  bemühen,  die  noch 
übrigen  Blätter  in  dem'  nämlichen  g^föUigen  Gewände, 
unter  der  fernem  Leitung  de«  bi^aven  KünMers,  Herrn 
FelfingSy  zu  liefern,  iihd' dadurch  eili  bleibendtes  nützli- 
ches Deiikmal  der  Kunft  aufzuhellen ,  das  jedem  Ka^inet 
zur  Zierde  gereichen  wird.  Uebrigenfe  hat  fie  aueh  die 
Veranitaltung  getroffen,  da£^  diefe  Charte  in  all^n  '4nge- 
fehenen  Kunfthandlungen  Teutfbhl&nds,  z^  B.  *  fViiriy  ^Ber- 
lin ^  Bremen^  Mannhtim,  Hann0i>sr ,  Leipttig  n,  a.  m,  zu 
I  haben 'ift,  fo  wie  Iie  aliQh  durch  jede  folid^  Buchhand- 
lung kann  erhalten  werden.  ' 

Der  Ladenpreis  jed^fr  Blattl  ift  '  i  Bthlr.  8  gr.  iiächf., 
oder  ö  fl.  24  kr.  im  24  fl.  Pufs.         '  ^ 

Da  indelTen  £ehic  viele  Herren  Subfcritient^  Wegen 
.Veränderung  ihres  Welinpldtze^ ,' ulid  aus  andern  zufälli- 
gen Urfachen  nicht  alle  bisher  erfchienene  Blätter  ha- 
ben erhalten  können,  .un4  fp  a.uch  noch  mehrere  Lieb* 
kaber  diefe  Charte  in  dem  Subfcriptionspreis  ron  20  gr. 
fäckf.  Ader  I  fl.  ^o  kr.  Keichsgald  für  jedes  Blatt  zu  hu- 
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J»en,  .^fii^fp)^^»,,  fo  iil  diqf^  (Verlagsha^dlung  ter^it ,  ^'c 
^utfqr^Btiqnszeit  I^is  zur  Xieipziger  J.u))ilj|t^in.9in'e .  jgo5 
afU^?;jUide)inen ,  in  w(^lchem  ZSeitraum  es  j^tji.em  entfernteii 
j^i6]>ha})er  möglich  ift,  lieh  diere  präehtig^e  Charte  n 91;]^ 
lUg  ^Ißj^i, ,  ^uTserA  wohlfeilen  Su)}rcrip.tionsprei^  aazufcha^ 
fen.  Nach  Ablauf  diefes  letzten  Termins  tritt  u^abä^,- 
4er)ic)i  fürsÄCue  Lifbluibei;  tje^r  Jliadei}pr.eis'ein,.;/Un(i  nur 
^^n  Herren  SubfcriJienten,  dip  Jiis  zur  Jubil at ^melTe  1805^ 
i^ch  die  Charte  anXchaiTen,  werden  die  folgenden  Blatte^ 
iif.^fim  ßubfcriptioiispreiie  abgeliefert.  EraAkfuft ,  d/ln 
p..fehr,  ^805.. 


Ueberfet^ungs anzeige»  '    , 

Von  folgendem  fo  ehen  zu  Paris  erfchienenen  für 
efen  Geographen  und  Stcftiftiker  eben  fo  als  für  den,  Ne- 
gociahfen  wichtigen  Werke  liefern  wir  in  Kurzem  ein^ 
afWeckmälsfg  bearbeitete  Ueberfetzuug. 

.  .'^^i  hißorique  für  le  Cpotm/ercf  €t  la  Namg<tfdo^  .^e  £f 

,r-    fder  J^mrcy     o.u   VOyag^   01t  enjtreprifes  powr.  e^U^A 

di9s    rapports    oommerciaux    Qt    raaritimejs,   enjtre.  Iöb 

fßTts  de  la  Mer    Noiife  et  ceux'  de   la  jyX^^iterianpf ; 

'    <luyrage  enrichi  d'un^- carte  oü    fe  trpuvetit  träges, 

1° M  nawi^ation  inti^rieure.  d'upe  gri^nde  partie  4e  l|i 

I^uOie.  euron^enne.  «t.  fjelle    .de   Tai^cienne   Pologne; 

a<?  le  tahlefiu  de  l?Europe,'fervant  k  ^diquey  le«  rour 

te»  qttlp  'huij:  Je  coi^merQ^  de  Ruflie   par  }eJ  Mer.  Bai- 

tique  et  la  Mer  Noire    poui*  Jes  ports  de  la,  Jjd^ditf yj 

ra^^ej   3?  le  Elun  .rfeÄ  cataraotes  du  Ni^per.  —     k 

.Paris  1805,  .   '  '^ 

Wein^r,  iitt  Mär«  18015. 

^' S,  pr*'  tjand4^ *  Indußrie  '  C/9mptiHft, 
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%       Hrn»  V.  ScHLÖZEB^s  Theorie  der .  Statiflih 

ie..Hera;us^eb.er  det  Allg.  Geograph^  Epheiju 
lind  e«  dem  Publipum,  ^ihrem  Plane ^  und  dem 
Veteranen  der  Staatswiffenjchaft  fchuldig,  die 
nteulich  erft  herausgegebene,  aber  Tchon  den  26*  Apr. 
1804  gedruckte  merkwürdige  Schrift  des  Hofratht 
von  Schlözer:  Theorie  der  Statißik  nehft  läeeft 
über-  das  Studium  der  Politik  überhaupt  L  Heft 
Einleitung  150  S.  g.  nach  den  Hduptmomenten 
mitzutheilen .  ihr  nicht  unter  der  Rubrik  von  Ä^- 
'  cenßoneny  fondern  unter  der  ^on  Abhandlungen 
einen  Platz  in  den  A.  G*  £.  einzuräumen^  und  ^ 
A.  G.  JB.  XVII.  £ds.  «.  6r.  "  K 
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einen  Auszug  daraus,  der  nichts  wehiger, als  Copie 
ift,  mit  einigen  Anmerkungen  7u  begleiten,  die 
das?  grofse  Verdienft  diefes  Mannes  um  die  von  ihm  , 
zuerft  fo  genannte,  von  ihm  erfcliaffene,  und  vea 
ihm  ausgebildete  Staats  gelahrtheit  ^)  zum  Theil 
näher  beftimmctn»  ,  ^ 

Dem  .  Publicum  find  wir  "diefe  MittheiluÄg  ^ 
fchuldig,  da  es  uns  eine  Herzensangelegenheit  iit, 
alles  das,  was  zur  Erweiterung  der  Staatskunde  we- 
r^ntlich  beiträgt,  "fo  früh  als  möglich,  durch,  da« 
Organ  unferer  Ephemeriden  unter  ihre  Theilneh- 
zner  zu  verbreiten ,  und  da  es  unfer  mit  nicht  ge- 
ringen Koften  verbunderies  reines  wiJTertfchaftliches 
Beitreben,  durch  eine  erfreuliche  Unterftützong 
mehr  und  mehr  lohnt»^ 

Unfer  Plan  und  Zweck  würde  nur  zum  Theil 
ausführbar  feyn,  wenn  wir  die  Materialien  der 
StaWkunde  nur  auf  Kellen  der  wiffenfchafilichen 

■Vi  .  , 

Bearbeitung  bereichern,  wenn  wii:  dort  nlit  freige- 
biger, hier^mit  karger  Hand  fpenden  wollten.  Die 
Staats-,  Länder-  und  Erdkunde  in  formeller  und 
materieller  Hinficht  macht  ein  Ganzes,  und  Bruch- 
ftücke  wollten  wir  nicht  lifefern,  und  ihre  Zahl 
nicht  noch  vergröTsern,  in  fo  rem  diätes  fich  dnrcH 
eine  planmäfsige  Zeitfchrift  thun  ViSst* 

» 

Seit  dafs  Clament  in  feiger  Parallele  der  Geo- 
graphie und  Statißik  (ParallHe  *de  la  Giographia 
avec  la  Statißique^  Moniteur  n,  30^  an  X  TO.  Thtr* 
midor)  die  Geographie  ,  als  Nebenbuhlerin  der  Sta- 
tiftik,  (iie  doch  Beide  SchWeftern  iiad,    aufftelitb; 
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und  anftatt  eine  Parallele  zu  ziehen,  Geh  fo  verr 
wirrte,  dafs  ör  fleh  zuletzt  felber  nicht  mehr  ver- 
ffaud;  haben  wir  keine  Veranlalfung  gehabt,  uns 
der  Würde  und  des  Werths  dieiei"  Wiffenfchaft  (im 
weiten  Sinne  des  Worts)  oder  diefes  Zweiges  der 
Staatsg^elehrl^mkeit  anzunehmen.  Damals  galt  es 
aber  den  ganzen  Begriff  der  Statiftik,  die  Herr  Clur 
ment  in  eine  ganz  andere  Ordnung  der  Oinge  ver« 
fetzen  wollte)  e$  galt  dais  beleidigte  Nationalge- 
fühl der  TeutfcheiU,  das  feine  wider  beffer  Wiffeu 
und  GewilTen  von  eitlem  unbedachtfamen ,  in  der 
Literatur  der  Teutlchen ,  nicht  halb  fo ,  wiß  Fi'Z- 
lers^  eingeweihten  Gelehrte^,  gekränkte  Ehre  retten 
wollte.  Das  thaten  wir  denn  auch  damals  mit  allejpi 
Nachdruck  Mü^.  Geogr.  Eph.  iSosMa^iSgiöi^— 57^ 
und  wenn  wir  em«erfeits  durch  eine  Art  der  iikns  fon& 
fremden  Polemik  die  empörenden  Ideen  des  Herrn 
Clament  zu  berichtigen  veranlafst  vyi^rden ,  fo  ver- 
gafsen  wir  anderfeits  die  Achtung  nicht,  die  wir. 
dem  Publicum  fchuldig  lind,  d.  h.  wir  zeigten^ 
dafs  wir  durch  ^errn  Clament  nichts  gewonnen 
hatten ,  um  una  j^t^rch  d^s  Negative  den  Weg  zum 
Pöfitiven  (naqh^  Baco'f  Reg^l.s  per  negationcs  40^  • 
bitas  ad  affLrmaßionßs  venire))  zu  bahnen. 

Was  wir  damals,  o]ui0  uns  in  eine  Ausein^^- 
derfetz^ng  der.  Theorie  der  Statiftik  einzulaffei^^ 
wiixiichten,  das  hat  un$  jetzt  Herr  Hofrath  vojt 
Schlözer  aufweine  ihm  allein  eigene  licht-  und 
kraftvolle  Art  näher,  mit  dem  Fjeuer  eine«  jugend- 
lichen Geifte«^  dargelegt.  Da  er  fchon  fei^  den  3 
letzten  Decennien  des  vergangenen'  Jahrhunderts, 
d«  h,  feit  dein  Jahre  1772,  wder  d^^r  würdige  Nacli- 

K  2 
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folger  des  würdigen  AchenwalFs  *)  wurdfe,  zu  deif 
Claile  der  von  ihm  fogenannten  Epochenmännern 
gehört,  und  da  wir  ihn  als  Lehrer  und  Bildner 
der  Teutföhen  in  allen  jenen  Fächern ,  deren  Kreis 
der  curfuspoliticus  und  die  Kunft  der  Gefchichte 
beftimmt;  ohne  die  kleinfte  Schmeichelei  anfehen 
können ,  fo  hat  er  auf  die  herzlicbfte  Dankbarkeit 
der  Herausgeher  der  Geogr.  Ephem, ,  die  an  der 
"Berichtigung  der  Begriffe,  wie  an  dier  materiellen 
Erweiterung  unferer  KenntnilTe  den  uneigennützig- 
ften  und  den  thätigften  Antheil  nehmen,  ^)  die  ge- 
gründctften  Anfprüche,  und  einen  Theil  derfe^en 
'glauben  wir  un«  dadurch  zu  entledigen ,  wenn  wir 
die  Aufmerkfamkeit  des  Publicums  auf  den  ge- 
haltreichen Inhalt  leiten ,  und  dadurch  ihm  einen 
/Vorgefchmack  von  allietn  ^em  geben ,  was  keines 
^Auszugs  und  keiner  andern  Miltheilung  fähig  ift, 
als  durch  'das  (>fgaü  der  Urfchrift  felbft. 


\ 


^•-       Per  M^Lterie  nach  exiflirte  die  Statiftik  fchon 

Stückweife,   feitderh  fes  Regierungen,    Gefchichte 

^,   und    Reifebefchreibungen   giebt;  -der  Form  nach 

aber,   d.  h.  als  eine  die  Materialien  zum  Zweck«* 

'3er  Regierun gswiilenfnhaft  ordnende  Wiilenfchaft 
erft  feit  Achenwall's  Zeiten,  der  in  Göttingen  1749 

dazu  den  Anfang  machte.  ♦)  v 

-         *  '  '  ' 

^     In  fofern  fie  von  Staatslehre,  Staatsrecht,  Staats- 

gefchichte  verfchieden  ift,  hat  keine  Nation  zii  die- 

,     fem.hybridifchen   TVorte  ^    das,  wahrfcheinlich  CÄ- 

denhuT^er  in  feinem  Itinerario  germanico  politico 


»' 
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Tom.  TV.  p^  824.  von  einem  Staat^mahne,  Vei^: 
Ludwig  von  Seckendorf  zuerft  brauchte,  fo  viel- 
characteriftifches  in  ihrer  Sprache,  um  diefe  Wif- 
Xenfchaft  angemeffen^  und  kurz  zu  bezeichnen ,  als 
die  Teutfche.  Staatskunde  drückt  Alles  ,  drückt 
'^  belTer  und  paffender  den  beXtimmten  Begriff  derlei- 
ben  aus,  als  corinaiffance  poliftquCy  prefent  ftate 
of .  ,  .  political  Meography,  *) 

"^  *  $ 

Die  Statiftik,  die  weit  entfernt  ift,  willkür- 
liche Berechnungen  und  Vergleichungen  zum 
Grunde  zu  legen,  die  ficl^  von  practifcher  Politik,  . 
von  der  Staatsverwaltungslehre ,  von  der  Regie- 
rungswifTenfchaft  wefentlich  unte?rfcheide|; ,  die 
lieh  nicht  auf  GegenTtände .  die  die  Regierung  un- 
\  .mittelbar  betreibt,  noch  viel  weniger  auf  die  äuf- 
fere  Macht  und  Stärke  des  Staats  in  Verhältnifs  ge- 
gen andere  Staaten  allein  befchränkt,  *)  die  kein 
pofitives  Staatsrecht  verdrängt  (Anßchten  die  Herz- 
berg  1782  in  der  Yorlefung:  Betrachtungen,  über 
die  innerliche  Stärke  der  Staaten  und  ihre  verhält- 
nifsmäfsige  Macht  gegen-einander :  von  ihr  hattp) 
^leie  Statiftik  ift  theils,  als  eigene  für  fich  beftehen- 
de  Wiffenfchaft ,  theils  als  Zweig  der  Staatsgelehr-  ^ 
famkeit  anzufehen. 

1 

Um  einen  beftimmten  Begriff  der  Statiftik  auf- 
zufinden ,  oder  um  den  alten  Achenwallifchen  Be- 
griff davon  zu  rechtfertigen,  mufr  man  bis  zur  Ent- 
•  ftehung  der  Staaten  zurückgehen,   daher  folgende 
Aphorismen« 

i 
Vorausgefetzt :  dafs  der  MenTch  von  der  Natur 


y, 
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durch  feine  Bedürfhiffe  und  die  Erhöhirng  fehie« 
Glücks  zum  gefelligen  Verein  ^)  gezwungen- werde, 
tihd  dafs  die  Art  der  Gefellfchaft,  worin  er  durch 
den  Zufall  geworfen  wird,  ihn  auch  .vorzüglich  ' 
^inodele,  fo  lallen  fich  drei  Hauptarten  derfelbeft 
ttriterfcheiden : 


/, 


/ 


a)  Häusliche  Ur  *-  od^r  Familieinge/ell/chaft -' 
zwifchea  beiden  Ge fehle chtern,  Aeltern  'und 
ICindern,  Wohl  auch  zwifchen  Vollbürtigen 
und  £lenden.  Die  Zahl  Idiefer  ilt  gegen  die 
Gefammtzahl    der  übrigen  klein« 


N 


.  b)  Bürgerliche  Gefellfchaft.  In  Horden ,  Stäm- 
men etc.  v^rfammelt  durch  Noth,  und  fort- 
gerilTen  dazu  von  dem  Triebe  zur  Gefellig- 
keit,  forgen  hier  die  Menfchen  genaeinfchaft- 
lich  für  ihre  Bedürfniffe,  vertheidigen  lieh 
gegto  den  gemeinfchaftlichen  Feind ,  und 
wenn  fie  auch  wie  die  Germanen  ein 
Oberhaupt  im  Kriege  haben,  fo  geht  doch 
diefe  Befehlshaberfchaft  nicht  über  die  Zeit 
de«  Kriege  hinaus,  und  dehnt  fich. auch  wäh- 
rend dein  Krieg*  nicht  auf  Familien-  und 
Hausrechte  aus.  Jeder  Hausvater  bleibt  fein 
eigener  Herr;  keiner  befiehlt  fondern  räth  nur. 
60  die  Kamtfchadalen ,   ehe  He  von  den  Ruf- 

•  Ten  unterjocht  wurden,  fo  die  Tfchuktfchen, 
fo  die  Grönländer. 

\   Weder  jene  noch  diefe  find  einer  Statiftik^ 
fondern    einer  blofsen    Naturkunde  fähig 
V   «nd  würdig.      .. 
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£)  StaaUgefßllßhßft  oder  Staat.  Die  Veranlaß 
Jung  dazu  i&  d^r  4pwaclis  der ,  vereinigten 
Familien ;  der  Grund  die  Sicherheit  ^^egen 
innere  und  äuCsere  die  PerCönlichkeit  bedro- 
hende Gefahren  ;  der  ^eiz^  die  Hoffnung  auf 

.  einen  beftern  ZuAfindi  wplche  bei  der  wirk- 
lichen Errichtung  y  und  nach  der  Errichtung 
bei  etwas  Citiltur  ^)  in  eine  Art  von  UeJ)er-' 
Zeugung  übergeht.  Diefe  Ueberzeugupg  be- 
ruht alsdann  ^vA  der  Vorauffe^pui^g  y  dafs  die 
vereinigte  Maffe  von  Kräften,  allen  nachthei- 
ligen Einflüffen  weit  wirkfamer  zu  widerße- 
Jien  vermag ,  und  dafs  die  Zahl  der  Theil- 
mchmenden  die  Opfer  erleichtert,  die  mit  die- 
fer  Vereinigung  nothwendig  verbunden  find. 
Die    Bedingung    diefer    Vereinigung    befteht 

•  aber  darin,  einen  Andern  oder  Andere  für 
fich  wollen  zu  laffen,  i:)nd  ihn  oder  fie  mit 
der  ^  Macht  auszurüften^  feinen ,  das  heifst 
jetzt  ihren  Willen  durch  Zwang  dürchzufez« 
zen.  ^  So  entfteht  hür gerliche  Gefellfchaft ; 
in  dein  Zwecke^  (deüi  Glücke  der  Einzelnen 
ohne  Nachtheil  deg  Ganzen)  und  in  der  Form 
(Recht  und  Macht  xii  zwingen  ')^  find  fich 
alle  Staaten  gleich,  aber  in  taufend  andern 
Dingen  find  fle  unendlich  verjchieden. 


Diefe  Verfchiedenheiten  {^Differenzen)  claffi- 
ficirt  der  Gelehrte  nach  der  Verwandtfchaft  der 
Gegenßande.  Die  vorzuglichft^n  davon  find  fol- 
gende: 

a)  Die  phyfijche   Differenz^   welche  drei 

Gegenftände  und  Beziehungen  hat/  1)  Landv 
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2)*  Bewohner,  3)  Producte  im  Allgemeinen 
betrachtet ,  ftellt  den  Staat  eben  lo  verfehle- 
den  dar ,  d.  h.  ' 


giöfser 
,  mtichtiger 
xeichtt' 


od^r  kleiner 
od^r  Ichwächer 
oder  ärmer  .      , 


am  Lande 
aii  Leuten 
an  Producten 


b)  Die  geographifche  Differenz  bezieht 
ßch  '  7 


i)  auf  Reich- 1 oder  Armuth 
thum 


3)     auf    paf- 
fende    • 


oder     unpaf- 
fende 


an  Städten,  Dör- 
fern etc. 
Abtheilungen 

a)  der  Gouver-^    , 
nementsinpo- 
litifcher 

b)  derDiöcefen 
in  kirchlicher 

c)  der  (Kantons 
in  militari- 
fcher  Hinficht 


c)  Die  philofophifche  Differenz  hat  vor- 
züglich folgende  Beziehungen : 

I)  AeftheUfche  Bildung:   Gefchraack,  fchö* 
ne  Kunß,  fchöne  WifTenfchaften. 

d)  Intellectuelle  Bildung:    Aufklärimg  und 
Geiftescultur. 

3)  Moralifche  Bildung :    Moralität  und  Re- 
ligion. «' 

4)  Politif-che   Bildung :     Gefühle    und    Be- 
griffe von  Recht  und  Linxecht. 
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d)  Di*  ökpnomifche  Differenz  bezieht 
fleh  auf  die  Beantwortung  ^ex  Fragen:  ob 
der  Staat  •     , , 


l)       Landbau 
treibe        ^  • 


oder  ,    agra- 
rifcher  Staat 


2)  oder  Pro- 
ducte  ver- 
arbeite 

-I 

oder  manu- 
facturiren- 
der  Staat 


3)  oder  Handel 
treibe 


handelnd  ei' 
Staat  fey?  • 


oder 
ob  und  welche  Clallen  er  vereinige? 

e)    Nach    der    politifchen     Differenz'^^') 
und  die  Staaten  unterfchiedeu 


1)  in  Anfehung  der 
Regierungs  -  Form 
{regiminis) 

2)  in  Anfehung'  der 
Beh^rrfchung  j[  zw- 

'    perü) 


a)  freie  Staaten  (res- 
publica^) 

b)  nicht  freie  St.  (fet- 
vae)  • 

a)  Monocratie 

b)  Ariltocratic 

c)  Olicratie 


Alle  diefe  und  noch  mehr  andere  Differen- 
zen ^')  machen  fo  viele  einzelne  ph)'firche,  geo- 
graphifche,  ökonomifche ,  poliiifche  und  andere 
Belchreibungen  möglich« 

Jede  diefer  Befchreibungen  enthält  in  Bezie- 
hung auf  ihren  eigenen  Ge^enftand  Merkwürdige 
keiten,  in  Be/Jehung  auf  den  Staat  nur  alsdann^ 
wenn  lie   auf  fein   Wohl   oder  Wehe  unmittelba- 
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reu  oder  mittelbaren,  augenfcheinlxchen  oder  ver» 
borgenen  Einflufs  haben.  »*)  Von  Seiten  diefes 
Einfluiles  erhalten  di6fe  Me^rk Würdigkeiten  ^en 
Namen  Staatsmerkwürdigkeiten;  «und  conltitui- 
ren  alsdann,  wenn  lie  im  Zufammenhange  in  na« 
türlicher  Ordnung,  mit  VoUftändigkeit  und  Be- 
Itimmtheit,  vorgetragen  werden,  den  Begriff  der^ 
6tatiftik^  oder  Staatskunde.  'Die  ganze  Operation 
des  Statiftikers  befteht  alfo  dc(rin :  I)  aus  der 
zahllofen  Menge  der JLandesmerkwürdigkeiten  nur 
die  Staatsmerkwürdigkeiten  heraus  zu  heben; 
2)  fie  kenntlich  zu  machen,  wenn  ihr  Character 
verborgen  ift,  und  3)  fie  in  einer  folchen  zweck- 
xnäfsigen  Ordnung  zufammen  zu  reiben ,  dafs  der 
jedesmalige  Zultand  des  Staats  überfehen  un<J  be- 
Tirtheilt,.  und  mit  dem  Zuftände  anderer » Zeiten 
und  anderer  Staaten  verglichen  und  abgemeüen' 
werden  kann.  ^3)/ 

/Diefer  Betriff  berechtigt   zu    folgenden   Re- 
lultaten  und  Belchlüffen: 

I 

1)  Wahrheit  der  Daten,  die  entweder  auf 
iicheren  Quellen  (Staatsangaben),  pder  auf  zuver- 
läf<;igen  anderen  Hüifsmitteln  beruht,  ift  das  erfte 
und  das  unerläffigfte  Gefetz.  Diefe  Wahrheit 
macht  die  Scheidewand  zwifchßn  wifTenfchaftU- 
chen,  und  Katheder  r  oder  Studierftubenftatiftik« 

2)  Nur  brauchbare  y  d.  h.  fo  viel  als /möglich 
iß,  beftimmte,  in  Zahlen  ausgedrückte  '^)  und  im 
ftrengÄi  Sinne  ßaatsmerkwürdige  Data  gehören 
zum  Inhalt  der  Statiftik.      Diele  ftaatsmerkwürdi- 
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gen  Data  müITen  es  nicht  blofs  zu  fejm  icheinen, 
fondern  wirklich  feyn,  und  wenn  fie  verfteckt 
find,  durch  Combinatibn  aufgefunden  werden.  '^) 
Oft  zeigt  fich  die  Erheblichkeit  eines  anfcheinend 
unbedeutenden  Datums'  du'^h  blolces  Summiren» 
oft  durch  Vergleich  der  Z(    an» 

3)  Der  Begriff  der  Staatsmerkwürdigkeit  mufs 
ficli  nach  der  Würde  und  dem  Umfange  des  Gan- 
zen richten;  bei  grofsen  Angaben  kommt  es  aber 
nicht  auf  arithmetifche  Genauigkeit,  fondern  nur 
auf  eine  der  Wahrheit  naihe  kommende  Gebauig- 
keit  an.  Denn  vermeidliche  ünwiCTenheit  ent- 
ehrt, und  hat  in  der  Statiftik  oft  fehr  fchädliche 
•Folgen  ^ 

4)  Wenn  Jahr  aus  Jahr  ein  fortgefetzte  Stati- 
ftik  der  ficherite  Maalsitab  Von  den  Kräften  des 
Landes ,  wenn  fie  mit  Offenheit  v^rbunden^  der 
ficherfte  Barometer  der  bi,irgerlichen  Freiheit,  und 
alfo  die  unverdächtigfte  und  urkundliche  Lobredef 
auf  eine  weife  Regierung  ift;  fo  mufs  fie  dem. 
Lande  äufserft  wohlthätig  werden.  Denn  mit  ihr 
kann  keine  Willkühr  der  Schätzungen,  kein  Au- 
genmaafs,  das  bei  der 'Habf acht  immer  gröfser, 
als  der  Gegenftand  ilt,  und  kein  Despotismus  be-, 
fteUen,  da  fie,  vorzüglich  in  der  letzten  Bezie- 
hung die  Regierung  controlirt^  und  oft  ihr  An- 
kläger  wird«  J 

Alle  erdenkliche  Verfchiedenheiten  aller  Staa- 
ten laden  fich  nach  einer  Formel  ^^)  betrachten^ 
und  untex^ folgende  drei  Rubriken  bringen: 
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Vires 

I      • 

Grundmacht 

I 

.  i).  >Ienfchen 

2)  Land 

3)  P^oducte 

4)  Cifcülixendes 
Geld  I 


unitae 

I 

Staatsrecht 

Staats  vcrfalTung 

die 

Art  der  Vereini 

gung  der  Stäats- 

kräfte 


agunt 


Staatsverwal' : 
tung^  ' 
oder 
-wirkliche       An- 
wendung der  V  er- 
eihigten     Maffe 
von  Kräften 


Die   Methoden,    die    Statiftik    zu   bearbeitei^, 
Jind  verfchieden:  .   . 


I.  Schöpfung:    da,   wo  »och* keine  Stoffe,    z,  B. 

•^  bei  einem  durch  Bajonette,  ZwÖlfpfünder  und 

\ ,  Manifefte  ruhig  €|rlangten  Befitze  eines  neuen 

Landes,  ^gar  nicht  gefammelt  find. 

\  I  '   •  '  -      '    ' 

•         / 

Hier  mufs  man  a)  durch  ausgejchickte  Ma- 
thematiker-vooA  Phyfiker,  die  die  Polhöhe.,  dek 
Flächeninhalt,,  die  Gränzen  etc.  durch  Geogra- 
jiheny  die  die  von«  dar  Natur  und  den  Menfchen 
auf  der  Obetfläche*gejn achten  Veränderungen,  z,  B. 
Städte,  Dörfer,  Waldungen,  urbares  Land;  durch 
Naturkenner y  die  die  Producte  des  Lande«,  durch 
Oekonomen^  die  die  Stadt-  und  LandwirthfcHaft, 
durch  Schulzen  y  die  die  Zahl  des  Volks  aufneh- 
ihen,  die  Grundftatiftik  zu  erhalten  ;  b)  jährlich 
dufch  detaillirle  Berichte  die  kieinften  Theile  der 
Theile  des  Staats  zur  Ergänzung  und  Berichti- 
gung der  Grhndftatiftik  näher  kennen  zu  lernen 
fuchen,  und  dann  c)  mufs  man,  wenn  man  alle 
5   oder    10  Jahre    eine  \nevie    Ausgabe    von    der 
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Grundfiatiftik  hat  beforgen  lauen,  aus  d^m  De-' 
taille  der  verfchiedenen  Theilberiphten  die  Sum- 
men  täbellari Ich  *  aufziehen  lalfen,  und  aus  den 
Summen  mehterer  Jahre  die*  Mittelzahl  fiaden., 
Je  gröfser  ein  lolcher  neu  acquirirter  Staat  ift^ 
defto  gröfser  zwar  die  Arbeit ,  aber  deAo  gröfser 
au/;h  der  Gewinn, für  die  Wiffenfchaft.  ' 

IL  Sammeln^  das  Gefchäft  des  Privatgelehrten 
da,  wa  die  Regierung  nicht  fel^ft  Hand  an- 
legt. ' 

\Wenn  der  ftatiftifche  Schriftftellcür.  .die  QueU 
len^  nicht  di^  Hülfsmittel  als  Quellen  benutzt  j 
wenn  er  1)  aus  Urkunden  vorzüglich  Landesver- 
or^nungen  in  der  Landes fprache,  2)  aus  Staats- 
fchriften,  z.  B.  Deductionen,  Staatskalendern,  In- 
telligenzblättern, 3)  aus*  Landesfchriften ,  4)  aus 
guten  mit  Kenntnifs  ausgewählten  Reifebefchrei- 
•buQgen,  5)  aus'  weife  und  mit  fCunft  gelefelien 
Zeitungen  dasjenige,  was  dem'  Zwecke  dief^r 
Wiffe^fchaft  angemeffen  ift,  zu  beurtheiJeii ,  und 
herauszuheben  verfteht;  fo  können  nach  Maafs* 
gäbe  der  Arten,  dem  Umhange,  den  Formen  und 
Methddeti  auch  verfchiedene  Statiftiken  entftehen, 
wovon  folgende  hier  genannt  zu  werden  ver- 
dienen. 

%)  General' St atiftik  eines  ganzen  Staats,.  2.  B. 
Schwartners  Statiftik  des  Königreichs  Ungarn, 
1798.     Pefth. 

t  '  • 

b)  Special' Statiftik  einzelner  Ifieile,     Bei  Staa- 


I 
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ten,   die  einerlei  StaatsverfaCTung  und  Staats- 
verw^altung  hahen»  fällt,  wiez.  B,  liei  Frdnk- 
-    lrei\:h  Aller  das  hier  weg ,    was  \  darauf  Bezie^ 
hang  hat. 

c),  Jahrsberichte  der  FranzÖßfchen  Prdfets  ,  die 
ab^r,  wenn  fie  auch  den  Namen  Statiftiques 
tragen,  nur  Frivatbeiträge  zu  den  Specialfta« 
tiftiken  ihrer  refp.  Provinzen  find. 

d)  feutfche  Univerfitäts  - Statiftik  ^  wo  befon- 
dere  Buropäilche  Staaten  mit  und  ohne  all- 
gemeine Einleitung  ftatiftifch  befchriebexi 
werden. 

e)  B/ii/onnirende    oder    pragmatifche  ,Statißik 
mit   Hinficht   auf   die   Folgen ,    wodurch  die,    ' 
ftatiitifche  Wichtigkeit   des  Factums  bewiefen 
wirdy    und  das   Vorgetragene  Leben  und  In- 
terelTe  ei;hält. 

f)  ^Ite  Statiftik^  r.  B.  von  Zeiträumen  vergan- 
gener Jahre  und  Jahrhunderte. 

g)  fVeltftatiftik ,  die  nach  Gatterer  ein  Inbegriff 
der  Individual-  und  Specialftatiftiken  aller  ia    , 
einem  gegebenen  Zeitalter  bek<tnnten  Staaten 
feyn  foll ,  aber  i\icht  möglich  ift*  / 

h)  Büfchingijche  Statiftik,  na/^  ilatiitifchen  6e- 

genftänden,    z.  B.  der  Seeniacht  aller  Staaten, 

geordnet.  ^ 

-'    -  ' 

III.   Theorie^  dahin  rechnet  mä^ 

a)  die  Unterfuchüng,  was  zur  und  in  die  Sta^ 
tiltik  gehört y   was  nicht? 


\ 
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b)  Die  Kunft,  ftatißilche  Data  zu  erhaltet, 
oder  die  Kunft ,  über  das^  Was  und  Wie  zu 

■>  fragen,  gute  Tabellen  zu  entwerfen  etc. 

•  \  - 

■• 

c)  Die  Kunft,  die  Theorie  anzuwenden,  wo- 
bei Herr  Hofrath  vo^  Schlözer  feine  eigene 
Methode  mit  Recht  empfiehlt ,  die  darin 
befteht:  nicht  eine  blofse  Theorie  als 'Ein- 
leitung  oder  als  Prolegomena  voraus  zu 
fchicken ,  und  dann  zur  fpeciellen  Entwjk*' 
kelung  der  Staaten  überzugehen,  fondern 
darin:  die  Theorie  als  das  Hauptgefchäfte 
zu  betrachten,  und  einzelne  Staaten  als 
Beifpiele  und  Proben  aufzuftellen,  wie  die 
Theorie  zu  practiciren  fey. 


Hier  fchliefsen  wir  unfern  gedrängten  Aus- 
zug- aus  'diefem  Werkchen,  das  reich  an  gedräng- 
ten Ideen  ift.  Das  Verhältnifs  der  Statiftik  zur 
Gefchichtey  Politik  und  Reifekunft,  die  vermifch- 
ten  Bemerkungen  über  den  Gang,  den  das  Stu* 
dium  der  Statiftik  und  der  Gelehrten  Politik  über- 
haupt  genommen  hat,  und  jetzt  in  Frankreic)i 
und  Rufsland  nimmt,  muffen  wir  dem  eigenen 
Studium  (nicht  blofser  Lectüre)  der  Leier  überlaf^ 
fen.  Wir  glauben  durch  diefen  Auszug  auf) den 
Dank  der  Theilnehmer  unferer  Zeitlchrift  gerech* 
ten  Anfpruch,  und  Ge  vorbereitet  zu  haben,  meh-  , 
xere  Früchte  aus  diefem  üppigen  Garten. zu  bri^ 
chen. 
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'Nee t  tarnen  indignum  eft  a  divite  praemia  pofci 
Munerapfscentiy  quae  dar e  pojfit  ^  habet. 

Carpite  de  plenis  pendentes  vitibus  uvas  , 
Praebeat  Alcinoi  pofna  benignus  ager. 


r 
\ 


Anmerkungen, 

^\  Hr.  Hofr.  von  Schlozer  war  der  Erfte,  welcher  der  Po» 

•       litik  ejnen   eigenen    Cur/us  anwies ,    und  fo  ihr  Ge* 

•        ,  ,        biot,  worin  mai    bisher  fich  fo  engbyiiftig  auf  ÜniVer« 

fitäten  benonirnen  hatte,    erweiterte.       Dieler  Cur/us 

politicus  hat  nach  ihm  2  Theile: 

A)   den   hißori/chen,    der    einzelne  Staaten   nach   iJ^rer 
y  jetzigen  und  ehemaligen  Bejchqjff'enkeit  unterlucht;' 

und  zivar 

1)  Staat sgefchichte^    die    die    Art   beftimirit ,    wie   die 
I   '  jetzt  noch  dauernden  Reiche   das  geworden  find, 

was  iie  wirklich,  find. 

2)  Statißik.  odey  StaatsJiunde ,    welche  lehrt,   wie  tie 

wirklich  find. 

So  wie  die  Statiftik  eine  Ilillftehende  Gerchichtc 
ilt,  fo  lolltedie  Staatsgefchichte  eine  fortlaufende 
Statiftik  feyn»  Die  Statiftik  derjenigen  Staaten, 
die  nicht  mehr  IiÄd,  führt  den  Namen  Antiquitä- 
ten im  weiten  Sinne. 

.  B)   Den  philofophifchen    Theil  ^    der   das    Problem   löft, 
wie  Staaten  £eyn  f ollen,      Diefer  hat  folgende  ün- 
^  terabtheilungen : 

l)  Metapolitik,  oder  die  Lehre  von  den  Rechten  ,"  di* 
*  dem  Menfchen  als  Menfchen  vor  dem  Eintritt  in 

den   Staat  wiftehen,'   lammt   den   VeranlalTunge», 
die  ihn  in  die  Staatsgefellfchaft  zwiiigen. 

-  2)  Staats- 


/ 


i 


\ 


AthkMHdlttng>än.  %^ 


Zmmngtptii^XM'  «nd   Zwattgilttditeti  l>ei    dei» 
SUAttYertrig#. 

4)  Stßatsverfi^ungsUh rr,  welche  die  Gflite  und  Gofahren 
aus  den  nothwendigen  und  cufiüli^en  Wirkun^n 
der  Terrchitdenan  Aegierungsformea  «u  beftim« 

räche. 


.4)  SiaaUverwahungsUkre  oder  KegitrungswiJJknfchafiy 
welclie  Xjftematiirch  alle  Aegieruflgsgercb&fte  ord- 
net;, und  die  Mi  toi  su  ikrer  zweckxnSXiiigfttn  Ba* 
Xorgung  angiebt. , 

-Diafon  faatMi  Cirr/kf  p^Uticu^  {Stumisgtlmhrth$ii 
Im  weiten  Sinne)  hat  HtHrt  Hoit.  p,'  SehtUzwr  nicHt 
auT  aeu  gefahaffen,  und.  angeordnet ,  fondern  auch 
grör«tentheils  feinen  Inhalt  und  Grauten  durch  Teine 
Schxiften)  die  in  Beciehung  der  Anordnung  und  Com« 
binirung,  in  Beilehun^  der  Fräcirion  und  Deutlich- 
.keit  daüifch  iindy.,und  et  noch  lange  bleiben  werden^ 
wenn  der  Name  mehrerer  Kritiker  fchon  TerfchoUen 
ist,  beftimmt. 

^}  dchtnuxM  hat  dia  Ehre,  fchon  1749  die  Statiüik  rom 
politifchen  Chaos  gefchiedeui  und  lie  tuerft  auf  Uni« 
Terfitäten  Terpflanzt  lu  haben.  Seit  diefer  Zeit  ge- 
wann das  Studium  der  Politik  eine  neue  Geftalt,  und 
▼eranlafite  nicht  nur  eine  neue>StHdierart,  fandera 
ivtrkt«  auch  auf  Hagierungei^« 

*)  DI«  Baanhailiuigy  wa«  wir  durch  unfera  geographi'- 
Ich4  Eph.  daa  gaographifchen  nnd  JEUtiftirchen  Wif^ 
fenlbholtoi  waren  ^ '  üharlaifen  wir  dam  Publicum 
fem  und  mit  dein  «d^n  T«a  dar  tct^fciintim  ncti  gt« 
grfiBdetett  Stolaa^  da*  coalpetente  Vrtheil  ainef  v« 
ScMl9ur^f  der  in  daättfieäfte  ditr  Statiftik  ergrauete, 
ift  ont,  ^ (f.  Theorie  dar  itatiftik  9«  18«  nad  S.  d3.j 
Mir  ahnnfvail,  «ad  irtrir  Targdtaa  fira  daräbar  dia 
itthMiaaa«  und-  uadaakbarea  Aaft&enuiftn  jenae 
Manfch««,  dan  wiriak  BCirt  itOS  S'  37^«  turtchlwi«* 
4.  Q.  E,  XFJJ.  Md^,  8.  Su  L 


als  ReceAbnl  mnn^rtjums  «il  4»ii  aril^olejifrhefi  Ver* 
gleich:  Jicut  vinüm  alias  hebetiores  r%d4itf  ulios 
€lingues  facit,  alias  loquaculas  pra  carparum  hahitu: 
ita  eadtnv  flultitia  et' igna'rantia  veri  quasdam  mcitat 
nd  ßudium  pccuhine^-  qüosdam  ad  valuptütt^s^ 

*)  H.  V.  Sckl'özer  hat  in  diefer  Theorie  N.  VTHt  S.  92  — 
Xio*.  einige  verniiTchte  Bemerkungen  über  d^en  Gang 
mitgetheüt ,  den  das  Studium  der  Statxitik  un^  der 
gelehrten  Politik  überhaupt  durch  Schriftlieller  und 
bis  in  Cabinette  hinein  vorzüglich  in  Teutfchland 
genommen  hat,  und  befonders  in  Teutfchland  und 
KAltfamd. nimmt,  worftus  wir  zur  Gefchkhte! folgen- 
des Wtnig»  entlehn««:.  >   ^-t 

a)  Die  allererlle  Spür  Ton  einem  Project',*  Leute  in 
practifcher  Hiniicht  zur  Staatsgelahrtheit  eiliiger- 
mafteh  zu  bilden^  ift  der  von  Baco  auf  ;ifein> 
richs^  VlIL  VeranlalTung  *  eitttvorfene  Plan  •  *  ver- 
möge deHen  die' der  Stiftung  angehörigten  oder  die 
aufgenommenen  Königsftudenten  die  theorctifche 
and  practiXche  Rechts  willen  fchäft,  Latein  und  Fran- 
zöfifch  lernen ,  die  auswärtigen  Angelegenheiten 
bei  den  Englifchen  Gafändten  ihidierea ,  und  die 
Gefchichte  Blofs  in  Beziehung  auf  Staäts&ändel 
fchreibcn  Tollten.  '  Biefer  befchr&idtte'  Plan'  klun 
nicht  einmal  zur  Ausführung.  -  ;.  ^   ' 

'  >)  In  Teutfchland  kam  evA  nßiQh  dem  3Qiährigfot#Krie^ 

ge  eine  Revolution  in  den  bisherigen  Unterrichts« 

'^  -       enlkaiten  vor;    Jti^r.Mt  4er.  Kwfiig^Ffi^dti^  ^J(iU 

heim  1727  ,ok9nomifche  FrofelTuic^  ..4u  ,1141%  iokd 

J^a^üifftirt^an  dec  Odeir<iliftete.«fo  ^wiix:4  4ttrj|h  das 

4amdftnYj«lttmfaflls94e  'W[art..Oi^fn^m»«  «des  g^zen 

'  prUolifcben  Politüc^  4er  Zi^aygMUuiBbii/jMK^täts- 

, . .  ..     nntert&Qhte  ge^fEaet .  £s  .£Miinaelte[ficVeiAiiftrüeht- 

Hoher  :VQ]Tat]i  imi^cWvirex  S«hpft€|ü  ^in.<ja]A|n  FS- 

• .  j    n. :  jshern  der  gelknunten  SüMitsgelebrtell)««^,  i  lUsiii  nun 

i:  -        kamen  X760   zwei  TeutMei .  die  «ul.  dei|;jSinfaU 

gedetiften^  dje  ,3Mtittrielten .  au  fd^e^» ..  M0X  erfte 


»       4 


•f  * 


war  ^titon  BUlfAd,  'ein  tehr  bür^rlicher  H&ml»ur' 
geür .  Vom  Kan f wmi n>t Bfi de ,  Lehver  des  Ttinzeu 
Ferdinand  9  vott-  ^riedtieh  dem-  Einzigen^hMronitirtr, 
kein  PxofejQbr,  fondern  Hofmann;  er  hat  viele 
Gegcnftänife  nur"  oberflkcIilicH'berü&rt^,  ab^r  cfecii 
.  jdasEia  gebrochen.  Ber  zweite,  der  fie  tkuf  Uni- 
▼eriitäteii  r^rpüaMO^Be  in  einer  ^Ana^dern  £e« 
deutunf ,  ala  was  «an  fan&  Politik  jimÜMt^  darlftell- 
ta>  nnd  dm.  vahrjen  Begriff  devfeiben  fy&tettte, 
war  Achenwali  {L%weitt  AüAietkutig)'^ 

^)  Allei  das,  was  die  Franzofen  diirch '^^nHaij(/an«0  poli- 
tiipu  oder  icBUBmie  politiqiie  ausdt11<ikeii,  üfsA  die 
eigene  focietd  ds  ßatiftique  aus  49  M^glaederlt ,  die 
4en  1.  Mpn  1S04  ihre  i3xfte  Sitzung  hielt,  M^«rt,  was 
Ballois  in  feiffen  Annales  de  fiatißique  ff.  geogr«  Eph. 
Jan.  1803)  aufZtellt,  ilt  noch  nicht  zu  der  Läuterung 
-^hiid  ^^erndang  gekommen,  was  wir  Teutftfhc  in  for*^ 
■^nieÖer  tinct  materieller  Hinlicht  unter«  dem  Begriffe 
9i*tiMr  im  ftrettgwi'^Sihne  verftehen,  und  brin- 
'Den  Franzöfen  fehlt  es  entweder  an  VolIItän- 
Eeit,  w^enn'fie  beftiitf^t,  an  Präcrfion,  wenn  fie 
•voUAäiidxg  find,  und  an'  jenem ^Geffte  der  Ordnung^ 
tfer  mit'wt^ifer  VerftHndigkeit'zü;  binden,  zu  trennen, 
jiaeh 'einander  fol^n  zu  laiTen,  und  zu  articuliren 
v^ftekt.''^0ie  Sngliteder  (-z.  B.  Sinclair)- ynstmitclcien 
talf<öfnuiiH»nd^  nn\i  foimelle  Statißik,  und  tragen  in 
ihiT^^ehietlpractifcki  Politik^  Staatsvetiüdltüngslehre^ 
'  ÜMgierüfVgswiffenfchaft  über. 


I  •  «    » » <  f 


1 

•y-iii'^iffen^Sinne  kannten*  fchon,  wie  *der  VerfaTfer  S, 
•   '42.  febfUhrt,    Cibtrb  f    Täcitms,    Suetonius  in  Augußc 
eiaft  Statiftik.     «  ' 


t-j 


*)  l^er  ^Antagonismus  t  im  Mönfchen  (derTriab,  fich  zu 
'  TCirgsMrfehafteiC'ntodfich  "ZU  y«rcrinzelnen      .  ifoli- 

l»n).{vi||en  uhs  KantAn*£€iki&ek  Sfiltriften:  disr  Anthro-^ 
'  pekfgiiay'tuin  ewigcoi'^i^ieden,  Über  d«n  mullimarsli-' 
.•:  ch^"|}t:%»rung  des« 'Menfck^ngefchlechts  mit  fo  tief- 
.  ..  g^dftchlar.  Walnheinaii^gefteUt,  und  mit  eihexft  fo  le« 

La 


b«a<igen  G^lorrit  dargeileBt  liftt,  läfst  «biif  üwtreteli 
dps  MenTchen  m  dea  ättetraMoh.  als  ein  bloEfiies  Ex- 
pwriment  2ü  feinem  hohem.  Glücke  geltoii 

•  •  •      I  • 

* j  Da  rohe  Wilde  c^er ,  auch  Barbaren  ia'  Oef tihl  ihrer 

,    9a(iurlii;heA  iKi'aütr  keine  Einfchränkulij^  kennen^   und 

\l|p}i,iH,€}rt. leicht  eincim  Dberiii^liishaber  auf  hnmer 

mxiJ^TVitafnki^  .fo  Xetct  man  atit  Reoht  etvrat  Gultur 

rxstmkB ,     1f tiua    diefe    Untcrweirfuii^   '&t£al%^tk*   Toll. 

Hieraus  folgt  die. Kegelt    dafs  ,   wie  durch  Vernunft 

gehorcht  wird ,  auch  mit  Vernunft  befohlen  werden 

.mnia»  und  dafs  Menfchen,  die  nicht  gana  reine  Be« 

'.gwiSß  yon  der  gefetzliehen  Ordmun^ ^   wornach  Staa- 

*.  ten  allein  gedacht  werden  können,  das  Blut  das  Straf- 

fenrÜ)mb^r8  und  das  dts  Tyrannen   als  Opfer  anMien, 

•    die  der  Gerechtigkeit  gebracht  werden.  '    v- 

_  •  / 

^}  Von  dem^  Staate  als  Idee,  dem  Natur luiJUaiMle  an^^e- 
gengefet^t,.  ift  hier  die  Rede  laicht  n  auel^  n^^ljvon 
dem  durch  die  neuere  kvUifche.  Bhilolfipi^l«  ^^ge- 
fetzten. Zwecke  des  Staats  als  eines  Veretiiis  ^iMTiBe- 
förderuug,  ile»  gefammten  Zwecks  der  ]Nfanfcb)ieit 
oder  des  hödii^en  Guts- der  Sittlichkeit  4iad  ^liickfe- 
ligkjeit;  überhaupt  fehlt  ?s.  dieJper  letzte  ^kUi^iug 
au  einem  wefentlicheti  Merj^ale  >  nfiUnliuh  rd^ilt.  öf- 
fentlichen Hechts-  und.  Zw«Jigsgefetxea,.  dannt/die 
Freiheit  Eines  mit  der  Fieil^e^t  ^9  Akidern  beft^^en/ 
Keiner  feine  Freiheit  auf  liLofteu  der  Freiheit ;  ((es 
Andern  mifsbrauchen  kai^n.  Wenn  daher  Ifi«^;^.  die 
Sittlichkeit  und  ein^  ihr  analoge  und  ihr  entquel- 
lende Glückfeligkeit  niobt*  sum^  Zwacke .  A^n  Staats 
angehommeu  wird,  fo..Xäugfiet  man  doch  nipt^»  dafs 
der  Zultand  des  Zwanges  in  dem  bürgerliche«^;  Ver- 
ein, in  welchen  diQ  Menfchen  aus  Noth  zu  treten 
gezwungen  find,,  der' einzige. iü,  in  weldtenirfieslilUr 
ihre  Anlagen  entwiakeln ,  •  und  üure  Beftbittiiisg'  als 
Temirnftige  uftd  ünnliche  *  W^fea  am  liehaifteA  errei- 
chen könn^tt'.  Es  liegt  gar^siofat  m  den  Grifciiien 
der  StaatsgeWall ,  die  Bärger  (innerlich)  IlttHdi,  und 
^adnrcK  glflcklich  z.a   maf^hen;    des    Stallt.  f«wi|]irt 


/ 


beide  Zwecke  erreiclie»4Uin&.   '* 

«o;  Bei  der  parßellupg  j^r^^fi^iflitifchen  PiflVrfnz/habeÄ . 
wir  hier  Kants  Idee  z\im  ^^wi^n  flriedeii  «um.  Grua« 
de  gelegt,  ohne  de^  4ij%jh%vx)i{L  ScUß^ff,  ^i^alt  an* 
luthun. 


f»)  Es  ^ebt  nocb  eine  Ktrtf^  «ndercrUlterenzfeÄ,  u  B. 

^   Cplonial  - ,  See  -  und  ^hi^i^rl^^a^fff  i^j^öe  f  ahse 

,  Ünanzlicbe  Üinücbty  der  CharActer^fffv-MvIAeV;*  und 

TocbteritaAten  etc.^    die  al^r  ^ier  «bl^^Htficb.  Jber- 

gan^n  werden^  Uieik,  weil  fie  xnm.Theil  dei^ivübri« 

.  ^^^eo  Differenzen  fchon  untergeordnet  £iB(^,  theils  aber, 

weil  die  nicht  onteigeocdiieten  lei^jit  an  ihren  Ort 

geÄellt  werden  können»     .  ./.■,. 


.  k'\ 


^^  Bie  JtCevkwfirdiglstvietfdet'Stfistt&abeh 'In  A^fehung 
,     des   Grundes   2  B««i0b4Mlgeft^    auf  ^  fiS9l«tat   uhd  Er- 
haltung;    in  Anfehung  der  Folgen  ebenfalls  3 :   Wohl 
'imd'Wehe.      IHefe  Beti^htageH  k8linMffr^~  Terglichen 
Atiti«B€eren  Staaten,  die  datni«  in' Bterteiiiiif;  \ftehen, 
.neue  Betiehnngea  veranliiflCtai;    Ibgar 'dias   Oi^rruptio 
nniuir  (.Wehe  des  £iiien^,^gei*ii»a»fa  Mafios   CWohl 
.   dee  Andsrtt>  findet  bier  MiweiMittilf.*     fe^  iil  daher 
nicht  genügend,  -m  Witten y  wi«  eiiMeln^  StMÜeh  be- 
fchaffen  find,    fondern  man  mufs  auch  wilTen:     tirie 
dae,    WM  in  ihnk  bcBadlieh  ift,    iu  Mn^'^IUutzeu 
und  SU  ieisem  Naebtbeile  wi>k»,  und-Vift  dfCM  V^ir- 
ken  die  Ijage  de».  Staats  gdgen  mdeftSturCffB  r&htet, 

*)  Wenn  man  die  Statiiil:^ 'tou  dieler   S^ite  betrachtet, 
dafs  fie.es  ihren  £ingeweihten  nothwendig^in^c^t, 

H)  mit  aUe*  Ketttttniffen,  dAe'diea^g^elWii^l^iMid  nicht 

^  JUigigriMuen  Differ^nsen  «Hördt*nv*C(  B;  dtoi^-Phy^ 

i  ak|  dar  Oeogimpkitf ,  der  Philolöplfi»,  U»  O^ono- 

«lilit^d«r  Polilik,  dir  Fina»wüfoiil^«A,  der  A«chts- 


) 


«»1 
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104  Aihaudiunii^m 


.  b)  di«»Q)ae)leii.HllA<]EIiiHfiaitft9l  fleilaiif  acht  tmd:  waEi* 
zu  kennen,  nnd  henut^en  tu  Jkö»nen , 

c)  den  gegenwärtij|;en  mit  dem  ver^angei^en  Zuftande, 
h**      '  und  das 'ifolirte  SyÜSem"  des 'Staats  für  Hch  uiid  in 

*  '  '  feinenr' Verbindungen    vergleichen ,    und 'alfo    das 

GleJcHzeitige  und  die  Polgeii  berechnen  zu  kSnnen« 

d)  überall  das  punctum  faliens  der  Staatsmerkwürdig- 
,.        l^eiten^tu^Vfiuiihebej^  x^^i^illle^;.  .-  >  • 

•  fo  kann  tutan '  Ute  init  KecTrt  als  den  Triumph'  des 
menl^eklich^n  Verßandes  anfehen,  und  m&n  kann  es 
unr«öi^  Veteranen  zu  Gute  halten,    wenn    er  in  der 

•Vorrede 'an*  Charit  die  VilUrs  Tagt:  „Wir  waren 
\,,Öeide  be^eflleit'  über  das  Glück,  dafs  diefe^neue 
„Wiffenfchaft  —  gefade  die  WilTenrchaft,  die  faft 
„mehr  als  jede  andere  dazu' geeifi^net  ift,/6hne  An- 
j^maTsung  und  Blödigkeit,  Gelehrfamkeit  und  Regie* 
yytxqik^  mit  tioaiider  yerlirauttcb:  aU  maehen>  in  an- 
,,r«rx^Tig9n,  in 'Frankreich  g«iKinnt.<< 

Y^)  Wir  babtn  in  dei^  allg.  geogr.  Eph.  Febr.  t8o5  -bm,  der 
Hecanß^n  -  der  meueHen  jStati^  des  ^reufiMchen 
Staut«  vpn  JgSQpold  Xruff  6.  14a.  und  143.  diele  6röf> 
fen]i^hr9/4esu&ta«IU  näher  entwickelt  und  S»  i6i.  ein 
BeiXpiel  ge^hen^  wit  weit  diefe  GröXteniehra  be« 
.Iiut;(t^;uiid.ei^weiter4  Verden  kann. 


^0  >^i*r  »eite^  iicH  Genie  «Mi  Gelehrramkeit  de«  Stati- 

.  ^il(flini.<f    Au«  den  Vorlefungen  des  H.  Hofratlu  will 

AefepcKfit .^er  einige  teirpiele   ausheben,*  um  «n  be- 

weifen,   wie  der  Verdiente  gewohnt  war,  die  Blicke 

feiner  Zuhörer  immer  auf  day  grofse  Ganze  zu  hef- 

teA|  und  Jelbft  kleinliche  Daten  zur  DarileUnuf  grof- 

'   fer* 'Wirkungen  zu  biehutzen.       Was  wirkt  Englands 

ii|Ci|}a«ij(e^   Lagt.  AUf'das  an  bef^lgiend^  MihtMy-. 

Aa^ft?;  Waf '  $f«iietts  ^Anatheiliaigef  der:i||iifteTfap. 

.  pen  auf  f^»^  fieWohner?    Wds  dietrergviUs^rt»  Pf  er« 

dffeuclit^£ngl^d«af  denAbkttban?  ^Wa^fPeutfch- 

I«M4f.  Meliilr  in  foiaer  VotoMb^gMiitf  «Ankt  und 


.  ^  lattd# weitem  j|.eic%  ^lfib$^  Maott  voi»a4|lig9n  l^mg* 
tea  Beherrfcher  auf  feine  ^^(^igkeit  ?  KÖtineii  Schaür- 
brüfte  eine  Staatsmerkwürdigkeit  werden  7        " 

t*f  fjÜ^fk  «ef  aiig^^l>^hei^  Formel  läfit  'Rth '  aül^  Beur- 
_  ,4iiim  hat,oder  Biftht?  ^  .^_^^ .      , ._  _ 
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S0rüißkew}s  Jhißf  ^in  .das    Nordme^r    tie^chmti 
-:>.A     •  Afieii  und  Afnerim.^i 


^  .       -  fc     .  ...  »  .      <--       i»      -.  T» 


,'  .  .  (Fortfetzimff.) 

- '  *'  'Dd''f)ilktftr  di^  Uitexlifiäimiingeii  ifttferer  fiel* 
fe&«eh  e4nM  i:ofdll€k;htin  Erfolg  h1ktt'#]&\  ^fo  ht- 
1*^^11^111)1(116)1  fi« y  «uf "Welche  Art  fie  ädin' ScKälagsi 
itißH^  uiA  Aü  TfihUhtsfäfche  ¥oyg«1tii^e  zu  WaT- 
IfitiiDAi^'td  Ijttide  «fliel^  könlitejl,  und  alt- 

dann  t^dch ' effftmal*  et-'zir^^gen,  aus  ^^l^Btrings^ 
^^^/i'V  Acl»  Waften  düvchzuidvingexiv    Sie  beftia- 


» ' 


-■¥ 


^j  Airol^tlitea»  («*tf  ai||^ltei4^ft,Prn<)tif^KM»v.ifte]bt  in 

:  .   -^^ j^ifj^cbof 1 4iui  Anf fAgs  Jliefe»  Auffattes  im  vorigen 

Hefte:,  Afriedh^Xt  AtntrioAy  welche«  jeder  Lefer felb£t 

likrdai,  was  es  iH,  anitkaii  Und  nicht  SLitiunfre  Rech^' 


15^  4^^  ^n4  Luifhg^0.nK 


g6ii  jetzt  totof afciaafigftV . dit  'M  Stsiekta.  di^JiTo- 
{icm^r  herauf {^ogM  wurAeii»  tud  kamen  ^iAJO  Ta« 
ktnntLch  Sr/dne^Kolümsk*  '    ,    / 


VoQ  ]Mf  vam  feutei»  %.  Uu»  ReiTe  tiif.Aei*' 
jpferden  for^y  ttad  gteagtit  in  einiir  fintfontüiig  von 
9  Werften  bei  dem  Z>el^  Alajeisk ,  fint  FlArMhen 
Alajeja)^  weichet  aus  einer  Capelle  und  zw^i  Itäu«-  ' 
fern  befteht,  in  welchen  ein  Kaufmann  und  ein 
Bürger  mit  ihren  Famihen^wiAnen,  Vorbei.  Nach 
einigen  Tagen  träfen  fie  in  Safehiwersk  ein,  weU 
xhe  Stadt  an  dem  linken  Ufer  der  Indigerka  liegt» 
«und  erft  hürzlich  zum  Range  der  Städte  erhoben 
worden  ift;  dock  lind  alle  Affentliäiett/Behördeit 
eingerichtet  und  mit  den  dazu  gehörigen  Beamten 
befetzt,  Sie  befteht  jedoch  nur  aus  einer  Kirche 
und  30  höhernen  Häufem. '  Y«  diefer  StäiVt  «ni» 
nachdem  lie  ^en  giedUirvoUen  W^g  .am  FluIIe  Aus* 
kaja  -  Rajfocha  zurückgelegt,  und  manche  kalte 
Nacht  in  Wäldern  hingebracht  hatten »  kamen  fie 
XU  dm  J^ien  BnriH0(k  y  welches  d^r  letadie  be«« 
wohnte  Ort  i^'  Von  da»  bäU  «mm  Aldan  tt^hix  0,^($ 
man  dnrch  unbftwohn4e>.Xia»d  40Q]W«rft%if  Aiji^reir  . 
fen,  phne  JPftrde  we^i^M^^tu  lüSitntA«  ^.'Sie  tt^t^ 

ten  am  d^m.  Ux(ffTnnfiftüatJmmii^*9^fSch$n9m^ 
und  dttf^h  ein  wüW  y.eii.HeU9.h?jiMhii«apt,fi»v 
14$£ites  Land»   wo  fie  %4>i»;»f9)milAeiiAm:  W\a4w 

und   grimmiger  Kälte  fo  fehr  gemartert  wurden,, 
dafs  es   beinahe   unmöglich   fehlen,    nicht  untec 
diefen  Strapitlseil  zu*erliegeto.-'  (M^fi^gitflcibili^drei^  ^ 
fache  Rennthierpelze  gfeKifflt  4at*ki/  fo  rfaÄte  doch 
das  Blut  in  ifarep  AdiajQ^  und  ihre  G^fichter  yvur- 
den  von  der  Kälte  fo  fehr  enti^fyii^(ft4^  »i^.4MPf«l- 


Jhk^m\n4lM\n.§Ani  j§^ 


•  ^ 


gen,  gefdiwoUen  und  entzündet  gewefen  wäre,   Siti 
Ueideten  Cch  nie  aus ,  und  nach  dem  AbendefTen» 

fit-  li4^iidiit  ^se  8«bKef gsidici.{ic)iUf«ii  ItgA.  --rr^ 

,  Nach  Yenen  Üq  mühfeUg.,^uruckgelegtei|  Tage-. 
reifeJi  näherten  fie  ficj^  der.fjuejle  der/änaV^nd 
^inem  r  (ehr,  |\ohe]?L    u^d^  l^^^U^n  Bergrücken  ^  äas 

nacti  Jjpi^^f**,,     ypn  hicrj^ieng  Hr.*«  nacii  der 
Mündiing  i.e^^^  vm^  4ort^]Böte  baüei 

l?ind  ^  (5«??x:Xe  im  JaHre  .1788  ^^«  *«'  Fluffes 
■^fföTf^if^u'^^^^  zu  Ulfen. 

Von  Jakutsk  bis  zur  idündung  des  Ufa/  rech- 
npt  n^an  ^399^  Werü^.  Die  n^rdlic^e  Breite  iß  60^ 
17',  d^e  Abweiphung  der  Magnetnade^  d®  OO',  welt- 
lich. t)ie\9reite' ^or  ^Ündiing  des  May  beträgt 
nicht  000  Faden,  und  die^Tiefe  des  FlutTes  in  der 
Mitte  ift  nicibt  9  ^ufs.  Sie^giehgen  aus  dem  May 
den  Inuls  Judoma  herauf,  defle9  Breite  in  der 
iSünduxig  2Q0  Fa^en  beträgt,  und  der  nicht  über 
drei  jpi^fs,  ti^{  iß/  NathdeiQ  JIr.  S-.  die  Gegend 
Schtfch^ki  lind  den  Jü^^orhskiffhen  Kretß  (Kreuz), 
(59*»  53'  N?Br.)  paflirt  war,  ritt  ej  nach  OchotsK  An 
den  ITfef  n  des  Urmka,  herunter,  jcam  er  an  den  Flufs 
Ochota  und  in  ein  Jakutisches  Dorf,  Meta.  Von 
liier  matl|t€  er  auf  Wetken  *)  70  Werfte  in  6  Stun- 


^)  liMk^fi  find  Utfuie  avt/Zimgta  gefioobteat  Küme, 
deren  Heb  die  Jakuten  tuSm  HemmfahreB  aufFllSiren 
und  See»  btdienea.     Etiad  um  werden» «fia-lblt'  der 
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der  Müii4ittf)K  der  ObAotä'4uii«'«MK$b  SMweOeii  bfi 

zum  ^lulTe  Ulkana  auf.. .  Dg«  Vorgebirge  Jejikan^ 
bat  welchem  fie  vorbeikamen  ^  liegt'  unter  57®  Q* 
N.Breite.  Von  diefem Vorgebirge  ä^si^amen  fie  an 
den  Ulltana  ^'BlxxU.  Die  Nähe  des  Aldor^  bewog 
Hrn.  jS*.  dahin  zu  fegein,  wo  er,  wider  alle  1&rwai>, 
tung/aufdeh  Capitän  fofnin^  welcher  den  Auftrag; 
hatte^^  an  dem  Fluffe  f}ia  einen  Haven  zu  grün- 
den,  Hiefs.  Beide  glengen  dann  mit  l^etjnthieren 
von  ./dfMom^z  nacli  dem  I7ZA:ana - FlulTe ,  ubd'lLelltt. 
ten  hierauf  nach  Ochotik  zurück.   ....         ^ 


;  ,  »  »•»('*♦»"{ 


?.'         -^ 


Gegenden  Herbft  unternahmen  fie  die  Reif^ 
liiac.h  KamtJ^chatka.    Sie  .  ^iengen    die^^uj^äi/cA,«»» 
Infeln  vajrbei,   in  den...  jP6(fr-Ä»^Z^-Ä#it^^l9(9   um. 
erwintern  und  folgeiides  Jahr  in.  See  fte-w 
chen  zu  können.     AU  'fie  nach  Süd'oßeu  gerade  auf 
die  -zweite  Kurilijche  Injel  f^euerten  ^    wurden  I^cv 
auf  der  rechten  Seite  'Land  gewahr.    Sie  riphtete^ 
ihren  Lauf  dahin  und  fanden,  eine  kleine  Infel,  de^ 
ren  Höhjg  über  die  W^erfläche  lOp  Fade|>  beträgt.. 
Von  weitem  gli«h  fie  einem  Heütchober,  und  fchien 
auf- allen    Reiten  von  hohen  .Felfen,  und  Klippen 
umri^i^t  zu'Ieyni.,  Sie  itt  bisher  von  den  S^fahreni 
nicht  angemerkt  wotdto,  kann  indeileA  bei  Nacht 


'Breter  mit  Blt]|enviiide  fiboraofen  ^    ubd^ie  tSwiSthen'- 
ztüijfee^mi^  einem  «ns^Milcbrahm  ▼•»fertig«»«  Kfitte 


vntkhtMvu  * '•    «Mu     ••»  t  '"^!  •"  *'  ^ 


iii'kh^tff^^tupgS^n*  t^ 


«der  i>ai'lM3Ke«r?feIir  g'elXhYlitb  wetOfg^r  Hr.^S:. 
fUübr  i^elM? V' ' '^d^fo  A^f^  ^^  Xkk^r^Jt^nBsh  'Kamt- 
fchatka  im.  Jahre  1788  abgefegelte  Transportfchilf, 
biAr  Sier(tti^lidbii>fey ,  ll#rattil^^d«  4^  ^St^l6^  Tag 
Mch  feäiefir  Abfahrt  oiniftarkii^  Stüifirf  «üi^S&dölf^ 
her  wehete.  Man  gab^diefer  Inf*! 'äea  ^Mieh  J^o^ 
nas.  Bie  nlirdliche  Rrtrtte  M^  6^^  55"  T  diinTiefi 
Aach  dem>  Sdükbiete  Sf  ^>idetf «  als  Sk  ^ioch^  in 
einer  Entferfittttg  ven  15  Mrtlen.  war,  w^  BaM 
nachher  {erblickten  fie  dHe  tftfte  Kürilifdie  I^ 
fei  Ahäid,  welche  ven  .der  zweiten- e^twiä  feit- 
wärts  liegt,  und  blof^ein  fehr  hoher  mit  Scdinee 
bedefckter  Berg  iit;  Bald  ^»iiphneii  aii'di  JcH^  tWeite 
und  driue  idicrer^Infedfr  in«  XSeficht ;  £rf  f^keif 
hierauf  an  dervierten,  Mamrifck  genannt,  vorbei, 
durch  eine  Meerenge ,  &reii  Breite  37  Meilen  be- 
trägt ,  zwifchen'  der  zweiten  ükxd  fünften  Infel  One^ 
kotanom;  Ans  diefer  Meerenge  regelten  fie  nach 
der  beiPgi^en  jKüfte  von  Karnt/chatka^  längs  wel- 
eher  i!e  bis 'sum  erften  Octobor  nach  dem  Peter- 
Pauh*Haven  ihre  Reife  fonfetzten.  Sodann  fuh* 
len  fie^  auf  den  Awatfchinskijcheit  Meerbufen  zu, 
imd-wavfen^  vor  dem  genatinten  Haven  die  Anker 
aus. »  JDiefer  Haven  hat  30O  Faden  im  Umfange, 
und  wird  imtder  Sudfeito  durch  eine  Erdzunge  ge- 
fchützt,  die  man  Kojchka  nennt.  Der  Eingang 
deftelben  hat  40  Faden  in  der  Breite,  die  Tiefe  ift 
7  bis  8V  Und  kl  der  Mitte  8  bis  9  Faden.  Zu  Knde 
d^  D^^^ombefe  reifte  Hr.  «S*.  nach  BolfchetetBk  ab« 
gieng  darauf  nach  Aem  "Barmunskifcl^n  Oßrbg^ 
und  kam  t<on  da  33  Werß«  weiter  In  den  Kcräkskr* 
fchen  Oftreg,  -  Noch  go  TVev&e  weiter  gelangte  er 
in  diink  NatfckinskißheM'Oßroß,^  4ii  deCi^  NftU 


So)iVi«ff!Ji§ft¥udii  iui4  bitHtrUchen  GefcJuMck  luAws. 
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.  ü^ifti  d€or  Hin  *»  und  H^irv^if e  ward  Hr»^  iSTitt  dnt 
Plilj^t^  deip  Kamifehadalen  ungemaim  gaftfkeiind« 
ff^liaftlicli  •ftn^it^kiitn^iSr  Uebevhwpt  ift  di#  N^ 
tioo  ilmlit  fo  ndi,  ^ie  fia-gi^w^btiUcli  gc£dhild«it 
wirdü  w^cji  hängt  ilrim  G«qzmi  nxtkt  mdkr  an  ih* 
teo:  alten  «bergläubilcliMen  G^brävidien ,  fondem 
£lft  aU^  find  getauft.  Uebrigens  iß  diafe  Natiaa 
c^bfn  fo  träge*  wie  fdttß.  I>er  Ueb«rfluCs  an  Fi- 
(Qb«tn>  di*  J|e  ohne  viielt  MüJa«  fHngea,  und  die 
ße  ^^llk«^nmal  9¥  tiCDtH:  ^evipobm  find,  bäh  fia 
van  da«  Viehsncbt  nnd.dMi  Ackarbaiti«  zax&ck. 

Den  Winter  bindwelb  wurde  dar  Scbiffsbau 
im  Peier  -  Sauls  -  S^ven.  fortgefetet.  -  Das  dazu 
nötbjige  Erienholz  wurde  30  WerAe  wait  vom  Ufes 
der  Paratunka  herbeigar^afft«  — -^  Im  Februa)! 
bemarkie  man  ein  Brdbeben,  das  einige  Secun- 
dan-  diiuerte..  Wagen  dar  Nähe  des  Awatichinski- 
fcben  fatterrpaienden  Berges  find  rtObtcbaErfchüt« 
terungen  nicht  feigen  und  zuweilen,  heftig.'  In« 
delTen  ^vai*  dieCer  Vulcan  die  ganze  2^it  ihraa 
hiefigen  Aufenthalts  über,   völlig  ruhig. 

Um  die  Mitte  das  Aprils  fah  man  iü  dem 
AwdUjchimki/chen  Meerbujen  kein  Eis .  mehr.  In 
diafam  grofsen  Mearhtifen,  der  mit  feinen  an- 
granzandan  Buchten  einen  betrichtUchan  Raum 
ainaimmty  kann  eine  zahlreiche  Flotte  fahr  gut 
vor  Anker  liegen.  Noir  Schade,  daXs  er  in  einer 
ja  entlegenen  Gegend  fich  befindet !  ^^  VieUaicht 


Ahh^nHungim 


Ml 


wild   er   mit  der  Zeit  wichtiger ,   wenn  der  Ruf* 
C{che  Handel  fich  mehr  nach  Sina,    Japan  und 
/      über  das  Sädmeer  ausbreitet. 

Die  RufBfchen  Producte,  die  für  den  Ifandel 
i6it  Sthä"  iaiA' Japan  tattgUch  wären,  kö Anten 
fchon  in  KamtCchatka '  l^inllUitUch  gefunden  wer- 
den; z.  B.  die  Seeattem,  Seebären^  Fifchotterny 
Füchfe  9  Eisfiichfe,  Eichhörner  und  Wallrofszähne. 
Der  wichtigAe  Handel  liefse  lieh  jedoch  mit  Wall- 
fifchthran  und  Fifchb^in  treiben ,  wenn  nur 
der  Wallfifchfang  .  gehörig  eingerichtet  wäre. 
Endlich  könnte  auch  der  Uelierflufs  m  li'ifchen, 
der  Kamtfcbatka  befitzt,  den.  Handel  fehr  lebhaft 
machen,  wenn  die  Fifche  ordentlich  zubereitet 
^nd  getrocknet  oder  gefalzen  würden.  Auch  wür- 
de es  iucht  fchwer  feyn,  von  dem  AwatfcJünsku 
Jchen  Meerbufen  aus,  Indifche  Waaren  in  das  In*» 
nere  von  Rufsland  zu  bringen.  , 

(Dei  Befchlufs  folgt  nächßens.)^ 


»• 
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die  früheren  iRci/en  der  Kuffennqph  Jßpari^ 


u  a  *d     ihre 


<!,         t 


SU  hoffenden  Handelsverbindungen  mit  diesem   . 

Reiche.*} 


Als  ISfaclKiriig  su  dexa«3liiffat2e  des  Hrn.  GoUf^gien^AiTer- 

for«*  .SCHNSEGASS : 
Ueirer  .di£    Kunde    von    Japcru   **) 

Das  RulEfchc  Reich  in  AEien  ftreckt  fich  auf 
4er  Oßfeite  fo  nahe  gegen  die  Japanifchen' hu 
fein  hin,  dats  man  wirklich  Urfachc  hätte,  fich 
2a  wundern,  warum  von  hieraus  die  Küjfeh  nicht 
fchon  längft  mit  den  Japanern  in  Bekanntfchaft 
gekommen  ,  und  mit  ihnen  in  eine  für  beide 
Theile  gewifs  fehr  vortheilhafte  Handelsverbin- 
dung getreten  find,  wenn  man  nicht  wüfste,  dafs 
die  Rujfen  tx&  in  Späteren  Zeiten  von  den  Eamt- 
fchatkifchen  und  Sibirifchen  Häven  aus  Entdek- 
kungsfahrten  angeltellt,  und  einen  Handel  mit 
den  benachbarten  IjnfeLn'  und  der   gegenüber  lie« 


*)  Zam  Theil  ein  Auszug  aus  Storches  Zeitfclirift:  Rufs^ 
land  unter  Alexander  I. ,  2n  Bds»  6te  Lief^r. ,  zum  Thcil 
eigene  Ausarbeitung  und  DarXtellung. 

'^*)  Im  ¥«rhergdieiiden  Hefte  dieXex  A.  G.  £•  S.  3  it.  f. 


%WiUlß  K^rdw^ßküße  von  HmßrUß  %v^  eiixjichten 
angefangeui;,h4ben.         ,     .     .,         v  *    -  r    :  u  : 

Die:,  i$irilen  waren  den  Ruffen  fiq^on  Xn^ 
dem  X  i74;r  bekannt;  ai^r  nöcli  laqge  xiiüxt  :voU- 
Itandig  und^  hinreicliend.  '  Erft  im  J.  1738  wiurdcu 
Ce  vonCap«  «^an^enfr^r^  und.  Liaut.  Jr'r4!i4f<7A.xiai- 
her  unterfvaht ;  beide  landeten  ancb  iA  Jajjaii^. 
Da  di^r?  Reife  keinen  meicantililchen«  Zv^^ 
hatte,  lo  bewirkte  Ile  aucbnicbtf  filt  den  H^d^l. 


"k  \ 


r 

So' v^lrfloffeil  nim  40  Jahre,  ebe  wieder  ein 
RuIEf cb'es  Schiff  an  der  KüÄe  von  Japan  ertcMto. 
Inzwifchen  hatte  die  Huflifche  Regierung  ^u  Ixe- 
kutsk  eiile  'Navigationsfchule  angelegt,  in  welcher 
juBge  Lente  2u  Seefahrern  gebildet,  und  *iiel>ft 
andern  %hgleich  auch  in  der  Japanifch^n  Sprache 
nnterrieliftet'  wurden.    - 

Erft  im  J.  1777  unternahm  es  eine  Haiidels- 
{efelUchaft^^  wieder  einen  Befuch  in  Japan  zu 
machen.  Es  waren  die  äandelsleute  «S'c/ifZ^r^/ioz^ 
'und  Conm.»  in  Ochotsky  welche  ein  Schiff  zu  ei- 
ner FaHrt  nach  den  Kurilifchen  und  Japanifchen 
Infein  ausrüfteten.  Es  befuchte  die  InTel  Matrhau 
DalTelbe  Schiff  machte  bald  darättf  wieder  diefel- 
be  Fahrt  itsüerv  dem  .Gamlnando  des  %fCaufmanns 
Schebalirij  welcher  im  J*  1779  auch  wieder  nach 
Matmai  kam,  wo  er  einen  Handel  mit  den  Ja* 
panern  anzuknüpfen  verfuchte;  aber**  der  'Japan!- 
Xche  '  Befehlil\aj(>.^x'  wich  feinem  Gefache  Jiköf- 
lieb  am^   ,.i 
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fetii  verfMSei'm  wieder   13  J»hv»V  ^e'Aua^ 
einen  neaen  Belach  üti  Japan  machten« 

Im  J.  1792  wurde  auf  Befehl  der  Regierung 
ein  Schift  «u  Ochotsh*  an^eitiAet ,  uti^  den  'Japa- 
hlfcheh  Kanfmanh  'JTo^/o^^'u  fammt  ffeiii^n  Letiten, 
der  in  einem  mit  Reis  heladenen  Schiff«  nach 
UfuAafehka  vett^hlagen  worden  war^  vHtfdet  i«i 
fein  Vaterland  ztfrü^ksubdhgen.  tittl^'  lapanet 
waren  fo  zufrieden  mit  der  guten  Aufnahme,  difc 
fie  h^i  d%tl  RuITen  gefunden  haUW,  dttfs '  tnaA 
hofiPte  durch  ihre  Vermittelung  eine  Handels- 
-verhinfdong  .  mit  Japan  ,  anknüpfen  zu  f  können. 
Der '  Befehl  über  das  Schiff  wurde  ,Ama  Lieul. 
Aä^m»  Laxmann  übertragen,  und  ihm  zpgleich 
der  Auftrag  gegeben ,  wi>  möglic;h  den .  R^if- 
Xea  einige  Handelsfreiheiten  in  Jap^n  auszuwir** 
ken*  Um  fich  nicht  zu  compromittiren  »^  hat.t^ 
die  regierende  Kaiferin  von  Rufsland  ^iefes  Ge- 
fchäft  keiner  Perlon  von  höherm  Range  aufgetra- 
gen,  nnd  auch  nicht  felbft  ein  von  ihr 'unter- 
zeichnetes Schreiben  an  den  Kaifer  von  Japan 
mitgegeben,  fondern  hatte  blofs  durch  die  Re« 
gierung  von  Irkutsk  an  die  Japanifche  Regierung 
fchreiben  läfTen ,  und  das  war  vermuthlich  eine 
der  Haupturfachen ,     warum  diefe   Gefandtifchaft 

fo  wenig  Erfolg  hatte.  — 

*   • 

Kurter  Auizug  aus  Lieut.  Adam  Laxmanns- 

Tagehuche.  ♦) 

Am  13.  September  1792  fegelfe  lAexix: L^xmanlt 

» » 

^  Das  Original  diefer  Aierkwfirdigen  Raifi*!!!  noch  nicht 
gedruckt  worden s     Herr  Storch  lieferte  aUr' 


\ 
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¥on  Ochot^k  ab',  und  erreicTiie  am  17.  die  Infel 
Jonas.  Am  7.  October  ankerte  das  Schiff  an  der* 
Infel  Matmai^  wo  die  RuIIen  von  einer  groben 
Menge  Kurilen  und  Japarier,v  welche  letztere  hier 
aber  blo(^  Äuffehfer  lind  ,  iempSang^n  wurden.' 
Kaufmann  Schehalin^  welcher  auch  bei  diefer 
Expedition  war,  machte  Hier -den  DpUmetfcli^r. 
ünfere  RuXl'en  überwinterten  hiöi'auf  in  der  Bucht 
Nimuro ,  wo  ein  Japanifcher  AwfPeher  ein  artiges 
Haus  mit  einexur  Magazine  hatti^. 

Am  12.  October  fchickte«  Herr  Laxmann  ei-' 
nen  Japanifchen  Bothen  mit  einem  Briefe  an  den 
Gouverneur  zu  Matmai^  um  demfelben  feiiie  An- 
kunft, dcÄ  Zweck  feiner*  Reife«  und  feinen 'Eht* 
fchlufs,  hier  zu' überwintern  ,^  gehörig  zu  melden, 
mit  (d^r  Bitte  die  Japanifche 'Regierung  davon  zu 
benachrichtigen.  Der  Gouverneur  antwortete  hier- 
auf, dafs  er  den  Brief  des  RuJQßrchen  Befehlsha* 
bers  Aach   Jedo  überfchickt  habe.  . 

Am  09.  December  katnen  einige  Japaüifche 
Beamte  aus  Matmai  an,  die  unter  dem  Vorwan- 
de  der  Neugierde  alles  auskundfchafteten.  Üeber- 
liaupt  aber  waren  die  Japaner  äufserft  lernbegic- 
rig^  fie  zeichneten  alle  Charten,  Plane  und  In- 
Jftrumente,  die  He  bei  den  RufTen  fanden,  ab, 
nahmen   auch   mit   grofser    Gefchicklichkeit   Mo- 


Auszug  daraus,    den  wir  bier  noch  mehr  abgekürzt 
und  blofs  auf  das  Wi€hti]g;ile  reducirt.Kaben. 

A  O.  JB.  XVJL  Ms.  9.  Su  M  ' 


t^  ji  bM  andlungen. 

delle  von  mehreren  Werkzeugen  und  Marchinen; 
befonderr  begierig  waren  lie  nach  Landcharten^ 

Die  Gegend  nm  Nimuro  hat  eine  apffallende 
Mannichfaltigkeit  vi/n  verfchiedenariigen  Pflan*- 
zen.  Neben  den  Tannen,  Fichten  and  Föhren 
wachfen  hier  WeinAöcke,  Kaftanienbäume.  Pflaa«^ 
mehbäume  und  andere  tarte  Pflanten  eines  mil- 
dern Himmeliftrtchs.  Die  Infel  hat  drei  feuex«* 
fpeiende  Berge ;  auf  dem  Abhänge  des  einen  find 
heifse  mineralifche  Quellen^  die  von  den  Japa* 
nern  fahr  gefchätzt  werden. 

■ 

Mit  den  Kurilen  alt  Urbewohnem  der  Infel^ 
konnten  unfere  Rullen  nicht  in  häherf  Bekannt* 
fchaft  komihien ,  weil  fie  von  den  lapanem  ,  die. 
fie  als '  Uire  Sclaven  bettachten,  förmlich  bewacht, 
und  von  allem  Verkehr  mit  Fremden  abgehalten 
werden.  Sie  getrauten  fich  nicht  einmal  die  klei« 
nen  Gefchenke  anzunehmen«  welche  die  RuITen' 
ihnen  fiir  die  ihnen  auf  Befehl  der  Japaner  er«* 
wiefenen  Dienße  anboten. 

Ihre  Hauptnahrung  beßeht  aufser  fiera  ihnen 
von  den  Japanern  zugeführten  Weizen  und  Reis, 
in  Fifchen,  Pilfen ,  wildon  Wurzeln,  einer  ^rt 
von  Gazellen,  die  fleh  hier  findet  und  in  Hun- 
den ,  die  fie  mäften  und  deren  Fleifch  fie  felir 
Ichätzen. 

Die,  Kurilen  verhandeln  den  Japanern  ge- 
dörrte Fifc;he  aller  Art,  Seehundsfett,  Wallrofs- 
und  FiLchthran,  Biber-,  Ottern -,  Zobel-,  Fuchs« 
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nnd  Blrenfellt»,  haUptfächlich  aber  die  Bärengall^, 
Iv  eiche  die  Japaner  fehr  theuer  beizählen. 

Am  29.  April  1793  kam'  eine  zahkieiche  De-* 
putatibn  aus  Jedo  und  Matmai  in  Nimuro  an, 
d%1ffeii  G(äf6)^  aus  60  Japanern  und  150  Kurilen 
Beltand,  welche  letztere  afls  Wächter  und  Laltträ- 
ger  diferit*ttv  .Am  MgttiAei^  Tage  wurden  die 
Rulfen  von-idi^rer  'Deputation  eingeladen,  und  in 
•Ineni^  gi-ofs^n  Saale  empfangen,  der  durch  die 
Wegräumu^  d«r  papiernen  Zwifchenwände  dea 
Haufea  iiÄvorgebracht  wurde.  Die  RuHen  wur- 
dto  hier  bewirtbety  und  dann  lasuman  ihnen  die 
laiförlibhe  ^Antwort  vor ,  vermöge  welcher  ihnen^ 
^  Eriaübiiifi ; '  ih  eilten  lindetn  Japanifchen  Ha- 
tfen  iu  l^gfeln,  verweigert,  aber  geltattet  wurde, 
Änter  Begli^iitihi^,  2u  Laude  nach  der  Stadt  MaU 
ihai  zu  gehen, ^\tin  die  mit£;ebrachten  Japaner  dort 
ffbzülieferi.  Dies  war  d^m  Zwecke  der  RuCB- 
fcheh  Helfe  zuwider,  und  Herr  Laxmanh  fchlug 
A  ab.  Bis  tu  Aufgang  des  Maimonats  liefsen  die 
A'bgboirdneten  nichts  unverlucht,  um  die  RtitlTen 
Yon  einer  weitern  Seereife  abzuhalten.  Als  aber 
Hr.  Laxmanh  endlich,  des  langen  Wartens  müde, 
erklärte,  er  v«^&rde  auf  feine  Gefahr  die  Reife  zti 
WafTer  nach  Oiakodaftlie  als  dem  nächften  Ha<- 
vta  bei  Maf mm,  allein  vornehmen,  entfchloffeii 
fie  fich  doch  Heber  ihn  zu  begleheii,  ^nd  fo  fe- 
^elte  das  Schiff  km  4.  JuUiüs   im  Gefolge  zweier 

^panifchcr  Schiffe  von  Nimuro  ab.  •/      \ 

■ 

Am  34.  warfen  die   RntTen  Aktis'^  gegenüber 
ü^'io  Faden  Tiefe  Anker.    Diefer  Havea  ift  tief^' 

M  2 


l68  Ahhandlungep» 

uod  für  grofse  und  k^leitre  Scbi^Fc  g^rliumig ;  und 
bequem.  Er  ift  von  vifaldigen ^  Bergen  .umgjeb^H 
und  voir  Winden  gedeckt.  Hier  hält-  licli-  auck 
•ein  Japanifcher  AuCf^ber  aufr  •     ,     -^ 

•  / 

Am  4.  Julius  langten  die  RuITe^  au£  d^r  B!heff^. 
de  von  Chakodajche  an  und  legten  dafelbft  vqi^ 
An^er.  Sogleich  erfcbien  der,Paigwa^  oder  Be^ 
fehlshaber  der  Stadt,  und  bqt  den,  Riilfen  fein« 
I^ieijfte  auf  das  böflichfte  an.  AuL^er  einer  Waj^ 
fbe,  die  man  floh  erbat,  um  das  berbeifirömen49 
neugierige  Volk  abzuhalten,  fchickte  er  auci^ 
m>ch  30  gröCste^lheils  mit  iS^riZ^/t ,  bemannte  Bö» 
f^,  durch  derdn  Hülfe  das  Schiff^  in  ErmangeY 
lung  des  Windes  in  .d^n  Havei^  bog^^t  ward.  ^^^ 
Auf  erhaltene  Einladung  giengeti  A\e  R^üeu  Nach^ 
mittags  ans  I^and,- um.  fich  in  da^.  Bädern  dej» 
fiaigwans  zu  erfrifclien/ .  Am  Ufer  ward  Htx^ 
Laxmann  nebft  feinem  Gefolge  von  dem  JOaig*^ 
wan  und  den  Vornehmüen  der  Sta^t  mit  vieles 
Ceremonie  empfangen  und  .naehr  einem  Gebäud^ 
gebracht,  über  deffen  Eingang:  ein.  grofses  3re| 
i|ut  der  Infchrift;  ^^.Ri^Jfifches  Haus*\heiettigt  war» 
'  Df^s^Haüs  war  fobr;hübfch  meubilii:):  ui^d  hatte  ei-r 
i^en  fchöne.n .  Garte^.*  Nach  dem  Bade  , würden  dii^, 
Q^iXei)  ^ -.mit  einer  .  Ccjlation  be.wirt^et  und  dtaj%^ 
^it  grofser.Fei^erlichke.it   wieder  xuxückbegleitet.^ 

.     ■'  '    '.  •    •   ••   . 

^  _  ^;n  »9.  beXuchte-  Hr.  Laxmann  das  der  Stadt 

gegenüber  belegene  .nördliche  Uf^«  Zu  beiden 
Seiten  des  Weges  fand  er  mit  dem  äufserften 
El^ilse  angebaute  Felder,  auf  denen  Weisen,  Lin- 
ien,, J^rbö^^^jFlachs,  Haj?if  u^d  .Tabak  gefaet  wa-. 


•  ^ 
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Jen,  Iä'  den*  Gärten  bemerkte  er  vorzüglicli  Rü- 
ben,  Möhren,  Rettige,  Mangold,  Bohnen  und 
«line  Art  Türkifcher  Bohnen.  Von^  Viehzucht 
fand  er  keine  Spur.  Von  Geflügel  hatteii  fie  nur 
Hühner.  -^  Die-Bitte  in  der  Stadt  herumgehea 
zu  dürfen ,    ward  gänzlich'  abgefchlagen. 

% 

V 

Endlich  war  der  13,  Julius  zum  Aufbruche 
nach  der  Stadt  Matmai  feftgefetzt. "  Tags  zuvor 
war  Hr.  £,äxmafin  vvieder  mit  Oeremonie  tibge- 
hölt,*  und  übernachtete  in  dem  obigen  Haufe, 
Am  folgenden  Morgen  kündigte  man  ihm  an, 
daf&  all^s  :;ur  Reife  bereit  fey.  Für  ihn  und  den 
erften  Steuermann  waren  ein  Paar  TragfefTel  her- 
Veigefchafft,  deren  jeder  von*  vier  Männern  ge- 
tragen '  würd'fe  i  die  alle  kribe  Stunde  von  vier 
andern  atbgeiöft* wurden,  ohne  dabei  den  gering- 
fteri.  Aufenthalt  zu  verurfachen.  r  Dem  übrigen 
Gfefolge  *  waren  Pferde  gegeben,  deren  jedes  von 
zwei  Männern  geführt  wu^de.  Per  ganze  ^ug^ 
beftand  au^'45o  Menfchen.  Der  Weg  gieng  durch 
folgeilde  Städtchen  und  Flocken:  Mojatjohi^  Ni- 
Ttonuy'  Schirkudjehi  ^  Fuguföhinay  Ju/choga^  Re- 
fige  und  'Offafnaruffay  welches  die  letzte  Station,' 
vor  Matmai  iß.  In  jedem  dief  ^'  Orte  war  eiii^ 
Haus  zum  Empfange  der  RuiTen  bereitet ,'  und 
.  mit  oben   gedachter  Infchrlft   verf eben.  * 

Irr  OJJamafuffH  fchlofs    fich  eine  Wache  von 
600  Mann  an  den  Zug,    in  deren  Mitte  dann  die* 
RuiTen  in  die*  Stadt  zogen'.    Hier  waren  alle  Hau» 
fer  abgedeckt,   mit  Teppichen  behängt  und  wim- 
Hielten  voh  Menfchen;  aoer^auf  den  Strafsen'war 


\ 


<' 


J^iemtLni  aufaer  den  PolueidUne^n  zpi  fehen^  die 
mit  ibieii  Speeren  an  fed^m  Kreuzwege  ftande^. 
Vor  dem  Haufe  welches  den  Rüflen  zi^r  Wohnung 
beltibimt  war«  iland  eine  Wache  von  190  Mann* 
•^  Das  Haus  war  mit  gfnz.  neneii  |iAch  ^uropäi« 
fcher  Art  verfertigten  T^fchen,  Stül^len  und  an» 
derm  Hausgerathe  verfehen.  Hinter  demfelben 
war  ein  Garten,  deffen  Zaun  man  aufserordent- 
lieh  erhöht  hatte,'  um ^  den  RufTen  dip  Ausficht 
zu  verwehren.  Abends  kameh  Ceremonienmei* 
Her,  um  mit  Hrn.  Laxmann  fich  über  das  Cere* 
moiiiel  der  Audienz  und  Verhandlungen,  zu  be- 
fprecben.  Sie  fchlugen  hierzu  vor«  nach  ihrei^ 
Sitten  baarfufs  zu  erfcheinen,  auf  dem  Bauche 
herbei  zu  rutrchen,  uiid  dann  ^f  df^?  rechten 
Seite  liegend ,  oder,  au^h^  knieend  fejnea.  Vortrag 
tu  machen.  Als  lieh  aber  Hr.  Laxman^i  folcbt 
Erniedrigungen  verbat,  und  ihnen  die  Europäir 
leben  bequemern  Gebräuche  befcbrieb,.  fo  willig- 
ten ße, endlich  ein,  üch  an  «Hefe  zu  halten.  — » 
0iefem  zu  Folge  wurden  die  Ruffen  am  ^nderii^ 
Tage  abgeholt,  und  nach  dem  zu  den  UnterhSmd- 
luiigen  beftinunten  Haufe  geführt/  welches  auf 
einem  .  fteilen  Berge  lag ,  fo  dafs  man  nicht  an* 
ders  als  auf  einer  Treppe  hinauf  komoi9n  konn-> 
te.  —  Die  Japtnifchen  Bevollmächtigten  (afseiz 
ii>-  einem  crofsen  Saale  im  HalbzirkeL  Als  fich 
die  RnfTen  gefetzt  hatten ,  zog  der  Aeltefte  der 
S^voUmächtigten  eine  Schrift  hervor,  aas  welpher 
•r  vorlas«  Der  Inhalt  derfelben  betraf  die  Un- 
verftändlichkeit  der  Japanifchen  Ueherfetzung  def 
Kuffifchen  Mifßvs,  aus  welcher  mai^,  wie  vorge* 
geben  wurde  ^   nicht  klug   werden  konn^.     Der 
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wurde  daher  zurttekgegeben.  Um  diefe  ^ 
Ausflacht  medei^  in  etwti  gat  zu  machen,  befahl 
der  Aeltefte,  die  an  den  Gatteir  ftolsende  Schirm- 
wand aus  einander  zu  fchieben,  und  wies  auf  ei- 
neu  da'  liegenden  Haufen  Ton  lOo  Säcken  ^eit, 
die  zum  Gefchenke  für  Hrn.  Laxmann  beftimmt 
waren.  Zum  Befchluffe  überreichte  man  ihm 
eine  Schrift,  über  deren  Empfang  und  Qchere 
Beftellung  an  die  Ruflifche  Regierung  er  einen 
Schein  ausft eilen  mufste.  Hierauf  führte  man 
ihn  in  ein  Nebenzimmer,  wo  allerlei  Erfrifchun* 
gen  aufgetragen  waren,  nach  deren  Genufs  man 
^  zu  einer  zweiten  Conferenz  in  den  Saal  zurück^ 
kehrte.  Hßer  ward  Hrn.  Laxmann  erlaubt,  fein 
Anliegen  mündlich  vorzutragen/  welches  er  dann 
auch  that^  Er  fetzte  feinen  Auftrag  weitläuftig 
«US  einandex",  wünfchte,  dem  Kaifer  felbil  vorge«  ^ 
ftellt  zu  werden,  und  verficherte,  dafs  die  Kaife- 
rxn  von  Rufsland  geneigt  wäre,  mit  dem  Kaifer 
iron  Japan  in  freundfcbaftliche  Verbindung  ^u 
treten.  —  Die  Antwort  hierauf  war  Aurz  diefe: 
Nach  den  Reichsgefetzen  dürften  Ausländer  nicht 
nach  Jedo  kommen,  und  et  fey  für  H^n,  Xo^? 
mann  eben  fo  gut ,  als  hätte  er  den  Kaifer  gefe^ 
hen»  da  er  feitte  Bevollmächtigten  gefproch^Ä  ha-* 
he.  >  Uebrigen»  bäten  und  verlangten  ,fie,  da£i 
Hr.  Laxmßnn  fo  bald  als  möglich  Anftalt  treffen 
möchte,  'mit  feinem  Schilfe  aus  dem  Haven  Cha^ 
ko'dafehe  zu  kommen,  und  entweder  nach  Rufs-^ 
land  zurück,  oder  doch  n^th-Jedomo  zu  gehen, 
welches  eigentlich  zu  feinem  Landungsplätze  be- 
ftimmt  fey.  r^  Nach  diefem  Befcheide  entfernten 
fleh  ^e  Abgeordneten;  die  Unterhandlungen  wa^ 


m 
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ren  beeiidigt^^jugad  die  RuITeii  -wurden  wieder 
nach  Haufe  b^g.L^ite;ii,  Yf9  Sie  e'me  grof«e  Men^e 
Gelchenke  fanden,  di^  ihnen  lowohl  im  Namen 
des  Kdilers  als  auch  des  Qouverne^rs  von  Matfnai 
I  überreicht  wurden.  Hr^Xraxmann  wünfchte,  letx* 
terem  feine  Dankbarkeit  durch  Gegengefchenke.zu 
"bezeugen ,  und  wünichte  Aen  Goiiverneur.  zu  fp re- 
chen. >-  Dies  letztere  wurde  ihm  verfagt,  aber  dia 
Gefchenke  wurden  angenommen« 

■       •      <  - 

Am  folgenden  Tage  meldeten  fich  zwei  Jap4« 
ner ,  die  dem  Ru£Q(chen  Dollmetfcher  bei  der  Ue* 
berfetz.ung  des  zurückgegebenen  Ruflifchen  Brie« 
fes,  fo  wie  auch  des  von  den  Bevollmächtigten 
erhalter]en  Schreibens  helfen  follten.  —    Als  aber 

^  die  Ueberfetzung  des  Ruffifchen  Briefes  fertig  war, 
fo  weigerten  lieh  die  Herrn  Bei(ollmächtigten  ihn 
anzunehmen,  weil  er  nicht  namentlich  an  fie  ge- 
richtet fey»  Nur  mit  vieler  Mühe^eJtatt'eten  Jie, 
dafs  ihnen  der  Brief  durph  den  DoUinetfctier  vor« 
gelelen  wurde..  Um  den  RuJJen  totweder  für 
jetzt  oder  für  die  Zukunft  den  freien  Eintritt  in 
den^Havcn  von  Nangajaki  und  in  diefe  Stadt  zu 
verfchaffen,  fchiieben  fie  auf  ein  bei  lieh  haben* 
des  kaiferliches  Blanket  die  dazu  fiöthige  Erlaub- 

/  nifs ,    und  händigten  fie  ihnen  ein.*)  — *    Nun 


*y  Die«  war  folgenden/  InKalts :  ^ 

„Wir  erlauben  Einem  Kujßfchen  Schiffe  in  den  Haveii 


„von  i\^aii^a/aki  einzulaufen ,  wobei  wir  aber  auch 
„zugleich  das  Verbot  erneuern ,  ausländifchen  Schif- 
„fen  an  irgend^  einem  andern  Orte  unTeres  Reichs  das 
„Landen  zu  geAattjen  ^  fo  wie  auch  die  4ku.sübung  der 


/ 
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nachte  Hr.  Laxmann  noch  einen  «Verfucli,  di« 
ErlaubniTs.  zu  erhalten  ^^  einige  Waaren,  die  z^dt 
mit  dem  Ruffifchen  Schiffe  angekommene  Kauf- 
leute mitgebracht  hatten,  zu ^  vertauf chen,  wel- 
«hes  aber,  abgefchlagen  ward«    \  "^ 

Amt^ßen  Julius    hatte   Hr«  X^axmann   £eini 
Abfchiedsaudienz ,    in  welcher  er  die  mitgebrach-  ^ 

ten  Japaner  ablief  exte,  und  darüber  eine  BeCchei«^ 
nigung  erhielt ,  und  am  25.  zogen  die  RuITeii 
wieder  nach  Chäkadafche  ziixüt\,'  Unterwegs  er- 
fuchten  die  den  Zug  begleitenden  Beamten  i€A 
Ruffifchen '  DöUmetfoher ,  ihnen  iilsgeheini  und 
ohne  WilTen  des  Itirn.  Laxmann  eine  Copie  de# 
Briefes  mitzutheilen,  defCen  Annahme  fie'  in  MaU 
mai  ausgefchlagen  hatten.  Diefer  Wunfeh  ward 
ihnen  gerne  gewährt«  '  *' 

Am  II.  Auguft  lichteten   die  Ruffen  die  An- 
ker,    und   fegelten   von.  der  Rheede   von  Chakta^, 

dafche*       .^  . 

^.         -   -         ' 

'  Sie   wurden  erine  ziemliche  Strecke   weit  vom^ 
zwei  7apanifchen  Fahr^^eugen  begleitet,  die  wahr- 


„chriftlicHen  Religion  oder  etwanige  Zeichen  derfelbett 
,,zu  dulden i  Uebrigens  foll ,  wenn  etwa  eine  Abma- 
^,chung  Stattfände,  durchaus  nichts  unfern  Reichsge« 
„fetzen  zuwiderlaufendes  darin  enthalten  feyn,  fon-* 
^,dern  genau  nach  der  von  uns  gegebenen  Vei*ordnung 
^,verfatiren  werden.  Als  weshalb  auch  fi^egenwärtige 
,,Schrift  dem  Adam  Laxmann  einzuhändigen  ül.  <^ 

„Gegeben  in  der  Stadt  Matmaü^^ 
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t^exmxth  1>^obachteii  rollten,   ob  nicht  irgendwo 
tlQ  Verfuc^   zum  L«)aden   gemacHt  würde« 

Dpn  S^^A  September  kam  das  Schiff  auf  der 
JRheede  von  Ochotsh  an,  und  lief  endlich  am  9ten 
in  den  Ha.ven  ein,  liachdem  es  y^n  Matmai  ab 
$8  Tage  in  See  gewefen  war. 


$ö  endigte  fich  diefer  erAe  Verfuch  einer  ua- 
^  olfeatliclieff  Autorität  unternommenen  RuflS- 
leben  Expedition  nach  Japan,  Lieut.  Laxmann 
und  feine  Reifegefährten  wurden  von  der  Kaife* 
rin  belohnt ,  obgleich  der  Zweck  der  Reife  nicht 
li^reicht  war.  Man  erlah  jedoc]i  aus  diefem  erften 
Verfliege,  dafs  die  Japanifche^ Regierung  x^icht 
abgeneigt  war,  lieh  mit  den'Ruilen  in  Handels- 
verbinduugeh ,  doch  nur  .unter  Beobachtung  äer 
gewöhnlichen  Formalitäten  einzulalTen. 

Eine  Handelsverbitidung  zwifchen  Rufsland 
und  Jfapan  mufs  für  beide  Theile  fehf-  vortheil- 
liaft  fejn.  Rußland  hat  Häven  in  der  Nähe,  auf 
welchen  es  mit  leich leren  Koften  die  Japaner  mit 
den  meißen  Waaren ,  deren  fie  bedürfen ,  vor- 
süglich    mit  Pelzwerke  verfehen  kann.' 

Die  lapanifche  Regierung  wird  ohne  Zweifel 
diefe  Vortheile  einfehen,  und  daher  alleni  Ver* 
muthen  nach,  die  jetzt  in  Japan  anwefende  Ruf-r 
lifche  Gefandtfchaft  nicht  wieder  un verrichteter 
Dinge  abreifen  lafEen,  um  fo  mehr»  da  diefe  Ge« 
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raiidt/cfatfl  lettf  füi  Namen  Aes  l6ttf6x9  Von  Rufs^ 
land  felbit  ericheint,  und  ihren* Vortrag  mit  anp 
lehnlichexi  Gefchenken  begleitet! 

Die  Natur-,  Länder -»  Völker*  und  Staaten« 
künde,  ^at . Vi^^js ,  vq^  4i^er  gif pz^den  £xpedi* 
tion  2ü  erwa^e^.,  Möge  fie  doch  bald  und  glück«^ 
lieh  beendigt  feynf  — 


V      ^  \ 
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* 

An  Account  tff  the  r^ative  Africans  in  the  ^(sigh- 
bourhood  of  Sierra- Leone;  to  which  is  ad* 
»ded  ah  Account  of  the  prefent   State  of  Medi^ 

"     eine  among  them,     Sy    Thomas    Wuitterbot" 
TOJif,  M,  D.  Phyßcian  to  the  colony  of  Sierra* 
Leone.     Vol.  I.   362  Seiten,     Vol.   II.    283  Sei-' 
ten  in  gr.  8*     London ,    IS^S*     (Mit  2  Charten 
tind  6  Kupfern.) 

Die  Köfte  von  Sierra^  Leona  war  bis  auf  die 
Beueften  Zeiten  einer  der, minder  bekannteren 
Theile  Von  JVeftafrica.  -^  Senegambien  ift  von 
Fränzofen  und  Engländern,  bis  in  feine  innerften 
Gegenden  hinreichend  erforfcht  wordei;!,  um  wei^ 
nigüehs  die  erfte  Wifsbegierde  zu  befriedigen.  Ve^ 
ber  die  Küfte  von  Ober*  und  Nieder  -  Guinea  (die 
PftffeT"  und  Elfenbßinküfte  ausgenommen),  ha* 
ben  wir  Schätzbare  und  ziemlich  ausführliche  Be-» 
lichte  von  älteren  und  neueren  Reifebefchreibern 
in  nicht  unbeträchtlicher  AnzahL  Aber  von 
Sierra  ^  Leona  wufsten  wir  beinahe  gar  nichts, 
«ufser  was  uns  Sclavenhändler  erzählt  hatten,  die 


imr  denrRand  des  L arides  fahen«  -Die  erße  et^ii 
befriedigendere  .SchilderuA^  haben  il^irde^m  l^i^utt« 
pant  Mattheii^s  zu  däiiken ,  der  at»  ifigtn%  der  Bri^ 
^ifchen  Sclayenhändler  vom  J«  ij^his  i'^S?  bies 
Yervyeilt^,  aber  nicht  ins  läne^m^  gfdrungen  jM 
leyn  Icbeint.  ,  SeiA?  r^acbirichtejii  waren,  bis  dabjai  ' 
die  reichhaltigften  und  brauchbarften.  Endlich 
Richtete  hier  im  S:  ijSf  eiiib  wöhlthätige  Gefell-' 
ftbaf r  in  London  eine  Ooloiiie  für  freie  Neger ,  dlt^ 
ten  Urfprung  ,  Portgang  und  Gefchiehte  in  mebre-* 
ren  Englifchen  Flugfchrift^n ,  welche  durch  dib 
Frage  ,  ob  diefe^Niederlailung  nützlich  und  betzü« 
behalten  fey,  ▼eranlafst'  wurden,  abgehandelt  ift,  */ 
Es  #aV  lü  erwarten,  dafs  f  'äa  auch  Gelehrte  un4 
Katurforfrher  *kiH  dies  Land  befuchfen,  bald  ge*» 
Jiauer%  Nachrichten  voif  demfe^en  die  Erdkund« 
bereitrhern  «i^ürden.  "  Mancherlei  ^  ZSvifchenfällW 
aber,  und  bfefoÄdets  der  Krieg  verhinderten  lange 
diq^  Erfcheinuiig  e^ner  voUrtändigen  B^fchreibung 
des  den  *ColoQiilen  näher  bekannt  gewordenexi 
heires  diefer  KüÄb;  von  der  NiederlaHung  telblt,»^ 
enthalten  die  fcHon  früher  erfchienenen  officiellea 
Berichte  eine  .  hinrei^chend  befriedigende  Scbil*>' 
derung.  .   .  .         , 

Nun  befcnenkt  uns  hier  in  aem  vorliegendeii 
Werke  Hr.  Thomas  fVihterhottom  ,*♦)  fchou  mehr- 

**♦)  M.  f.  in  Zimmermann'' s  Annalen  l73I,'^BÄrmfl7mV<Se* 
Ichichte  der  Keifen ,   VII.  B.     SprengßVs  Auswahl  VI,   " 
B.  u.  f .  w.  — .    Auch  A.  G.  E.  XV.  B.  S.  426  11.  f.     , 

.♦♦)  ß?  war  der-  Bruder  diefes  Arztes ,  .  der  mit  fVatt  die 
merkwürdige. KeiXe. nach  Tisr^k^u  im  Innern  gemAcHt 

/ 


/ 


\ 


I 

^rigitt  Arzt  der  Coloni'e,  itiit  der  Iftngf^  erw«ar^ 
tftten  B»fo^fritlutig>  welche  gei^afte  die  bisherige^ 
fitick^  aütflitlt;  und  da'  derfelb^  ein  Mann  ift; 
Wtalchih:  Itn  Onf  lühd  Stelle  lebi,  und  biiitf^iehend^ 
Saclikexinttiifi  i»i4t  önbefangenheit  «u  verbijotleu 
fidiemt  9  fo  ^ie^rdieäM  teme'  Berichte'  auch  Glauben. 


♦1 


Er  befcbr^ibt  in  dem  erfteo  Bande  na^^iei? 
Pßtf  kurzen  biüo^ifchen  .Eii^leituAg  die  Lageivpii 
SUpra^Leona^  den  Fluf^^.  die  tafeln  und  b^n^cl^a 
burte  Küfton,  dat. Klima  und  die  NaturbefchafTen-i 
]^c;it  def  Landet,  den  Anbau  deffelben  und^deüen 
^oducte ,  die  SpeiXen  u^d  Lebeosmittel  der  Nen 
^er,  ihre  Wobnungen  und  Städte,  iibr^  Lebeinart, 
Sefchäftigungen,  Kanftfieirt,.  KIeid>«ing,  Puu  und 
Sitten;  ihre  bürgerliche  YeifaCTang.,  Gefeue  un4 
(^vrohnheiten ;  den  Zuftand  4«r  Weibeir  ulkjl  .diu 
Ehe;  den  Handel  det  Landis  u.  f.  w<    . 

Hierauf  unterfucht  er  den  Urfprung  der 
fc^ Warzen  Farbe  der  Negern\>  ihren  littUchen, 
Gbaracter,  ihre  Religionsbegriffe  und  ihren  Aber« 
glauben.  Als  Anhang  ift  eine  Befchreibung  dec 
Colonie  von  Sierra  -  Leona  beigefügt,  eine  Samm« 
lung  meterologifcher  Beobachtungen  und  kurze 
Wörterbücher  der  Bullam^f  Timmaner-^  und  Sufu- 

Sprachen. 

^      .  •.        •  •     •  ■■"--'  ''i 

Der  Verf affer  bringt  in  den  fünfzehn  Abrchnit- 
te.A  r'^^l<^be  fein  erfter  Band  enthält,  manche  in«' 


hat,  von  welcher  fchon  im  J.  1795  Bericht  ertheilt 
ward.  (SprtngeVs  Atiswahl,  VI.  Bd.)  Jener  fVinttr" 
hou^m  rtrunglilc^te  haM  nachher  a&it  einem  Booter 
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tereCTame  und  n«u«  Nachricht  bei,  von  welcheiC 
ftßfir  einige  ihiszeichnen  wollen.  Der,  Name  Mafh* 
dingo  bezeichnet  dalTelbe  was  Marhut\,  nämlich; 
einen  Muhamedanerj  befonders  exneh  folcheniden 
lefen  nnd  Tchreihen  kann ,  weswegen  die  Heidni* 
fchen  Negern  einen  Mandingo  auch  einen.  Bück» 
mann  oder  Gelehrten  nennen.  Ob  dies  fo  ganz 
buchMblich  anzunehmen  fey^  bezweifeln  wir; 
denn  die  Marbuten ,  Moraheteri.  oder  wie  l\e 
auch  in  der  Gcfchic  hte  genannt  werdea,  Almora^^ 
viden,  find  eigenilich  Muharaedanifche  Pietiften, 
die  zwar  ehemals  einen  eigenen  Arabi fchen  Stamm 
ausmachten  y  aber  in  Weftdfrica  kein  ganzes  Volk 
2u  bilden    fcheinen.     Ncxh    allen    früheren  Reife- 

befchreibern   kommen    hier    die    Marbuten   blofs 

■  • 

als  Muhamedanilche  Prießer  oder  Volkslehrer  vor, 
von    welchen   vi^le  zugleich   als  MifGonnare   und^ 
Handelsleute  reifen,  und  unter  dem  Namen  Afid^ 
lahs    bis    auf  die   Sclavenküfte   von    Guinea  vor-, 
dringen,  wo  Franzöfifche  Reilebefchreiber  fie  ken.*^ 
nen  lernten   und   Malais  nAnnten ;    wodurch   ein 
Teutfcher    philofophifch  •  geographifcher    Schrift- 
Heller  m  den  feltfamen  Irrthumi  verleitet' worden 
ift,    diefe  Leute   für  Malaien  zu   halten*     Ganze 
Völkerfchaften  von  Mandingoern  giebt  es  im  in* 
nern  Senegambien^  und,  wenn  den  Beiichtgebern 
za  trauen  ifk,    darunter  auch  Heidhifcke  Miuixxir' 
goez.      Folglich    könnten    die    WorCs    Mandingo^^ 
und  Marbut  wohl  nicht  fyno/ifm  feyli. 


• « 


.  Dafs  die  erften  Entdecker  von  Sierra -Leona 
{oder  Löwengebif^ge)  dem  Bergrücken,  nach  wel- 
ehem  nun  ^die  :gamr  'Küfte  benaimt   ift,  dieMi 


/ 


-w  ^ 


Namen  gaben,   weillie  hief  den  Donner  furcli*' 
terlich  sollen  liörtep,   möchte   wohl    ei\i  Mir»ver* 
ftand  feyn;  den  älteren  Berichten  zu  Folge  gaben* 
fie   ihm  dieCen  Namen,    weil   fie  fürchterlich  tö^ 
nende  Stimmen  hörten,  die  fie  ivLiLöwekgebrult 
bielten.        ^'  \ 


Was  der  Vei^f aller  dann  weiter  über  das  Kli- 
ma*, die  Producte  und  Naturbefchaffenheit  diefet 
Landes  lagt,  ift  lehr  gründlich  und  befriedigend. 
El?  fpricht  hier  als  wohl  unterrichteter  Augen- 
zeuge., Was  er  von  dem  Harmditan  beibringt, 
verdijent  mit  den  Nachrichten  von  Ifert  u.  A.  vergli- 
cHen  zu  werden.  Die  Schilderung  der  Ureinwoh- 
ner,  ihrer  Lebensart,  Sitten,,  Gebräuche,  Belufti* 
gungeip  u.  f.  yv.,  ift  fehir'  lutereffant  und  zum 
Theil  ganz  neu.  Ueber  den  geheimen  Bund  Pur* 
rahf  haben  wir  fchon  frühere  ziemlich  gute  iSach- 
richten  von  Matthews,  und  SLVich  von  Golberrx^*). 
Was  er  von  den  befonderen. Sitten  der  Bewohner 
gefagt  hat,  fiimmt  beinahe  ganz  mit  Matthews 
übereil!  ;  was  S.  241.  u.  1  von  einer  befonderen 
Weibergefellfchaft  gefprochen  wird,  ift  für  den 
Ethnographen  tehr  merkwürdig.  t 

'    .  ■      ;  > .      .  '  •     » 

Ueberhaupt  enthält  diefer  Band  eine  Menge 
«ifserft  inteireffanter  Züge  und  zum  Theil  auch 
Anekdoten,  die.  zur.  Charaptferiftik 'des  Landes  und 
feiner  Bewohner  gehören.     W»s  aber  am  -Ganzen 


•  zu 


*}  tF^yUnds  kleine  Abentheuer^  9s  Bdchen.  ^ 


.    / 


zn  tadriü»  :rey:B,  m^tihte  i .Ift  dex,.s^oI^^  AufewrAid 
vQu>  Gelel^^faniieit  iund  Selefeaühe^t ,  yf,^\che  .  der 
VerfaTF^rMowofal  im  o[«^^e  als  i^  •.^^an^rkmigexi 
tmd  ;Gital«tt :.  .h^ioLaber: .-  äu|  .  j  eder  ^«ita  auskramt, 
und  die  [aÜÄu  häufige  Emfoh^ltu^g  v<y|vjSte|le|i  am 
Englischen >ItAlien^Oh^]]..  und  Lal^c^fch^n  Dich« 
tenui.  <£itt:8chnä£kei'^eirk  :das^>4tei)i  ^9;u/ch&  .^ichf 
zux  Zierde  ^.gelß^Uhh  «TE:.i:ir .:..:.      .:--?!      t»    . . 

halts,    und   gehört   adfo    nicht    vor   unfer   Fgaui^y 
£r  enthält  nämlich  nicht   hlofs   eine  Schilderung 
des./Zviftandes  der  i4i3E^nri%linrt%  nuy^p^  -den  .iPfegern 
▼an  Sierra  -  Le0na ,  ;;wie  i  dfir  T^tel .  ;des  r^)j|ph&  h«* 
f agt ,     fondw»    aubt  /«io^  .  ziewili^ » ;fluf iSjiyirJisbf 
Schilderung    aller   auf  diefcr  Kulte  herrfchenden 
lind    vorkommenden  Krankheiten  und  ihrer   Hei- 
lungsart.  —     Als   Anhang  find   folgende  Abhand- 
lungen beigefügt:     Ueber  die  Befchneidung,    wie 
fie  auf  diefer  Kiifte  üblich  ift.  —  Ueber  die  Afri- 
canifche    Rinde.   —     Ueber    die    Stufenfolge  der 
Menfchenbildung ,  t  {jg^&g^if  Prof,  Sämmeringi   der 
liier,  mix   B.efcheidenl|6it.  «zurechtgewi^Xeo    wir^), 
und  jlum  SchluHe  .(\yj»r  ^findert  ücfa  hier  nicht?) 
Hoixath  Blumenbach'' s  Bemerkungen  über  die  Ne- 
gern, im  3.  Stücke    des  4ten  Bandes   von  Voigt* s 
Magazin  für  das  NecieAsx  aus  der  Phyfik  etc.  etc« 
ins  Englifche  überfetzfi:  Al£o  auch  Tnufche  Jaur^ 
nale   gelangen  'bis  ^auf 'diei  Sierraletmaküfte?   -h( 
Viel  Ehre  für  TemfclaMv  aber  auck  ^r  den:  Ver- 
faiTer  diefei  Werkst,  *de)r'fi^b  überhaupt  afs  einen 
Mann   von^    fehr  «utg^lfreiteten^Kenntuilloti    und 
iron  gtründlicber  Geleh^feh(|kdi«  zeigt«  •    , 

Ä.  G.  E.  Xril.  Bds.  %.  St.  N 


agg  S  üc^h  er  -  2t rt  cn'Ji  o  n  e-n.    . 

*  Di^  2ü"  d^m  Werke  gehöüfgen  Chmieiii  und 
Xupftr  find:  ^i)  Die  Charte  von  der  SierralieonE^ 
Itüfte^  mit^d-er  Reiferome  von'Wtzft  und  fFinter^ 
iottom  in«^  Innere;  .2)  die'Plandiaite '^:t<äi  ^det 
Mündung  "des  Sierraleönaflujfes  y  3)  Anliobt  Von 
Freetotbit  \i(}  Ein  Neger  ^  >dev  auf  '  einen  P9}ni^ 
baium  Ai&i^y  (ieiiie  lehon^*  hi  -  mebreten  Reilebe« 
fchreibungen  vorgekommene  Allbildang).;>  ^)  das 
Spiel  mit  PalmnüIIen,  (Qndet  Geh  auch  in  Gol- 
fttfrr^^)^^  ^)  ?5^'ö.  'S)  N^Äör  uud  Figuren  voa^r^r-i 


.'     u    <    •       '  ,!     ^J  ....     i 


Die  ' vforprochene  - Temtlblie  Uefaerfetzubg  %w4)rd 
ItoifentHeli  ^ies  in  jeder  ^  Rückficht  fchätzhaxe 
Werk  auf  feiiken  wahrin  Weifth  brinfeni       ^  ^ 


1 1 .1  ,t 


•»  • » 


•    •  •    '  » 
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2. 


Ahriß  der  li/e/ttichen  Provinzen  des  OefterreitM^ 

Jchen  'Stantns  vori  Jt^Jeph  Robrbr^  -   M4i/Zwei 

Kupfern;  '  Wien  in  der   fkitneßnaifchen  Biicbr 

Handlung  1804. 
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Der  Idion  durcH.. ander«  gut  gerathene  geo« 
^rapbifchAaiirtilche  und  itinerarifche  Schriften  be- 
kannte. .Yjr&IIer  erklärt  in  der  Vorrede ,  dafs,  lo 
wie.  er.  in.;£einer  Völkerbejchreibung ,  der.  Oeßri 
Monarchie,  ein  mörali/ahe^,  Gemälde  des  Qeftr. 
Staats  .^entwerfen  g^fucht  habe,  er  ,in  gfigea* 
bärtiger  Schrift  tiuw;  pl^ßfchen  Abrifs  dflXelben 


*  •        . . «        »    .  !r. 
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au  li^f^m  Wage^  und  feine  Hauptabücht  gehe  da* 
hin:    „der  Fluth  von  Schriften  mit  entgegenzuar- 
beiten,  welche  blafs  die  Ausgeburt  einer,  die  nie- 
drige Sinnlichkeit  bald  öffentlicher,  bald  verfteck- 
ter  begünftigenden  Phantafie  fin^,  den  Gefchinack 
des  Publicums   für    Werke    zu    wecken^     welche 
über    wefentlichere   GegenJdände   des    Vaterlande» 
fich  ausbreiten;   befon^iers   die  männliche  Jugend 
mehr  für  das  wahrhaft  Schöne   und   Erhabene  iil 
der  Natur  empfänglieh  zu  machen,  und  ihren  Geift 
zu    ernl^ern   Betrachtungen    über    die   Lage^     die 
Stärke,  den  Umfang,    den  innem'Reichthum  des 
Oeftr.   Staats  und  deffen   änfsere    Verhältniffe    zu 
ßimmen/^    Rec.  wünfcht^    dafs   die  gute  Abßcht 
des  Verf.  nicht  unerreicht  bleiben   möge,    fo  wie 
er  aufrichtig  verßchern  kann,,  dafs  er  die  Schrift 
mit   vielem   Vergnügen-  und-  nicht    cThne   wilfen* 
fchaftlichen  Gewinn  gelefen  habe.  —     Voran  geht 
eine  Einleitung,    worin  über  Noth wendigkeit  der 
Länder-  und  Waarenke*nntnils  überhaupt  und  des 
Vaterlandskunde   insbefondere,     über   Wichtigkeit 
der  Reifen  zu   diefem    Behufe   und   zwar  vorzüg- 
lich der  Gebirgsreifen ,  über  die  wohlthätigeti  und 
angenehmen  Eigenthümlichkeiten   der  vaterländi- 
fchen    Gebirge   in    zoolögifcher   und  botanifcher 
Hinficht;  über  Schwierigkeiten  und  ErfordernifTe 
bei  .Alpenreifen;   über  Emporbringung  der  Kennt« 
nifs     det    phyfif^en     Befchaffenheit     des    Oeftr. 
Staats  etc.  ^  wenn  auch  nichts  Erfchöpfendes ,  doch 
^ür  die  Kürze,    manches  Wahre  und  Gute   gefagt 
wird^    Nicht  ohne  Grund  klagt   der  Verf.   neben- 
bei  darüber,     dafs    der    grofse   Reichthmn    Oeß- 
Teichs  an  Steinkohlenflözen  und  Gypslagern  nocli. 

.     N  » 
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£o  wenig  genützt,     nnd  der  ißobnenliaumy    kf^QQ* 
der«  der  dreiblättrige,,  der- aucii  in  landigem  dür- 
rem. Boden  fo  gut    gedeiht ,    und   iich<  aM.rserdem 
durch  Ichnelle  Keproduction   und   n^)irbläfta.  Be- 
Itanjdth^ile  leiner,     der  Lucerne  ähnUchctn,    Jah- 
restriebe y  ,  die   in    feuchten  Sommern   eine .  dreir 
fache  Aerndte  guter;  grüneir:  Futtßrung  gewähren, 
fo  wie  4ur6h  feine  von  Bleuen  fo  g^m  lieittchten 
Biüten,     und  im  Alter  durch   ein  hartes,     b^fa- 
gelbes,    mit  fchwarzen:  Adep%  durchzogenes  Holz       ' 
etc.  empfiehlt,     nicht   häufiger   und    allgemeiner 
angepflanzt  werde.  —    Hierauf  beginnt  di^s.  Wesk 
felbft  mit  einem  Ueberblicke  der  Lage,  Oräneen, ' 
Gröfse,  Kreiseintheilung,    climatirche  Befchi^ffen- 
Jieit   der    weMicben  Provinzen    des   Offtr.    9t&ats,^ 
zwar -kurSs,' weil  hier  das  Statiftifche  n^i^^ht  Haupt» 
abficht  wftr,  aber,  fo.  weit  Rec.  bemerkt  ;und  ver- 
glichen hat,    nach  guten  Quellen  und   mit' ver- 
fchiedenenintereilantejn  Bemerkungen..    DasWich- 
tigfte  davon  ausgehoben  und   zur  bequemen  U©- 
berficht  in    eine  Tabelle  gebracht,    iß   vielleicht 
den  Lefern  keine   unwillkommene   Zugabe  diefer 
Anzeige.      Aus  dem  Ganzen  leuchtet  fo  viel  her- 
vor, dafs  der  Oeftreichifche  Staat,  den  di&  vielen 
Jahre  des  Kriegs    fo  fehr    a.4  Menfchen  erfchöpft      \ 
hatten,    durch   die    wenigen    Jahre    des.  Rried^ns      i 
fich  fchon  wieder  beträchtlich   erholt  hat,   ob   ex 
gleirch  zu  jener  Höhe  feines  Flo^rs,  wie  miter  7o- 
feph  IL  noch  nicht    wieder  gelangt  ift.       Auffal- 
lend, vyiewohl  nicht  unerklärbar  ift  es-,    dafs   die 
Zahl  der  Adelichen   und  Priefter  fich  faÄ  durch- 
gängig verminderte.    —      Die  übrigen  Abfchnitt«* 
befchäftigesi   fich  nun  mit  dem  Hauptzweck^ .  d^s 
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Büc-her  "  RecenfianeiC  jß^ 

Verf.,  der  ein  warmer  Freund  der  Natur,  befon- 
defs  der  Gebirgsnatur  ift;  fie  enthalten  nämlich 
Befchreibungen  der  Gebirge  in  den  weftl.  Provin- 
zep,  und  zwar  zuvörderft  einen  üeberblick  det 
Gebirgslauf es ,  Wenn  auch  nicht,  wie  der  Verf* 
fi^bft  fagt,  mit  Siihouettengenauigkeit,  doch  zu 
einer  richtigen  An-  und  üeberficht  hinreichend; 
fodann  Schilderungen  des  Hochgebirges,  der  ver^ 
fchiedenen  Gebirgserlcheinungen,  der  Alpen  u.T.  w. 
Wer  »diefe  Gebirge ,  es  fey  nun  in  natmhiftori- 
fcher  Hinficht,  oder  auch  blofs  als  Freund  ^o-* 
mantilch  fcfaöner  Näturlcenen,  befucht,  (welches 
fie  gewils  verdienen,  wie  auch  neuerlich  wieder 
Herr  von  Kotzebue  bezeugt  hat)  der  wird  in  die^ 
Ten  Abichnitten  manche  treffliche  Winfke  und  Be* 
Ishmagen  finden.  Rec.  durch  den  Zweck  und 
Raum  diefer  Zeitfchrift  befchränkt,  zeichnet  nur 
einiges  Weniges,  zur  phyf.  Geographie  gehöriger, 
aus.  Das  Gränitgebirge ,  welches  lieh  durch  die 
weÄl.  Provinzen  des  Oeftreich.  Staats  zieht ,  iß 
eine  Fortletzung  der  füdeuropäifchen  tjrranitkette, 
und  im  Süden  und  Norden  von  zwei  Kalkgebirgs* 
ketten  eingefafst,  wie  auch  Rammond  biei  deii 
Pyrenäen  bemerkt  hat.  Dafs  die  Kalkgebirge 
meift  höher  erfcheinen,  als  das  Urgeb.,  ift  blofse 
Täufchüng,    und  kommt  daher,    weil  jene 'keine 

fo  grofse  Grundflächen  haben,  daher  jäher  auf- 
zeigen, und  mitunter  fürchterlich  aufgethürmte, 
fchroffe  MafTen  bilden.  Eine  dergleichen  über* 
hängende  Felfenwand  ift  die,  welche  fich  unfern 
vom  Dorfe  Zi>rZ,  unmittelbar -in.  der  Strafse  ,  ttk 
welcher  auf.  der  andern  Seite  der  Inn  ftrömt^   er- 

hebt,    und  von  welcher   einß  KsLi£er  .Mnximäian^ 
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der  .lieh  bei  eiber  Gemfenfagd  dahin  yetfiiegen 
hatte,  duxch  einen  kundigen  und  muth vollen  Jä- 
ger (Allen  ein  Wunder,  und  der  kilhne  Reuer  ein. 
Engel  Gottes)  gerettet  wurde.  Die  merkwürdig-. 
Äen  Lager  diefes  ungeheuren  Kalkftözes  .ßnd  die 
mächtigen  Bänke  von  Stfiin/alz^  wohin  die  Salz- 
\verke  von  Hall  in  Tii-ol  (der  höch&e  Salzberg» 
5088  ^^^^  über  der  Meeresfläche),  von  Ifchl  und 
Hallftadt  über  der  Ens,  und  von  aufsen  in  Steier«» 
mark  gehören.  Verfchiedene  Kalkgebirge  find  mit 
einer  Ungeheuern  Menge  von  Verlteinerungen 
(den  Ueberieften  einer  ;lerftörten,  ehemals  orga- 
nifchen  Welt,  von  der  man  kaum  wagen  darf,  fie 
mit  unfrer  jetzigen  zu  vergleichen)  angefüllt,  wo* 
bei  in  Anfehung  ihrer  Lagen,  befonders  merk- 
würdig ift,  dals  von  der  Fläche  der  Thäler  bis 
auf  die  Hälfte  der  Höhe  hinauf  Taufende  von 
Ammoniten  (oft  von  i^  Schuh  im  Durchmeirer» 
und  in  fchön  geordneten  Schichten) ,  hierauf  im 
Gewimmel  nnzählicher  anderer  Gewalten,  Belem- 
niten,  Bucciniten,  Volutiten,  fogar  auch  einige 
Echinusarten ,  und  eine  unüberfehbare  Menge  un- 
b.eHimvbarer  Reite  in  wilder  Verwirrung  durch 
einander,  und  endlich  ganz  oben  ]ene  wunderbare 
Gerftenkornähnliche  Verfeinerung  liegt,  welche 
£0  dicht  an  einander  gedrängt  die  Schichten  er- 
füllt, dafs  kaum  noch  eine.  Spur  des  Kalkfteines, 
.  der  üe  bildet,  ^u  leben  ift.'  -*-  In  einer  Anmer- 
kung (pricht  der  Verf.  von  zwei  Kroatifchen  Dör- 
fern auf  der  FürftL  Lichtenßeinifchen  Herrfchäft 
'Feldsberg  in  Unteröftreich ,  deinen,  ohngea£htet 
Jie  Wien  fo  nahe  liegen,  noch  kein  Schrxftfteller 
gedacht  hat»  uttä  von  welehen  er  glaubt, .  dab  <dat 


9m  besrolineiide  'frieAloHe  und  flallsigd  Völkchen 
•ixi'Zireig  jener- K^ateii-^Colöiiie  ia. Mähren  ley«; 
dife  fiffh  uin  FrahUckid&pf  zeigte  8.11411.  f.  be^. 
melkt  der  Yerf.  gan«  richtig,  daft  der  Schweizer» 
Tiroler  und  Kärnther  dat  Gebirge  nur  fa  weit 
Alpe  nennt  9  aU :  das  Vieh  Weide  darauf  .findet^ 
und  wenn'  man  auch  hingehen  laflen  wolle ,  die 
ganze  lange  Ausdehnung  de«  Gqbirgs  Alpen  %vk 
nennen,  doch  die.  von  Vielen  betieb.te  Einthei« 
lung  in  Hoch*  »Mute!  <^  und  Vor  »Alpen,  [^  geo« 
gnöftifeher  und  oryctokgnoftifcher  HinUcht,  unp^I-« 
fend  fey«  Man  ziehe,  fährt  er  fort,  das  Wort 
Tauern  vor,  welches  jedoch  auch  in  verfchiede-^ 
nenr  Sinne  genommen  werde,  un4  h^ld  die  ganze 
uranfängtiche  hohe  Gebirgskette,  hftld  einen  über- 
Aeiglicheti  hohen  Berg,  über  welchen  noch  eine 
Fahrftrafse  oder  wenigftens  ein  Weg  für  Saum- 
roITe  geht,  bedeute.  -^  Die  Höhe  des.&ro/s«. 
glockners ^  diefes  ObelislqeA  der  Na.tur  ,  wie  ihn 
der  Verf.  nennt,  wird  noch  von  Hflhenwarth.^i^^ 
Schiegg  199^^»  80'  über  die  Me^resfläche  angegeii» 
ben;  demnach  wäre  er ,  höher ,- als  der  höchfte 
Gipfel  des  Pyrenäen,  der  Mont  Perdi^,  wclclier 
jgtur  «1763  Toifen  hoch  ii^.  Rec;  muTs  hier  erin<^ 
3M9rn,  defs.  die  Ortter^Spkze  doch,. nach  höher ^ 
alar. der  Grofs^lockner  i&,  darnach  ^en  neuefteUi 
Meffongen.  ihre  Höhe  14466  (na^h  Andern  I4200> 
Par.  Fufs  beträgt,  und  aUo  der  des  Mqntbjano 
nahe  Jcommt,  der  14532.  P.  F.  hoch  iß.  -—  Die 
meiften  JFerner  od^.  £i$be^ge  .find^  lieh  in  d«m 
JtochUegenden  Oe^zthale«  ,.iie  find  es  eigentlich,* 
welche  die  Thälei  v|nit  WAÜEervirerrorgen,  und  ihre 
«tttftdeibaxe  ^äilduag  |i«;Währt  maz^e  j;;chöj<e  Anr 
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ficht ;  oft  hfifigdu  fi«-  *  über  ^  Aie  *  Thllei .  Xwr^  '4i»t 
bilden  ord^htMche  Gewölbe;*  abier* vonahiiemrtvtre 
zen  auch  Öfters  ungeheure  MkiJUi  herab  ^  ^iiviiildA 
alles  mit  fich  fortreifs^ns  *and  «ganze  Thäfoi;  4ver- 
|chütten.  Sie'heifsenr  lliet  Lieknen  (idwrJj^'glnffiSL 
der  Scht^eu).  EigentlUih  giebt'et  7w;efieslm  L^Ik 
nen^  ütlmlich  ^^n^*\L.  mkd  Grund  •icedsT^B^r^ 
L.  Letztere  find  Abftärj:«  von 'Erde  undrStenisn; 
und  werden  an^ii  troickrfe  Murrm  genannt,. ^itnjgTtf 
Murren  hifit^^eA  Rnd,,  w^n^  die  6e#£IDer  «a- 
mittelbaür  S^hllun^  Steine  et<;,  von  den.6ebi]^gco| 
herabführen)' ;  -  örfteVe  aber  find  Abßüxise  vc« 
Schn«e,  länd  fie  werden- wiederum  einget heilt  ih 
IFmd-I/., •  wenn  eiwe  iti  der  Hö^e  athgi^lnfte 
Schne^rehollii  fith  immet  vergrdfsemd  hesah^oUt^ 
Schlag 'U.^  wim  gtmvt  übe^&irgefad«  tixsaikSmä 
oder  Rande  d^r  Sbbtieebähhö'  slmS  einmal  verhee* 
rend  herabftüt^eB;  Staub -h^^vrenn  de;r  herab* 
ßiirzende  Stihö^^  ßish  a^rf  dem  erften  Felfen,  wor* 
auf  er  fturzt^  bHeht,  und  fo,  gleichfam  in  ein« 
Staubwolke^erAiebt,  in  k^Leiüen-Theilcben  h^rab- 
rollt,  Dieerften  beiden  Arten  heifsen  gewöhn« 
lich^mfer''L. ;  die  letzte  aber  wird  eii^e  S&m" 
mer*t.f  genannt*  Man  legt  an  iBeforgnili  crre* 
genden  Stellen  gegen  diele  Verwüfter  öfters  Veae 
und  Schufzn^auern  oder  Steine  und  Erdwälle  aai, 
die  man  in  Tt'irol*  ÄfcÄn^^^^rcÄw  «^nennt.  Ueber^ 
haupt  aber  wendet  m^n  ftäts.  .gtof«e  Vorficbt 
an,  und  an  gefährlith<än'^tdUea|(ehi-'iiiait4n  d«c 
Bebutfamkeit  oft  to  ^eitr  ^dafs  man,  dm  ^moh 
nicht  den  kleinften  Anlafi'^^u^  einer  folohen  livi 
yine  ^u  geben,  nicht  eintnal  laut  ^^ü  rdfen^wagt^ 
und  die  Glocken  doi:  S^UHlioff^' veiflto^.     MBjß 


Bücher  -  .K^^0nßpn0nk  iä9 

fetid«  pflegen  auch  wo^l  IreirCo.leh^n».  ^eir  Fabr- 
&ira[sejifihe«  «liegenden  geföbtUohen  Orten  eine  Ei- 
nöle äb^ufeuero, 'Und  wenn  .durch  die  Erfchälte* 
rung  det^  la^ft  J^-eine  Sei^e^ng.  des  Schnee$  er- 
feigt,  earft  oktte^Befergmfs  ihren  Wes^  fortzuletzen. 
Eine  minilor  gefähtliehe  Artlfind  die  Flug^Lavi* 
neu  ^odihr  Schneeßürme^  wenn  heftige  Winde  den 
eiligen,  klaren  Schnee  in  Ungeheuern  Wolken 
auf  die  Thäler  herabführen.  —  Doch  hier  niufs 
Rec.  abbrechen,  und  fetzt  nur  noch  hinzu,  dafs 
man  auch  mit  der  Einkleidung  zufrieden  feyn 
kann,  indem  Tie  ^  fo  weüt  es  der  Gegenftand  er- 
laubte, lebhaft ,  gefühlvoll  und  unterhaltend  iit, 
ohne  jedoch  ins  Gezwungene  und  Hyperfentimen- 
tale  zu  fallen.  .  Nur  hie  und  da  ^ofst  man  auf 
Nachläfligkeiten  und  Unrichtigkeiten  der  Sprache, 
z.  B*,S.  ix.  deä*  Einl.  heifst  es:  Es  gräbt  JTich  eine 
g^wiffe  Stumpflpfigkeit  in  unfer  Herz  •*-  Äatt: 
Stumpfheit,  S.  XL.  mufs  es  wohl  für  Hinauf  glei- 
ten und  Herahfteigen^  umgekehrt:  Hinauf fteigen 
und  Herubgleiten  heifsen.  S.  Uli.  auf  die  Cul- 
tur  —  —  verlege  ß.  blofs  lege.  In  der  Anraerk. 
S..4*  Auskünfte  für  Auskunft.  S.  37.  hei  Haüfe 
Jft.  zu  H.  S.  119,  und  andere  mehr  Pflanzen  f. 
und  a.  Pfl.  mehr.  S.  140.  erkofen  ft.  erkiefet. 
S-  '55*  Ich  felbft  hin  über  diefe  Strafse  etc.  f. 
ich  bin -r-  gereifet.  Auch  fagt  der  Verf.  oft  die 
See,  wenn  von  Landfeen  die  tlede  iß,  in  welchem 
Sinne  döeh  bekanntlich«  das  Wort  im  männlichen 
Gttfchledit  gebtauoht  wird*  ««^  Doch  dies  Alles 
fijr.  nur  ein  Beweis,  dtfs  Rec.  die  Schrift  mit  Auf- 
mefkfamkeit  gelefen  hat,  und  dafs  ec  wünfcht, 
iüiet  Ve^xf,  möge   bei  der  Fortf^Uung  feines  nät2^ 
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liehet  Unternelimcns  IcüMtig -atich  fo  kleine  Flek-- 
ken  za  Vermeiden  fuclien.  Zum  SchluBi  noch  die 
Bemerkung,  dafs  auch  das  Aeufsere  der  Buclu 
gefällig  ift,  und  die  beiden  Kupfer  citoe  ländlich» 
Gruppe  aus  dem  füdweMichisii  .Tirol  und  eine 
romanfifcb  fchöne  Alpengegend  darftelleii. 

'    '  M.  E. 


Grundrifs    der    Staatskunde     des    Teut- 
Jchen  Reichs  in  ihrem  ganzen    Umfan" 

.  ge  mit  Inbegriff,  der  fämmtlichen 
Preujsijchen  und  Oeftreichifchen  Staa^ 
ten.  Zum  Gebrauch  der  obern  Klaffen  in  hö^ 
hern  Schulen  und  Gymnafien^  ausgearbeitet  voit 
Friedrich  Leo pold  Brunn,  P^of.  der  GeO" 
graphie  und  Statiftik  am,  König.  Joachimsthal- 
Gymnaßum  in  Berlin.  Mit  einer  vom  Herrn  ge- 
hcimen  Secretar  Sotzmann  neu  entworfenen 
Charte,  welche  das  Teutfche  Reich  nacK  feinen 
einzelnen  Staaten,  fo  wie  die  gefammten  Länder 
der  Preufsifchen  und  Oeßreichifchen  Monar^ 
chie  darftellt.  Berlin  bei  E,  Quien.  Zweite  Ab- 
theilung,  1804,  von  S.  383  —  7x5.  in  8- 

^  '  I 

'Diefes  Werk  hatte  ein  eigenes  Sohiokfal.  litt 
Jahre  1796  erfchien  die  erfte  Abtheilung;  und 
enthielt  das  Teutfche  Reich,  die  fämmtlichen 
Pr^tifsiTchen  und  Oeftreiehifchen ,  die  KurforMi« 
chen  und  AltfürAlichen  Staaten.      Der  Uebexxe% 


-  V 

^velphmr  dl«  NalTauifeben  Staaten  und  die  übTi|;«a 
Länder  iiach  den  Kreifen  in.rir.h  faXsia,  (diefe  voc 
u^s  liegende  zweite  Abtbetlung)  follte  indem 
Jahre  darauf,  erfebeineil^.  und  war  fchon  Y796  ab-» 
gedxucXt^  Die  Zeichnung  der  Charte,  die  dief^^m 
Werke  bciüegt,  und  die  der  Herr  geh.  Kriegsle» 
cretär  So^simann  verfertigt  hatte ,  virar  fchon  feit 
1794  angefangen,  und  der  Sdch  1797  £a&  vollen- 
det, fo  dafs  das  Ganze  in  di^fem  Jahre  herausge« 
^eben  werden  konnte.  Allein  die  Hoffnung  zu 
einem  allgemeinen  Frieden  veranlabte  den  Herrn 
Verfaffer ,  den  ganzen  Abdruck  fo  lange  zurück 
zu  halten,  bis  die  Veränderungen,  die  der  Friede 
herbei  führen  könnte,'  b.ekaäint  wären.  In  diefer 
fül$en  Erwartung  geiäufcht  mufste  er,  da  ein  Com-' 
pendium  der  Art  zum  .Gebrauth  feiner  Schule 
Noth  lihat,  die  wirkliche  Herausgabe  betreiben. 
Ehe  er  ab/sr  dic^fes  bewerkHelligen  konnte,  machte 
der  erfte  Vc;rleger  bänkrutt.  Die  Charte  blieb 
unvollendet  liegen,  und«:da8  Werk  war  felbß  bei 
einem  der  Gläubiger  verptandet,  fo  dafs  mehrere 
Jahre  hinter  einander  kein  E^^emplar  davon  zu 
haben,  war.  Diefe  ^ümüände  und  der  Verluft,  ^en 
der  VearfafTer  erlitt,  beftimmten  ihn,  feine  unvoU- 
ßändige  Arbeit  nach  völlig  beendigtem  Firiedens* 
und  Entfchädigungsgefchäfte  durch  ein  ganz  neues 
Lehrbuch  der  Geographie  .von  Teutfchland  zu  er? 
fetzen.  Der  jetzige  Verleger,  Herr  Quien^  hatte 
aber  aus.. dem  Conc^rCe  des  vdrig/en  .Veirlegeri 
auch  di^fe9  unvollendete  .Werk  an  fich, gekauft, 
nnd  da  der  Xäufer  dto  VerfaH'er  bat,  fleh  der 
▼öUigen  Beendigung^  deffelben  nicht  zu  entziehen, 
WBd  leinen  Scltaden  uichl  m  vet^xöiiexn^  fo  ent^ 
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fichlofr  eif  ficli  diazu,  di^  neui^rien  Verändertingexi, 
die  d6ir  a)lg«mein6  Friede  verutfacht  hatte,  in  ei- 
nenf^  Anh^hge  nächz-Oitrkgen ,  und  die  Ueberlicht 
durch  eine  vollitändi'ge  Inhalt«an zeige ,  worin  auf 
das  Alte  und  Neue  zurückgeWiefeu  würde,  zu  er- 
leichtern. Die  Charte,  deren  Stich  lehr  weit  ge* 
diehen  war,  mufste  hl^iben,  wie  de  waif*;  lohne 
dafs  von  *^  den  aftronomifchen  Beobachtua|peii  und 
der  tvigonometrifchen  -Verineirung  von  Alt«  und 
Neu*  Oftpreufsen  Gebrauch  gemacht  werde«  konn-^ 
te,  nach  welchen  diefe*  beiden  Provinzen  freilich 

mehr  oAwärts  gerückt  werden  müCten. 

••  •  .       •  .     .      • 

Alle  diefe  fo  äufserft  ungünftigen  Umfiahde 
entfchuldigen  den  Herrn  Verfailer ,  den  Zeichner 
der  Charte ,  den  KdpferJteeher  und  Verleger  hin- 
Unglicb,  das  Werk  in  keiner  änd'ern,  als  in  die* 
Ter  unvollkommenen  Form  mitgetheilt  zu  haben« 
Alle  haben  gethan,  was  fie  konnten,  um  der  Sa- 
ehe  ihren  möglicheil  Werth  zu  erhalten^  der  Ver- 
fafler  durch  die  Nachträge ,  *  der  Zeiöhüer  durch 
«ine  treue  den  Veränderungen  in  den  Entfchädi« 
gungsprovinzen  angemeffene  Illumination,  und 
der  Verleger  durch  feinen  nicht  erlogenen  Titel. 
Dem  VerfalTer  und  Kupferftecher  kömmt  noch 
das  zu  Gute,  dafs  die  neuen  VerhältnifTe  den 
Werth  der  Kenntnifs  von  dem  altem  Zuftande 
Teutfchlands  in  'feiner  Integrität  nicht  uninteref. 
Amt  utod  uberflüflig  machen,  und  dafs  der  Kupfer* 
ßecher  durch  die  Beibehaltung  der  Namen  der 
Länder,  die  zur  Entfchädigung  genommen  itur« 
den,  theils  in  fteter  Beziehung  auf  diefes  Werk 
bleibt  I  theils  aber  hiedurch   und  durch  die  lUu* 


miiijiti^il  010^' t}eb&rfic1i|p  4««  ▼^maUgen,  fonä  des 
)atz)jgeqyr ^ogTiipkir^h^ n. . Zuiiaisgäes   des: * Iktttf che a 
ReÄe]b^4;e^(ihct..>  XH^fe  treiDe  DarAellun^  des  gan<> 
m^mW^ßgfi^hxcks  y .  das r.  auf  diätes .  Wisrk  :£iidvi£B 
iiBttftv '  Mi^^ '  ^A:   3tufä)Uge& .  -Yortheiibn., ;.  -.  d&&^ . die 
jHUcUaeh«  H^^ltusg^l^' licgleiteaL^.npia^.iiiif^re  ^a 
Becenfion  für  den  Haupttheil  ,JOeyny,  .denvohs^hin 
über    die   Gränze    derfelben   liegt ;    in    Anfehung 
der  Nachträge   wünfchj^rii   w;iry   dafs    der  Verfailer 
den  Deputationsrecefs  von  Gafpari,    und  die  geo- 
graphiXch  -  Aatiftifche  Befchreibung   der  nach  dem 
Friedens  vertrage  zu  Lüflfeville   abgetretenen  Län- 
der (R^genshurfe^  igoä)^  befi[er  benutzi^ jun^^  fl^irsi- 
ger  xiaghge^ir^g^^JilLtte.  ,  ,4»cji  li^U^  4^it>y«rfaf- 
Itix  viß^ghp  ßifige .  g»i»flOTr.  .bitftipwwesai.  f oliw^  c  fo 
«.  &  Sir^i.,  ^ebt^  ei:  -di^  zu  ^Tan^  hfi/!rau6gegeb^ne 
i.itö¥»firz*ft%ng  äU-  ViM'  F6rt/eti:un^  d&r^:ällge' 
riteinen  i.Vteyähirzeiiuhg ,'  &\t  feit  iSÖ4\^25UL  HaZZd 
herauskommt',   an ,    da  die   allgemeine  Lit.  Z.  zu 
^ipn4  itm^  ^Qil,8^$i{fttz:  7i?}fii^(:&e^allgemeihd  Lit. 
Zb  twdn  <dQii;di '  dl«  Sesedchixiing:  der.  etfteBBß  Jobr^ 
#W>gftTt^i94X^b<|n:»hinltäKi9U^h^2eiglL^  idk£t.jfie  Aet- 
dactkiiii  .^arir!Qjqi4-riL49   ^€ikt  £iio  leino  uSörr/isritz^/^ 
j#;[^lesK.Je^eHrttn^ZeitßQhxdft /ausgab         •    . 

.  .Bei  Prfffuö^nTjbftt.jßrjii^Xjyiii»aJCtölt,^ldieMur4ih 
A\tf  iiie^9f^0ccupat>x>xi.vjderi{Iahdeinuitita«llliäer  iiin- 
2u  gekaianiieit  lünd, .  >««  «rof;luc  die:  ^iU;e»i»mj»  4er 
nützlichen  WiHenfchaften  zu  Erfurt,  die  es  doch 
nicht  vesdiente ,  überfdhim  txi  wetdiibi  nlöWt  ge- 
nannt. -BetXändetbeiteilddes  Prenf^iübh^n  Staate 
^;  560.  \h  inang«lhiifi  $  d4«  •  Angabe  ^  desV Flächen 
inhalts  &  561).   und  •dec'  BeT4»l&e#uüg    tmTichtig. 
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jSie  find/'  weim  RecenSent  ficli'  nicdit  irrtV  zwfts 
aas  dem* trefflichen  Abtilsi  der  P.M.  von  Krug 
enüefant />  allein  K.  iiatt^  ^ebenfalls  die  Htfuffftea^ 
Säten  nicht  vor  fich/iUebrigens  trauen'  wir  ^  dem 
Hrn.  BroL' Brunn  die  fie^iMrirUGhkeit  und  Umficht 
zUf  die  LückffiQvdie  dsejres' Werk  Mst^,  in  einem 
andern  za  exletzen. 
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Archivar' ßatißigues  de  la  France)  par  Ale^ 
bcähdft  DB>Jsiiit>ÄÄjsfi  Öhef  chi  bureau  de  fta* 
tüli^4^  ku^Mimafere  de  Tiht^tleur.  A  Pfu^reft^f  £di^ 
teUr,:  rue.Mkmtmartre/  N<^  S3  et.i93,/.^{^-«4  Vi«  1« 
nie  Siuji^o  Pierre^  Arv  XII. .  Totif ß  l.  ;^apk  ^«  Tf^i^A .  II« 
675  S.  in.  8*  1804.  (J«der  Band  y^XL  .3  jLi^feriui^ea  mit 
einem  Kegifter.) 


^1  ^  A   tt  i  • 


•    I    I   >   t 


Diefes  ^r4C^ifi  der  Franzoßrchen  ^tatiftik  ift 
nan>  an.  die  Stelle  der^  mit  ^Belfill  -afufgenbrnme«» 
nen  Annides  (Ste  Statifiique^  ^und-  Hierr  Alexändrm 
Def  erriete  ^lTl  die  Stelle  des 'Wirklich  för  die 
Wiflenichaft  zn  frühverftorbenen  JB^uij  Ballois^ 
des  Urhebers  der  Xtatiüifchen  Annalen  und  Stif- 
ters der  ftatifiifchen  Oelei^lfclli^t  zu  P^Hs  getre« 
ten.  i  .Die.  vorliega^didn  'ZMrei*  Bande  ^Werden  une 
zeigen,  icfo  diele.  Stelle  nuzi  ausgefüllt  l^y. 

Der.Hearilusgebeic  f>der  Tielmebr  Sammler  die« 
fe5  Archivs  (d,er.  Titßk  iör  paiSend)  lagt  ini  der  Vor- 
rede: „Erth^be  haupi^chlioh  auf.  zwei  Punct« 
^,B.ückficht  2ra  nehmen^  i^  auf  die  Neugierde  des 


,>Leöir],  welche  immer  etwa«  Neues  haben  nvol^ 
,$len,  und  2>  auf  die  Art,  die  Materialien  xa  ver- 
^yarbeiteny  aus  welcheif^  das  Werk  beftehen  XoU. 
>,t)er  Stoff  ift  f 0  interellant,  und  die  dem  jEIer«* 
»»ausgeber  zu  Gebote  ftehenden  Actenftncke  find 
^^fo  wichtig  und  fchätzbarv  dals  ihm  bei.  der  Bc- 
^ykannt mächung  derlelben  kein  An^ftand  ^  übrig 
9,%leibt,  als  die  Wahl  der  Art  ihrer  Herausgabe. 
)^r  hat  länge  darüber  nachgedacht  :(!1!),;  'und 
^y endlich  ron  der  Erfahrung  »(?)  geleitet'^  fich 
,,entfchloiren ,  monatliche  I^ieferungen  heraus  ku 
y^ebeui.  Wegen  des .  gewählten  Titels  glaubt  er 
,,fich  dusch  .  den  Brief  des  Minifteirs  Chapt^l  an 
,,die  Prafecten  vom  8*'  Pxairial  XII*  hinrieichend 
^^gerechtfertigt,  welchen  Brief  .  Herr  Deferriere 
,ff einem  Archiv  als  Einleitung  voranfohickt«  Da«* 
y^bei  erklärt  derfelbe,  (was  wahrlich  fehr  unnö- 
,,thig  i^!)  dafs  er  hier  keine  Generalftatiffik  votn 
,yFrankreich  geben,  fondern  blols  den  Liebhabern 
,ydie£ex.  fchönen  WüTenfchaft  die  reichhcdtigfien 
„und  .  authentifchften  .Acten&ücke  dasu  lieferii 
„wolle.** 

Dies  ift  dar  Inhalt  dter  Vorrede/  die  den  Her« 
ausgeber  und  das  Werk  hinlänglich  characterifirt« 

Das  vorangelchickle.  MiTiifterial  >  Circular -  enu 
hält  die  Verordnung  an  die  Prafecten ,  alljährtteb 
die  in  ihren  Departementen  vorgefallenen  llati^ 
ftilchen  Veränderungen  in  Supplementen  zu  ih- 
ren erftern  ftatütifchen  Generalberichten  (vom  J. 
9. )  an  das  Minißbrium  einzufenden.  Diefe  fup- 
plementariXchen  Berichte  'iMlen  lieh  über  folgen« 


l 


1^        ,       Sucher  ^A^jeenfrok^n^'ji 

de  finrfi'HauptgageiUtiUiiLe  ausbreUil9<:.  / 1)  TtipQ« 
grapkie^'.dO  Bevölkwiiii^>     3)   ZuAa^^sdrder ,Bär* 
ger ,    4)'  Alckerbau.  nnd.>  ^  Handel  .josid,  lodußrie. 
Als ^ Malter.  Tohlägt  decoMinifter^  deü  Bbii^lu  de$ 
Sräfescten  Dupin  über   dein  Zußatid  •  de»  Oepiurte-» 
ment»:.  der.  beiden  Shyrct  vor«.:  .üie|cn{  Beiißbt 
^«iint    nuh.  ixL  idei:i  exü^sük  Lieferiuig:  diefes -A^« 
chiiosdie  bKte.  Stelle ''eit&;<  üiid' handelt  .von  S.  151 
bis  98*   itt  39  Paragrkpii^n'*  von  deai  Witteatungs- 
suftand^v  -vön^d^n  iotixikhelten,  («in.  wahrlich  all- 
zu  wehiäuftiger  ParägrapfhV  dar  £c]ih^eb:iA  eia 
mediciiiirches  Wexk!  £ohixr^te)    voo^-^d^r  Bev^»}k£s-* 
ning^  wobei  eine  DiireiiSchnittitabelle.der'.'Gebix);- 
teiiy -TodiaifäHe  uiidiEhien;'' von   lO' Jahren-,    von, 
dem«  Unterhalte  und  ^dieni  Lebensmittjeln ,  -  von  der 
Brbdtaxe,'   dem   Arjbeitfelohnc,    den. JSt^ana  und 
übrigen  Abgaben,  der  Confcription ,    der  oJETentU-i 
eben  .Sicherheit,    den  geendigt en  Prozeffen  ,    dea 
Gefangenen  f   den   Ifblpitälern   und  Fixrdlingshäur 
lem^MVoh   dem    Gottesdienße,    dem«  öffi^ntlichea 
Unterrichte  und  den.£rziehungsan&alten ,  von  deu 
im  Laufe  des  XI.  Jahrs  in  dem  Departemente  ge-* 
druckten    Büchern  —    das    Verzeichnifs    ift    lehr 
ktti!z,  .denn  es  begreift -tblofs  das  ft;itifiilche  Jahr- 
buch ,vom   D..  Guillenteäuj    das  geogxaphifch  -  fta« 
tiftifche   Lexicon    des   Depts.    von   den  Präfecten. 
felhfty '^ine' Anweifüng  in  HetrefT  der  Viehfeuche 
voA  -dem  Vieharzt  Texier^  die  Trauerrede,  welcha 
der  General  Dufrejfa  den  tapfeirn  Söhnen  des  Oe« 
partements  gehalten  hat,    weiche  in  der  Verthei« 
digung  den: Vaterlands 'geßorben  find,  und  endlich 
das   Journal    des    Deux-^Skvres   voxt   Framz.  «Aftf- 
zure  -^  (fo  unfruciKtbär^ift  wohl  kein)»  Teutfche 

Pro- 


Büthet^  itecen/iontiu'  1^ 

Piwviiiat!)  Ferner  von  üem  Ackerbaa,  derMaul- 
efel-  und  Pferdezucht,  der  Baumzucht,  deli  Na- 
tionalforlten ,  der  Ausrottung  der  Wölfe  (man  hat 
deren  im  Laufe  des  XI.  Jahrs  128  getördtet),  rem 
den  Austrocknangen ,  von  der  Yiehfeüche ,  von 
d^r  Indultrie,  von  dem  Handel,  von  d^h;  Melfetk, 
Von  den  öffentlichen  Arbeiten,  von  öffentlichen 
Gebäuden  und  Verlchönerungen,  vom  Kriegsftanäe, 
^on  den  freiwilligen  fieifteuern  zu  dem  Krie^ 
gegen  England,  öffentlichen  Feüen  und  Ceremo- 
nien,  und  endlich  von  den  Nächgrabungen  und 
Entdeckungen  in  dem  Departement.  Das  Wich- 
iigfte  in  diefem  letzten  Artikel  betrifft  die  Nach« 
grabnng  unter  dem  alteu  Denkmale  Pierre  •Pkft 
in  der  Gemeinde  Limalonges.  ^— '  Manche  diefer 
Artikel  find  gar'  zu  kurz  abgefertigt. 

Wir  haben  uns  bei  diefem  Berichte ,  der  übri- 
gens* etwas  verwirrt  unter  einander  geworfen  ift, 
blofs  darum  in  ein  folches  Detail  eingelaffen, 
%veil  derfelbe,  wie'gefagt,  von  dem  Minifter  ali 
Mnfter  vorgelegt  ift^  auch  enthält  er  wirklich  fehi^ 
intereilante  Notizen  zur  Specialftatißik  des  ge^ 
nannten  Departements;  obgleich  manches  noch 
Nähere  über  verfchledene  Gegenftände  vermifst 
wird»  Aehnliche,  aber  meilien»  weit  kürzere  und 
unbefriedigendere  OfiGcialberichte  folgen  nun  übcff 
die  Departemente  der  Scheide^  der  Dyle^  der  Saar^ 
des  Tarny  des  Lot-  und  Oaronne^  des  Ain^  der 
Mayennef  (J.  X.)  der  Oß- Pyrenäen  ^  der  Ornty 
#eir  Lysy  iet  Eure  und  Loir^  der  Cortbze^  von 
JemappeSy  des  Jura^  des  Arrikgej  ^et  Hirault^ 
4er  Lozifef  des  Rheins  und  det  Mt/el^  der  ilfo^ 

A.  Q.  K  Xrn.  Bit.  9.  St.  Q 


fßlf^^et  Qber ^ Vi^iuie ^  def  Jybiv£<n,de3  G^rSi  d«^ 
jSambre.  und  Maas ,  der  Sarthe  «nd  der  Mayen- 
ne  (J.  JCl.}«  — r;  Viele  dieler  kurzgefalsteji  Benchlt 
KelchräzÜLeii  licli  beinahe  allein  auf  die  -^vokk^r 
^HPS  ^^  eiassel^n  Departemente.  Den  BeCcfaJiufy 
ißs.  Bandes  «lapheu  Bexne,r]&u^geii  über  dai  D^ 
jpartemeni  de^  Qber-AIpeiß,  yoii  einem  Hrn.  Ayr 
uttd .  eine  .liatiftif che  Ueberücht  der  Stadt  ^mm:* 
Pourfain  im   Dept*  des  Allier, 

f^,  Der  zweite  Band  enthält  mehr  Abweehslungi 
wir  fifidc^n  hiex  .Eichkoffs .,  dea.  A eitern,»  Abband» 
Ijung  übefr  die  p4>litil'che  Arithmetik  in*  Rux^kJBchl 
der  Bevölkerung.;  und  aafser  mehreren  kurzen  Be« 
richten,  welche  hauptlachlich  di«  Bevölkerung 
einzelner  Departemente  b^treifen, 'folgt  hier  eii^ 
lehr  ausführlicher  und  fchätzbarer  Bericht  über 
den  .Zuband  d^s  Departements  .  der  beiden  Stvrer 
im  Jahr  XII-  von  dermfeiben  Präfect  Dupih ;  /lann 
kürzere  ßa,tißifche  Nachrichten  von  den  Depar- 
tementen des.  jBi^r^  und  des  'Aveyron^  usLd  fppi 
einigen  einzelnen  Bezirken  und  Ortlchaften ;  eine 
archäologilche  Abhandlung  über  den  Mons  SeleyL* 
cus,  u.  f.  w.  'Den  Befcblufs  macht  der  Finanzbe- 
richt des  Minißerfl  des  öüentlichen  Schatzes  übet, 
die  Stäats^innahm«  und  Ausgabe  von  Frankreich 
im.  Jahr  XIL 

♦  ...  .      . 

Aut  dieXer  Anzeige  ergiebt  fich,  dafs  diefe* 
Werk  mit  Recht  den  Titel  j^ines  Archivs  führt  j^ 
denn  es  üt  wirklich  eine  Niederlage  fehr  fchäte* 
barer,  aber  ganz  roher,  unverarbeiteter  Hatültil'cheY 
▲c^nitjicke»  b«i  welchen  man  freilich  nur  «u  oft 


Butlier  *  Hecenfione%4  t^ 

Or<fnüi&g  und  GediltSngtheit  Termifst;  die  llbrigtftt 
nitht  mit  gl^icb^xh  Stäüipel  dht  Authietiticitfit  be« 
zeichaeten  Auffat^e  und  AöiträgeHdd  jedoch  gröfs« 
tentbiSiU '  von  nicht  2a  irerkennendeifi  Wtfrthi^, 
und  dftl  Ganze  ift  viriTklich  in  diejer  Hinßcht 
eine  treffliche  Matei'ialienTaninilcrfig  für  den  künl» 
tigen  Bieäfbeiter  der  General-  und  Speci&Iftätiftili 
irön\PVÄrtitnficft,*  ttbet  wehä  dem  Statiftiker^det 
nach  Vedauf  voii  ni^hteren  Jahren ;  wenn  diefe 
Sammluaag  zu  einer  grofsen  Reihe  Ton  Bändeii 
lUBgewachfen  ift^  genöthigt  wird,  au«  diefer  dann 
Ungeheuern  Vorrathsmaffef  von  'utiverarbeiteten 
Materialien,  di^  noch  überdies  lo  riete  heterogene 
Theile  enthalten ,  ^  feine  Data  zUfammenzukhiu« 
ben!  .Uebrlg^ns  ift  noch  zu  erinnern,  dafs  Aet 
Heraufgeber  zwar  nichts  davon  ^  aber  auch  rott 
dem  Se&oigen  nichtr  hinzu  gethan  hat.  -*^ 


W      I  I     ^  aWi 


Gdo^raphifch  -^  ftdtißijch  -  iopb gräphir' 
fthes  Lexikon  vom  Kur  -  Und  Oherrhei* 

'  tiifchen  Kreis,  oder  voltßändige  alphabeti* 
Jche  hefchreihung  [dller  noch  zum  Kur-  und 
Oberrheinijcben  Kreis  gehörenden  Städte,  Klö' 
fter.  Schlöffer,  Dorf  er  ^  Flecken,  Höfe,  Berge^ 
Thäler^  Flüffe,  Seen,  merkwürdiger  Gegenden^ 
u^ f.tv.  {von  M.  J4  K,  BundfchuTt)  gr.  8- 
Üln^,  1805.    S.  1008* 

*     WMn  dem  VetR^   wie  d^rfelbe  in  Att  Vo** 
Md#  Cagt^  b#i  reinem  topegraphifehettWädtterbtt« 

O  i 


2fip  Bücher  ^  Kepen/ipnfn. 

xti^  ?mn  frankea  dkv4ia|fu^fUc}|keit  zum  Vo^ 
yfmie  geanacht /wur^e ;  fo  I^qniitp  ihm  dagegen^  b^j^ 
ileixi  Kh^nifoben^die  allzu  gi^pUe  Kürze  yor^^wos* 
fen  werdq)!«    :  Von  defi    Ijereü^  gf  druck t^p^^  Qijtölr 
jil»a   h^t   d^r   Verf.    i^aiiche,    «;  B«  .die   Badifch« 
J^£alzg£affcbaft —  van  P.  Wundy  8*  Karl^^cuh  1804. 
ifüsßei^  Wegweifer  von  Frankfurt  am  Mftltt  iSofl^ 
JöocÄ*  Topographie  von  pi^erif^nbvupg* ,  %,  ,  fVankf» 
1788*   S^  nicht,  andere  z.  3**  dttn  Teutfchren  Zt|.* 
|cbau<r  (8*  0£fenbach  18102},  das  Winnkqippi'  un4 
ßöckfcbe    Magazin   für    die    geiftUche    Wahlftaa- 
aen  etc.  iiicht   genugfain  be^ütz^*       Miknpho   be- 
trächtliche Artikel  f^hleit    g^n'Ai    z«  B*    4i»9  >Aziit 
Bücherthals   im    IJanauifcheQ ,    von  ^elch^tti  >  it& 
Hochs  M&gA3cine  der  Staats wir^fchaft  und  Stät^Uk 
S.  I.  S.  49  f.  deitaiÜirte  Nachrichten  enthalten  final 
der  Fluls.  Kintzig^  welcher  im^ü):rtei|thui9^:rF|ild9 
entspringt ,  .  durch  das  ITenbuvgifche  und  Hanau!» 
fche  üiefst,    und  fich   bei  Hanau   mit  dem  Main 
vereinigt.       Bei    Herborn   ilt    der    beträchtlichen 
Strumpfm^nufacturen ,    bei   Idftein  der  anrehnli* 
chen  Weifsgärbereien  nicht  erwähnt.  .    Unter  den 
Glashütten  S.  997.  fehlt  die  erft  feit  einigen  Jah« 
ren  errichtete  «u   Gettenbach  ipi   Ifenburgifcheti,  * 
linter  den   Papiermühlen.  S.  loöl.    die   z^u    Offen» 
back  und  Hitzkirchen    im    Ifenburffifchen.       Bei 
.Hellen  und  der  Wetter'au   hätten  Müllers  LandV 
Charten  erwähnt,  und  bei  Fulda  die  neueren  Nach- 
richten  von    der   Volksmenge    und  /  Organifation, 
welche    im    Teutfchen    Zufcbauer    lind^    bei^utzt 
vv erden  f ollen.     Recenfent  will  jedoch  durch  die* 
fen  Tadel  Weder  den    Verdien^l^n  d^  nV^rfliirers 
inn.4it  Suiiilik,    nocb  dei;  ^mcbiwrl^^it  d^f § 


Wkri^'tnsBfeföndetÄ  zitt  nafhe  tretender  ßeTian'p'' 
tef '^iairi^hr ,  Mh  dutifi  letzteres  Äie  KWnTJtnirs 
einöi  -Üisher  noclT  Ziemlich  unbekailAteii'  Th^ih 
^cüi  l%atfchland  feHr  ^ge Wonnen  häüeV  V" 
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Lehrbuch  der  Statißik^     aüsgearheiin  von' 

Jo1}ahn   Georg'  Meusel.     Dritte^    gröfsf^n^. 
theils  umgearbeitete  vermehKte  und  mit  Literat 
.  tur  bereicherte   Ausgabe.^  l^ip^^igbei,  Kaspur^     , 
j^ripTcÄ/ 1804.  751  Seiten  gr.  g. 


'• » ' '.« 


"DÄi*  tfm    aie^iatiftil  und  ftatiftffclie  titi^ra-'' 
tur  fo  YiWfach  veraitfntö'Ht.  Vterf.  hat  ällett  Fretin:-* 
deri   deit  WifFenTchaft    mit    diefer   dritten;    nicht^ 
bl)ob  vetähdehen,    Wriderri  beinahe  gan^  timgear-' 
beiti'tieto '  if uflage   ^einet^   g^efaaltvollen    HehrHucfut* 
derStkttlßik  ein   feht  'angenehmes  'Gefc)ieni  ge- 
VkäAx.   '   Wenige  WttAe*  wei^den  vorhanden' ieyn,  * 
die"  ^üf  MWem  to  ei^g'en  Raiime   von  zWiei  Alpha-' 
hMUfti  M^dn  *o  grofyen  R^ichthuÄi  Voö  K^nntnif- 
fen  nt«^*  fÖhätzbWn   Aitig^dHen    ehthaltenj;     ¥*räci- '     '   , 
Bin  .ift  Mfet'  eih  Hää^t^tei^Ai^nft.    *^Der  HA^  Verf. ; 
hitt  hter  nicht  litir'tjfe'Stdtlltik  der  neueften  Zeit^ 
nädh  äil^'  ihren  Haüptmonfecnten  dargeÄellt/ron- 
defä  «üch'«betMl  rtit*  klugferSparfarakeit  die  dä- 
ztf'gelförfge    Literatur    jedem    Ahfchäitte '  einge- 
miftäf/ w'eüches  um  fö  mehc  den  Wfe'rth  dci  tVer^ 
ken  erhöllMv    da    diefe  Xiieratur   mft   kntifchet 


903  Htüchßr  •  Re^en/ionem 

Sorgfalt  au8ge>Yghlt  ift.  Schade  abar  wäre  ef, 
irenr^.  4i?r  grofse  Literator  dad-urch  abgehalte)^*wer«. 
den  loUte,^  feine  treßliche  Literatur  der  Statißik^ 
die  als  ein  beloudere«  VVe^rk  er{phieuea  ift,;  yifU 
|ey.  fortjBufet^en  1  •«-  ;  ♦ 

D^r  Hr.  Verf.  lagt  in   fexner  Vorrede  zu  die» 
tax  zieuen  Ayflage  Seite  IX  : 

,,Man  bat  in  der  neuern  Zeit  von  dem  Stati* 
ftUcßr  gefordert,  er  folle  b^i^der  Staatskap.de  ei« 
lies  jeden  Landes  aucb  di^  Befchaffeuheit  des 
darin  üblichen  Polizeiwefens  fchildern.  Ich  bia 
ßiber  noch  zur  Zeit  von  der  Rechtmäfsigkeit  die« 
1er  Forderung  nicht  überzeugt  worden*,  und  ich 
glaube  mich  deshalb  rechtfertigen  und  enifchuU 
digen  zu  können,  Rechtfertigen y  weil! alles,«; was 
vom  Jultizweffu  in  der  Statiiiik  gefagt  wird,  auch 
zugleich  von  allgemeinen  Poltzaigefotzpi^-  n|U[,gilty 
und  weil  .ai;s  der  Schilderung  des  ZuAfMxdes  Ae% 
J^andb^ues,  der  Gewei:be ,.  Manufacturen , ,  Eabri*> 
|cen  u.  f.  Vf.  ain  deutlichften  hervorgeht,  xwie';^licb 
die  Polizei  vorfprgend  in.  einem  Lai^^fv  erzeigt« 
Bntfchuldigen^  weil  in  einem  allgemeineA  "VtnAß- 
über  Statiftik  PQlizeibüre^u's^ .  die  yi  eina^^lnen 
JStädten  angelegt  find^  und ^h  mehr ^ mit  diF^Po« 
Jlzei  im  Kleii^eu,  nämlich  m^t  Sicherhf^^s<p>  und 
Reinlichkeitspolii^ei  befch^itigen,  nicht  angegebeii 
>vevden.  köitnen,  und  \xxfx  nicht  unzy^epkii^iiffpjig  zu 
arbeiten,  auch  nicht  augegeben  werdfr^:  dürfßOt 
Von  diefQu  würde  fich  ^uch  überhaupt^nichls  .in& 
Allgemeinen  haben  l^^e^  Jaüen,  eben  deswegen« 
weil.fie  das  detaiivoUfte:  D^eM  fel^blt  Jli9i4i''«    ; 


Bücher'-^  R'scerifi^n^n.  ^^ 

^  3idJ&t  Kenner  wird  4em  einfiülrrsvtolien  Hrn; 
V«rfa£fer  hierin  Recht'  ^eben ,  iti  A>  weit  voil 
2^r-  und  HandbUtchern  de»  St^i^ik  life  Redf 
ift^  4enB  nur  in  einem  ansfähyHchen  Svfiem% 
Aec  ftatißifchen/Willeiifchaften  odvr  in  SpecialftaM 
tütikenvmuTs  die  >PoUzei  eines  Staat^^«  ^^rcliaa'il 
l^nan  gefchiMert  werden-,  weil  fie  iürrdU»  Gana^ 

von  Jb  jtrofsem  Einfiuffe  ift« 

.      >   > » •  •  • » ♦ ,  •  -•  <■ 

Mac^  der  f ehr  gedrängten  und  re^cfahahigett 
EinUttnng  folgt .  <Ue  Abhandlung  der  Ststiftik  in 
lg  Hai^tüücken  y  in.  welchen  die  Staaten  nacU 
dem  VerhältnilTe  ihrer  Macht  und  ihrer  VerbiB<« 
düng  oder  ihres  BinfluHe»  auf  Teutfchland  zufam- 
»eni  geordnet  find. 

Sie  folgen  demnach  in  nachgehender  Reihe 
einander:  ' 


t)  'jB^roj9nilberlmu]^t.  «)  Da«  Teutfehe  Reich: 
3)  Oefireich.  4)  Preußen.  5)  Frankreich.  6)  Grofs'^ 
hrittannien  und  Irland.  7) -Das  RuJJifche  Reich. 
8)  Däkehiark.  9)  &hweden.  lö)  Batavifche  Äe- 
pubtik.  II)  Helvetifehe  Republik.  12)  Das  Os* 
mmi/ihe  Reich.  x^)  ganzen.  14)  Portugal, 
t^ymapel  vLniSicitiin.  i6)  Kirchenftaat.  17)  Ita* 
Keritjche  Republik^  und  18)  Noräamericani/ch^ 
RepuhUk.  '     , . 

■    .»  * 

Hierift  alfo  eine  gröftere  Zahl  roii  Buropäi*- 
fdtcn'  'i^taaten  ftatiftifch  fkizzirt ,  als  in  irgend  ei-r 
BiMi''iliaiih^n  Lehrbuche  der  EuropKifehen  Stati« 
Jük,  Welcher  Unftandf  dem  Werke  eihen  gror^en 
Vor^a|  giliht.    Zur.  VervoUMndigung  de«  Ganzen 


llblen  alf^  nnx  noch  die .  Stutiftiken  *des  Kfinig-« 
ireichs  Etrurier^  äex  k]einetenBepa.blilie&.imil:BiO» 
pttblikoJiJ9ii .  JU^arira  o4ar>^(äpn«Mi,  Lueeuf  Sa^ 
MuHm,^  Bdf^u/a^  und  der  Si^emn/eln-  &gißubWi^ 
fp  wie  des  Kenigreichi  S^rdinUih,  und  .  d£pr  ilnXel 
jtfa^a ,  .  w«lche  abet  der  Hx'.t  Verf.  einltnveileit 
wenif^eiiB , .  theils  wegea  des  fdkwmkeAcleji  .Zws^ 
Randes ,  theils  wegen  der  Unbedentenlieit  diefev 
Staaten  wegzulaHen  vollkommen  berechtigt  war« 
Itats  kleine/' ah  V'afallenland  von  Franks^ieK  nea 
entftandene  Für&enthu»»  MottMino  konnte  okne^ 
hin  hier  noch  kleinen  Raum  finden.  Yen«  dei 
Repttblik  Wallis  hätte  der  Hr.  Veri»  nach  unfeirfls 
nnmaafsgeblichen  Dafürhalten  doch  ein  Paiar^Zei« 
len  wenigftens  der  StatiHik  der  Helii^lifoheii  iRe^ 
publik,  beifügen  Tollen.  Eben  lo  verxnilTen  wir 
auch  ungern' eine  kuxze  Anzeige  ^ der  iren:  der 
Helvetifchen  Republik  abgeriHenen ,  imd  dae  aoC 
der  andern  Se^te  zu  derfelb/^  hido^Hgßkoqiq^nen 
]L.andf^iQhe.  .    .../.r^    - 

Beinahe?  jedes  Hai;ip.tß;üc(k^  vjrelcb^S'  di^  ^atij- 
(t|fcb^  Sku2e  eines  |^ande;s  .enth^äit,  iß;  \^  fol|;^];i4e 
Unterabfchnive  abge.^h0jUt ,.  ^arali^^i.: ,.  i\ßm£ß9^ 
Gränzen  und  Eintheilung,  \v09u  auich  di^^N^^n^r 
(ander  k,omx|^eu.  2)  B^wohi^er.  .  3)  tifaturproducte^ 
4)  Anlage  des  Landes  für  feine  Producte.  5)  Cj^ir 
tur  des  Bodens.  6).  Lebensarten  und  Gattungen 
der  Bevvobner  $  hiebei  9k^eh  -Manuf aoturan  .  und 
j^aadely  Religion  und.  Wilt(|nfc)iiafteiv, .  7)  Gsm|d* 
ge&tze  oder  Grundvarträg^y  ,  8)  Rjegißi^ii^gl^qtfinfr 
9)  Öberfte  Gewalt.,  lO)  ThffWfolg^*  ,  ll>ji>#J* 
id)  Familip  de»  Regenteja*  .,^13)  Ifohe  Reich^^iÜUPf 


n^u^^mt^  -'  JMfe#*ir/9*ii>#ll.  m§ 


den«     •-S4)  GKoffliesaiite;  4b%  r  Btai^shs.      i|)  r ,  iM»% 

fmr.    18):  Jb&tg$^e£en^  ^  HMfd'  19)  PoUürell«!:  Vm^ 
hjfclimifih  '»        '        •  ■*     -'  "'.      1-:     •  „  r  . ; '.  » v .  -.j  ♦,  .> 

S<r  bttlireh.  liier:  aU«i(;ai)*;^eiiii*xid«t-<^rfib«tr 

&ec  d0difr9äftc[hen«.<daf#  ßrtM^eJft  zn  tthA^üt  ü^ 
ake^  £i|i4heUitlig  dfrr  G^^nMitniB  der  SltflMlik  JM> 
diei  Ha«94t]u»iitt:.  l)  St0^9^biet  (idetr  Läild»iMaitb( 
feiner  Lege^'GröTse  Uftf^'fphylUlbhen  SefohaffisttH 
heh  bet^Qlitei,,.*2):i9^#4^f$drjr^  .eA^r-^JBültti^ohiietf* 
xiaGh  «Ueu'^ilirfitii'  EigcM^fih^lieni  und  VetbäHdSTetiyf 
3)  Staat$9^i!^iiffi$9f^  luid  T^HMsvtfnytätsm^ii  eiii^i 
nemnten«  iß^i  rf^ifrdaTii-^illldMn  Ztafemoleiix^ 
der  Gegenwände  der  Statiftik  in   diefem  liabsbu^r 
che  gan2  gefallen  könnte,    lo  fehr  ihm  auch  die 
Auseinanderfetzung   dog   Gangen   gefällt ,    nnd   fo 
gewi£s   er  auch  glaubt,    dafs   diefe  vielleicht  ihm 
nicht  gefällige  Anordnung  dem  Werke  felbft  wenig 
oder  gar  nicht  nachtheilig  f eyn  wird. 

TJebrig;!^  find  alle  Artikel  mit  mii^e^hiaftier 
Sorgfalt  aufgearbeitet;   nicht  nur  die  beßen,  fon- 
dem  auch' die '«(lerneueft^qi'  SeHviftem  tiiid'^'Nkch'* 
riditev .fivdr'^aiiei  benütsA^)  z.B.  bei J^rm^aZ'd^^ 
jteBkad  ^om^  Links  Reife »    bei   Frankin^teh  ^die^ 
Stati^ufUe-' von    Herbin   m  f .  W.  ix;f.  w.       Doch 
nwUTen  wix^' baidauern,  daftf  b«i  Frankteich*  äet  Hr. ' 
Verf.  von  einigen  parteiiJbben  Naohttchten  in  ver- 
fchiedenen '  Angaben  etwas   irre    geführt    worden 
ift»     'Diefe »und  andere  kleinen  Flecken,   welche 
eitt  &it|/U(€h9f  $chriftf|e}ler  uidmdglich  gattz  vet^. 


\ 


«0» 


J(  £«  fc^TK«  JbeSk  e  n/iv^t«««!^ 


fie  diefva  i9\l6in0r  Art  fo  -vöirlügUchfi'  Wc^rk'  ge«* 
ri^g  nieht  «ntftellen  Itöitnem  £«  MeibtMznm«« 
für  jetzt  das  befte  ftatüUfche  Lehrbuch,  dar  «iäen 
überreichen  Schatz  von  treiflichen  Nachrichten 
itnd-zuv^rläOSgen  Aifgab^ii  i^nthält/diä  näit  kriti* 
Sckn  oSorgfaU  gefjimanelt  worden  find^^  und  da- 
dtti»ch*  da»  ^ Werk  jedem  Statiftiker,  jed«in  Freunde 
ter  Stiiliaik,  nnd  Allen,  welchen  itatiftitche  Kennt- 
nifiPe  xidthig  find,  zu  einem  uneiitbehriicbett  Hand-« 
bttchi»*  maoht.  Wir  •  irüMchen  van^  Hetzen ,  dafa 
der  würdige  Ilr.  Vei^.»  der  in  feinem  Studium 
mit  Ehren  ergrauet«  Ift;  noek  mehrere  iVuflagea' 
diefer  (ohätzbaren  Eucks  erleben  möge !  Di« 
Wifflsttfchffft  wird  g^ib  anfehnlidk  dadutdi  ge- 
wian#ji,    . 


mm» 


Narrative  of  a  Voyage  to  BraJiL    By  Thomas 
^  jLiiroLkr.  8«     London  y  JohnJon.  1805. 


V-     '»         -i. 


Die  vorliegende  Reirebefchreibung  bedarf  nur 
einer  kurzen  Anzeige,  da  fie  zwar  .eme.  interef* 
fante  tJLieuture  anbieget  ^  aber  gar  nicht  viel  zur 
E^rweiterung  der  Länder-,  Völker-  und  Staate|&« 
künde  beiträgt.  Dies  beweiA  fchon  ^0  hißori* 
fcbe  Ueberfich^  diefer  Aeife. 


Der  Verf.   iß  ein  Seemann  ;     er    fegelte   €m 
SthifFspktson  mit  ein^r   Brigg  auf  Hand^ltfpecii» 


^r  g^tf^  Moffftung  rab>*Ba«h  Rw^JAfuifo.  Em 
UVin^offfiiptlii^e  ifaji.o^er:^  den  xiäehfteBi  Braß« 
liToheafHaveH  att{zurai:}|0n>/iind  er  lief  in  dei^ 
Mitte  d^>  Aprils  in  den  Ha<reli  von  Bähia  oder 
St.  S^lva4<xi^  ein*  .Von-  4a<  fchi£Fle  er  im  Mai 
pach  J^-74m^ir^  ali,.*nac!idem  er  wie  gewöhn- 
lich von  ^  ;4er  .  Portu^elßfchteti  Handelteif erf ucht 
genedtt  i:iqkIi  fohikaifirt^  worden  war.  Er  ward 
aber  wi«4er  gebdthiglk^:fin  ;4en  Haven  von  Ihrto 
Sßguro  ediizuiaufen ,  •  Wo  er  nach  feinem  eigenen 
GeftändniiTe  lieh  in  Conttebandhandel  einlafTen. 
wollte y  welcher  aber  nicht  zu  Stande  kam,  da 
nnfer  Seemann  erfuhr^,  wie  f^renge  die*Au€licht 
der  ZoUheamten  damb^r  war.  Er  ^at  alfoanf 
diefe  geföhsliche  Specnlation  Verzieht.  Inzwi*. 
fchen  haftte  er  feinem  Schiffe  die  nöthigen  Aus- 
heCTeriuigen  g^ben  lalfen ;  aber  gerade  als  er  mit 
denfelbcin»  beinahe  zd  Ende  war,  wurde  er  am 
2ten  Julius  auf  Befehl  der  Regierung  fammt  fei- 
ner Ma^fchaft  ^Is  des  Contrebandhandfls  fchul- 
dig  i^  Verlieft  gebracht.  Zu  Ende  Septembers 
wurde  er  nach  Bahia  ins  Gefängnifs  geführt,  wo 
es  ihm  gelang,  zu  entflielien,  und  am  aten  No- 
▼einher  1303  zu  Oporto  in  Portugal  anzulangen» 
von  wo'er'Üch'nach  Liffabori  begab,  und  feinen. 
Fall  dem  Brittifchen  Gefandten  vortrug.  ^  Derfelbe 
bemuhte  üch  auch  für  ihn  bei  der  Portugiefifchen  > 
Regierung ,  aber  vergebens ;  dei^n  nach  Verlauf 
einer  geraumen. Zeit  erfolgte  die  Erklärung,  daft 
man  ihm  weder  Erfat? ,  noch  Schadloshaltung  ge* 
ben  könne, 


•08  "Baehe9''^^Mifcenßi^ii0n: 

«II  %is  »1  Sexner  Flu^ht-i^in^  aüsfühtHcitei*  titid  titit 
•nsirw«itrchweifige8  Tag^btfch  übei'  Allet,  ^as  er 
fili  und  härte,  und  berotiderv  über  Aen  Oang  fei« 
ner  Gefchl(fte  und'  V4rhaiidlaiigeii  gefufal^.  Ah* 
ftnglicb  virttrde  er^  ^  feine -Frau  und  feine'  Mann«» 
Irhaft  mit  unnöthi^er  Httvte  l^eliAndelt^  gerade  alt 
eb  He  fchQzrah  fchuidig  überwiefen  wftreni  End-^ 
Beb  abei^  ward  ihm  doch  die  Freibeit,  m  der 
Stadt  herum  zu  geben  ^  :  und  auch .  in  derfelben 
fich  eine  Wohnung  zu  erwählen,  verftattet.  Diefe 
Zeit  benutzt^  er,  um  Benrei^kungeh  über 'dus  Lanl^ 
und  feine  Bewohner  «inzufammeln;  'die  er  auf-' 
ze^chne'^e,  und  die*  im  Ganzen  genommeii  afwar 
we^ig  Neru^  einhalten,  dennoch  aber  ab  Züge 
zu  einem  an' Ort  uhdr  ^Stelle  entworfenen  Gemälde 
immen  eidigen  Werth  haben ,  und  hefoHders  den* 
fremden  Schiffen,  welche  die' BrafiUrcben' Küften* 
befucben,  ron  wirklichem  Nutzen  feyn  könÜeii*   ^ 


Als  Hauptzüge  iin  Charakter  der  Sraßlier. 
werden  Trägheit,  Ühreinlichkeit  und  Aberglaube 
angegebeo,  womit  auch  die  älteren  SchriFtfteller 
übereinßimmen.  Es  fcheint  jedoch ,  dafs  unfer 
Verf.   keinen  Umgi^ng   mit  den   höheren   Ständen 

gehabt  habe. 

«.     .  "       ■  •         ' 

Daf  Intereilanteße  des  ganzen  Buchs  läfst 
fich  auf  wenige  Blätter  zuDammendrängen ,  wenn 
alle  Weitlchvveifigkeiten  weggefchnitten  würden, 
und  fein  gröfiter  Nutzen  wird  feyn,  dafs  tt  frem- 


\ 


de  Kauffahrer  von^  dem  fo  giefähtlicliell  iContre« 
bfindhandi^  mit  Bralilieni  abfchr<ic]^t.  Dies  ift  daa 
VrtheU  Birittircb^x  Kunftrkhter.     (C^.  ^|    * 


•   •  ■  » 


•  * 

Jn  Account  lof  a  Voyage  to  eßablish  a  eolqny  ag 

Port -Philip,  in  Maß's  Strait^  on  the  South* 
Coaft  of  New- South rJVal^s,  in  his  Majt^tj^*^ 
Ship  Calcuttß^  in  the  xfars  iSo^  —  1  ^^  4*  ^X 
J.  H.  TucxKTy  ESq,  Firft  tiiwtenant  of  the  Galcutta. 
,.  3*  I-jn^oj},  Longmaa,  1305.  aßo  Seiten  in  8., 

Eine  wahrliaft  feltene  Erfcheinung  nach  dem 
eigenen  Geftändniffe  Englifcher  Kenner  i  •  Eine 
Reife  nach  Südindien  und  wieder  zurück,  auf  ei- 
Qen  fo  togeln  Raum  a^pfammengeprefst,  un4  i^^n^ 
ifl  einem  fo  blühenden^  blumenreictien,  f9hp^lck•^ 
vollen  Style»  und  mit  mancherlei  angenfhment 
Bemerkungen  und  Schilderungen  vorgetra^^i;!^  fo 
dafs  man  Anfangs  glaubt ,  einen  wohlgefchriebe- 
jien  Roman,  das  Product  eines,  nach  Gladi  ha* 
/Gehenden  Schöngeiftes ,  und  nicht  das  Tagebuehl 
eine*  um  die  Welt  fegelnden  SeeofficäeTs  ,  2BL  Je% 
fen!  —  Alles  ift  hübfch  ausgefchmückt ;  die 
Profe  ift  mitpoelie  verbrämt,  und  die  Bemerkun- 
gen mit  allerlei  Cijtatea  4us  ilten  ^€J|?k^ift^U<Br^ 
durehfpickt!  ^-^ 


aio  Biücher^»^  Al^cenfiontn. 

Eih  Pröbchen  für  alUt  ^  ^     r! 

J5«^  uHtergehende  Söhne:  „Die  Himmel'  er- 
fcheineii  i;lüJiernd  von  Gold  und  Purpur,  in  einer 
grofsen  Zahl  von  verlchiedenen  Schattirungen  ge« 
mitcht,  und  unmerklich  in  den  reinen  hell  azur- 
blauen Aether  verfclimolzen ,  in  ivelchem  die  er- 
*  ften  Sterne  des  Abends  mit  dem  glänzendilen  Sil^ 

'   berlichte  erfchienen.** 

^« 

^,Aber  wer  kann  mahlen 
'  ^»Gleich  der  Natur  ?     Kann    die    Fäifttafie    fidh. 

rühmen 
yyihrer  Schöpfung  Parbenfpiels ,  wie  fie?' 
y,Oder  kann  iie  mit  eben  io  unvergleichlicher 

Gefchicklichkeit    ' 
,  ^yDie  Farben  milchen,    und  eine  in  die  andere 

,  vetrflieftenPV  ♦)  , 

So  geht  es  durch  das  ganze  Werkchen  durch, 
und  der  Verf.  zeigt  lieh  auch  dabei  als  ein  fehr 
empfindramer  Mann,  der  bei  jeder  Gelegenheit 
feine  feinen 'Gefühle  ausdrückt.  Maü  fehe  z.  B« 
S.  71.  die  Schilderung  der  Verliebtheit  des  Frauen- 
zimmers zu  Rio  ^  Janeiro. 

Dies  Alle#  veranlafste  den  Recenfenten  nn* 
fers  Verf.  9  in  dem  Critical  Review  (Februar  I805. 
8*  168.)'^^  diefer  ReiTebefchreibung  zu  lagen: 


*)»>""    "^    "^    Who  can  paint 
like  Nature?    Can  Imagination  boaft, 
Auidß  its  gay  creation  kues  like  her«? 
Or  can  it  mix  tliem  with  that  matchlefs  Ikill» 
AnA  lolttbeia  in  each  otJier?<< 


?> 


,,Diefe»  Werk  kann  nicht -«mfcliicklick  mit 
einer  Scktiffskajüte  vei^Uchen  werden,  welch«! 
y,gleich  <^em  Boudoir  einet  l'lirirfer  Modedame 
y,aufgepatzt  ift.  Bei  dem  Eintritte  viH4kn  -wit 
.yvon  dem.  Eirft^unen  üherrafcht;  aher^ntteh  we- 
„nig  Äugenhlicken  werden  wir  gern  diefen  FiiN 
;,terputz  mit  der  ungefchmückten  Stärke  und 
yyDauer  Tertattfchen ,    weicht  ixtk  Stande  i&V    ^^^ 

^,Wut  der  Stürme  zu  ttotzen."  -i— 

i  .   . . 

Trotz  diefer  wirklich  bis  iiis  Lächerliche  ge- 
hendeu  Auslchmückung  des  Tagebuchs  eines  See^ 
fahrers  enthält  dafTelbe  doch,  nach  dem^  eigenen 
Geftändn-ide  der  Brittildien  Ktmftvichter,  lehrvi^eW 
fchätzbare  Bemerkungen,  und  manche  fowohl  dem 
Seefahrer  als  Geographen  gewiXs  willkommene 
Notizen ;  denn  to  unterhalt:6nd  das  Werk  auch 
gelchrieheji  ift,  fo  dafs  Unterhaltung  der  erß« 
Zweck  des  VjBrf.  ^e^yefen  -zh-  Teyn  JdbeVnt^  f o  i# 
ms  doch  im  Ganzen  nicht  ohne  foliden  Werth. 

Der  Hauptzweck  ^er  Reife  war  die  Ueber- 
bringung  mehrerer  zur  Deportation  verurtheilten 
Verbrecher  nach  der  Bajps -Stra/se,  wo. eine  neue 
Colonie  angelegt  werden  foUte.  Das  Schiff  un- 
fers  Verf.  legte  in  Braülien  an,  und  er  theilt 
«ins  die  Bemerkungen  mit,  die  er  während  feines 
dortigen  Aufenthalts  gemacht  hat.  -<- 

Die  Stelle,    welche    zu  der  neuen  Niederlaf- 

fung  beftimmt  war,    wurde   nach   genauer  ünter- 

fuchung    zu  einem  folcfaen  Zwecke    ganz  untaug- 

^lioh    befunden,,  und   daher  wurden    nach   einem 


%  ' 


^ 


9ft 


B,iipher%^AsXenfi0nen. 


^vfen^Mtt  ifon  swel  Monaten  die  Verbrecher  wie- 
4ftr  ^g^lphifft».  und. die  Schiffe  kehrten  über 
mp  r.Jf^ß^r^  Hßid^  Europa  zurück.  .Die  ganze 
Ulli-.  jia4  Hexreile  TQn/und  nsLch  Ria- Janeiro 
MT^rd  in  der  kuraite  2^it  ^on  eilf  Monaten  voll* 

Pft.d^r  Verf...fich  in  diefem  Werke > als  einen 
kenntnif8reichen.SeeinAnn  und  einfichtsvollen  Be-» 
obachter  exwiefen  hat,  £o  ih  es  wirklich  Schade, 
d#£s  ßf-  4^J^^h,  io  vielen  PUtterkram  fein  fchäfzba-, 
x^s  Xagal?uch  aufzuputzen  gefuoht  hat;  in  der 
4arliea  Schifferfpracjie..  würde  er  beiTer  ^  gefallen 
bähen»  Nichts  dafto  weniger  ift  das  Werk  von , 
^ver)iennbarem  Werthe,  und  der  Verf.  verdient 
pauk.  isiiäXf  daf9  ^  daHelbe  nicht  nach  heutiger 
jtfodje  ,w  einem  koftfpieligen  JBildexbuche  ge- 
flacht, Sondern  lieber  ein  minder  theuxet  Unter» 
iM^tiingsbucii  geliefen  hat.    (Gr.  A.) 
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CHARTEN  -  RECENiSIONEN. 


I. 


Ücber- die  neue  hi^9^  beigefügte  Sp e ci ä  tc hantg 
vom  Fürftenthum  Hildesheim. 

M^ir  haben  unfern  Xefera  in  der  Recelificui  >da(r  Wll- 
kenfchen  Charte  von  gedachtem  Fürftenthum  (fiehe  All^» 

.<#eofr./J&^heme^idfm  Apr.  Uio§  S,  437)  rerrproche'n,  ei* 
tktn  neuen  Entwurf  dieler  Provins  zu  liefern,  weichet 
Cch   nicht   allein,  auf  ein  richtiget  Netz   gründen.,    Ion* 

-d«m  auch  alles,  dasjeniger^i  was  ki  «"orgedachter  Wilken- 
ichfittt  Charte   fehlt,    und   dajelhft. gerügt  worden'^    entt 

Jialtea  lolL'  '       • 

Diefes  Verfprechet^  erfüllen  wir  nun  hiermit*,  ^urck 
gegenwärtig«  Charte ,  worauf  die  Meridiane  und  Paral* 
lelkreife  von  iq  zu  10  Minuten  bereiShuet  ,toid  ati*ge&o^ 
gen  worden  lind,  ,untet  dem^ Titel:       ** 

Spgcialcharte  vom.  Fürftenthum  HitJUsJieim  nach  i^n 
ntuefttn  aftrcnomifchtn  Ortsheftimmungen  entwor/gn,  idoS* 

Die  hierbei  tu'  Grunde  gelegt^i^  aftronomiXch  kt* 
ßimmtcn  Puncto  find' folgende : 

A.  Q.  M.  XVtL  Bdt.  •;  ^,    '  P  - 


t  < 


I 

314  Chmr$e  n -^  Aecen/ionen^ 

Brakn/chweig  Lliijje  aff^^f*  go*»  BWite  58*  15'  53'' 

'         Brockenhäus            -       2S     17  I  *  5I     48     tUS 

Clausthal        -        *      S8    . 0  17  -  5z    48    30 

Goslar            -        •      2?   ,59  6  •  61    54    38 

Hannover        •         •       27     22  4I .  •  52    22     22,5 

Hildesheim      •         •       27     36  26  /  -        62      9    26 

Osterode         -        -    .  27    56  39  *  5^    44    '5 

Peine               -        -      27    51  36  -,  5^    19    34 

Salzgitter        -^-27    55  67  *        ä2JJa2 

•           See/en              ^        -      -,    ^  —  .  '51     53      4 

JVernigerode  -      28    27    13        -        51    SO    34 

Wolfenbüttel  «^    28    II    52        •        52      9    29 

Ipemer  find  noch  folgende ,   zwar  nicht  auf  der  Charte  **"•' 
befindliche  f   aber  c(och  zum  Interpoliren  nothwendig  ge* 
wefene  Puncte  geraucht  worden,  als: 
Jfa/i^erJhM^t Jrtte^rSP  43'  18" 

*        .  Breite  51O  53'  55"  n.  d/IConnai^itce  4cx  Ten^ 

Helmfiedt      Länge  28*^  41*  o">45 

Breite  52^  13'  45'^  n.  v.  Endt  u.  Doct.  Gaiifs* 
'  A»icii>a2ndiiti«ängB27     5«     t« 

/>  Breite  51  50.     6^   ein   le  Coq/cher   Dreieckii» 

-  ^  .    Ponct'aus  dem  trigonometrifchen  Netze  lein«»   ' 

Weftphälifohen  Charte. 

•  *  ^ 

.  Vermittelft  dieler  Puncte  haben  wir  16  Triangel,  er- 
-li^lten  y  worin  das  Sftuatiüns  -  Detail  nach  denen  in  oh» 
gedachter  Recenfion  angezeigten  Materialien,  mit  aller 
juur  möglichen  Genauigkeit  eingetragen  worden  iit.  y\fir 
glauben  daher  behaupten  tix  können,  d^a  diefe  Charte 
iUe  ihre  Vorgänger  fowohl  in  Aiifehung  der  A.ichtigke;it, 
-«la  der  Gränzanidehnuhg  weit  hinter  fich  läXat,  und  dala 
ihr'  Flächeninhalt  unftrei^ig  der  Wahrheit  fo  lange  agi 
iiiächften  kömmt»  bis  eine  wirkliche  trigonometrifche 
'ViBrmelfung  de«  Landen  erfolgt  ift,'  und  fich  daraus  das 
endliche  Kefultat  ergiebt. 

*^'  Die  Abweichungen  welche  fich  nach  unferer  neuen 
Charte  gegen  die  Wilkenfche  ergeben,  hier  alle  an- 
zuführen,   erUubt  der  Atum  unfers  Journals  nicht;    ein 
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led^  kann  fick  b«i  ZiiTaitim^Yilialtung  beider »  fel|)ft 
lehr  leicht' davoga  übevieug^n.  Wir  begnügen  ^nt  daher 
unfern  2>rern  den  yerrprocbenen  FlächeninbaU^  diel«r 
Prorin« ,  fo  wie  er.  ßeb  nach  die£er  Charte  '^  lowohl  im' . 
Ganzen,  als  Aemterweife ,* in  ^e^grafhiXcHen  Quadrate 
meilen  ausgerechnet ,  ergeben  hat ,  mitsutheilen.  Da 
Xowohl  die  Generallumme  niit  den  einzelnen  zuTammea* 
genommen  genau  ühereintrifft,  .to  bürgt  uns  das  für 
die^KichtigkeU  unlerer  Berechnung. 


I) 

Das  Amt  Peine           enthält      4^  geogr.  O  Meilea^ 

,2) 

- 

-     Ruthe              -  •            i^ 

«•        « 

/ 

'       "'S) 

- 

-     Steuer  walä        -             3Jf 

«                  w 

• 

*»4> 

Die 

Dompföbilei            '•         '    41 

- 

•  ' 

.  6)  »"»  Anit  S*rint>rüA        -           1^ 

*                   •• 

6) 

•- 

-     Pftpenhurg        -              {( 

«k                   » 

'^   ♦ 

7) 

- 

-     Grona                  ^             l^ 

•                   * 

- 

"  «) 

- 

-     Marienhurg        •               -fj 

- 

« 

9) 

- 

-     Woldenburg      •             3^^^ 

*                        ■m 

10) 

- 

-     ffinzenburg    '-            4^^ 

*      .                 * 

- 

11) 

•• 

-    BUderlah           -            ,  ^ 

-           /            • 

-*- , 

18) 

- 

T     Liebenberg        -            5^^ 

»                   «k 

13) 

- 

-     Schiaden             •           ,  i^ 

•                   • 

- 

If) 

- 

'  .     Wiedelah            -             iX| 

• 

^ 

15) 

-     Vienenbürg       -               |{ 

- 

* 

a6) 

- 

••     HunncrrücXp       •        ^  l^ 

-           .- 

- 

j 

Sun^ma    ^äf  O 

Meilen. 

t 

Die  Wilkenfche  Charte'  giebt  32I9  alfo  im  Ganzea 
|;enomraem  nur  f.  D  Meilen  mehr  als  dief  unfrige.  Diefe 
geringe  Differenz  rührt  au8^  denen  iii  der  Recenfion  be* , 
rcits  angegebenen  Urlachen  ber^  *)'  die  wir  zur  Beftäti* 
^ung  unfers  Urtheilt  zu  lefen  bitten,  und  diie  dartbun 
werden,  dafs,  wenn  gleich  in'  Anfehung  des  Flächen- 
inhalts das  Ganze  der  Wilkenfchen  Charte,  mit  der 
unlrigen  bis  auf  obige  Kleinigkeit  zutrifft ,  die  einzelnen 
Aemter  doch  lehr  von  einander  abweichen.      Am  aufl^aU 

I 

\  - 

*)  Siehe  Apr.  Stttc^  18P5*    $.  ^i-  1 
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lendft^tk  2ftigt  fiLcb  diet  bei    dem  ifolirt  liegenden  Amt* 
!^unnesrüeky     weichet    auf    der*  ttttfrigen    dnrch    den    Ze 
Coqfchen  D^eieckfipunct  Holzmünden  riel  Ijreiter  und  ^  ir- 
«er,   auch   nm  ^  D  Meilen. gröl*«?,,   alt   auf  der  Wil» - 
kanCcheii  Oliarte  geworden  ift.         .  x 


^M*> 


^^j|0t  de  l'empire  frmnfais  pour  feTvtr 
ä  Vinteliigenee  de  la  St.atiflique  de  Im 
Frunceydivifie  en  109  dipartemenM ^  2Y  di'- 
vi/iönt  mititaires  ^  6  ärrondijfemens  maritimesp 
II   ärchevSchdSf    et  57  evichis  ^    31  arrondijfc" 

'  mens  de  Cours  d^appel ,  et  Sinatoreries ,  et  29 
ärrondijfemens  forefiiers.  Indiquant  leurs  chef- 
lieuxy  et  ceux  des  (Jours  de  jußice  criminelle^ 
des  tribunaux  de  ptemikre  inßance  et  de  com^ 
merce^  ainfi  que  les  principales  rivikres^  les  Ca* 
naux  navigables  et  les  routes  des  poftes  avdc  les 
puys  ^et  les  Jtats  iimitrophesy  Prifenti  4  /<>^ 
Exccllejnce  Ic  vi^e «> amiral  Decris^  miniftre 
d^  la  marine  et,  des  colonies.     Par   Croijty^ 

^  Ingenieur-hydrographe  de  la  marine,  (In  gewöhn- 
lichem Lajidcharten  •  Format  ^     okn»  Jahrtzahl^ 

.    wahrfcheialich  aber  '1804.) 

Frankreich  erfcheint  a|if  dicfe&  Charwn  unter  fünf 
verschiedenen  Gefichttpnncien ;  ,    » 

l)  Alt'beltehead  aut  T09  Ddpürtemsns,    worein  et  ab* 
gethcilt  ift.  "      ^ 

^  Alt  Enthaltend  27  Militäreintheilungtn  (4iv\Jionf  mi- 
lituirti)  mit  den  Namtn  dar  O^partemttnt ,    waleha 


*      ' 
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*tf 


.  *^  3e  «tttmacKen  j  tutd.  6  Se^^'etirktn  ( arrvnÜJftmmu 
maritimes)  mit  den  ttäv^  und  Küßstip  die  flasn  ge« 
hören* 

4 

.    3)  Als  in  fich  begreifend  XX  Erzbitthümerf  und  Qf  Bis* 
tkiimtr,  {Suffraganate), 

4)  In  Besiehnng  auf  31  Besirjis  der  dfpellaticns^  Tri» 
InfnaU  und  Senatoren en  (arrondijfemetis   des  tribu^- 
.  haux'  d*appel  et  Sinittörerits)^ 

§)  In  Bexiehuug  auf  29  Forfihezirke^  o^ev^der  Bezirke 
und  Reßdenzen  der  Halz-  y^nd  Forfienerhah^r  (ar^^ 
rondijfemens  et  rijidences  des  Conferimteurs  des  bgis 
etforits).  .     _! 

I 

Im  Urengen  Sinne  iß  diefer  Attas  kein  Atlas ,  fondern 
#tne  Charte^  und  %wßx  eine  fünfmal  abgedruckte  Charte, 
ohne  innere  Veränderung,  die  £ich  auf  Projection»  Lage, 
Richtung,  Details. ^«ieht;  Daher  Endet  man  auf  jeder 
Cliarte  die  nämlich^  BcgrSninng,    die  nämlichen  Orte^ 

'  die  nlUnlicbe  Ghinraeterülik  derfelben.,  ja  fogar  ift  die 
iBämliche  Note  ^am  füdlichen  ^ande  Hehen  geblieben: 
Nota:  eette  Carte  €ß  la  reducticn  d^une  en  ^  feuilles^ 
fvc  Pauteür/e  prppofe  de  publier^  Der  Uuterfchied  zvrU. 
lohen' den  einzelne n,  beftebt  darin:  .  di»r^  am  rechten 
Rande,  der  ungefäbr  (  Raum  der  Charte  einnimmt,  je-^ 
desmal.  ein  neues  Kupferblatt  aufgelegt  ift,  worauf  die 
fünffachen  Beziehungen  benierkt  werden ,    die  wir,  ange*  . 

.  geben  haben,  und  dafs  ixxi  Schilde  derfelben  auf  einei% 
i^ii^elegten  kleinen  Queer blättchen  nach  den  Worten; 
Carte  de  la  Frfince  divif4e  en  109  Dipartemeas  avec  les. 
€hefs*lieux  des  Prefectur-es ^  Sous-pr^feHures^  die  Qaupt-; 
YUbrik  z«  B.  finatoreries  et  tribunaux  d'appel  beftimm^f 
und  dann\ftuf  allen  mit^den  Worten;    ,indiquant  les  chefs 

'  lieux  des  tribunaux  eriminels  ^  de  premier^  Jnftunce  et  de 
commerce  et  les  prdfectures  maritimes  r*c, ,  welche  oft 
gar  nicht  auf  den  Gegenwand  palTen »  z.  B.J&ribisthÄmer, 
und  dadurch  d^s  Speoielle  wieder  allgemein  machen,  gc- 
XchloXTen  wird.  Da  die  oben  angegebene  Note:  »dafs^ 
ii^diefe  Charte  out  einer  ein^^en  m  4  Bl^tt^n  x;edi|6ict 


I  i 


\ 
,ybj,  dl«  der  Verfaller  noch  heratuiugeben  entfcUoffea 

i4^j*^  au^  allen  Gharien  vorkommt,  nnd  darüber  air-. 
.  gend  eine.  Auf tülrung  gegeben  ift:  Xo  könnte  man  glau- 
ben f  da£s  Herr  Croifey  noch  4  andere .  Charteff ,  die 
tokou  fertig  liegen  muffen,  bekannt  machen  lalTen  wolle; 
«llein  dazu  fcheint  der  VerfalTcr  lieh  den  Weg  felber 
Terhauea  zu  haben,  da  die  4  andern  Charten |  oder  yiel- 
mehr  -die  4  Beiiehnngen  auf  diefen  Charten  fchou  bei- 
gegeben find,  wodurch  entweder  Jene«  oder  Diefes  fiher- 
iltiflig  wird.  Herr'"  Croifey  wiirde  .daher  belTer  gethan 
habeft,  Krenn  er  blofs  die  erfte  Charte  (die  Charte  der 
IÖ9  Departements ,  als  die  Hauptcharte) ,  worauf  fich 
alles  Aifdere  betieht,  herausgegeben  hätte,  und  wenn 
^  entweder  die  am  Rande  rorkommend^  Beziehungen 
ohne  Charten  hätte  zufammenftechen ,  oder,  da  er  doch 
ffinf  Charten  geben  wollte ,  die  unterfcheidenden  Bezie- 
hungen auf  feder  derfelben  durxsh  eine  frappante  lllumi«* 
nation  heben,  od^r  fünf  verfchiedentf  Charten  für  di« 
f^Snf  Gegenftände  hätte  fteclii^n  lalTen.  Im  erften  Falle 
wiirde  das'  Ganze  wohlfeiler,  im  zweiten  beftimmter,  im 
dritten  dem  Titel  -eines  Atlaffes  enCTpflfchender  geworden 
fejn,  ,und  jeder  diefet  drei  Falle  wurde  ihn  gewiffev 
zu  dem  Zwecke  geführt  haben,  den  er  beablichtigte ) 
nämlich  die  Kenntnifs  der  angegebenen  Gegenftand» 
iTo  viel  als  möglich  allgemein  und  gemein  nützlich  zH 
ihachen.  > 

Die. Charte  als  Charte,    worunter  wir  hier  alle  fünf 
TßtL   «iner  verftehen,    verdient   alle   Empfehlung,    de  hat 
Tor  der  Generalcharte  ron; Frankreich  nach  dem  Priedett 
fc,  ''    Ton'  Amiens    von   Poir/on,     die  in   der   Stntifiique  g^nA 

rale' $t  particuliere  de  la  France  et  de  Jet  Colonies  pa^ 
Herbin  mitgetheilt  ift,  Vorzüge.  Sie  ift  Tauberer  und 
deutlicher  geftochen ,  alle  Puncto  ^find  mehr  relerirt,  R€ 
hegreift  nicht  108,  fonderA  109  Departements;  d.  b. 
auch  das  Departement  Elba,  und  die  Küften  find'näcli 
den  Charten  in  dem  Charten  -  und  Planend^pöt  der  Ma« 
rine  fehr  fcharf,  beltimmt,  wahr  und  richtig  mit  allen 
Krümmungen,  Vertiefungen  etc.  angegeben.  Da  wo  die 
Mallie  der  Gegenftlinde  -fich  häuft,    wo  fich  auf  andern 


^     ' 
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Gliarten  alle^  i^erdickt»  wo  käe^  in  einander  flier^t,  fprickl 
hier  Beilimmtheit,  I>«utlichkeit ,  und  dennoch  Kichtig<^ 
keit  an ,  und  mit  vieler  Qenanigkeit  hat  der  VerfalTer, 
da  er  Plätze  einräumte,  yerhütet,  ße  ändert  zu  ordnen ^-^ 
als  ihre  geographifche  Länge  und  Breite  es  erfordert, 
9.  B.  di«^  P^p;artemen8  du  Morhihan,.  der  Untern  Loire,' 
de  laChartnte^  des  baffes  Pyrenn<ieSy  du  Rhone y  des 
Alpes  maritimes  etc.  erfordern  die  höchfte  Pünctliclikeit, 
um  nicht  abzuweichen ,  und  diefe  iß:  hier  in  einem  GrradQ 
Beobachtet,  und  mit  fo  viel  LicHt  dargeltellt,  als  wir 
leiten  auf  guten  Franzörilchen  Charten  gefunden  haben. 
A^ch  hat  der  Verfaffer  mit  ▼ieler  Gewandtheit  und  Kunft 
die  -  Ueberladung  an  Gegenftändeii  vermieden ,  ohne  in' 
das  Karge  zu  verfallen,  Feft  feinen  Plan  im  Auge, 
trägt  er  nur  das  auf,  wais  zur  Erreichung  feines  Zweckt, 
dient^  und  entfernt  das,  was  damit  nicht  in  unn^itteU 
'  barer  oder  doch  naher  und  bedeutender  Berührung  iteht.. 
pie  ftrenge  Wahl ,  Treue  und  Confequenz  inT  der  GrÖfsei 
Verfchiedcnheit  und  Richtung,  der  Ausdehnung  1^  Zie« 
li,ung,  Verengung  und  Einfchrankung  der  Buchüaben 
und  Worte  wird  durch  den  isarten  und  itarken  Stich  ndch 
fpreehender,  und  das  Ganze  gewährt  eine  eben  fo'ange* 
nehme,  als  richtige  Anlicht.  Das  hat  aber  der  y,erf.' 
mit  allen  Fianzofeh  gemein:  dafs,  fo  bald  er  ein  frem*^ 
des  öebiet  betritt,  alle  Namen  faift  entAellt,  Und  un'^ 
kenntlich  macht*  Z*ß.  von  Teutfchland  findet  man  Duyc 
(Deuz),  Dierdro  y,  Nci^fajn  f  Ltudihgshaifjen ,  Ellwaßen 
(£11  Wangen),  Geifsegen^  Nordlingen  etc.  Die  Gejgen» 
ftände  ,-. worauf  der.  Verf aller  bei  der  Bezeichnung  vor*; 
zitglich  Kückficht  nahm,  find  in  dem  Titel  angegeben';^ 
die  Zeichen  felbft  aber,  oft  zu  wenig  unterfcheidend ,  fo 
dafs  fehr  leicht  eins  mit  dem  andern  verWechfelt  werdeii 
kann^  f<r  haben  z.B.  die  Tribunaux  criminels ^  Tribunaux 
de  comfhercB^  Archivtch^s y  EvSchds  zu  viel  Aehnlichkeit, 
'  mid  wenn  fich  die  Gegeiiftatide  an  ein^m  Platze  häuf ^n« 
fo  koftet  es  Änftrengung  der  Augeni,  um  zu  wiflen  j.  wa« 
gemeint  ift,  ui&d  «ft  kann  man  mit  der  höchften  Andren^  ., 
gung  doch  den  Unterfchied  »fcht  j|nden.  LTeberhaupt 
ßnd  wir  in  der  geographifchen  3,emiotik  noch  fehr  zu- 
r&akr  und  o«.  iwcdi«ttte  dteCer  Theü  der  HülfsmHtellehr^ 
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^  • 


*  ^ 


\ 


\ 


( 


1190  Charten  «  K€C€nJioneh. 

der  Geographie  g^wilf  eine  eigene  Be^i^eitung  tiiid  ein« 
verftändige  Kevilion«  Für  die  t'oihrouten  hat.  der  Vor* 
f aller  y  wenn  üe  auch'  auf  dem  TUelblatte  angegeben  lind^ 
nicht  gelorgt;  iie  laufen^  ^t  den  AVegen  in  einander; 
So  viel  von  der  Charte  alt  Charte,. worauf  die  Länge  des 
PariXer  Meridians  zum  Grunde  und  die  Entfernung  nack 
dem  Maaijftfiabe  n^n  50  gemeinen  FrauzöCTchen,  ^40  See* 
lieue«  y  und  20  Miriameter  von  5  xu  5  angenommen  ift« 
In  ^inGcht  der  Verrchiedeuheit  der  am  rechten  B.and9 
«iner 'jeden  Charte  bemerkten 'GegenlUinde  t    fo  ftellt 


l)  die  Departemenuckarte  von  109  D^parttmäfis  y  a) 
die,  Iiefondern,  109  Dtpartemens  in  alphabetifcher  Ord- 
nung dar,  die  aJ^er  auf  der  Charte  durch  Illuminirung 
vicht  bcfonders  gut  gefchieden  find;  b)  die  Hauptorte, 
eines  Jeden  D^partemeni;  c)  die  Namen  ^  wie  jede# 
ehemals  geheifsen  d)  die  Bevölkerung,  ^  Diele  Ueberlicht 
nmfs  jedem  TeutTohen  willkonimen  feyni  da  uns  bei 
•llem  FleiCse,  den  wir  auf  das  Stadium  der  FranzÖli* 
Ichen  Geographie  verwenden,  die  neue  Eintheilung  im  : 
Vergleich  mit  4ßn  alten  Provinzen  noch  oft  Ich  wer  wird^ 
und  um  Xo  fchwerer,  weil  die  Franzpfen  bei  Begränzung^ 
der  Di^partemens  nicht  mit  der  Genauigkeit  verführe», 
die  man  doch  hier  hätte  erwarten  follen.  In  der  Angabe 
der  Bevölkerung  haben  wir  mehrere  Abweichungen  von 
Herhin  gefunden,  z.  B.  das  Departement  der  Rhonemüri'^ 
düngen  hat  nach^unferm  Verf aller  eine  Bevölkerung  von 
32H,I77  Seelen,  nach.  Herbin  nur  320,072 ,  nach  Afic^^Z 
320,352j  dais  Departement  der  Drome  nach  unferm  Verf. 
232)619^ /nach  if^r^in  23I9I88  und  nach  C olline  ohferva^ 
tionjur  la  ßtuation  du  Departement  de  /a  .Drome  ^allg« 
geogr.  Ephemeriden»  Julias  X804.  S.  264.)  ift  Herbin^s  An- 
gabe die  richtigfte.  Von  der  Nouvelle  Geographie  da 
J^anee  d^aprds  Mentelle  et  d*autree  g^ographes  (Leipzig 
Z803)  weichen  Croifey'*s  Angaben  noch  mehr  ab,  da 
Croifey  auf  manches  ^epairtement  die  Hälfte  m^hr  rech- 
net.^ Was  für  Quellen  Herr  Croijey  benutzte,  hat  er^ 
nicht  angegeben.  Herhin  legte  in  feiner  Statiftik  di«. 
Zählung  von  1803,  dem  Jahre  XI.  zum  Grunde.  Es  kann 
feyn,  dafs  der  Verfafier,  da  er  die  Charten  ia  demDi^p^t 


d«r  dmrtm  tmil  Phihie  d««^  Macin«  beautven  köniit^^  aiicl«» 
die  Qeutfftea  Zilhluiig^lifteii  mitg«tk«iit  erhielt.  Wir  b«»* 
daiiren  übrigens ,  daTs  er  den  Werth  dieler  Charte  nie>kt 
nnch  durch  die  Angah^  dea  Flächeninhalts  eines  jeden 
Oeparumeatt  erhöht  h^t^da  die  Bevölkerung  nur  durch 
ihr  Verhä^tnifs  stur  Ar^gröfse  det  Gebiets  oder  Beziiki^ 
^  nicht  aber  für  £oH  allein  ,  bedeutend  iit. 

a)  Di^^ChürU  de^  if  Militär -Divißonen  begreift  a> 
die  27^Militär^  Divijicntn  n^it  den  Namen  der  Departe« 
mens y  die  fie  ausmachen,  b)  die  Kadenzen  der  tom- 
»mnufantan ,  c)  die  fechs  Bezirke  des  Meergebiets  ,  welche 
letztere  in  dtefer  Ordnung  folgen.  D^r  erfie  Bezirk  be- 
greift  die  Häven  und  Köften  des  Ganais  la  Manche  von 
den  Grftnsen  der  Batavifchen  Reptdl>lik»  bis  an.JDün* 
kirchen  eisfchliefslich :  der  Haren  Dühhirchen  iü  der 
Hauptart.  Der  zuleite  Bezirk  begreift  die  Haren  und 
Küften  def  Ganais  la  hCanche  von  Dünkirchen  «us* 
rcbliefilich  bis  nach  Gherbourg  einfchlielslich:    Haupt* 

^  ort  der  Haren' von  Havrß,  Der  dritte  Bezirk  begreift 
die  Hären  und  KüHen  des  Oceans  von  Gherbourg  ans- 
fchliefslicli  9    bis  nach  Quim^per  einfchl.,    mit  den  nalie 

'gelegenen  Infeln:  Hauptort  der  Haren  ron  Ürr^.  Der 
vierte  Betirk  begreift  die  Hären  und  Ktiften  ^es  Oceans 
▼on  Quimper  auslchlierslich ,  bis  zum  linken  Ufer  der 
Ijoire :  Hwiptbrt  der  Haten  L^ Orient.  Ji ex  fünfte  JSc- 
sirk  begreift  die  Hären  und  Küften  des  linken  Ufers  der 

^JLioire  bis  •  «ur  kränze  rou  Spanien  mit  Einfchlufs  der 
benachbarte;!!  Infeln :  Hauptort  der  Haren  von  Rochefo  rt* 
Der  fechste  Bezirk  begreift  die  Hären  und  Kulten  ron 
Frankreich  am  mittell&ndifchen  Meere  mit  den  angrän* 
^nden  Infeln»  und  der  Infel  Corfica«  Hauptort  der  Ha-» 
ven  ron  Tpulon»  ^ 


3)  Die  Charte  der  Erzhisthümer  unä  Bisthümer^  ent« 
)iält  nach  dem  Gefetze  ron  i8v^^'°^i^a1>  ^^^^  ^*  ^^^ 
Erabistlmmer.  j)- Paris  mit  ^.Suffraganate;  s)  Mecheln 
mit  7  Suff.;  3)  Befancon  mit  5Su£r. ;  4)  Lyon  mit  4 
Suff.;  5)  Aix  mit  .4  «uff.;  6)  Touleiufe'  mit  5  Suff.;  7) 
'  B^urdeuux  mit  3  Suff»;   g]|  Baurges  mit  3  Suff*»    9)  Tourt 


r 


§f»  Charten  *>   iteeänfi&nen. 

mit  7  Suff.;  lO)  Rauen  mit  4  Soff.;  ti)  Turin  mit  7^ 
Bei  jedem  Ertbisthum  und  Bisthum  |ft  di^  Oränxe  der 
DiÖce«  f  I  und  des  Besirks  angegeben.  '    ^ 

» 
4)  D(«  Charte  der  Bezirke  der  Jpptllatimtstrihunäi^ 
und  Senatüreritn  enthält:  a)  die  Hauptorte ^  b)  die  31  Be^ 
zirke  der  AppeUation^tribunah^  und  Sdnaiorerien,  In  jedent 
Bezirk«  eines  Appellationstribunals  exidirt  auch  eine  Se- 
natorerie.  Die  Hauptorte  find:  r)  A^tn  mit  3  Besirk- 
tbeilen;  22)  Aix  mit  4  Bes«;  3)  Ajaccio  mit  3  Bez.;  4) 
Amiens  mit  3  Bez. ;  5)  Angers  mit  3  Be».;  6—8)  B^an-^ 
^  forty  Bourdeauxy  Bofirges^  Jeder  mit  3  Bez.;  9)  Brüjfel 
mit  5  Bez. ;  10)  Caen  mit  3  Bez. ;  li)  Colmar  mit  2  Bes. ; 
12)  Di/on  mit  3  Bez.;  13)  Douai  mit  2  Bez. $  14)  Gre-^ 
noble  mit  4  Bez.;  15  — 16)  Lüttich  und  Limoges^  jedev 
mit  3  Bez. ;  17)  Ly^on  mit  4  Bez. ;  IS)  iV<;tz  mit  3  Bez. ; 
l9V-^0rit;'W/ier  mit  4  Bez.;  20)  Nancy  mit  3  Bez.;  21) 
Nimes  mit  4  .Bez. ;  22  und  23)  Orleans  und  Pau ,  jeder 
mit  3  Bez.;  24)  Paris  mit  7  Bez. ;. 25)  Poitiers  mit  4  Bei«; 
26)  Bennes  mit  5  Bez.;  27)  B^iom  mit  4  Bez.;  28)  Roüen 
mit  2  Bez.;  29)  Toulou/e  mit  3  Bez.;  30)  (nocK  i|ttbe* 
kannt  für  die  4  Öezirktheile  der  Robr,  des  Rheins  und 
der  Mofel»  der  Sar,  und  des  Doanerbergs)  31)  Turin 
mit  6  Bezirkth^ilen.  ' 

''        5)  Die  Charte  der  Holz»  und  Forßeonferimtianen^  /n« 

'Jpeetionen  und  Unterii\fpectionen  enthält:   a)  die  Bxßden-' 

zen  der  Holz-   und  Ferßeoi\fervatoreh ;     h)  die  dazu  ge^ 

hörigen   Beiirke.      Der  Refidenzen  find  29  in  •  folgeiider 

Ordnung?    Patis^    TroyeSy    Rouen^    Caen,    Angers^    Or» 

Uansj  Bourgetj  Poitiers^  Maulins^  BourdeauXf  PaUf  Tou- 

!»!</>,    MontpeltUry    Nimes  ^  ^Aix,    Grenoble,    Difon^   Be- 

J'ancon,   Colmar^'  Nancy  y   Metz^  Lüttich y  Brüjfel ^  Douai^ 

'   Amiens y     Coblenz,  '  Turin    und   Ajaccio.       Einige    diefer 

Refidenzen  haben   5,    einige  4,    einige  3,    einige  a  Be- 

zirktheile. 

i 

N 

Da  der  VerfaTTer  diefe  Eins  Charte  durch  5  verviel- 
fältigten wollte,  ohne  dafs  das  f^ublicum  an  den  Char- 
ten etwas    anders )    als  die  Zahl  gewinnt;   fo  konnte    es 


\ 


.CkmrtieH'  R%e€nfi^miißi      ,    $^ 


EoB««?  iu#  Bitthümtärn  ^s»  Einkommen  .d«T  QeÜUichkeir 
in  einen.Note,  und  ^]Nff  dirn  Forften^den  Flädimiuihakft 
und  den  Holzbeltand  angegeben  hätte.  $9  wie  es  hier 
li«f^  ift  et  f aft  §llf  «in  todtef  Körper. 


"  r> 


.3..  •  ,  . 

üiogi^aphie  matJi^mdtique^  phyfique  et  politique 
de  toutes  les.  \partieS  du  mondej  publiee  pav 
Edme  Meittmli^^  derinftitut  national  et  Malte-- 
Butriff  6<^graphe  Dafiais.  D^di^eA  S.  A.-S.  Mon* 
feignent  Camhacerhs  Archi  -  Ghancelier  de  TEmpiirc 
firan^ais.  ATLAS  compof^  de  4)5  Gärtes,  grav^es  par 
J.  B.  Tardieu  äln^,  Äir  les  deffins  de  J.  B.  Poirfon 
Ingenieur  -  g^ogra^he  y  reYues  et  corrigf^es  d'aprfes  let 
meilleures  antorit^s,  par  Edme  Mentelle  arec*  mie  No« 

''  tice  eritique  de«  ouvräges  et  cartes  g^ographiques  les 
plns  remarquables y  publik»  en  langue«  modernes,  par 
Malte ^  Brun:  Paris,  che«  Henri  Ta'rdUu^  et  Laporte, 
An  XIII.  1804.  in  fol. 

Hier  liegt  .nui»  der  fo  lang  erwartete  Atlae  %n  Men^' 
telUU  und  Malte- Brunos  grolsem  geographifchen»  Werke 
▼or  uns,  der  mit  eben '  fa  vielem  Pomp  angekündf^ 
worden  ilt,  als 'das  Werk  felbft  *),  tind  eben  fo  wie  die- 
res  die  Erwartungen  des  Publicum«  taufeht/  wie  fchon 
der  erlte  Ueberbliek  beweii^.  Wir  wollen  ihn  aber  tfoch 
näher  betrachien,  um  diefes  hart  fchein ende  Prtheil  voll* 
kommen  zu  rechtfertigen. 

Die/er  Folioband  hat  2  Abtheilungen ,  deren  erfte  den 
eigentlichen   ilt/aj^^  von  45  Charten  begreift;    die   zweite 

•)  RccenJirt  in  den  A.  G.  E.xni.  B.  S.  5s  u.  f.  ouid  XIV.  B» 
'    S.  194.  n.  ^.  ;         -  O.  H. 


95^  Chm^ten  "  tiieenjtnnin. 

•bar  •!&•  logenMmts  fyßematifehe  Literatur  cl«i^  (^|ifMh> 
phic  und  Statiffcüc  entkält.  Wiv  hdutk  äüö  hi^me*  swei 
§;ftns  Toa  eiiMUder  n^rrduedaft«  Wtrke  im  präfea.  * 


|.  Was  den  iltla^  betrifft,  to  Summt  d«rfelbe  ▼•lUmi^ 

men  mit  dem  Werke  übereifi;  denn  er  iSt  wie  dielet  ein 
regcllofes  Flickwef k ,  aus  mancherlei  bunten  Lappen 
sufammengefetst.  Der  erfte  ilüchtigfte  Anblick  seigt  ei 
fchoQt;  denn  ^nter  allen  45  Charten  diele«  Atlafljet  Iin4 
nur  wenige  ron  gleichem  ^ormate.  Voi|  dem  Octar- 
und  ofdinairen  Quartformat'  (wo  abar  die  Platten  feia 
auf  Foliobogen  gedruckt  find),  gebt  da^  Format  dar 
Charten  beinah^  durcl|;L  alle  Grdfsen  hindurch,  bis  zu 
dem  gewöhnlichen  Laudchar tenf omtate ,  wo  dann*  die 
Blätter  wieder  eingefchlagen  werden  mufften ,  weil  Wier 
ganze  Atlas  nicht  in  Eojalfolio ,  fonderu  in  ordinilr  ^oft 
Folio,  nach  dem  Formate  de»  ültern  MefitelleXchea  At- 
laiTes  i&.  Dies  läfst  Ichon  zum  rorauf  rarmuthen,  dafa 
hier  ältere  und  neuere  Platten,^  die  zu  ganz  verrchiede«^ 
;iien  Büchern  und  Atl äffen  geftochen  worden,  lo  wie. 
Ce  der  Verleger  vielleicht  eben  noch  vorräthig  hatte, 
abgedruckt  w.urden,  um  daraus  einen  Atlas  ^ufammen 
zu  ßoppeld,  der  nun  dem  Publicum  für  neu  aufgeheltct 
wird.  Die$  beltätigt  auch  die  nähere  Unterffichung 
der  Charten,  von  welchen  mehrere  die^Beweife  ihresL 
Alters  unverkennbar  an  iich  tragen.  Wir  wollen  nun, 
ohne  auf  die  lobrednerifchen  AnptaiTungen  in  der  Vor- 
rede des  Hrn.  Menulle  Küeklicht  zu  nehiiQteii ,  ^  einige 
Blicke  auf  di9  einzelnen  Charten  werfeä. 


N0..1  In  der  ordentHcliea  Gröfae  diefes  AtlaHet,  d« 
h.  X  Par.  Fufs  und  a.|  2oll  lang  und  11 1  Zoll  breit,  ftellt 
das  PlantHnfyßem  vor,  .und  fcheinet  wie  die  Beziifernng 
Bl.  X.  Tom.  I.  andeutet,  zu  einam  andern  Werke  (wallr<* 
fchcinlicb  MtntslU^r  Cosmographie)  geb<(rt  zu  haben. 

No.  2.  Ein  halber  Bogen  13  Zell  lang  gf  Zoll  breit, 
gehört  eh^n  dahin,    und  ift  auch  fo  bezeichnet. 

No.  3.  Eigentlich  ein  OetavbUttchf n ,  6  Zol}  hoch 
und  4  ZoÜ  breit,   itelit  die  ArmiÜar/phäre  dar»    böbfcb 


Ch^r  $ <;n  ^  Hec^nfi onenit         %%^ 


Ka«t    innminiirt.  ^    Znv'^Tliffif  ^in^  ?]«tte  a«it  -Minttl- 
Ws  Kl4$i\4n9y  wie  ättcli  iie  fremde  Sifi[ttatitT,^^i|5t.        '"** 

No.  4  ni<«l  5«  Ein  FttA  6|  Zoll  l«n§r  und  ilPuf«  twei 
drei  Qnart  Zoll  brejt,  ftellt  die  Erde  tkeilt  'in"!2  Pdgatr 
ii^mifpliftTeti ,  theilt  in  einer  PiKche  vor,  ,aüf  weicht 
die  Gelnrgssüg«  aB^^bildet  find.  Hr.  MMt^Brun  wiril 
ids  Urheber  diefer  £eichming  an^fe^eb^n,  weiche  jedoch 
§ar  nicht  neu  iftl  /  •       ,  '        * 

No.  6.  Das  öftliche  und  weftlich«  PlahigMium  auf 
•iüeitt  Bl«lte  TOh  2  Fufo'  l'Zoll  Lin^ge  ttn<(f^4  %oM  Br^^ite^ 
enthält .4ie  Heuefifen  -Entdecht^ngett »  doch ' etwtis  IKicli tig 
hingeworfen.  -i^  ♦"* 

No.  7.  l>as  hetttige  £uro]»a  in  ordentflt^eaft  Föttoiate. 

No.  B-  Europa  im  Jahr  i^jö  a|i€  einem  QüirrtbliitI«» 
dien  roa  8  ZoU  I^iD^fe'  und  7  Zoll  Breit».  WMü'^zu  mf^ 
Icen ,  all«  diele  Quartbiättchen  find  Haih  '^AiM  ftltem 
Atlaile  von  Mentelle  wieder   aufgewärmt.  rUul 

«  "No.  9.  Im  ordinären  Forüiit  rnn  i  Fafi^S^  Zftll'Länge 
tmd  lo^  Zoll  -Breiti9.  0m  Kur^pMifcke  RußtHn^  Y^eni 
J,  1802,  daf  suTerlälfig  nicht  nach  den;  nevieften  ChaHelk 
keieielinet  ift.   '      ^  .  1  . 

No.  10.  Dänemark,  Norwegen  vtnA  Sch»€dmi^  V%A 
4  Zoll  lang  «Ad  13  Zoll  4ireit.  /      '  / 

No,  II.  ^S^rv/jfkritannitn  'nnd  Irland'  lA  gleiehem 
Vormat.  ^• 

No.  1^.  JHeBatävififkn  ^tpuhlik  nach  d«r  i^fteA  Ab« 
theilnng  in  Departemente.  (Ein  Bewek  daf»  di^fA  Charta 
micht  nettv  ift>  IHir  ncfaare 'jßitttheilung  ift  In  Einern  Gar- 
teuche  angebracht.  .  ■  "-,  ■  '    »«"'• 

No.  13.  tVue/cMitftd  nach  feiner  jetzigen  Eintb^Inng 
Mt  siemlick  richtig,  aber  wegen  def  tu  engön  Raums 
etwas  nndemlieh.  '   '        '  ' 

No.  14.  fiin  Fufi  I9I  Zoll  lang  und  xi?ufi  3I  Zoll 
breit,  ift  eine  Oen<»ralehÄ*te"fän<nftHohtfr'kbnigl.  Fr'tufsU 
/eher  Staafen,  ^obei  die  Nebenländiftr  in  Cartöuches  bei» 
gebrach^  fihd,  Dafs  diefe  Charte  fehx>tt  a/t>  iit,ci hellet 
daraas,  daft  die  Entfchädl^tinfiilättdef  nicht  mit uinge- 
xeigt  und  die  eliemaligen  Preufsifchen  Länder  auf  deul 
linken  lUieiiinlH  neeh  eingegrättst  find. 


.» 


•/ 


r 


t86  Qh^m^Kteu^  M9ic^H/i^n4nk 

■'^  '    •  ^   • 

^  Mm.  ^  .£in  BllUUheii;  Qu«i:qa»*t  7|Zpll  Iim«^^,  6|2; 
breit ,  Polen  naeh  deii  'Terjohiddeiiea  .TtiMlungeQ.*«  '  .  . '. 
;  ,tNo«.  Ij6«  Gßn^ral  Charte  yon  dem  A^uti^n  J'ranfcfcic^ 
»  gewöhnlichem.  Formate ;   eine  hrai^c^biftre  Churte.  ' 

Npf  ^^    J^M-ah^  Frankreich  naöh.Militai^oiiverntfv 
]ae^s,.eiii  QMfkrtblätU^hen  in  c^r  GröW  wie  N0.-X5« 
;  ...  Np.  mi.  <4>ie  'i!«%u;ei2   in  -dem .  gewöhnlichea  Format 
dieles  Atlaües;   hier  ift  aber  die  Helvetlfche  Republik  nof 
in  i7JQa»Utie  abg«theilt«  ,  .   ;' 

No.  I9,v  £^fi|(Xo  Italien,  wotnotsh  Piamont  mp^^mkmib§ 

^im  ^Q^^.ßpiO^^  Uii4  P%rtugßl  in  glei«hem  lorfnat« 

No.  21.   Die  £uropäifche  Türkei  eben  fo.  •  ,    «i 

N^«T2^   ,4J/I>n; überhaupt.      :  .,.  .-  . 

.v*  No.  23.  tforii^r  -  J>}dien  t  ^ eine  «'Ghute  .  auf  ii?»tGhe^ 
a^cht  ^nuri  dit  n^ueHen  Xeränderungen  nttfAt.^fRAiohnH 
iElu4».  (ft44firn/|LCJbL  auch  t|0ch  Mehz^e«  üi  T^ld)e0«ci| 
findet.  .    ,  ..,«»,  ^ 

No;*^.-^  Hmffr-Xniiei»  ^i^bft  den  Oftinftifclifn«  Inleln 
und  einem  Theil«  ^on  Auftralian»  Die  Bal>%a£ie^«ft  liiav 
|U€ht . richtig  geieichna^.  ;  .         ...  .   _ 

No.  254  Der  bßliche  Thtil  von'  Jußralieri-  nelift  ^et 
)fif^(i^^  vott  JinKef  if  a« .   *       ,/  >     .  i       «^ 

No.  26.  Der  nördliche  Theil  \dft$  ßül^  QcfkJU  iiiil 
fiaak^e»  runfitf  L%  .f^r ou/e'^.Keyklar.^M^n«  »  ^a|i<?o.iurerV N ach- 
richten find  hiebei  noch  nicht  benützt  worden.  .  '" 
-  *  Noi.c7M^>^^r  naAli.^l9y:aili2^eiahimng<1^>  die  grofter^ 
iBerichtigtUi^en  }>adiarfen..  •  «  •*  '; 
•  rtn*  j8B>  iSmegamlUn  »«td  Sit^m^lf^onm  Jbedarf  aodi 
noch  mancher  Berichtigungen.  ., 

No'.o^t  :  :iVor Jtff IM ric4\9  'wo*  Xiewi[ytAna  1i  och*  nicht  zu 
4en  Freülaaten  ;gerchlagen  ift ;  auch  •  di»l 'Inmei^e  h^weiü 
dafs  die  Charte  /cho^  alter  ilh  ^         .■  x  . 

'-  *    No.  30»  '  Daflnlbe  gilt  auch  ron  ^damtrii:a. 

Ne.  31..  Nun  wieder  fin -Quartblättc&en  7|  ZoU  lan^ 
nud  6i  Zoll  hre^ty  di^  ue,r einigten  S^i^ttun  yen  Ncrdame^ 
rica^  ^ft  nicht  nach  den  neueÜen  Nachrithten,  wie 
die  Üüchtigüe  Veygleichung  4^v  Charte  vo^  Michaux  au* 
genfohef  nhch  l^eweifti 

No.  32.  in  ge)«ö.hnli(||j|^^F^ri|i»^>i/if(ff!Si^NVfrV  Cl^rt< 
von  de):  Nprdweßküße  von  w4m«ritf4,  ^ 


ChmrteH  •  R^v^n/i^Heik, 


%^ 


Ifo.  33.  Qtterfolio  llj  Zoll  lang,  6}  Zoll  breit  fT^« 
tndUn\    eine  »ugenfchelnliolC  alte  Platte. 

No.  34*  '^**  Dpmingc^,  in  gewöhnlichem 'Potmaty  iJI 
auch  lohon  längft- bekannt.  (Steht  auch  wie  dib  folgenden 
Cchoii  in  dem  AtlalTe  tu  Herbin* s ' Statißi^€  ite  ^d'^Fr^ntw)   ' 

No^  35.     Die  Antillen^  desgletclfeli.  , 

No.  36.  Guiana  eben  fo,  eine  Charte  d$e  fohoh  mit 
einer  R^ilebefchretbung  ausgegeben  worde»^''Uttd''btfreili 
in  Teut£chland  reducirt  erJ^hieneii  ift.*)    »*       -\.  ..; 

No.  37  bis  45  Und  Charten  zur  alten  '  Geögrttpkft  im 
l&nglich  Folio  aus  jdem  Mentelle'Ichen  Atlaite. 

Ueberhaupt  fcheinen  kaum  2  oder  3  Charffen  in-  die- 
'lern  luxuridfen  AtlalTe  wirklich  neu  ieu  tejyn;  die  übri» 
gen  alle  find  theils  A^hon  ei^elh^  theils  kuch  rnft-Reifi^  ' 
befchreibungeti  ausgegeben,  theilt  aus  verfölfiedehenlMtolt« 
teüe^ahen  und  anderen  AtlalTeli  entlehnt  und  unVetätf^ 
dert  abgedruckt.  Da  Rec.  alle  diefe  Werk*  geradte'  nicht 
hei  der  Hand  hat,  fo  itt  er  auc^h  nidht'  im  9ttode  dieftt 
im  Detair  fo  ganz  ^enau  tu  beftimmen,  aber  fein  vGtf- 
dachtnifs  trfigt  ihn  nicht;  denn  beinahe  alle  diefe  Char-- 
ten  find  ihm  fohon  längft  bekannt.  Was  den.  Wertli  Ver- 
leiben betrifft,  fo  ift  über  die-  Mentelle'fchen  Charten 
längft  entfehieden.  Stich,  Druck  und  Illumittation  iinti 
^t  und  manche  Charten  auch  tlemlii^h  richtig.  Vou 
allen  kann  aber  die»  Hiebt  gelten,  um  fo  mehr'  da  dia 
^  Wenigften  ileu4ind*    '  1    ' 

^        :      \         ■  ,      ' 
II.  Unter  dem  Titel:    A^ncr  tritiqut  det  'Li\>res'  #9 
Cattes  iei  plus  n^aejfaires  pour  lUtude  de   la  G^ogräphiM  • 
maihimatique  ^    phyßtfue  et  politique,    offrant   le  premimr 
\[fai  d*ime  Bibliographie  giographique  modefhe  poUr  tou^ 
tes  teSjlanguet  Europ^ennes,    et  contenant  Vihdicati^n  de    ] 
plus   de    1300  ouvrages   et  d^environ  ^fp  cartig^  -^   Hefen 
Her?  Maite-^Brun  auf  20  Grpfsfolio- Seiten  ^iile' Irfteratu»"" 
der  Geo'griiphie  uud  Statillilc ,     die  eben  fo  übteV  geordnet 
als  mangelhaft  und  uttvoUftäudig'ift.^    Die  yoraüi^efchickt« 


^  • 


:    lt.- 


*}  IUI.  X.  ^Auch  A.  d/  S:  Sr^UliÄWft  f&dl 


•    - 1 


n.^. 


-      s 


Definition  der  Geo^iipbie  Wolkn  irir  nieht  nfthdr  ht^ 
leuchten ,  folgende  Stelle^  xoftg  hinreichend  Xeyn ,  fie  ztt 
^harakterifiren :  ..   , 

-  >  ^\^oVkt  /«  giQgrayiK\€.  fhyfitfut  il  rCy  ajni  rais  ni  *m- 
yy-pereurs,  ni  repüI4iqu€s ;  il  n'y  ä  qut  des  regiQns  phy- 
fJiqM€Ss,  d^s  hsJJinSf  dts  plaUaux y  _  dtt  chatnfs  ou  groü-- 
fg-^^  'de  mentAgnts  etc,  —  La  gi'Ograpkie  phyßtjut.  rCttr^ 
tjpiett   für    le    ttrritoirt    d*4kucuru    autre  /ciiuce  -haih* 

Um  tiffh  von  der  Unordnung  und  UnvollAändigkeit 
diefes  AlAchwerks  zu  übcrz/eugeu ,  darf  man  nut  etnen\ 
31ick   ^Arauf  werfen.      Unter    d^r  mathematirphei^     Ge€|* 

«  graphie  finden  wir  auch  hict  Ntlken%rgoh*r*s  Tt^chtn- 
hußk  für  Ba^^uiers  und  KauHeute,  mehrere  andere  hie- 
jier  ge)»öri§e  Werke  fJier  fehlen.  Seite  3  erfahren  wir 
^afs  GaJparVs  Handhuch  der  Geographie  nicht  Jbrtgefetxt 
ifirdt  worüber  anier  Oänifcher  Geog|?aph  bald  nach  nflchil- 
künftiger  Qft^rmeiTe  eines  BeiTeren  wird  belehrt  werden. 
Das  VerzeiohniTe  der  Handbücher  der  Statiftik  ift  erbarm« 
hch  dürftig.  Bei  Frankreich  .werden  eine  jMenge  Spe- 
cialwerke: angegeben,    und    dann  wieder  mehrere   inter- 

.•Xtante  vargeXTen,  und  die  angeführten  ilehen  «um  Theil 
ohne  Ordnung  unter  einander.  •—  Da«  W#rk  von  Ferrf, 
d€  St4,  Confianty  h^ndon  «und  dit  Engländer,  iXl  keine 
g^ographifch  «-  ftatüUfche  Belchreibung  «von  Grolibrittan- 
nien  r  von  dem  hier  gant  am  unrechten  Orte  aufgeführt 
tcn  /ouiuale:  London  und  Poris^  da»  gewils^noch  keinen 
Anlpruch  auf  eine  Stelle  unter  geographifchen  odeir  ftA- 

Üftifchen  Schriften  gemacht  hat,  wird  gelagt:  ^^ Journal 
^yUlUmund  d^ung  partialiti^eandaleufe  contre  la  France! ^^ 

.  Ueberall  ift  Gute«  und  Schlechtes,  Grofset  und  Kleines^ 
Alt««  und  Neues  unter  einander,  geworfen;  ^uch  find  die 
J^igefüften  abfprechenden  Urtheile  oft  fahr  originell'  und 
Schief.  Unter  den  Geographen  lehen  wir.  ^un  auch  hier 
den  Hrn.  r.  Kfitukue-  au%«lfihjrt»  -^  Von  ilatiftilchen  Ue- 
beriichten  ^oU  TeutTcHland  citirt  unfer  VerfalTer  blof^ 
die  ren  Höeky  wobei  «r  fehr  Xielhftgefällig  fagt,  mai» 
r«Ue  ti^iiial  fein«  BtMurtüiufg  T^n.  TautXchlaad-nut  der 
^7  •  '     '     .    -  Ueber^ 


Charten  -  Recenfionen, 
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Ueberficht  von  Hock  vergleiclien ,  um  den  grofsen  Un* 
terfchied  zwifchen  beiden  zu  finden!  (Man  <i:  innere 
lieh  der  Recenfion  in  dielen  A.  G.  £.)  —  Die  Nachrich- 
ten, welche  Englifche  Reifebelchreiber  über  Portugal 
geben ,  find ,  unferm  Verfafi'er  ^u  Folge  alle  unrichtig.  ^- 
In  Teutfcher  Sprache  gefchriebene  geographii'che  Wör- 
terbücher, fcheim  ^trs  Multe-Bfun  nicht"  zu '  Irennen ; 
denn  er  Tagt:  „in  Teutfchland  verachtet  man  lolche 
Werke."  —  Der  Artikel  Sammlungen  von  üeifen  ift  lehr 
unvolIUfindig.  —  Unter  der  Rubrik :  Bibliotheken,  Samm- 
lungen ,  Mijcellen  und  Journale  ift  nun  vollends  alle« 
durch  einander  geworfen.  'Zimmermann' s  Annalen  wer- 
den eine  Sammlung  genannt.  Das  politifche  Journal 
lieht  hier  unter  den  geographifcheu  Monatsfchriften ! !  unct 
Ton  ichirach  Tagt  der  Verf.  daft  er  ein  groXies  Yerdienft 
um  die  politifche  Geographie  habe.    .. 

Das 'hierauf  folgende  Verseichnifs  ven  Chiirten  enthält 
swar  die  heften  der  neueren,  ift  aber  äufserft  unvollftäa* 
dig  und  zum  Theil  auch  unrichtig*  ^ 

Dies  Wenige   wird    fchon    zum  Beweile  genug  leyn,. 
dal«  Atlas  und  Werk  fehr  gut  znfan^eu  paÜen »  und  ein« 
ander  YoUkommen  entTp^ec^en. 


.* 


Jt.  O.  E.  Xril.  Bit.  9*  St. 
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VERMISCHTE    NACHRICHTEN. 


4uszug  eines  Schreiben  des  Hm.  Geh.  LegationM- 
Raths  von  Sckufarzkojrf  an  d,  Herausgeber; 
d.  d.  Berlit^)  d.  39.  März  1805. 

*-  —  Ick  halbe  auch  eine  Samialang  toü  den  Bial^f 
.ßmehfektn  Inulligenzhläturn^  nnd  «war  die  vier  Jahr- 
f  Snge  180I 9  1802 ,  1803  9  I804»  vor  mir,  aoa  weichen  fick 
Manches  ffir  die  Stalifkik  ablbrakiren  lielse.  Der  Titel 
ÜLz  Neu^Ofipreufsifches  Intelligenxhlatt  zur  nützlichen 
Bequemlichkeit  des  Puhlieiy  und  in  PolniTcher  Spra- 
che: Gazeta  Uwiadamiaiaca  Prüfe  NcfwmqfehodiUeh  Dlm 
pozjrtecznejr  ^ygody  Publicznoeei.  Das  letztere  wurde 
Später  in  folgende  Worte  nmgeändert:  Nawc,  Fyfchod" 
nich  Prujs.  Donießenia  ha  wjrgodzie  PuhliezrUy,  Daa 
Blatt  wird  nämlich  in  beiden  Sprachen  abgedruckt,  und 
kommt  wöchentlich  sweimal  in  Querto  heraus ;  der 
Jahrgang  1804  tahlt  Ein  Hundert  nnd  vier  Nummen»^ 
and  Taufend  ein  Hundert  ricr  Seiten. 

» 
Von  der  fchnellen  Umbildung  diefer  wichtigen  Pro- 

▼ine  kann  felbft  ein  fyftematifches  Buc^i  nicht  deutli* 
ehern  Beweis  geben ,  als  die  Intelligenxblatter  dielef 
▼ierjährigen  Zeitraums.  Erfreulich  ift  es  z.  B.  zu  be- 
merken, wie  die  Steckbriefe  und  Goncurfe  feltener  wen- 


)  Br  iA  int  KnsMai  wiadct  in  Frankfurt  am  Main. 
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dtn^  W29  die  Güter  im  Preife  Aeigea,  die  Aufiedelang^ 
vorzüglich  aus  Rufsland^  sunimmt»  und  die  ""Keime  der 
CuUur  Wurzel  falTen«  Der  darin  oft  vorkommende  Na-« 
me  des  Freiherrn  von  Schr'ötter  b'eitätigt  die'  grofsen. 
Verdienite  diefefs  eifrigen  gelehrten  uud  liberalen  Staats* 
minilters  um  eine  einA  ganz  rohe  Provins ,  welche  £r  !• 
Tchnell  dem  fchönen  Ganzen  anzupaXTen  wuXste« 

Anch  zeigen  fich  die  Spuren  der  guten  Nachher- 
fchaft  mit  Oeßreich  und  Rufsland«  —  Die  Vererbpach^ 
tungen  ,  Vorladungen  und  Subhaßatiouspatente  machen 
die  ojfficielU  Hälfte  des  Blatts  aus  ;  Avertillemensi 
Auctionsanzeigelt  und  die  Namen  derer  zu  Bialxftock  ein« 
und  auspafiirten  Fremden,  fo  wie  die  Ziehungen  delf 
Warfchauer   Zahlenlotterie   find    ßehenfle    Rubriken  der  ' 

andern  Hälfte.  Beide  vermehrten  £[ch  allmählig  fo  fehri 
dafs  in  dem  Jährgange  I804  oft  Beilagen  erforderlich 
wurden.  Bisweilen  wird  eine  Tabelle  der  Getraide  -  und 
Wollenpreife  in  den  2B  StSdten  der  P^rovinz  beigefügt; 
der  Holz-^  und  Pferdeverkauf  fcheint'  fowohl  für  die  Lan^ 
desherrfchaft ,  als  für  die  Einwohner  ein  wichtiger  Be- 
trieb zu  feyn.  Welch  grofser  Verkehr  iich  in  den  Hän« 
den  der  Juden  befinde,  —  die  fonderbaren  Bewandtniire 
mit  der  VerfaXTung  de#  Adels,  —  und  andere  Beobach-^ 
tufegen  kann  ich  bei  den  angenehm  -  nützlichen  Zer« 
ftreuungen  meines  hieiigen  Aufenthalts  unmöglich  heute 
beifügen«  — 


«■HMMW*«M*M«WMto 


Schreiben  des  Rujj/i/ch^  KaiferU  Staatfrdths  und 
Ritters  Hm,  Schubert  an  d*  Herausgeber  def 
A.  G.  E. 

SU  Petenbnrg  d.  24«  M8n  190^ 

*-, ,  Herr.  .  #  .  ,  .  von  *  ♦  ♦   hat    mir   Ihrea 

Brief  mitgethe^ty  woriu   Sie   zuverläfBge  geegraphifelke 


I 


ajifli*         Ver  mijchte  Nachrichten. 

Nachrichten  aus  Kufsland  für  Ihre  At  G.  Ephenheride^ 
zu  erhalten^wünfchen  y  und  zugleich  feine  Bereitwillig« 
l|^it ,  diefen  Wunfeh  zu  erfüllen.  Mit  wahrem  Vergnii« 
gen  werde  ich  dazu  beitragen,  und  Ihnen  von  Zeit  zu 
Zeit  für  Ihr  Journal,  das  lieh  durch  Wichtigic&it  des  In> 
halts  und  ilrenge  Unparteilichkeit  fo  v/^rtheilhaft  aus- 
leichnet,  Nachrichten  lieförn ,  von  denen  es  in  mehr  als 
einer  Rücklicht  zu  wünfclien  iit,  dafs  fie  dem  Auslande 
bekannter  werden,  wo  man  fich,  wie  es  fcheiiit,  nocl^ 
immer  eine  fehr  unrichtige  Vorftellung  von  dem  macht. 
Was  in  Rufsland,  befonders  unter  der  jetzigen  Regierung 
Und  unter  der  Leitung  des  Herrn  General«  von  Suchte" 
len  für  die  Geographie  gefchieht. 

Sie  erhalten  diesmal 

.  X)  eine  Abhan^Iting  Ue»  Capitain  und  Rittem  toxi 
Kri{fenß€rnf  die  derfelbe  auf  der  Reife  durch  den  ftilleu 
Ooean  aufgefetzt  y  und  mir  aus  Kam\fchatka  zugefchickt 
ha^.  Der  Inhalt  ?eigt  den  Scharffinn  und  die  KenntaifTe 
diefes  Weltumfeglers ,  und  wird  vielleicht  mit  einigen 
Abkürzungen,  die  ich  Ihnen  tiberlafle,  Ihre  Lefer  Jichex 
interefßrea.  *) 

2)  Die  Beßimmung  der  Länge  und  Breite  verjckied^ 
^ner  Oerter  i>j  Finnland^  durch  die  «wei  Lieutenants 
Thesleff  von  der  Suite  S.  K.  M.  Der  Kaifer  hatte  näm- 
lich vor  zwei  Jahren  auf  Vorfchlag  de«  rterrn  General» 
.von  Suchtelen  mir  auf^^etragen,  jährlich  einigen  Officiers 
von  feiner  Suite  in  dem  practifchen  Theile  der  ADbrono- 
mie  Unterricht  zu  geben,  damit  üe  die  Hauptpuncte  je- 
der Provinz,  deren  Charte  fie  aufzunehmen  haben,  aitro- 


•)  Wir  werden  diefetbe  im  Kächften  Stücke  ünferer  A.  Q.  E. 
liefern,  und  bringe^.uocbmal?  dem  Hrn.  Staatsrath  Schuy^ 
bert^  der  anjetzt  TOit  auf  der  wichtigen,  und  für  die  Wiffen- 
fcbaften  fo  reiche  Ausbeute  verfprechenden  R.  Tt,  Gefandt- 
fchalt  nach  Sina  be^rifEen  ift,    für  diefe  vortrefflichen  Bei- 

^  träge,  fo  wie  dem  edlen  Gönner,  der  fie  veranlafste,  un- 
fern wärmiten  öfFent liehen  Dank,  uAd  .ingleich  den  aller 
4&eograpiiiefreande.  D.  H, 


r 


\ 


/ 
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momifcli  beftimmen  könnten ;  und  fcbon  im.  erften  Jahre 
bat  diefe  Einrichtung  fehr  nützliche  Folgen  für  unfer« 
Qeographie  gehabt.  ^  "^ 

Nach  der  im  Anfange  1804  durch  die  Lieutenants 
▼on  der  Suite ,  Thesleff  den  Jüngern  y  und  meinen  Sohn, 
gemachten  Beltimmung  von  Polotzky  Archangel,  Onega^ 
pyjrtegraj.etc,  die  ich  in  Hrn.  Bodens  altron.  Jahrbuche 
für  1807  bekannt  gemacht  habe,  wurden  im  September 
^ie  Brüder  Thesleffy  zwei  meiner  Schüler,  die  es  in  kur- 
ser Zeit  zu  einer  feltenen  Gefcbicklichkeit  in  Beofaiach» 
tungen  mit  dem  Spiegellextanten  gebracht  haben  ^  nach 
Finnland  gefchickt.  Ich  verfall  Xie  mit  vortrefHichen  In« 
ßrumenten ,  die  S.  M.  der  Kaifer .  aus  England  hat  ikoth- 
men  lallea,  nämlich  mit  zwei  8zölligen  Sextanten  Tan- 
Troughtotif  2  Queckfilber  -  Horizonten,  und  2  Chronome- 
tern von  Arnold,  und  Brcckbanks ,  deren  Gang  ich  auf 
der  hieiigen  Sternwarte  geprüft  hatte.  Da  die  zti  be« 
Aimmenden  Oerter  nur  ungefähr  eine  Tagreife  von  ein- 
ander liegen,  fo  zog  ich  natürlich  die  Beftimmung  der 
Länge  durch  «lie  Chronometer  den  Mondsdiftanze9  v^or. 
Die  Polhöhe  ward  durch  Circum  -  Meridianhöhen  b^- 
fiimmt.  Der  Stand  und  Gang  der  Chronometer  ward 
4pn  3.  Sept.  A.  St.  bei  der  Abreife  nochmals  auf  der 
hiefigen  Sternwarte  beftimmt,  und  auch  fchon  am  fot- 
e^enden  Tage  in  .Wyborg y  durch  correfpondirende  Sorf- 
nenhöhen,  wo  die  Beobachtungen  bis  zum  Uten  fortge- 
fetzt wurden.  Nun  trennten  lieh  beide  Brüder,  der  äl- 
tere reifte  nach.  Serdohol  (an  der  nördlichen  GrSnze) 
und  Salmis  (wo  die  öftliche  Gränze  von  Finnland  auf 
den  Ladoga-Sce  trifft)  ;  der  andere  nach  Ro^chen/alm,  ei- 
nem befefligten  Haven  an  der  weftlichen  Gränze  u;>d 
dem  Finnifchen  Meerbufen.  Ich  habe  alle  die  von  ih- 
nen angeheilten  Beobachtungen  felbft  berechnet,  und 
kann,  hipr  nur  die  Refultate  mittheilen.  Doch  werde  ich 
als  ein  Beifpiel  di^  Wyborger  Beobachtungen  etwas  mehr 
detaillireu,  damit  Kenner  über  die  Genauigkeit  diefer 
Benbachtungen  und  das  Zutrauen,  das  lie  verdienen,  lur» 
theilen  können. 
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PolhÜhe  von  JVyhorg. 
Mitteiaa«  6jCilrc.-Mer.H<>h,am  ^ Sept.  ss: 60^42' 39'^  140* 

—  —  ;6    —       —     —    —    5  —    =  •    •  39     25% 

—  —   5--       -^     —    ^6—    =-     -39     404* 

^     —  14    —       —      —    —    ^•—    ==:  -     .  42     9J0. 

•^  —  II--  •*-      -^  —  '8—    s=5-»39  I20. 

^  -^10—  —     —  — .9—    =-     -39  5ib. 

-^  —  23«^  -*-'   —  —  10«-=?-     -40  800, 

—  »--  23    —  ^     —  —  II   —    =5  -     -    37  780. 

Mittel  aus  allen  98  Beobachtungen  :?36o®42'39^'y    74* 

Unter  diefen  100  Beobachtungen  finden  lieh  nur  lo» 
die  um  i&'  vom  Mittel  abweichen,  und  an  jedem  ein- 
zelnen Tage  findet  fich  nur  Telten  eine,  die  um  4''  Tom 
Mittel  diefes  Tage«  abweicht. 

Zur  Beftimmung  4er  Zeit  wurden  täglich  ungefähr 
}0  Paar  correfponditende  Sonnenhöhen  genommen,  die 
mehrentheils  bis  auf  o'*^  1  übe^einltinunten,  und  nur  fei» 
ten  für  den  Mittag  eine  Abweichung  ron  |  Sek.  gaben. 
paraua  berechnete  ich  die  Länge  auf  doppelte  Art.. 

1)  Indem,  ich  blofs  die  Beobachtung  des  crimen  Tage« 
(i|än>licH  den  4.  Sept, )  zur  Epoche  des  Ghron.  in  Wy^ 
borg  gebrauchte ,  die  Petersburger  Zeit  aber  durch  einen 
täglichen  Gang  berechnete,  der  das  Mittel  war  iwifchen 
^em  bei  der  Abreife  ans  Petersburg  und  aus  correfpon* 
fixenden  j^öhen  am  4.  und  5.  ^ept.  in  Wyhorg  gefunde* 
nen,  welche  beide  nur  lehr  wenig  verXchieden  waren, 

2)  Indem  ich  au«  allen  täglichen  Beobachtungen  in 
fVyhorg  vom  4.  bis  II.  Sept.  und  am  9.  Octob.  nach  der 
Rückkehr  ron  d^r  Keife  dnrch  Finnland,  den  mittlem 
täglichen  Gang  beftimmte  (der  mit  dem  in  Petersburg 
|(ef|indenen  bi«  auf  }  Sep.  Übereinftimmte)  daran«  für 
jeden  Tag  die  Petersburger  Zeit  berechnete,  und  fie  n|it 
der  Wyborger^  die  au«  den  correfpondirenden  Höhen  an 
tiefem  Tage  gefunden  war,  verglich,  und  dann  aus' allen 
dielen  Unterfchieden  der  Länge  das  Mittel  nahm.  Di« 
9«fte    diefer  Methodeii   yerdient  mehr   Zutrauen   wegen 
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der  Kürze  der  Zeit»  in  der  ficH  der  Gang  der  Uhr,  wie 
es  fich  auch  zeigte,  nicht  beträchtlich  geändert  Jiabexi 
konnte.  Der  Vorzug  der  andern*  beigebt  in  der  Menge 
der  Beobachtungen  wegen  der  unvermeidlichen  kleinen 
Feliler.  Ich  fuchte  daher  beide  Vortheile  zu  vereinigen, 
indem  ich  Zwilchen  beiden  Relultaten  das  Mittel  nahm« 
So  erhielt  ich  immer  2  Beftimmuhgeii  der  Länge  jede« 
Orts,  und  für  Wyhorg  fogar  4,  weil  hier  2  Beobachter 
mit  2  Uhren  obferWrt  hatten.  Oiefe  Refultate  Itimmtett 
immer  fehr  gut  mit  einander  überein.  So  fand  ich  für 
die   weßliche   Länge    JVyborgs    von    Petersburg    in    Zeit 

1)6'  14",  08;  2)  6'  14",  48;  3)  6'.  14",  947 ;  4)  6'  15'% 
098  y  wovon  das  Mittel  ift  =  6'  14'%  65.  ' 

Eben  diefe  wirklich  feltene  UebereinftimmMng  fiiidet 
lieh  auch  in  Rotfchenjalm^  bei  welchem ,  fo  wie  bei  Ser-» 
doboly  ich  wieder, die  Wyborger  Zeit  und  Länge  als  £po» 
che  zum  Grunde  legte.  In  Serdohol  fanden  lieh  etwas 
gröfsere  Abweichungen,  weil  die  Sonne  faü  immer  durcli 
Wolken  beobachtet,  und  daher  bald  diefe,  bald  jene 
Blendgläfer  gebraucht  werden  mufsten.  In  Salfnis  konn*> 
ten  nur  an  Eminem  Tage  Beobachtungen  gemacht  werden^ 
weil  gleich  nachher  trübes  Wetter  einfiel. 

Die  auf  folche  Art  gefundene,  wenigftens  bei  den  3 
erften  fehr  zuverlälBge  Lage  diefer  4  Puucte,  die  bei  der 
Charte  von  Finnland  zum  Grunde  gelegt  wexden,  ift  fol- 
gende : 
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forläußg^  Nachricht  von  einem  tieuerfchienenen 
interejfanten  Franzöfijchen  Werke. 

j(A.uf  einem  Briefe  ans  Paris.) 

So  eben  theilt  man  ihir  ein  erit  erfohienenes  Werk  mit, 
betitelt:    EJJai  hißorique  für   le   commerce  et   la   naviga^ 
tion  de  la  mer  noire^    ou'  voyage  et    entreprises  pour   dta^ 
hlir  des  rapports  comm.erciaux  et  maritimes  entre  les  parts 
de  la  mer  noire  et  ceux  de  la  Miditerraniei    Ouvrage  «»-" 
richi  d*une  carte  oü  Je  trouvent  tracit ;    i)  la  Navigation 
ihtirieure  d^une  grande  partie  de  la  Ruffie  Europeenne  et 
Celle   de    Vancienne  Pologne;     2)    l*  Tableau   de   VKurope, 
fervant    ä    indiquer   les    routesy     qui  Juit   le    commerce   de 
Ruffie  par  la  Mer  Baltique  et  |a  Mer  noire  pour  les  parts 
de  la  MediterranSe ;     3)  le  Plan  des  cataractes  du  Nieper, 
Paris  ehez  Agajfcy  An.  XIII.  1805.   XVI  et  300  pages  in^, 
(Die  auf  dc'm  Titel  angezeigte  Charte    ift  noch   nicht  er* 
fchi^nen.)     Ein  Mann  der   ^lefe  Materie  ziemlich  kennt, 
hat  mir  fehr  viel  Gutes  Von  dem  Werke  gefagt.    Ich  habe 
es  noch  nicht  lefen  können.     So  viel  iftgewifs,  dafs  der 
Verf.  an  Ort  und  Stelle   war,    und  ziVar  ziemlich  lange, 
und  dafs  alfo  in  fo  fern  fchon  fein  Buch  Aufmerkfamkeit 
verdient.       Es    ift   jetzt   um    fo"  wichtiger    (verlieht  fich, 
wenni  wieder  Friede  wird),     da  den  Franz.  Schiffen  da6 
^  fchwärze'Meer  zu  befahren  von  den  Türken  erlaul?t  wor- 
den.    l>erVf.  wurde  von  der  Franz.  Regierung  im  J.  1781« 
nach   Condantinopel  gefchickt  und  bereifte    auf  ihre  Ko-    — * 
ßcn  die  Krimm ,    Kufsland    und  Polen  ,     in   der  Abficht       , 
Handels verhähn irr«  für  Prankreich  in  jenen  Gegenden  an- 
zuknüpfen.     Er  konnte   indelTen  erft  im  J.  1783  fein  Un- 
tern ehmeti  "ausführen.      Seitdem  hat  fich   der  Handel  auf 
dem  fchwarzen  Meere* fo  fehr  erweitert,  dafs   im  J.  I803, 
neunhundert  Schiffe    verfchiedener    Nationen    damit   be- 
fchäftigt  wareuM      Diefer  Handel,    fagt  der  Verf.  in  der 
Vorrede ,  war  aber  für  die  Eigenthümer  der  Schiffsladun- 
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gen  eher  nachtheilig  als  vortlieilhaft ;  der  Verf.  eatTcHlofb 
fich  älfe  die  verfohiedenen  Nptizen  die  er  über  den  Handel 
jener  Gegenden  gefainmelt  hatte,  zu  ordnen  und  zum  Vor* 
theile  feiner  Mitbürger,  weiche  lieh  mit  diefem  Handel 
la  befchäftigen  wünlchen ,  iie  dem  Drucke  zu  übergeben« 
Er  läXst  in  der  Vorrede  eine  Seecharte  des  Icbwarzeii 
Meeres  hoffen,  die,  feiner  Verücherung  zu  , Folge ,  alle 
bisherigen  an  Genauigkeit  und  VollHändigkeit  weit  über- 
treffen folL 

« 

Hier  nur  eine'  kurze  Üeberlicht  des  Werks  t  I.  Be- 
fchreibung  des  Handels  auf  dem  fcliwarzen  Meere  im  J. 
1774,  wo  Kufsland  freie  Schiffahrt  auf  demfelben  erhielt.  — * 
II.  «Keife  nach  der  Krimm,  Kufsland  und  Polen,  nach 
Hrn.  IT.  Saint'  Prieflf  von  den  fämmtlichen  Miniffcent 
gebilligten,  Plane.  —  III.  Blick  kuf  die  Krimm,  i^ach. 
der  KuQifchen  Beßtznehmung.  —  IV.  Befchreibung  von 
Cherfon,  ^—  V.  Schiffahrt  auf  dem  Nieper  von  Oczahow 
bis  Ch&rfon,  —  Vi.  Handel  von  Cher/on. —  VII.  Handels-^ 
verhältniffe  derjStadt  Cher/on  mit  Kr gmentfckuk^  Pultawoy 
Kamna^  Nezin^  Moscow  etc.  -—  VlII.  Handel  von  Ta^ 
ganrok,  —  IX.  Ideen  über  deii  Handel  mit  Perlien  an4 
Indien  über  Taganrok.  j-  X,  Aufenthalt  zu  Petersburg. 
Vorfchläge  die  den  KuHirchen  Miniftem  gemacht  wer- 
den ,  ums  den  Handel  auf  dem  fch Warzen  Meere  empor 
%u  bringen.  —  XI.  Kückkehr  nach  Cher/on.  Errichtung 
eines  Handelshaul^s  dafelbft.  —  XIX*  Keife  nach  Polen; 
über  den  Handel  diefes  Landes ;  Vorfchläge  die  der  Verf. 
der  Polnifchen  Kegierung  macht,  um  Handelsverhält- 
hiffe  zwifcHen  Polen  und  Cher/on  anzuknüpfen.  —  XIII. 
Rückkehr  nach  Ver/ailles ,  wo  der  Verf.  der  Kegierung 
über  feine  in  Knfsland  und  Polen  unternommenen  Schritte 
Kecl^enfchaft  ^blegt,  um  zwifchen  Mar/eille  und  Cher^ 
/on  Handels  verhältniffe  anzuknüpfen.  —  XV.  Ankunft 
%\x  Mar/eille;  mehrere  Schiffe  werden  nach  dem  fchwar- 
len  Meere  expedirt.  -*  XVI.  und  XVII.  Handelstractate 
zwischen  der  Pforte,  dem  Kuilif.  Und  Wiener  Hof.  — 
XtX, Verhaltun^befeWe  für  die  nach  dem  fchwarzen  Meere 
fchiffende  Capitäne^  und  di^  Handelshaus  zu  Cher/on. — 
XX.  ffg«    KuH^fclie   Ukafen    über   den   Handel    auf  dem 
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fcliwairzeii  Meere.  —  Verfuche  det  Hrn.  ▼.  S,  Prieß  der 
Franz.  Flagge  freie  Schiffahrt  daXelhft  lu  verfchaffen.  — 
Bemerkungen  über  die  Fahrt  von  Marf eitle  nach  Cherfon^ 
ihre  Dauer  etc.  —  XXVII-  Tuchausfuhr  nach  Cher/on; 
Thätigk^it  des  Handels  zwifchen  Cher/on  und  Marfeille, 
XL.  Erneuerung  des  im  J.  1782.  zu  Cher/on  geltifteten 
Handelsliaafes.  Warum  Cher/on  dem  Haven  von  Odeffa 
vorzuziehen  ift.  —  XLL  Notizen  über  Ode/fa\  Wichtig- 
keit feines  Kornhandels.  —  XLII.  Ueber  den  Handel  von 
Oczakow  y  Nicolaiew  ^  Ko/olow y  Caffa  und  Tagaiirok*  — « 
XU  IL  Handel  im  Schw.  Meere  im  J.  1804.  —  In  den  fol- 
genden Kapiteln  fpricht  der  Verf.  von  den  Handels  ver« 
hältnilTen  verfchiedener  Städte  am  Mittelmeere,  Genua^ 
LivomQ  etc.  mit  dem  fchwarzen  Meere  $  von  dem  Nutzen 
den  Mar/eille  hätte,  wenn  es  Freihaven.  wäre,  Berech- 
nung der  gegenfeitigen  Schiffsladungen  (Kufsland  und 
Frankreich ) ,  ZoUtariffe  u.  dergl.  Das  Letzte  oder  LIV, 
JCapitel  einhält  nautifche  Bemerkungen  jiber  das  fchwarze 
Meer,  nach  welqhe  der  Veri^.  die  Fahrt  feiner  Schiffe 
tu  richten  anempfohl.  Nämlich:  i)  Fahrt  von  Conflan- 
tinopel  nach  Cher/on ,  Kojahey  und  Qdejfa  oder  nach  der 
Krimm.  2)  Fahrt  von  Conßantinopel  nach  Taganrokf 
Ruflif.  Haven  im  Azow/chen  Meerhu/en.  3)  Rückkehr  von 
Cher/on y  Kojahey^  Odejfa  und  Taganrok  nach  Ccnßan^ 
tinopeU 

*        ^        *      • 


Anmerkung,' 

Von  vorgedachtem  Werke  haben  wir  bereits  eint  Tentfche 
ITeberXetznng  veranftaltet»  welche  Von  einem  Spracli«  und 
Sachkundigen  Manne  bearbeitet,  in  XLiunea»  in  unlenn  Ver- 
lage erscheinen  wird.  . 

Weisnar,   im  April  i8qs, 

F»  S*  pT'  L^näet*  Induftrig»  CempUir*\ 
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Journalißik, 

Confiantinopel  und  St,  Petersburg..  Der  Orient  und 
der  Norden.  Eine  Zeitfchrift,  herausgegeben  von  ff»  t>. 
Reimers  und  F.  Murhard,  (St.  Petersburg  und  Penig,  b. 
Dieneman.  8.)  Erfter  Jahrg.  1805.  is  Hs  entliält  Confian- 
tinopel und  Peter  sburgy  eine  iParallele.  (Beide  wurden  von 
berühmten  mit  dem  Titel  der  Grofsen  prangen'cfen  Erd» 
herrlchern  geHiftet ,  die  ihnen  ihre  Namen  gaben ,  und 
ihre  Refidenz  dahin  verlegtcln,  von  denen  aber  der  eine 
reinen  Kaiferfitz  zu  aßatifiren ,  der  andere  i^n  su  euro- 
päißren  fuchte'u.  f.  w.)  Probeltü^k  aus  einem  noch 
nicht  gedruckten:  5*^.  Petersburg  am  "Ende  feines  erßsn 
Jahrhunderts  u.  f.  w.  a)  Die  Kaiferl.  Eremitage,  und  b) 
die  Zaluskifche  Bibliothek  (die  wir  hier,  der  Hauptfach« 
nach,  als  aus  andern  Schriften  bekannt  vorausfetzen). 
iknlichten  von  Conßantinopel  und  dem  Kaiferl.  Serail. 
Zum  Theil  dichtcrifch  gefchildert,  zum  Theil  nach  frü- 
hern Angaben  und  eigener  Anficht  genauer  befchrieben. 
Ein  Paar  Worte,  zur  Berichtigung  der  irrigen  Vorftellun- 
gen  —  von  den  grofsen  Steppen  und  JVüften  Aßens  und 
4/ricaV;  (dafs  der  vom  Winde  getriebene  Staub'  keinen 
eigentlich  lebendigen  Menfchen  begrabe;  dafs  die  Exi-- 
Itenz  der  Menfchen  iiurch  den  Widder  und  das  Schaf, 
das  Kameel,  das  Pferd  und  denEXel  geßchert  fey)«-  Stärke 
der  Sinne  urid  GeiftesfHhigkeiten  hei  den  Mongolen  in  un^ 
terhalttnden  Anecdoten  (wi^  man  fie  auch  durch  Berg- 
mann^  ls,exknX)f  flicke  auf  L€hv€hnds  -  Tfchiflit  bei  Con- 
ßantinopel, und  Nachrichten  von  dem  dafelbft  befindli- 
chen, nach  Europäifcher  Art  disciplinirt^  fürkifchen 
Corps.  (Oiefer  Ort,  gewiHermaafsen  eine  Vorftadt  von 
C,  der  aus  einer  Menge  Gebäuden,  Gärten,  Scheunen 
und  Stallungen  befteht ,  und  wohl  Raum  für  10,000  Men- 
fchen hat,  zeichnete  fich  bekaAAtlich  früher  fchon  durch 
eine  Flinten-  und  Bajonettenfabrik  aus.  Später  lag  diefe 
Fabrik  zwar  einige  Zeit  darnieder,  vor  einigen  Jahren  ab«r 
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würde  fie  wieder  hergeitellt ,  lynd  tugleich  wurde  der  Ort 
die  Garnifon  von  etwa  6000  Mann  nach  Europäifcher  Art 
cxercirter  Truppen ,  und  einer  Corapagnie  reutender 
Artillerie.  Das  ganze  ^  den  übrigen  Türkifchen  Truppei» 
Terhafste  Corps  wird  nach  einem ,  hier  genauer  angege*^ 
benen,  befondern  Reglement  behandelt.)  Notizen  aut 
Georgien  (aus  Tiflis  von  22.  Aug.  1804- )*  ^i^  Einkünfte 
des  Landes  werden  auf  das  Land  gewendet,  in  welches 
immer  mehr  ArmeniXche  Familien  aus  den  benachbarten 
Perüfchen  Provinzen  einwandern;  Tiflis  gewinnt  mit  je- 
dem Jahre  an  Gebäuden  und  Bewohnern,  und  kann  nach 
feiner  günitigen  Lage,  %\x  einer  anlehnhchen  Stadt  em* 
por  wachfen;  die  bisher  unabhängigen  Gebirgsvölker  be- 
geben fich  immer  mehr  unter  Perfifchen  Schutz ,  ( die 
Lesgier  ausgenommen).  »Schreiben  aus  OdeJJa  v.  20.  Sept. 
1804.  (betätigt  die  Nachrichten  öffentlicher  Blätter  über 
d9^  Emporkommen  diefer  Stadt).  Keife  einer  Teut/chen 
/Dame  nach  Ruf sl and ,  über  Kiga^  St,  Petersburg  und 
jMoskau,  aus  welchem  letztern  Orte  der  Auflatz  datirt 
ift,  fpricht  fehr  zum  Vortheil  Kufslands,  -^  Zweitet 
Heft.  Der  Sophien -Tempel  in  C.  (nach  feinem  Aeufsern 
und  Innern  fehr  ausführlich  befchrieben).  Die  Gefchicht« 
der  Gefetzgehüng  des  Rufs,  Reichs  (unter  Catharina  IT,, 
Paul  I  y  und  Alexander  I.  ganz  kurz  eTzählt)^.  Das  In* 
ßitut  für  dai  Ingenieur-  und  Artillerie^Cadettencorps  in 
St,  Petersburg,  Dies  bekanntlich  1762  angelegte  und 
1784  erweiterte  luXtitutj^  diis  1800  einige  Veränderungen 
erfuhr,  hat  jetzt  400  in  drei  Gompagnien  vertheilte  Ca- 
detten,  nebJft  einer  Compagnie  von  loo  Soldatenkindern, 
und  einer  Anzahl  Uebercompleter ,  überhaupt  600  Zög- 
linge, die  unter  einem  Staabsofiiciere  und  vier '  Oberoffi- 
cieren  liehen,  und  47  Lehrer  und  Maitres,  zum  Theil 
Mitgehtilfen  haben,  die  in  der  Griechifcheu  fo wohl 'als 
Froteltantifcheu  Religion,  und  in  a.llen  zu  ihrer  Bildung 
im  weitelten  Sinne  erforderlichen  KenntnilTen  Unterricht 
ertheilen.  Ausgezeichnete  Zöglinge  werden  fogleich  als 
Secondlieutenants  bei  der  Artillerie  oder  dem  Genie;  di* 
übrigen  werden  als  Fähndriche  bei  der  Armee  angeftelU. 
Die  Anftalt  koftet  jährlich  die  Quartiergelder  der  Ofßciere 
and  Lehrev^'  und  die  Baugelder  abgerechnet,  att  145,000 


249         VermiJchtB  N  achrichte  TU 

RubeK  — o  Ktifsland^s  Eintkeilung  in  Stattkalterfckafttify 
(kurz  kiftorifch  dargeßellt).  —  Das  Arftnnl  zu  St,  Pe- 
ttrshurg  (die  vorzüglichlten  Merkwürdigkeiten  daT.}«  — 
Die  Brüdergemeinde  zu  Sarepta,  (Kurze  Gefchichte  der- 
felben  bis  a^f  Paul  /.  Die  neuel^en  bekannten  EreignÜTe 
«uter  Alexander  L  yei^mifst  man  ungern.) 

•    •    ♦ 

Kord\fche  MiscelUn  (Hamburg  bei  Brau  1805.)-  «^o-- 
nuar  und  Februar  enthalten  euxtser  den  gewöhnlichen 
Handelsberichten  und  dem  Stande  der  Courfe  nichts 
Neues  für  den  eigentlichen  Statiftiker;  einige  Auflatze 
über  Hamburg  lalTen  die  gegenwartige  bekannte  Lage  die^ 
Xet  guten  Stadt  bedauern^  -^ 


Hamburg  und  Altona;  ein  Journal  zur  Gefchiöht« 
der  Zeit ,  der  Sitten  und  des  Gefchmacks.  IV.  Jahrgang 
1805.  IS  Heft.  Januar  und  Februar.  Ein  Bericht  über  di« 
Verwendung  der  Gelder  —  zur  Verbreitung  der  Rum- 
ford'/chen  Suppe  in  Hamburg  —  liefert  einen  Nachtrag 
XU  dem  bisher  von  fo  vielen  Reifenden  mit  Recht  ge- 
rühmten Armenanilalten  diefejr  Reichsitadt.  Seit  dem 
Januar  igoi.  bis  Junius  1804.  wurden  455,542  Menfchen 
mit  11,750  Mk.  gefpeifet;  ron  den  fubfcribirten  Gel- 
dern (14^105  Mk.)  blieben  noch  die  Koften  der  Anwalt  bis 
zu  Ende  des  Junius  1805.  übri^.  —  Nach  dem  im  Januar 
angefangenen  und  im  Februar^  beendigten  Rückblick  in 
die  Hamburgifche' Gefchichte '  des  J.  1804.  zählte  man  in 
diefem  Jahre  70  Fallillements  mit  4,709,151  Mk.  B.  nach 
einem  atidern  Berichte  75 ,  mit  5,262,439  Mk.  B.  die  klei- 
nem abgerechnet;  es  wurden  (ein  neuer  Beweis  des  Ver- 
falls) 98  Erben,  3  Gehöfte  u.  f.  w.  verkauft.  —  Aufser 
der  Armenanftalt  forgte  für  die  Nothleidenden  auch  das 
Krankenhaus  ,  es  wurden  451  Männer  und  328  Frauen 
aufgenommen ;  gefund  glengen  daraus  205  M. ,  149  Fr. ; 
es  Äarben  228  M. ,  193  Fr»  Zu  dem  von  den  Freimaurern 
geftifteten  Krankenhaufe  für  weibliche  Bediente,  kam  noch 
eins  für  männliche  Bediente.  Die  Sterblichkeit  war  im 
Jahr  1804.  um  116  geringer,   als  im~J.  1803.,  unter  4257 
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Geftorbenen  waren  x8of  Kinder;  untor  4370  Gebornen 
waren  über  300  Todtgeborne  y  428  aufser  der  Ehe  gezeugte. 
Unter  den  774  neuen  Bürgern  waren  ßo  Commifljonnairs, 
34  Kaufleute  y  5  Kattun druckeiv,  6  Schiffszimmerleute ,  8 
Tbeekrämer,  6  Weinhändler,  zr  Zuckerbäcker  (2  Sieder) 
9  Ztickerfabrikänten. 


Kujßfehtr  Msrkur  ;  eine  ZeitTchrift  herausgeg«  Tom 
Frobit  Heideke  ( Riga,  b.  Müller,  gr.  8.  )  J.  I805.  is  St. 
enthält  den  Anfang  eines  Auszugs  aus  Sarüt/chew^s  Keif« 
durch  den  nordSftlichen  Theil  Sibiriens ,  das  Eismeer 
und  den  öftlichen  Ocean  1785  *—  93  9  von  der  auch  die 
J,  G.  £•  einen  Auszug  in  den  letztern  Stücken  geliefert 
haben.  —  Der  Iwan  Oferowy  öder  df^r  J ohannis -  See^ 
ein  nur  kleiner  See ,  nur  ungefähr  3}  BelTatin  Flächen- 
inhalt^ ift  merkwürdig  wegen  der  daraus  entgehenden 
FliMTe  Schat  und  Don ,  die  beide  in  entgegengefetzter 
Kichtung  auslaufend '^  endlich  in  twei  entfernte  Meere 
fallen.  Da  erfterer  nordwärts  in  die  Upoy  und  mit  die«» 
(er  in^die  OVa  flieXst ,  die  lieh  in  die  Wolga  ergiefst, 
welche  ins  Cafpilche  Meer  fällt ,  letzterer  abeir  rüdHcH 
unmittelbar  ins  ATöwIche  Meer  geht  \  das  lieh  mit  dem 
Xchwarxea  Meere  durch  die  Taurifche  Meerenge  verei- 
nigt. Peter  der  Orofse  fieng  an,  zwifchen  dem  Don  und 
der  Wolga  eine  Gommunication  zu  bewerkitelligen ;  dat 
Werk  wurde  aber  unbrauchbar  gefunden.  —  Nach  ei«^ 
ser  hier  mitgetheilten  Nachricht  von  dem  Zullande  der 
jdotkowfchen  Univerßt'dt,  Sept.  1804,  waren  damals  bei 
4er  Univerfität  lelbft  16  ördentl.  und  9  aufserordentl. 
Lehrer,  aber  nur  63  Studenten.  -^  Bei  dem  Gymnafium 
^  Lehrer  und  649  Lernende,  bei  der  adelichen  Penfioii 
83  Lehrer  und  170  Lernende.  Das  ganze  Perfonal  der 
JUniverHtät  nnd  der  damit  verbundenen  Inititute  betrug 
1340.  —  Bargußnskj  eine  Kreisftadt  des  Irkutzkifchea 
Gouvernements,  unbedeutend  an  Heb ,  aber  i»  einer  Ge- 
bend von  rortrefQichem  Boden ,  mit  der  Chorinfchen 
Steppe,  auf  welcher  Chorinski  Bratskii  umhertiehen,  ein 
Volk  von  40,000  Mann  in  11  Stammeln,  jeder  unter  ei'- 
»em  SwiCany   ( Befehlshaber )  1    die  unter   einem  TaifchA 
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(Fürften)  ftehen,  der  wiederum  das  NiederlandgericIiV 
über  lieh  hat ,  aber  zahlreiche  Viehheerdeh  und  fo  viel,, 
edle  Metalle  beiitzt,  dafser  blofs  zum  Transport  des  Sil- 
bers immer  20  Kameele  brarucht  u»f.  w.  —  Der  WaJJer-* 
fall  hei  Imatra  (60  Werfte  von  Wiborg)  ,  wo  der  Ab- 
fchufs  eines  fehi-  breiten,  durch  ein  enges  Felsthal  fich 
iwkngenden  GewälTers  auf  Aug^  und  Ohr  eine  unbe- 
fchreibliche  Wirkung  thut,  (Vergl.  Storches  Rufsland 
Xille  Lief.)  —  Die  Pocken-  Impfung  foll  bei  den  No- 
gaifchen  Tatarn  Ichon  feit  undenklichen  Zeiten  (nach 
Arabifchen  Biichern)  ausgeübt  werden.  — 

Das  2te  St.  enthält,  aufser  derFortf.  aus  Sa  rütfchew^s 
Reife,  einige  andere  hier  zu  erwähnende  Auffätze.  Die,- 
flüchtigen  Bemerkungen  über  Finnland  liefern  eine  Ver* 
theidlgung  der  Rujjfifchen  Finnen  gegen  *  bekannte  Vor- 
würfe. Um  fViburg  ^eht  es  keine  Finnen,  wie  Geargi 
fitf  abbildete ;  lie  tragen  lieh  dort  an  Sonntagen  fall  bür- 
gerlich. Die  eigentlichen  Bauern  mit  Heimat  können 
grÖlstentheils  lefen ;  das  Schreiben  aber  ilt  bei  dem 
Mangel  an  Schulen  feiten.  Sie  find  fehr  religiös,  und 
ehrlich.  Das  Branntweintrinken  haben  fie  mit  andern 
Nordländern  y  ihre  Anhänglichkeit  an  die  Sitte  der  Vor- 
fahren, mit  mehrern  Nationek^  gemein.  Als  Randbauer 
zwingen  Re  ihre  Steine,  ihnen  Brod  zu  geben;  Prämien 
und  vernünftige  Belehrung  würden  bald  beffere  Land- 
wirthfohaft  und  Holzfparung  einführen:  denir  an  Fähig- 
keiten fehlt  es  ihnen  nicht  u.  f.  w.  —  Die  Anlicht  eines 
Rujjfen  von  London  ^  aus  der  Reifebefchreibung  eines 
RufTen  (von  1795)  liefert  freilich  für  die  Bekanntfchaft 
mit  London  nichts  Neues,  i&  aber  mit  Anmerkungen 
verfehen,  die  intereffante  Parallelen  Londons  mit  St* 
Petersburg  und  befonders  mit  Moskau  liefern.  Hier  ei- 
'nige  Bemerkungen  über  letztere  Stadt,  in  M,  ift  man  fo 
wenig,  als  in  Peking  darauf  eingerichtet.  Reifenden  gute 
Wohnungen  anzuweifen ;  und  für  den  Fremden  find  hoch- 
ftens  6  fehr  mittelmäfsige  Speifehäufer ;  es  giebt  leere 
Plätze  für  30,006  Mann  zu  militärifchen  Manoeuvres ; 
das  Strafsenpflafter  ift  erbärmlich;  die  nächtliche  £r- 
Ieu(ihtung  höcbft  fparfam  u!  L  w.      Die  Notiz  über  die 
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GraniiJUuUn'  aut  Finnland  tunk  Bau  der  Ki^fanifchtn 
Muturgotteskircht  in  ßu  Petersburg  führen  wir  hier  für 
die  Leier  yoa  Storch" s  Rulslaad  an,  deXTen  8te  Lief,  ein« 
liier  als  fehlr  wohlgerathen  empfohlene  Zeichnung  dieler 
Kirche  liefert.  '—  Die  Reife  des  Lord  Harris  von.  MoS'^ 
Au/o  nach  Odejfa  (von  feinem  Gefährten  Hm»  Walch)^ 
aus  OdefTa,  im  Dec»  1803  datirt,  liefert  verfchiedene  Be« 
merkungen  über  die  fruchtbare  Ukraine,  ausführlich« 
Nachrichten  über  Kiew,  und  das  Peztfcherskifche  Kloltet 
mit  den  heil.  Gräbern;  kürzere  über  Krementfchukf  Eha* 
tarinoslaw,  Elijabethgrod  und  das  jetzt  Xo  oft  befchrie-, 
hene  Odejfa,  —  Von  den  Preifen  einiger  Lebensmittel 
und  Hausbedarf niJJ'e  in  Irkutzh  1804  nur  einige:  i  Pud 
(40  Pf.)  Koggenm^hl  i  Rbl.  fchlechtes  Waizeumehl  j 
R.  50  Kop.  Butter  10  —  12  R»  Rindfleifch  5  R.  j  P£» 
Zucker  i  R.  50  K.  Kaffee  i  R.  5p  K.  i  Stof  oder  2  Bqut* 
fchlechter  Wein  2  R*  50  K.  X  Stof  Kisloer  Franzbrannt'^, 
wein  7  —  8  R.      I  Faden   Birkenholz   i  R.  50  K.     *'ich« 

-  tenhols  i  R.  30  K.  i  Elle  Tuch »  die  ix;,  Moskvm  7^—8 
R.  koilet,  12  R»  I  Elle  ord.  Leinwand  i  R.  I  gewöhnL 
Hut  18  R.  Ein  Paar  gewiehlte  Stiefeln  15  R.  —  Beide 
Stücke  haben  Kupfer,    di^  zu  den  Autzügeu  aus  Sarüt-^ 

fchew^s  Reife  gehören. 


Schleßfche  Provinzialblätter  l805>  Xs  St,  enthält  tm«» 
ter  andern  einen  Auffatz  über  Steinhohlenverbrauch  ^  mit 
Bezug  auf  Schleßenr  und  die  Städte  London  und  Breslau^ 
aus  welchem, iich  ergiebt,  dafs  Br«  feine  Steinkohlen  Viel 
wohlfeiler  erhält ,  dafs  aber  London  an  einem  Tage  vieU 
leicht  fo  viel  l)raucht,  als  Breslau  iu  eip'em  Jahre,  (etwi^ 
60)000  Scheffel)  und  dafs  die  im  J.  1803  aus^den  Schieße 
fchen  Gruben  gewonnenen  2>687)392  Scheffel  für  London 
nur  etwa  auf  51  Tage  reichen  würden.  —  Die  kui'ze 
Darilell^ng  einer  weiblichen  Bildungsanßalt  in  Breslau 
macht  mit  den  Töchterfchulen  der  ürf uliner  Klo Aer Jung- 
frauen bekannt, 'in  welchen  jetzt  von  402  Mädchen, k^- 
thol. ,  evangel. ,  reform,  und  jüdiXbher  Religion,  von  die«* 
£en  aber  372  unejtttgeldHohen  Unterricht  erhalten,  — * 
Aus  der  (in  der  fogenannten  Chronik  mitgeth«JltenJ  Con^ 

A.  0.  £.  XV n.  Bds.  9.  St,  '        R 
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/umtionstabelle  einiger  Städte  in  Oherfchlefien  von  X796  — 
I802  —  3  hier  nar  die.  aeueße  Angabe  der  Bevölkerung 
mit  Einlchlul«  des  Militärs:  Brieg  9709.  G rottkau  1570. 
Leobfchütz  3388.  Neijfe  10,513.  Ne,ußadt  3737.  Ohlau 
9684.  Oppein  3363.  Plefs  2148.  Ratihor  3548.  Strählen 
3035.  Der  Breslauifche  Handel  im  Januar  1805  wird  für 
die  folgenden  Monate  1  in  den  folgenden  Stücken  fortge«» 
fetzt.  —  Die  GefeUfchaft  zur  Beförderung  der  NatuiM 
hunde  und  Indußrie  Schießens  fängt  an,  hier  das  Bulle- 
tin ihrer  Verhandlungen  bekannt  zu  machen  ^  unter  «rei- 
chen mehrere  auch  dem  Geographen  und  Statiftiker  will« 
kommen  feyn  werden«  Bei  Militfch  hat  der  R.'  Graf  Toa 
Malzan  im  Sommer  1804  in  einer  neuen  Colpnie  Karls^ 
fiadt  eine  grofse  Baumwollenfabrik,  begehend  aus  Engli- 
fcher  BaumwoUenfpinnerei ,  Weberei  und  Kattundrucke- 
rei,  nebft  Schafwpllenzeuchfabrik  und  Bleiche  angelegt» 
die  bereits  an  300  Menfchen  befchäftigt« 

Im  zweiten  Stücke  findet  fich  ein  AufTatz :  über  Br<x- 
lau  als  Handelsßadtf  der  aber  nicht  viel  mehr,  als  ein« 
Einthieilung  ihres  Handys  nach  den  verfchiedenen  Zwei- 
gen der  Aus  -  und  Einfuhr  u.  f.  w.  enthält. 

Schlefifche  Provinzialhläiter^  I805,  3s  Stück.  —  l^ufl- 
reife  durch  Oberfchleßen,  Auch  diefer  Reifende  ift  ein 
Vertheidiger  der  Oberfchlefier,  wie  Schummel  u.  a.  Neue- 
re; er  macht  die  ungerechten  Richter  derfelben  unter 
andern  darauf  aufmerkfam.  dafs  Oberfchlefiens  Kunll- 
fleifs  grÖfstentheils  durch  die  von  ihnen  verfchrieenea 
Menfchen  betrieben  wird;  und  führt  von  dem  Hütten- 
wefen  und  Eifenbearbeitung  in  OberfchleGen  manches, 
zum  Theil  weniger  Bekannte  an;  In  Königshuld,  dm» 
nicht  nach  Weigel  an.  der  M^lapane,  fondern  noch  ein 
ziemliches  Stück  entfernt  liegt,  fieht  man  eine  Kleinei- 
fen-  und  Stahlwaarenfabrik,  deren  Arbeiter  grÖfstentheils 
«US  Weßphalen  ,  NB.  Aus  Solingen  gebürtig  find ;  fie 
wird  auf  Rechnung  mehrerer  Breslau  er  Kaufleute  betrie- 
ben: Friedrich  IL  \fch'enkte  den  Platz,  fein  Nachfolger 
gab  dazu  70,000  Rthlr.  —  Die  erft  feit  1802  betriebene 
Königshütt§  Hgr/on  bei  dem  Dorf«-  Charzon  hat  2  hob« 
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Olafen  und  EiTenbahnen  nach  der  neuen  Englifclien  Er-' 
findung  zur  Herbeifchaffung  der  Steinkohlen.  ^ —  ZuT 
Ctiarkow  zwifchen  Plefs  und  GUiwitz  findet  lieh  ein  neu 
und  gut  angelegtes  Mineralbad;  bei  GUiwitz^  auf  einem 
Flecke,  wo  17^3  nur  ^ine  unbedeutende  Mühle  ftand,  die 
bekannte  £ilengief;,erei,  zu  Jakohswalde  eine  Mellingfa- 
brik  fchon  feit  1656 ;  und  der  von  JVeigel  nicht  erwähn- 
te Blechhammer ,  ( iu  einem  gleichnamigen  Orte  )  unter 
andern  mit  einer  grofsen  Walze,  deren  zwei  grobe  ci- 
ferne  Cylinder  EiTeniläbe  zu  dünnem  Eifenblech  zerdrük- 
k«n;  nahe  dabei  der  Xlodnitzhanal,  (zum  Trancport  der 
Steinkohlen  ja,  f*  w. )  ein  jetzt  beinahe  6  Meilen  fortge« 
führte«  Werkj  daa  nach  feiner  Vollendung  im  künftigeM 
Jahre  über  i|  Mill.  Ethlr.  gifkeftet  haben  wird.  —  Po" 
pulationsliß^' von  Schießen  v«  J.  1804*  Ehen  18*415.  .Ge* 
boma  929932.  (Todtgeborne  3248.)  Oeftorbene  (l^t?^* 
(  darunter  10  von  100,  5  von  103  und  j  von  109  Jahren. )  ^«i- 
Aus  der  Chronik  bemerken  wir  hier,  daf«  Kraft  einei^ 
neuen  Fundationsacte  das  Buntlaüer  Waifenhauc  als 
eine-  Königliche  Waifen-  und  Schulanftalt  zu  ewigen  Zei- 
ten alc  ein  publiques  Werk  and  pium  corpus  unter  Königl« 
Namen  und  Schutze  fortgeführt  werden  foll.  •<• 

Im  vierten  Stücke  auf  VeranlalTung  der  oben  aufge- 
wogenen Reife  durch  «Oberfchlefien,  Einiges  über  Pl^s 
und  delTen  Umgebungen.  In  der  Nähe  find  Englifche 
Anlagen ;  {  Meile  4avon  in  dem .  Dorfe  Czarkm»  ein 
^ohlthätiges  Bad. 
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Avant  •  coureur  von   Charten, 

Neue    Charten   des    Indußrie- Comptoirs   in- 

Wien. 

Charte  von  den  OeIh*eicliirchen  Befitzungen  im  SchwHhU. 
fchen  Kreife  nehft  dem  Breisgau  und   Ortenau  1804. 
'  Allgemeine  Charte  «ur  Ueberficht    der  kirchlichen  Ver« 

falTung  de«   Oeßreichifchen  Staates  1604. 
«   Charte  des  Viertel»  oL  dem  Wiener  Wald^ 

Ditto  unter  dem  Wiener  Wald^ 
beide  in  den   Erzherz ogthume  Kiederößreich  ^  unter   der 
ßfinj,    entw.   von   Joß   Marx,    Freiherr  von  Lichtenßern 
gez.   von   Wüßingery    und  von  Fr,   Naeufler,   1804.    jede 
Charte  6  Gr. 
.    Charte  des  Viertels   unter   äBia  Manhartsberg^ 

Ditto,    ob  dem  Manhartsberg ,  '^  ^ 

beide  in  dem  Erzherzogthume  Nie deröß reich  unter  der 
EnnSf  entw.  von  J.  M.y  Freiherrn  vpn  Licht enfigfUf  ge%« 
^on  Fr,  Haeußer  1803.  jede  Charte  6  (}r. 


6/ 

Kurze     Notizen. 

♦ 

Petersb&fg  ,v6m  16.  März. 

Der  Academiker  und  berö,hmte  Aj^ronom  Hr.  Staats- 
rath  von  Sch^bert  ift  durch  ein  gnädiges  Handbillet 
von  Sr.  Kaiferf.  Maj.  aufgefordert  worden,  mit  nach  China 
zu  gehen.  Man  verfpricht  lieh  intereQai^te  Beobachtun« 
gen  ton  die^^em  denkenden  Manne. 


'^ 


/ 


t 


Vtrmifchte  Nuehrichten^       §49 

FarU   Ton  23.  März. 

Der  Platz   Su   Rapheau  bei  FrejuSf     w<v    der  Kaifer 

bei  feiner  Zutückkunft  aus  A^grpten  ans  Lan4  geftiegeü 
ift'  foU  in  einen  Haren  für  KauffaHrteiTchiffe  rerwan- 
fielt  w«rdei|« 


Ueher Jet  zungs  anzeige. 

Von  nacliftehender  fehr  interelTanten  Franz ofiTclieii 
Aeifebefchreibung  liefern  wir  in  Kurzem  eine  zweck* 
mM&ig  bearbeitete  Ueberfetzung  für  unfere  Sprengel- Ehr ^ 
mann/ehe  Bibli&thek  der  neueßen  und  wichtigen  ,Rei/e^ 
hefchreihungen  ^ 

.  i^Voyag^  ä  Cayennt^  dans  les  deuz  Ameriques  et  che« 
les  Antropophagesy  ouvrage  om^  ,de  gravures,  con* 
tenant  le  Tableau  g^n^ral  des  D^port^s,  la  Vie  et 
les  Caufes  de  l'Exil  de  PAuteur »  des  Notiens  parti« 
culi^res  sur  Collot  et  Billaudy  sur  les  Isles  Sechellet 
«t  les  O^port^s  de  Ni^ofe;  sur  la  Religion ,  le  Com- 
merce et  les  Moeurs  des  Saurages,  des  Noirs»  des 
Gröoles  et  des  Quakers ;  par  Louis  Ange  Pirox, 
'd^port^  liCayenne,  pendant  trois  aqs,  par  jugement 
du  Tribunal  criminel  du  Departement  de  la  Seine^ 
et  rendu  k  la  libert^  par  >les  lettres  de  grace  de  & 
M.  I'Empereur.    2  Vol.  in  g.   Paris  cbez  l'Auteur/' 

Weimar  I   im  April  1805. 

.  F.  S.  pr,  Landet-Induftrie-Comptoir^ 
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I 

tfackricht  von  einer  Sammlung  von  mehr  ah  I4fo 
Stuck  Landcharten^  welche  in  der  Montage  und 
Weifsijchen  Buchhandlung  zu  Regensburg  im 
Ganzen  zu  verkaufen  find, 

Diefe  Sammlung  toh  LandcliaTteii  iil  f^wolil  durck 
die  beträchtliche  Anxahl  der  Ckarten,  als  durch  ihre 
gute  Anordnung  fehr  fchätzbar.  Sie  enthält ,  aufser  vie- 
len HoUändifchen  y  FranzdfiTchen  und  Englifchen  Ghar-  ^ 
ten,  alle  feit  Anlegung  des  Homannifchen  Landchart^n* 
▼erlags  bis  l^^i  wie  auch  die  bei  Stuter  uHd  Lott/fy  in- 
gleichen in  der  Schneider ->  und  Weigelfchen  Kunfth'and^ 
lung  herausgekommenen  Charten  beinahe  ToUftändig« 
Inlonderheit  seichnet  fie  fich  aber  durch  den  Vo^ug  aus» 
dafs  (ich  darunter  viele  zu  grofsen  uiid  koftbaren  Reife« 
und  Länderbefchreibungen  geltochene  Charten  beffnden, 
die  um  fo  fchätzbarer  find,  da  He  feiten,  oder  fall  gar 
nicht  befonders  zu  haben  lind.  Kaum  dürfte  es  nöthig  feyn, 
zu  erinnern,  dafs  hier  unter  der  allgemeinen  Benennung 
liandcharten ,  auch  Himmels-,  See-  und  Kriegscharten, 
ferner  hillorifche,  genealogifche ,  heraldiJTche  und  artiHi« 
Tche  Charten  zu  verftehen  find»  fo  wie  fich  auch  eine 
Menge  von  GrunlrifTen  und  Profpecten  von  Felhtugen, 
Häven  und  Städten  darunter  befinden.  Alle  diefe  Blätter 
find  nicht  nUr  in  Anfehung  eines  deutlichen  Stiches  und 
guter  Illumination  ausgefucht,  und  fiCmmtlich  wohl  er-V 
}i alten,  fondern  auch  in  3  faubern  Käuen  mit  8  Schub*  > 
laden  von  weichem  Holz  aufbewahrt ,  die  zugleich  mit 
der  ganzen  Sammlung  verkauft  werden,  und  yrozu  da« 
fauber  gefchriebene  Verzeichnifs ,  in  welcher  Ordnung 
folche  in  den  Käften  liegen»  obenein  gegeben  wirjd, 

Liebhaber  belieben  fich  der  nähern  Bedingungen  we* 
gen  an  befagte  Buclvhandlung  felblt  «u  wenden»  Regens* 
bürg  im  Febr.  1S05. 
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Einige  Nachrichterij 

die  politijche   Geographie  des  Schwedischen  Reichs 

betreffend, 

(Nebft  einer  dazu  gehörigen  Charte.) 


I.  Eintheilung  des  Schwedifchen  Reichs. 

T 

J^n  den  gewöhnlich en  geographifchen  Lehrbu- 
chern und  auf  den  meiften  Handcharten  (unter 
andern  auch  auf  der  'tm  Verlage  des  Landes  -  In- 
duftrie-Comptoirs  1800  vo|jl  Hrn.  7.  C.  Af.  Rei» 
A.  G.  E.  XVU.  Bds.  ^.  St.       '  9 


/ 


/ 


354  Abhandlung  en. 

necke  herausgegebenen  Charte  von  Schweden  und 
Norwegen,  einem  fonft  fehr  fchätzbaren  Blatte) 
-  wird  das  Schwedifche  Reich,  mit  Ausfchlufs  der 
Teutfchen  Befitzungep ,  in  Gothlandj  Schweden, 
Norrland  ^  Lappland  und  Finnland  ^  jede  diefer 
grofsen  Provinzen  aber  wieder  in,  i^ehrere  kleine 
getheilt,  deren  Namen  man  in  jedem  geographi- 
fehlen  Gompen Jium  iindei^  kann. 

Ob  diefe  Eihtheilung  befondere- Vortheile'  beim 
Unterrichte  gewähre,  oder  ob  man  fie  nicht  viel- 
'  mehr  dem  alten  Schlendrian  zu  Gefallen  beibe- 
halte, will  ich  nicht  entfcheiden.  Dafs  fie  aber 
in  Aer  Wirklichkeit  ^edar  in  Bezug  auf  jene 
fünf  gröfsere  Provinzen ,  noch  auf  ihre  Unterab- 
theilungen, Gothland  etwa,  und  dies  nicht  ein- 
mal ^  durchaus ,  ausgenommen,  wahr  und  von 
'practilchem  Nutzen  fey,  ift  aufser  allem  Zweifel. 

Die  dermaligen  beiden  vorzüglich  wichti- 
gen und  practifchen  Eintheilungen  des  Schwe- 
jdifchen  Reichs  gründen  fich 

A)  auf  die  Gerichtsbezirke  der  vier  Hof- 
Rätter  {der  höchften  Juftiztribünale  nächÜ  der 
königlichen  Domftol  oder  Juftizrevifion )    nämlich 

des    Schwedifchen  ^     des     Gothijchen^    des  Aboer 

und   des    Wafaer    Hofgerichts.  *)     Unter    jeden 

^  derfelben  gehören  eine  gewiJTe  Anzahl  Lagjagar 

♦)  Der  Präfident  aller  vier  Hofgerichte ,  fo  wie  auch 
der  Jufti^Brevifion  ift  der  Reichs  -  Droft ,  jetzt  Graf 
Carl  Atctl  Pf^achtmtißer. 


\ 
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( Laitimatifchaften ,  etwa  Ober-  oder  Kreisämter), 
den^n  ein  Lagman  (etwa '  Kreisamtmann)  vor- 
geletzt  ift..  ^  Jede  Lagfaga  befteht  aas  nieh> 
rere  Härader  (Diftricten) ,  deren  einem  oder 
mehrern  ein  Häradshöfding  ( Diftrictshauptmann, 
Amtmann)  vorlteht. 

B)  Auf  die  Verwaltung  der  Regalien  und 
Einkünfte  der  Krotie  und  des  Reichs.  Hiernach 
wird  das  Sphwedifche  Reich  in  Lünen  und  diefe 
in  Fögderien  (Vogteien),  welche  aus  einem  oder 
mehrern  Härader  (jDiftricten)  beftehen,  abgetheilt. 
Die  Stadt  Stockholm  bildet  ein  Län  für  Geh.    Jedem 

m 

der  übrigen  fteht  ein  Landshöfding  ( etwa  Lands- 
hauptmann )  .vor,  deffen  Kanzlei  aus  einem  Se- 
cretär,  Kämmerer,  Rentmeifter  und  Läns-Buch- 
h alter  befteht.  Ueber  jede  Fögderi  ift  ein  JTro- 
no'Fogde  (K^o^vogt)  gefetzt, 

*  t 

V 

Vielleicht  ift  es  fowohl  dem  Geographen  — 
iväre  es  auch  nur  in  Hin  Hebt  auf  die  gewöhnlich 
fo  fehr  corrümpirte  Orthographie  Schwedifcher 
Namen,  die  ich,  fo  wie  fie  beiden  öffentlichen 
Behörden  im  Schwedifchen  Reiche  üblich  ift, 
gefchrieben  habe  -—  als  dem  Freunde  der  Schwe- 
difchen Gefchichte,  der  fie  mit  Zuratheziehung 
von  Charten  ftudirt  und  oft  in  Verlegenheit  ift, 
wo  er  diefen  oder  jenen  Hära'd  fuchen  foU,  will- 
kommen ,  beide  genannte  Eintheilungen  hier 
vollftändig  aufgeftellt  zu  fehen. 
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A)  Einiheilung  nach   den  Lagnianjchaftei% 

und  Dijtricten, 

Es  gehören 

a)  unter  das  Sehwedifche  Hofgericht  (zu 

Stockholm.) 

1/  Uplands  und  Stockholms  Läns  Lagfaga. 

1.  Erosäker,     Weddö-  und    Häverö,     Bro  und 
Weltö.  *) 

2.  Sjuhundra,  Närdinghundra,  Lyhundra,  Länna 
und  Frötuna. 

3.  Ulleiäker,   Hagunda,    Lagunda,   Waxala,  Ba- 
lingen Rasbo.    . 

4.  Wallentuna,     Danderyd,     Aker,     W^rmdön, 
Sollentuna. 

5.  Norunda,  Wendel,  Tierp,  Elfkarleby,  Wefs- 

landy  Löfstad,  Film,  Dannemora  und'Oland. 
o 

6.  Trögd^  ATunda,  Häbo,  Bro. 

7«  Erlinghundra  y  Semminghundra,  Länghundra, 
Svartfjö  y  Färentuna. 

II.  Södermanlands  Lagfaga, 

o 

1.  Wäster    und    Oster    Rekarne ,    Daga,    Aker, 

Selebo. 

2.  JöDäker,  Oppünda,  Willäuinge,  Rönö,    Hö- 
lebo.    " 


♦)-Bei  jedem  diefer  und  der  folgenden  Namen  ift  Hä- 
rad  hinzuzuTetzen.  Sind  zwti  Numen  durch  und  ver- 
bunden,  To  machen  de  nur  einen  Härad;  hier  z.  B. 
Bro  und  JP'ettö ,  welches  eig;entlich  heifsen  loUte : 
Bro  -  und  Wtttö-  Härad, 
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'  3.  Sotholm,  öknebo,  Svartlofa. 

III.  Nerikes  Lagjaga,  ' 

1.  Sundbo,  Lekebergslag ,  I  Kumla^  Hardemo, 
Edsberg,  Grimsten,  Alker,  Sköllerfta. 

2.  Fällsbro,  Glanshaxnmar,  Orebro.  ^ 

IV.  Waiimanlands  und  Kopparbergs,  Lagfaga. 

I.  Norrbo,    Wagnsbo,     Gamla   (Alt-)    Norberg, 

SkinCkatteberg. 
9.  Nya  (Neu-)  Kopparbergslagen ,-  Rambergi^  und 

Lindes. 
g,  Torstuna,   Simtuna,   öfver  und  Ytter   (Ober 

und  Unter-)  Tjurbo,  W&hla. 

4.  Skedvx.,  Torf&ngs,  Wika,  Kopparbergs  und 
A'Speboda,  Svärdfjö,  Sundborn. 

5.  Tuhundra,  Siende,  Snäfringe. 

6.  ( Öster  Dalarne. )  Tuna ,  Mora,  Wenjan  und 
Sämft,  Orfa  und  Elfdalen. 

o 

7.  Akerbo. 

8'  Nofa,     Hjulfjö,     Grythytta     und    Hällefors 

Bergslag. 
9.  (^Wüster  Dalarne.)     Malung ,  Lima  und  Ap- 

pelbo«   Näs,    Jära  und  Floda,     Folkjerna  und 
,    Garpenberg,  Grangjärdet ,   Norr^ärke,  Söder- 

bärke,  Säther,  Husby,   Hedemoia. 

i 

V.  Wüster 'Norrlands  Lagjaga. 

I.  (Gestrikland).  Hille  und  Wallbo,  Hede- 
lunda  und  Fernebo,  Ofvanfjö  und  Torsäker, 
Ugglebo  und  Hamruuge. 
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2.  (Nor dl,  Theil  von  Helfingland.)  En  und 
Njutäager,  Bergfjö,  Hdim&nger  and  Garp, 
Delsboy  Bjuräker  und  Norrbo,  Ljasdal,  Fe- 
rilla  und  Högdai,  ForCTa,  Rogfta,  Järrbo  und 
Tuna. 

3.  (Südl.  Theil  von  Helfingland)»  Krhrh.  und 
Undersvik,  Jerfljö,  Alfta  und  Oftrauäker, 
Bollnäs,  Hanebo,  Skog  und  Seeerfta,  Nor- 
rala,  Trönö. 

4.  {Jämtland\  Rödön,  Offerdal,  Underäker, 
Hallen,  Frödon  und  Sunne,  Hanuuardal, 
Ragunda,  RäfTand,  Brondflo,  Oviken,  Berg, 
Litby  Sveg,  Hede. 

5.  ( Medelpad).  Torp ,  Tuna,  SiUänger,  Sjön» 
Ljustorpy  Indal,  Njurunda. 

o 

VI.  Wäfterhottens  und  Angermanlands  Lagjaga. 

•  o 

I.    ('AngermanJand).      Aiele,  Ramfe^e,    S&llef- 

te&,     Bä-«&,    Gudmunri,  Nora,   Säjirä,    Nor- 

maling,  Nordingrä,  Nätra,    Amä«,   SjäleTad. 

a.  {Südl.    Theil    von    fVäfterhotten ^     ^^^ß  ^^^ 

ßldL    Lappmarken.)       Skällefteä,     Löfänger, 

Umeä,   Bygdeä,   und  die  Lappmarken  Umeä, 

/      Piteä  und  Lule&-. 

3.  [Nor dl.  Theä  von  fVäfterbotten).  Lule&, 
Ränei,  Öfver-Calix,  Öfver-Tornei,  Piteä, 
Neder-Torne&,  Neder-Calix. 

4.  [NördL  Lappmarken).  Juckasjärfvi ,  Enon- 
täkis,  Enare,    Utsjocki,  Sädankyle,  Kittila. 

VII.  Gottlands  Lagjaga. 

I.  SüdUcher  Theil. 
3.  Nördlicher  Theil. 


\' 
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b)  unter   das  Gothifche    Hofgericht   (^zu 

JÖnköping, ) 

■ 

I.   Wermlands  Lagjaga. 

1.  Fryckdals,  Älfvedals,  Carlstads,  KihU,  Nyed«. 

2.  Wäfe,  Karirkoga,  Fernebo,  Phüipsftads/ Wif - 
nums,  Ölme. 

3.  Jösfe,  Nordmarks  f  Gruins.  • 

4.  Gillbergs,  Näs. 

II«  Östgötha  Lagjaga. 

1.  Ydre,  Kinda. 

2.  Björkekinds,  Ostkinds,  Löfings. 

3.  Bankekinds,  Har^kinds« 

4.  Aska,  Göftrings. 

5.  Lyfingf,  Dahls. 

o 

6.  Memmings,  Skärkinds,  Akeilio. 

7.  Wifolka,  Walkebo. 

8.  Bräbo ,  Rilinge,  HelleAad.  und  KjeUmo,  Gull- 
bergs,  Bobergs. 

9.  Hammarkinds ,  Stegeborgs. . 

III.   Wäßgötha  und  Dahls  I^agfaga. 

1.  Nordais,  Wallbo,  Sundahls. 

2.  Wiirke,  Gudhems,  Walla,  K&kinds. 

3.  Wille,  Afe,  K&llands. 

4.  Ollebergs,  Dimbo 9  Wartofta,  SlättSiigs. 

5.  Wafsbo. 

6.  Flundre,  Wäne,  Wettle,   Bjärke,  Ale. 

7.  Säfvedahls. ' 

8*  Kinds,   Redevägs. 


\ 
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9»  As,  Gäfeneds,  KuUings. 

10.  TöITebo,  Wedbo.  . 

11.  Barne,  Lafke,  Frökinds. 

12.  Kinnefjerdings,  Kinne,  Skanings. 

13.  Marks,  Wedens  und  Bollebygds. 

IV.  Bohus  Läns  und  TVikarnes  Lagfaga, 

*'  I.  Inlands  Torpa,    Inlands  %Södra,     Wällra  und 
öftra  Hifings. 
2*  Norra  Inlands,    Oruft  und  Tjöms,     Inlands 
Präkne. 

3.  Quille  und  Bullarens,  Wette  und  Tanums. 

4.  Lane,    Tunge,    Stängenäs,    Sörbygdens   und 
Solanas. 

V.  Hollands  Lagfaga. 

1,  Wifke,  Fjäre.  .  ^ 

o 

2.  Arfta,  Faur&s,  Himble* 

:  3.  Halmftads,  Höks,  Tonnerfjö.    . 

VI.  Calmare  Läns  und  Ölands  La^aga, 

1.  Norra-  und  Södra-Tiult. 

2.  Tveta,  Mo. 

3.  Hanbörds,  Stranda,  N.  Möre. 

4.  Wifta,  N.  und  S.  Wedbo. 

5.  Oland. 

V  6.  Södra  Möre. 

7.  Aspelands,  Sävedes,  Tuim. 

VII.  Tijo  Härads  Lagfaga  (Smlland). 
I.  Norrvididge ,  Kinne valds,  Albo. 
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%.  Upvidinge,  Konga. 

3.  Sunnerbo. 

4.  Wäftbo,  Ostbo.      .   > 

5.  WaLftra. 

6.  öftra. 

VIII.  Skänfka  Lagfaga. 

1.  Färs,  Frofta. 

ö.  Bara,  Harjagers,  Torne. 

3.  Järesta,  Ingelfta,  Ljuaits,  Herrefta, 

4.  Bjäre,  S.  und  N.   A«bo. 

5.  Albo,  Gär«,  Willaads. 

6.  W.  und  O.  Göirige. 

7.  Wemmenhögs,  Skytts,  Oxie. 
8-  Rönnebergs,  Onfjö,  Luggude/ 

IX.  Blekingfka  Lagfaga. 

I.  Liilers,  Bräkne. 
fi.  öfter,  Medelfta, 

c)  unter   das  Hofgericht  zu  Aho. 

I.  Abo  und  Björneborgs  Lagfaga. 

I.  (^Niederer     Theil     von     Ober  -  Satagünda).  , 

Loimijocki,      HvJttis,      Pungalajtis,      Tyrvis, 

Kar cku ,    Mauhij  er vL 
6 

2*  (Aland),     Saltriks ,  Sunds,   Kurabiinge,    Fo- 

glö,  Lemlands,  Hamniarlands ,  Eckerö. 

3.  (  Wemo    und    Nieder  -  Satagunda,)      Kümo, 

0 
Hariavalda,   üfsby,   S.altm&la,   Eura- Aminne, 

Lappo,  Raumo,  Eura-Kjulo,  Säkeslä,  Letala, 

Pähämä,  Nykyrko,  Töffala,  Guftafs,  Wemo. 
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4.  {Oberer  Theil  von  Ober^ Satagunda).  Ori- 
ve(i,  Ruovefi,  Kangaf&la,  Neiloby^  Lümpeiä, 
Birkala,  Wefilax,  Kyro,  Ikalis. 

5.  Mafko. 

6.  Wirmo. 

II.  Nylands  und   Tavaßehus  Lagfäga, 

1.  (  Nieder- Säxmäki).  Säxmäki,  Kalvola,  Hat- 
tula,  WknOy  Jaoackala,  Loppis,  Tammela, 
Somero ,  Ackas,  Urdiala. 

2.  ( Oejil.  Ra/aborgs  Härad.  )  Sjundo ,  Lo^o, 
Wictis,  Evbo,  Kyrkftätt. 

3.  ( Weftl.  Rajaborgs  Härad ).  Ingo ,  Karls, 
Tenala,  Pojo  ,  Karislojo. 

4.'Kirko,  K^kaU,   Haliko,   Ufkela,   Pemar  ,  Pi- 

kis  und  St.  Karins. 
5.  Bjerno,  Kimitto,  Sagü,  Pargas. 
6«  (Ober- Säxmäki).      Pälkene,    Sahalax,   Län- 

gelmäkiy  Jämfä« 

III.  Kymenegärds  Lagfaga. 

1.  ( HAllola  in  Kymenegärds  -  LärC).  Gull. 
Adolphs  ,  Sysfmä ,  Aückala,  Orimatilla,  Itkis. 

2.  (Borgo  und^  Kymene).  Pärno,  Mörfkom, 
Elimä,  Pyttis,  Sibbo,  Heliiiigs,  /Nurmijärvi, 
Thusby,  Borgo,  Mäntielä.  , 

3.  (Hdllola  in  Tavastehus  -  Län),  Hauho^ 
Latnpis,  Padasjocki,  Afickala,  H&llola. 

4.  (  Grö/s  '  Savqlax) .  Hirfvenfalmi ,  Mändu- 
harju,  ChTiitina,  'Sulkava,  Pumala,  Jockas, 
Kuugasniemiy  St.  Michels. 


ij 
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d)  untet  das  Hofgericnt  zu  fVafa. 

!•  österhottnifka  Lagfaga, 

1.  (^ Nördlich  Österhotten),  Myhos^  Jjo,  TJle&, 
Karlo ,  Limmingä.  « 

2.  (Südlich  Ösierhotten).  Lappfjejrds,  Malax, 
Lejhela,  Storkyro,  Lappo,  Illmola,  Nerpis, 
Muftafa^ri,  Liilkyro. 

3.  ( Mittel' Österhotten),  Gamla  (Alt^-)  Carle- 
by,  Kälviä,  Kalajocki',  L&ck^teä,  Kronoby, 
Päderföre,  Wärö,  Ny  (Neu-)  Carleby. 

^  {Kemi  und  Cajana).  PaldamOy  Hyrynfalmi, 
Kemji,  Rupvaniemi,  Kemiträsk,  Kuolajärvi, 
Ku^famo,  Pudasjärvi,  Sotkamo. 

5.  Pyhäjocki,  Salo  und  Sykajocki. 

II.  Kareljka  Lagjagcu 

I.  {Oberer    Theil  von   Klein -Savolax).     Iden- 

falmi,  Kuopio. 
2..  {Ostlich  Osterbotten).     Keuru^   Laukas,  Saa- 

rijarvi. 
3.  {Ober 'Karelen),     Libelitz ,  Pifelisjärvi.  , 

^.{Nieder  '  Karelen  y    Tomajärvi).     JUomants, 

Soujärvi,  Kides ,  Kefalax. 

5.  { Rautalambi).     Rauialambi,  Piexemäki,  Wi- 
'   tafaari. 

6.  {Niederer  Theil  von  Klein  -  Savolax\  Läp- 
pävirda ;  Karimäki ,  Säminge ,  Randafalmi, 
Jprois. 

Man  darf  nur  einen  Blick  auf  diefe  Einthei- 
lung  werfen,  fo  fleht 'man,  dafs  fie  mit,  Ausnahme 
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des  Gothifchen  Reichs»  welclieis  faß  ganz  feine 
alte  Eintheiluug  beibehalten  hat,  fich  nicht  fo- 
wohl  auf  den  Flächeninhalt ,  als  auf  die  Bevöl- 
kerung gründet. 

Das  Schwedifche  Reich  zerfällt  nach  derfel- 
ben  in  Weft-  und  in  Oftbottnifche  Länder,  Jede 
diefer  Abiheilungen  fteht  unter  zwei  Hofgerich- 
ten ,  davon  bei  den  Weltbottnilchen  Ländern  Goth- 
land  unt^r  das  Gothifche,  das  eigentliche  Sohtue^ 
den,  Norrland  und  Lappland  aber  unter  das 
Schwedifche  Hofgericht  gehören.  Wäftmanland 
und  Dalarne,  nach  .der  gewöhnlichen  Einthei- 
lung"  in  verfchiedene  Provinzen,  machen  fo,  wije 
Geftriklandy  Helßnglandy  Jämtland  (mit  //cr- 
jedul)  und  Medelpad,  gleichfalls  nach  dÄr  altern 
Eintheilung  befondere  Prt>vinzen,  von  dqnen  gar 
die  eine  {Geftrikland)  zum  eigentlichen  Schwe- 
nen  gerechnet  ward,  indefs  die  übrigen  Stücke 
von- JVorrZ«n<i  ausmachten  ,  zufammen  nur  eine 
Lagfaga  aus,     erftere  nämlich   Wäftmanlands  und 

Kopparbergs  und  letztere  Wafter-Norrlands  Lag^ 

,0 
Jaga.  Eben  fo  bilden  Angermanland^  Wäfterhotten 

und  ganz  L'appland  zufammen  nur  eine  Lagfaga,  fo 
dafs  Lappland  hier  nicht  einmal  als  Unterabthei- 
lung, gefchweige  denn  als  Hauptprovinz,-  wie  in 
der  gewöhhlichen  Eintheilung   vorkommt. 

Die  Pftbottnifchen  Länder  des  Schvvedifchen 
Reichs  ftehen  gleichfalls  unter  zwei  HofgericKten, 
deren  Jurisdictionsgränzen  fowohl  unter  fich ,  als 
deren  ünterabtheilungen  gröfstentkeils  nicht  mit 
den  gewöhnlichen  Eintheilungen  des  Grofsfürften- 
thums  Finnlands  übiereinftimmen. 
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Klein*  Savolax y  Karelen  ^  Rautalamhi y  To- 
majärviy  dei  nördl.  Theil  von  Tavaftehus^  Län^ 
Cajana^  Kemi  Aind  Öfterhotten  ftehfen  unter  dem 
Hüfgericixt  zu  Waja^  —  alle  übri|gen  Oftbotmi- 
fchen  Länder  des  Schwedifchen  Reichs  unter  dem 

Hofgericht  zu  Abo.*  Letztere  machen  drei  I^ag-*- 
manlchaften,  deren  Gränze»i  vorzüglich  zwifchen 
Nylands  und  Tavaftehus  Lagf^ga  und  Kymene- 
gärds  L.  gar  nicht  mit  den  gewöhnlich  auf  Char- 
ten angegebenen  zwifchen  Nyland ,  Tavastland^ 
Savolax  und  Kymenegärds  Län   übereinftimmen* 

Auf-det  diefem  Stücke  der  A,  G.  E,  beige- 
fügten Charte  vpn  Schweden  fieht  man  diefe 
Eintheilling  in  die  Hofgerichtsbezirke  und  in  Lag- 
xnanfchaften  deutlich.     Das  L*  bedeutet  Lagfaga.  *) 

Jch  komme  jetzt  zu  der 

B)  Eintheilung  nach  Länen  und  Vogtelen 
und' werde  die   Läne    in   der    Ordnung   anführen, 
wie     He    iti    dem    Königl.     Reichsarchive    ange- 
nommen ift.  *         . 

.1.  Sifockholm.  ~       >  . 

IL   Upjala  Län.     Sitz:  Upfala. 


♦)  Diefe  Charte  enthält  weiter  keine  Orte,  als  die  io4 
Städte,  welche  auf  dem  Reichstage  Sitz  und  Stimme 
haben.  Die  wievielfte  Stadt  dem  Range  nacli  bei 
der  Verfammlung  der  Städte  jede  fey,  zeigt  die  bei- 
gefetzte  Zahl.  Z.  B.  Shenninge  (49),  Skanör  (go) 
heifst,  dafs  Shenninge  die  49ite  und  Skanör  die  92£te 
^tinime  gebe. 
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Vogteien.  I*  H&bo,  Bro  und  ein  Tbeil  von  Trögds. 

2.  Äfunda  und  das  Uebrige  von  Trögds. 

3.  Lagunda,  Hagunda,  Ulleräkert* 

4.  Bälinge,  Waxala,  Rasbo. 

5.  örbyhus,  Norunda. 

6.  ölands  Här«,   Dannemora'und  Löfßa 
^             Tingsl. 

IIL  Stockholms  Län.     Sitz:  Stockholm. 

Vogteien.  I.  Sollentuna,  Wallentuna,    Danderyd. 
,  2.  L&nghundra,   Semminghundray    £r- 
.linghundra. 
3.  Frösäker,  Närlinghundra. 
4/Lyhundra,    Sjubundra,   mit  Bro  und 

Wäddö.    - 
.5.  Sotholms., 
6.  Svartlöfa,  öknebo« 

IV.  Drottningholms   mit    Svart/jö   Schlo/s   und 
Län,     Sitz:  Drottningholm. 

Vogtei.     Färentuna. 

V.  Skarahorgs  Lan.    Sitz :  Marieftad. 

VDgteien.  i.  Skara. 

2.  Wadsbo. 

3.  Höyentorp. 

4.  Vartofta. 

5.  LäckÖ. 

o  ,  o  " 

VL  Abo  und  Björneborgs  Län,     Sitz:  Abo^ 

Vogteien.  i.  Wemo, 
2.  Wirmo. 
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3.  Marko.     '     •  ^         , 

4.  Pikje.  * 

5.  Haliko. 

/       6.  Nifeder  -  Satagunda. 
'     7.  Obertheil  von  Ober -Satagunda. 
8*  Unt/srtheil  Von  Ober  -  Satagunda. 

o 

9.  Alands.  1 

VI.  Kronohergs  Län.     Sitz:   Wexib, 

Vogteien.  i.  Albp. 

2.  Kinnevalls,  Norrvidinge. 

3.  Konga,  Uppvidinge.  ' 

4.  Sunnerbo. 

VII.  Jönköpings  Län.    Sitz:  Jönköping, 

Vogteien.  i.  Tveta,  Wifta,  Mo.  ^ 

2.  N.  und  S.  Wedbo. 

3.  Oeftliche» 

4.  Weltliche. 

5.  Östbo. 

6.  Wästbo. 

VIIL   Wäßeräs  Län.     Sitz:  Wäfteräs. 

Vogteien.  i.  Nördliche. 

2.  Südliche« 

3.  Strömsholms  Län. 

4.  Ulfvefunds  Län. 

5.  Skinfkattebergs  und  Norbergs  Bergflag. 

6.  Sahlbergs  Län* 

7.  Wäsby  Län. 

IX.  Kj-menegärds  Län.     Sita:  Hejnola, 

Vogteien.  i.  Kymene. 

2-  £in  Theil  v^n  Nieder -Savolax. 
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3.  Ein  Theil  von  Ober  -  Savolax. 
4.*Ober-H&llola. 

X.  Savolax  und  Karelens  iöfn.  Sitz:  Kuopio, 

Vogteien.  i.  Karelens  obere  Vogtei. 

2.  Karelens  niedere  Vogtei, 

3.  Ober  -  Savolax. 

4.  Nieder  -  Savolax. 

XI.  Öfter gothlands  Län,  Sitz:   Linkoping, 

Vogteien.  i.  Kinds ,  Ydre. 

2.  Gullbergs,  Bobergs,  Walkebo. 

o 

3.  Akerboy  Bänke  und  Hanekinds. 

4.  Hammar  und  Skärkinds. 

fj.  Finfpänga  Län ,  Bräbo ,  Memmings. 

6.  Löfings,  Björke  und  Ostkinds. 

7.  Göftrings,  Wifolka. 
8-  Lyßög«,  Dtihls,  Alka. 

XII.  Södermanlands  Län.    Sitz:  Nyköping: 

Vogteien.  I.  Jön&ker,  Rönö,  Hölebo. 

2,  Oppunda,  Will&ttinge. 

3.  Oft-  und  Weß-Rekarne^ 

.  4.  AkerSy  Daga. 

5.  Selebo. 

XIII.  Gripsholm ,  Schlofs. 

XIV.  Nylands  -   und   Tavaßehus  -  Län.     Sitz: 
Tavafiehus. 

Vogteien.  I,  Borgo.  • 

2.  Rafaborgs  öftlicher  Theil. 

,   3.  Rafa- 
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3.  Rafaborgs  ^weftlicher  The^i, 
4»  Ober-Hällola, 
g^  Nieder -Hällola^ 

6.  Ober  -  Säxmäki. 

7.  Nieder  -  Säxmäki» 

8.  Satagunda* 

XV.  Elfsborgs  Län.     Sitz:   tVennersbjorg. 

Vogteien,  1.  Marks,  Bollebygds,  Wede&s. 

2.  Redvägs  ^  Kinds« 

o 

3.  KuUingSy  Gäfene^  As, 

4.  Wäne,  Bjärke,  Flundre,  Ale,  Wättle. 
5. '  Sandahls ,  Nordahls ,  Wallbo. 

6.  Wedbo,  Töfsbo.  ,    .. 


/ 


XVI.  Calmare  Län  und'Öland.    Sitzt    Calntar. 

Vogteien.  i.  Tjuft* 

2.  Tunaläns,  Sevede,    Afpebolands. 

3.  N.  Möre,  Stranda,  Handbörds. 

4.  S.  "^Möre. 

5.  N.  Motet  auf  öland« 
^  6.  S.  Motet  auf  Oland. 

XVII.  Kopparbergs  £än.    Sitz:  ^ahlun* 

Vogteien,  1.  Kopparbergs  Län. 
2*  Näsgärds  Lau. 
3.  Säthers  Län. 
.   4.  Nieder -Sil  Jans  Vogtei^ 

5.  Ober'-Siljans  V/ogtei.  « 

6.  WäÄer  -  Bergslagen. 

7.  Wiifter-Dale  Vogtei. 

A.  G.  B.  XVIL  Bds.  3.  St.  T 


\ 
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XVIII.  ^rebro  Lan.     Sitz:  Örebre.  • 

Vogteien.  i.  Oft-Neriket» 
'   9.  Weft-Neriket. 
3.-  Nori^ ,  Linde. 
4.  Leke,  Garlfkoga. 

XIX.  Carlftad^  Län.     Sitz: '  Carlßait. 

Vogteien.  I.  Oft-Syfslet, 

2.  Mittel  -  Syfslet.  ,    ' 

3.  Weft-Syraet, 

4.  Süd-Sy£slet.  - 

XX.  Gefleborgs  Län.    Sitz:  Gefle^ 

Vogteien.  i.  Geftriklands  Vegtei. 
2.  Süd-HelHnglands  V. 
.     3.  Nord .  Helfinglands  V.  "' 

4.  Herjedalens  V. 

XXI.  W öfter  Nörrlands  Län.  Sitz :  Hernöjand, 
Vogteien.  i.  Medelpads  V. 

D 

2.  Süd -Angermanlands  V. 

o 

3.  Nord  -  Ängermanlands  V* 

4.  Jämtlands  V. .  ,     . 

XXII.  TVäfterbottens  Län.    Sitz:   U(n€4' 

Vogteien.  i.  Erße  Vogtei. 

2.  Zweite  y.      ^  :    ' 

3.  Dritte  V. 

•  4.  Vierte  V.  ' 

5.  'Südliche  Lappttiarken, 

6.  Nordlicht  Lnppmarkeii. 


>      t 
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XXIIL.  Wafa  Län.     Sitz:  PFafa. 

Vogteien,  i.  Koxsholms  nördliclie  V*    .  J 

2.  Korsholms  mittlere  V^ 

3.  Korsholms  füdliche  V.     » 

4.  KorsholüG^  öüliche  V.   s 

XXIV.  Uledbargs  Läni    Sitz:  Uled,  .. 

Vogteien.  i.  Cajana. 

2.  vKemi»     .  *    . 

3.  Uleä. 

4.  Salo. 

XXV.  Gottlands  Län.     Sitz :    ^Tzsä^«. 

Vogteien.  i.* Nördliche  V. 
2..  Südliche  y. 

,      XXVI.  Mabnohus  Län.'  Sitz:  Mälmo.      "         *' 

Vojgteien.  i.  Oxie.,  Skjuts,  Wämmenhögs. 

2.  Tome,  Bare,  Harjagers. 

3.  Luggude,  Rönnebergs,  Onfjö. 

4.  Frofta,  Färs. 

5.  Herrestad,  Junits. 

XXV n.    Chrifiianftads  Län.     Sit«:     Chrißiam 

ftmd.  •    .     • 

Vogteien.  r.  Ingelltads,  Järfeftad*. 

2.  WiilandSj  Görds,  Albo.  ' 

3.S  O.  und  W.  Göinge^ 

o  , 

4.  N.  und  S,  Asbo. 

XXVIII.  Blehinge  Län,    Sitz  2  Carlscrona, 

Vogteien.  i.  Östra,  Medelftad. 
2.  Bräkne,  Lifters. 

T  2 
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XXIX.  Mailands  Län.    Sitz:   Halmßad. 

To^teien.  I.  Lahalm. 
3.  Halmstad« 

3.  Warberg. 

4.  Fjäre. 

XXX.  Götheborgs  und  Bohus  Län.     Sitz:    Gör- 
theborg. 

Vogteien.  i.  Askinds,  Säfvedals,  Hilingen. 
d.  Inlands.  ' 

3.  Oruft»  Tjörns. 

4.  Sunnarviken. 

5.  Norrviken.  ^ 

» 
Das  Schwedifche  Reich  ift  fonach  in  4  giotsm 
Bezirke    der  Hofgerichte    (Hofrätter)    zu    Stock- 

holnij  Enköpingj  Mo  und  JVafa^  20  Lagman- 
/chaften  (Landgerichte)  und  115  Diftricte,  denen 
Häradsliöfdingar  vorftehen,  und  in  den  Härads* 
Rättar  die  Gerechtigkeit  pflegen ,  vertheilt. 

Nach  der  zweiten  Eintheilung  befteht  dat 
Schw^edifche  Reich,  wenn  man  Stockholm^  Drott- 
ningholm  und  Gripsholm ,  denfen  Statthalter  vor- 
gefetzt find,  mit  zu  den  Länen  rechnet,  aus  30 
Länen,  die  zufammen  in  146  Vogteien  vertheilt 
find.  ^ 


■»*—*■*■  11  ■*■ 


%)  Bergdiftricte  des  Schwedi/chen  Reichst  ' 

Sämmtlicbe  Schwedifche  Bergwerke  find  iii 
Sergslager  (ßergämter,  Bergdiftricte)  uhd  dieft 
in  Bergsfogderier  ( BexgTogteien )  getheilt. 
ledepi  der  erftern  lieht  ,  mit  .  Ausnahm^ 
von  Sala  und.  Stora-  (Qrofs-)  Kopparberg/'  wo 
Berghauptleute  die  Direction  führen^  ein  Berg* 
meiüer  und  jeder  Bergvogtei,  e^n  Bergyogt .  v^or. 
Im  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  waren  fol- 
gende Bergäimter  und  Be,rgvpgteien  im  Schw'edi- 
Ichen  Reiche. 

I.  Sala  Silfver ' Bergslag.    .TF        i    .  .    .;. 

n.  Stora  Kopparhergs  Birgit.  ' 

III.  Nya  Kopparhergs  -B,*}  -      '•  • 

Bfd.**)  I.  Gi'ythytte  HeUe'fors  uiid  HiuUiö  B..!  /J 
2.  Nya  kopparbergl  B.    .  '  .:: 

IV.  Öfter  und  fVäfter  B.  '       : 

Bfd.    '    I.  WäAer  B.  * 

2.  Öfter  B.  K    . 

3.  Skinfkattebergs  B. 

4.  Norbergs  B. 

V.  Nora  und  Linder  ß. 

Bfd.        I.  Nora  B. 

2.  Lerbecks  B. 

3.  Lindes  und  Rambergs  B.  . 

*)  £•  bedeutet  Btrgstag, 

**)  Bfd.  bedeutet  Btrgsfo gierig  Bergrogtei. 


• 


97^    ,  .'AhhanAlurtgen. 

VI.  ^PTermelands  B, ' 


I 


l^id.  .  .    I.  Pkilipftads  B. 

%  CarlfkQga  und  Leckeberg$  B< 

'VW  Qefleborgs  Läns  und  Ro/lags  B, 

Bfd.        I.  Uplands  und  ^ollags  B. 

2. 'Cxefleborgs  und  Wäfter  -  Norrland«  B, 

'  FHT,  Öfter gbthlands  und  Södermanlands  J3« 

Bfd,        I.  Öfterg  öthlands  B. 

2.  Södermanlands  B. 

3.  Tjuft  B. 

4.  Tabergs  B.     .  > 

5.  Atwidabexgs  \B. 

. '/ 

IX.  Skdnes  und  Krouobergs.  B» 

Bfd.  '    '!•  Kronobergs  B. 

2.  'Andrarumf  Alaumverk« 

3.  Lovers  AlauQwerlu 

X..  Wäfterhottens  B, 
XI.  Finnlands  B, 

.:»  •     ' 
XU.   Wäfter ^  Norrtands  S. 


& 


3)  Salpeterfammlungi  -  Difiriote  iH 

Schweden. 

In  Rückficht  auf  die  Emfammlung  des  Salpe- 
ters, ift  das  Schwedifche  Reich  in  folgende  12 
Inlpection^n*  gethoilt. 
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1.  Wäfter -'Norrlands,    Gefleborgs  und  Koppaiy 
bergs  Läns  Infpection. 

2.  Uplands,  Wäftmanlands ,   Södermanlands  tind 
Stockholms  Läns  Infp. 

3.  öftergöthlaüds  L    ^  •   , 

4.  Jönköpings  Läns  I. 

5.  Kronobergs  Läns  L 

6.  Nerike ,  Wermelands ,    Wäftei^öthlands  Län», 
B^U  und  Haliands  L  - 

7.  Skäne  und  Blekinge  L 

8*  Calmare  Läns  und  ölands  L 

9«-GQttlands  L 

10.  ölterbottens  L 

IT.  Nylands  und  Tavaßebns  Läns  L 

o  o 

12.  Abo  und  Björneborgs,   mit  Alands  L 


4)  SitZ'  und  Stimmfähige  Städte  auf  dem 

Schwedifchen   Reichstage, 

'  '  .  . 

^s  haben  104  Schwedifche  Städte  das  Rechte 
Deputirte  auf  den  Reichstag  zu  lenden.  Ihre 
Ranglifte  ift  folgende,  auf  welcher  zugleich  be- 
merkt ift,  in  welchei^  Lagmanfchaft  man  jede 
Stadt  zu  fuchen  habe. 

■m 

l.^ Stockholm    in   Uplands   und    Stockholms   Läns' 

2.  Upfala  in  Uplands  und  Stockholms  Läns  L. 

3.  Norrköping  in  Oltgötha  L« 


*)  L.  bedeutet  Lag/ag^» 
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4.  Götheborg  in  Wäftgölha  und  D^hlir  J> 
5«  Malmö  in  Sk&nfka  L. 

6.  Lands crona  in  Skinfka  L». 

7.  Calmar  in  Calmare  Läiu  und  Olands  L^ 

o  o 

8-  Abo  in  Abo  und  Björneborgs  L.  ^ 

9.  Lovifa  in  Kjmenegärds  L, 

10.  Carlscrona  in  Bleking£ka  L. 

11.  Nyköpin^  in  Södermanlands  L., 

12.  Wäfteryik  in  Calmare  Läns  und  ölands^  Xi» 

13.  Gefle  in  Wäfier  -  Norrland«  L. 

14.  Wisby  in  Gottlands  L. 

15.  Fahlun  in  Wäftmanlands  und  Kopparbergf.  K 
Ii6*  Halmftad  in  Ballands  L.  ] 

17.  Chriftiauftad  in  Sk&nflca  L«  •        I 

18.  Helfi^gbo^g —    — 

19.  Carlshamn  in  Blekingfka  L. 

20.  Eng^lholm  in  Skänlka.  L. 
ßf.  Yftad  _       -^        _ 

22.  M^rftrand  in  Bohus  Läns  und  Wikarnes  L« 

23.  Warberg  in  Hallands  L. 
84.  Helfingfors  in  Nylands  und  Tavartehus  L. 

25.  Wefterä.8  in  Wäftmanl.  und  Kopparbergs  L. 

26.  Arboga     —         —  —  -^  — 
27«  örebro  in  Nerikes  L. 
28*  lönkoping  in  Tijo  Härads  L. 

29.  Lihköping  in  ÖJlgötha  L. 

30.  Köping  in  Wäftmanl.  und  Kopparbergs  L. 

31.  Strengnäs  in  Södermanlands  L. 

32.  Skara  in  Wäftgötha  und  Dahls  L. 

33.  Wexiö  in  Tijo  Härads  L. 

34.  Lun/1  in  Skänfka  L. 

35.  Söderköping  in  öitgötha  L. 

36.  Hudiksvall  in  Wärter -Norrlands  t>. 


\ 
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37.  Marieftad  ia  Wäagötha  tind  Dahls  L, 

38.  Carlftad  in  Wermlands  L. 

o 

39.  Hernöftind  in  Angennanlands  und  Wäfterbot;- 
tens  L»  ^     , 

4a  Uleäborg  in  öfterbottnifka  L. 

41.  TborslMi.Ua  in  Söderxnaxüands  L. 

42.  Efkilstuna    —  —  ^— 

43.  BorAs  in  Wäftgötha  und  Dahls  L. 

44.  Wennersborg  in  Wäftgötha  und  Dahls  L. 

45.  Enköping  in  Üplands  und  Stockholms  Läns  L« 

46.  Sala  in  WäftxnanL  und  Kopparb.  L./ 

47.  Sigtuna  in  Uplands  und  Stockholms  Läns  L« 

48.  Wadßena    in  öftgötha  L. 

49.  Skennin^e  — '•        —     —    , 
50,.Wfifa  in  öfterbottnifka  L. 

51.  Lidko^ingiu  Wäftgötha  und  Dahls  L. 

52.  Oregrund  in  Uplands  und,  ßtockholms  Läns   L. 
5ä|.  Södertelje —         —       -_  — .  —      ,— 

54.  Norrtelje    —        —       — r  -r-  —      — - 

55.  He4emora  in  Wäßmanl.  und  iCopparb.  L« 

56.  Linde|berg  in,  Nerikes  L. 

57.  Nora         ,  —      —        — 
58-  Ekfjö  in  Tijo  Hafads  L, 

59.  Uddeyalla  in  Bohus  Läns  und  Wikarnes  L» 

60.  Afkörfund  in  Nerikes  L. 

61.  Ulricehamn '  in  Wäftgötha  und  Dahls  L. 

62.  Hjo  in  Oftei*bottnirka  L. 

63-  Sköfde  in  Wäftgötha  'u;tid  Dahls  L. 

o 

64.  Björneborg  in  Abo  und  Björneborgs  L* 

65.  Raumo         —    —      —  —  — 

o 

66.  Torneä   in  Angjermanl.   und  Wäfterbottens  L« 

67.  Chriftinehamn  in  W^ermlands  L* 


N 
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68.  Snnds^air  in  Wäfter- Norrland$  L^ 

69.  Söderhamn  —      •—  -i-i-         — * 

70.  BoT^Q  in  ¥[ymeriegärd5  L.  « 

71.  Nva  Carfeby     in  öfterbottnifka  L. 

72.  Gamla  Carleby  — '  -»-  -»,*     - 

o 

73.  ümeä  in   Angermanl.   und  WäTterbottens   L, 

74.  Piteä     . —  —  —  —  — t 

» 

75.  Lu!e&     —  ~  —  --*    .  -^ 

76.  Mariefred  in  Södermanlands  L.    • 

77.  Nyftad  in  Abo  und  Björnebörgs  L. 

78.  Ekenäs  in  Nylands  und  Tavaftehtis  L. 
79I  Philipftad  in  Wermlands  L. 

80.  Falköping  in  Wäftgötha  und  Dahls  L. 

81.  Alings&s      —  —  —       — ;       — 

82.  Wimmerby  in  Calmare  Läns  und  Olands'I«* 

83.  Kpngelf  in  Bohus  Läns  und  Wikames  L, 

84.  Sölfvitsboi-g  in  Blekingfka  L.  ' 

85.  Labolm  in  Mailands  ^: 

86.  Troia  in  Södermanlands  L. 

87.  Öfthammar  in  Uplands  und  Stockholms  Läns  L» 
88«,Säther  in  Wäftmanl.  und  Kopparb,  L.' 

89.  Amäl  in  Wäftgötjia  und  Dahls  L. 
00.  Chriftineftad  in  Öfterbottnifka  L. 

91/  Nä.dendal  in   Abo  und  Björneborgs  Li 

92.  Skanör  in  Sk&nfka  L. 

93.  lacobftad  in  Öfterbottnifka  L, 
94«  Falkenberg  \n  Hailands  L. 

95.  Kongsbacka  —        —       -^     ^ 

96.  Ciitibritshamii  in  Skänfka  L. 

97.  Tavaftehus  in  Nylands  und  Taraft'ehus.  L, 
9§.  Braheftad  in  öfterbottnifka  L. 

99.  Strömftad   in  Bohus  Läns  und  Wlkarnes  L, 


HOO,  Gyftlma  in  Tijo  Härads  L. 

101.  Cajanaborg  in  öfterb attjjiftia  L. 

102^  Waxhölm  in  Uplands  und  Stockholms  Läns.  L* 

103.  Küfkö  in  Ölterbottnifka  U  ^ 

104.  Kuöpio  in  Carellka  L. 

X  Mehrete  kleine  Städte  fchicken  oft  nur  einen 
Oeputirien  zufammen.  Die»  Stapelftädte  können 
zwei 9  .diti  gröfsem  auch  drei,  und  Stockholm 
Ifjäna  zehni.Deputirte  Icfaic^en^'  .  Die  täglichen 
Diäten  eines  Deputirten .  betragen  von  i  bis  7 
Gulden,  ^Selten  iß  die  Anzahl  der  ftädtifchen 
Deputirten  auf  dem  Reichstage  weniger,  als  ioo 
oder*  mehr  als  200.  Mitwählen  darf  jeder  2ijäh-' 
rige  freie' 'Mann,  dei^' Abgaben  zahlt,  Mrger^ift 
und  Handial  treibt,  Ift  er  24.1ahr  alt,'  7  lahr  ein 
freier  ^atiti  odei*  3  lahr  Mitglied  eines  Käniners- 
Äätts  (Stadtgerichts)'  gevvefen,  oder  hat  fo  lange 
ein'  öffentliches  Atüt  verwaltet ,  fo  ift  er  wahU 
fähig.   ^ 


■■■< ' 


\ 


X    "     5)  '^^(ft^j   Univerßtäten  und  öymnaßtn 
/  des  Schtoedijbken  Reichs i 

Das  Schwedifche .  Reich  zerfällt  in  RückGcht 
der  kirchlichen  Eintheilung,  in  ein  Erzbisthum 
(zu  üp/alm)   und  13  Bisthümer,     (zu  Linköping^ 

SkarOy  Strengnäs,  Wäfteräsj  Wexiö^  Aho^  Lund^ 
BorgOf  Göthehorgy  Calntarj  Carlfiad^  Hernö- 
Jand\  Goddizitif)  "zu.  denen  man  die  Sprengel  des 
Paltor  '  pirimaiius  und  Ober  •  Hofpredigers  zu  Stocks 


S8o  Ahhmnälungen. 

holm^   lind  des  Superintendenten   der  Admiralitit 

2u  Carlsenna  rechnen  kann. 

Mit  jedem   der  genannten  14  Stifter,   ift   ein 
Gymnarium     oder    eine     üniverfität     verbunden, 

Letztere  finden  lieh  in  Upfala^  Abo  und  Lund, 
Bei  den  übrigen  find  nur  Gymnafien ,  deren  I^eh* 
rer  der  Theolegie  mit  dem  Bifchoff  und  einem 
Notarius  das  Conlißorium  Aes  Stifts  bilden.  Auf* 
ferdem    find    noch    in    Gtfle    und    auf   Wifings0 

Gymnafien.  ,     . 

t.  •,  ■ 

Die  Univerfität  zu  Upfala^  der  nicht  nur 
Schweden  fondern,  alle  cultiyirte  Nationen,  fo 
viel  Dank  fchu^dig  find^  ward  vom  Reichsver* 
wefer  Sten  Sture  1478  geftiftet.  Guftav  Wafa 
und  Guftav  Adolph^  beförderten  ihren  Wacht- 
thum  und  Aufnahme  durch  Freigebigkeit  und 
zweckmäfsige  Anftalten.  Bekanntlich  dankt  ^ie 
fchätzbare  Bibliothek  ihre  Erweiterung  den  Plün- 
derungen der  Bibliotheken,  in  den  unter  Gufiatß 
Adolph  und  den  nach  ihm  in  Teutschland  wäh- 
rend des  30jährigen  Kriegs  kommandirenden  Ge- 
neralen ,  von  den  Schwedifchen  Waffen  eroberten 
Städten ,  fo  dafs  das  neuerliche ,  ähnliche  Verfah- 
ren  der  Franzofen,  in  diefer  Rücklicht  keines we-  - 
ges  neu,   obwohl   ausgedehnter  war. 

Die  Zahl  der  ^u  Upfala  Studirendett  belauft 
fich  auf  500  bis  550.  Der  ICanzler  ift  jedesmal 
ein  Reichsrathy  der  zugleich  Kanzler  der  Uni- 
verfität en  Aho  und  Lund  ift,  jetzt  (18ÖO)  Graf 
Ulrik  Scheffer.     Seine  Stelle   vertritt  der  Erxbi- 
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f^phoff  von  Upfala^  aU  Proks^czler,  jetzt  der  durch 
mehrere  Schriften  und  unter  andern  (furch  feine 
inufterhafte  befchreibung  feiner  Reife  nach  Is* 
land  bekannte  Dr.  Uno  von  Troil.  Diefer,  als 
Erzbifchoff^  die  fünf  Profefforen  der  Theologie  zu 
Upjala  und  ein  Notarius^  bilden  das  Confiftorium 
ecclefiafticum  fider  das  Confiftorium  des  Upfal- 
fchen  Sprengeis.  Der  gewöhnliche  ,  aus  einigen 
ProfefToren  beftehende  Gerichtshof  der  üniver- 
lität  heifst  ConMtorium  minus,  von  dem  man 
an  das  Confiftorium  majus,  oder  die  Verfamm« 
lung  fämmtlicher  ProfefCorum  ordinariorum,  und 
endlich  an  H^n  Rejizier  appelliren  kann. 

Upjala  hat  5  ProfefToren  der  Theologie,  % 
der  Rechte,  3  der  Medizin  (jetzt  Dr.  jid.  Mur* 
ray  ^  Prof.'  der  Chirurgie  und  Anatoipie,  Dr.  Carl 
Pet.  Thunbergy  Prof.  der  Heilkunde  und  .Bota- 
nik, und  Dr.  L  luß.  Acrely  Pr.  d,  pract.  Heilk.) 
I  der  pract.  Oeconomie,  i  der  theor.  Philofo- 
phie,  I  der  Beredtfamk.  und  Dichtkunft,  i  der 
Aftronomie  (jetzt  M.  Eric.  E^osperin),  '  i  der 
3eredtfamk.  und  Politik,  i  der  Gefchichte,  i  der 
pract.  Philofophie,  i  der  Phyfik  (M.  Zachar. 
Nordmark),  i  der  Chemie  (M.  I,  Jfzelius)  ^  X 
der  Morgen!*  Sprachen  (Dr.  /.  Ad,  Tingftadius\ 
\  \  Bibliothekar  (M*  Pehr.  Fab.  Aurivillius),  i 
Prof,  der  Mathematik,  i  Pr.  d.  Griech.  Sprache 
und  I  der  Münzkunde.  Aufscrdem  ilt  i  Profef- 
Übr  Extraordinarius. 

0 
Die    üniverfität    zu     Aho  ^      welche    Königin 

Chrißina  1640  anlegte,  hat  zwifchen  300  bis  330 
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StUfl^rende  land  j6  Proferfdreii.  Ihre  EinricÜtutig 
ift  der  zu  Upfala  ähnlich.  Leffritühle  für  di* 
Theologie  find  3,  für  die  Rechte  i ,  für  die  Heil* 
Xunde  3,  (der  Prof.  der  Anatomie  und  Chirurgie 
jetzt  Dr.  Gabr.  Bonsdorff^  iß  zugleich  Lehrer  der 
Thierarzneikunde),  für  die  Moral  und  Gefchichte 
I,  die  Phyfik  i,  die  Beredt famkei^  i,  di6  theore* 
tifche  Philofophie  i ,  die  Oeconomie  und'  Bota- 
nik I,  {jetzt  befetzt  von  Dr.  Carl  Hellenius)l 
die  Chemie  Ij  (jetzi  bef.  von  M.  loh.  QadoUn); 
die  Morgenl.  und  Griech.  Sprachen  i ,  ^ie  Mathe** 
matik  l.     Aufserdem  i  Bibliothekar« 

Die  Univerfität  zu  Lund,  deren  Prokanzler 
dermalen  der  Bifchoff  Dr.  Petr.Munck  ift,  hat  ig 
Profeffuren,  nämlich  aufser  einer  a'ufserordent* 
liehen ,  3  der  Theologie ,  2  der  Rechte ,  (davon 
die  eine  Stelle  zugleich  mit  dem  Vortrage  der 
practifchen  Philofophie  verbunden^  ift,)  .  3  .  der 
Heilkunde,  i  der  Oeconomie ^nd  Botanik  (jetzt 
befetzt  vom  Plantagen  -  Director  M.  .Erik.  Guß, 
Lidheck},  I  der  Beredtfamkeit  und  Dichtkunft,  i 
der  Phyfik  und  Naturgefchich^  (M.  -^fi^erj  J. 
Retzius)^  I  der  Morgenl.  und  Griech.  Sprachen 
(.M.  Matth.  Norberg),  l  der '  theoretifchen  Phi- 
lofophie, I  der  Mathematik  und  l  der  Gefchichte. 
Aufser  dem  i  Bibliothekar  (M.  Giiß^  L  Sömmelius)» 

Die  Auf  feher  über  die  bei  jedem  Stifte  be- 
findlichen Gymnafien  hat  der  Bifchoff,  über  dai 
Gymnafium  zu  Gefle  aber  der  Probft  zu  Geße, 
jetzt  der  Hofprediger  M.  Olof  Enaroth^  und  über 
da»     Gymnafium    iu    IFifingsö^-   der   Bifchoff    zu 
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Wexiö^    Dr*    Olof    Wällqüift,      Die    Lehrer    auf  ^ 

denfelben  heifseji  Lectofjen,  deren  am  Gymnaflum 

au  Gefle  5 ,    aju  Linköping  7 ,    Skara^  7 ,    Streng- 

näs  8)      (hier  ift  auch  ein  Lehrer  der  Heilkunde 

und  Naturgefchichte )    Wefleräs  7,   Wexiß  7,   Wi- 

fingsö  2,  Borgo  5-,  Göthehorg  7,  •  Calmar  6,   Carl- 

ftad   7,    (hier   ilt   auch   ein>Lect§r   der   Qecono- 

inie ,   Phyfik  und  Naturgefchichte),  Hernöjand  7 

find»     In  Stockholm ,   Wishy  und  den  andern  gröf- 

fern  Städten,    find    nur  Trivialfchulen.      Auf  den 

Gymnafien  wird  Theologie,    Griechifche  und  He- 

bräifche  Sprache,  Logik,    MetaphyTifc,    Mathema-^ 

tik,  Gefchichte,  Moral ,  Beredtfamkei]|  und  Dicht- 

kunft    gelehrt.    ^  In    Linköpin^    und    Hernöjand^ 

find  et^va8  beträchtliche  au  den  Gymnafien  gehö« 

xende  Bibliotheken.  .    . 


■  m  ll    I.   I  — 


■  %. 


2* 

.    U    e     b     e    ^ 
die  Bekänntjchjift  der  alten  Griffchen  mit  Chi nß, 

und 

Über  den  Zug  einer  Griechifche»  Karawane  in  das  Land 

*  der  Sefeit.  '  " 

Von  Hrn.  Dr.  Hage'r.  *) 


In  ^Iten  Zeitetf  hatte  das  Chinefijche  Reich  bei 
weitem  ^^n  Umfang  ni<:ht,  den  es  jet-zt  einnlAmt; 


I 


♦)  Aus  dem  Franaöfifchen  feines  koftbaren  Werks :  De- 
fcnptifm  des  Medailles  Chinoifes  du  Catinet  Imperial 


/ 

I 


jigf  ji  t  handlang^  n. 

/ 

depn  es  begriff  vormals  nur  diie  nördlichen  Prcv* 
vinzen,  weiche' der  gelbe  Flu/s  durchftrömt  und 
halte  zur  füdlichen  Gränze  den  gröfsten  dhinefi- 
fchen  Flufs,  der  diefes  Vorzugs  wegen  blofs  den 
Namen  Kiang^  das  heifst  Flufs  führt.  Erft  ohn* 
gefähr  240  Jahre  vor  der  chriHlichen  Zeitrech- 
nung'  bemächtigte  Cch  ein  ChineGfcher  Monarch 
von  der  Dynaitie  Tfin  des  grolsen  Landes  Iiid* 
wärt?  vom  Klang  und  erweiterte  dadurch  das  Chi* 
nefirche  Staatsgebiet  bis  zum  Indifchen  Meere« 
Derfelbe  unterwarf  fich  auch  die  TüdweMich  ge- 
legenen Länder  Tunkin  und  Cochinchina,  *)  Zwar 
beweifet  die,  Sprache  diefer  beiden  Länder  fo  wie  ! 
die  Sitten«  und  G^ißchtsbildung  der  Einwohner,  | 
dafs  diefe  Yölkerlchaften  unwideiiprechlich  von 
den  Chinefen  abftammen;  dennoch  zeigen  ganz 
verfchiedenc  Charactere,  welche  auch  dien  be-^ 
nachbarten  Gebirgsbewohnern  eigpn  find,  in  die- 
fen  Völkern  Ureinwohner,  die  älter  Cnd  als  diefe 
Eroberung. 

I 

Schon  damals  begriff  das  Reich  der  Tfin  von 
Norden  nach  Süden  die  weitgedehnte  Landftrecke 

zwifchen 

de  France f  pr^cedJe  d^un  Ejfai  de  Numismatik i^e  Chi- 
noijfe,  avec  des  iclaircijfemtns  für  le  Commerce  des 
Grecs  avec  la  Chine ^  et  Jtir  les  vajes  precieux  qü*on  J 
jr  trouve  encore,  Par  J,  Hager,  (Pari«  de  rimprime-  1 
rie  impdriale )  1805,  —  188  Seiten  in  gr.  4.  fplendid 
^  gedruckt  und  mit  Kupfern)  —  'kurz  ausgezogen  und 
nlit  einigen  Anmerkungen  des  Ueberfetzers  begleitet. 

*)    Eigentlich    in  der  'Landesfprache  'Nord'-    und   Süd- 

\     Annam;     die    'NAmen    Tunkin    und    Conhinchina   ken^ 

nen  die  Einwohner  nioht.  t).  Veb* 


/ 


it^c^tt  d^B  '^Wüttn  d^  großen  Tatar  ei  Xini, 
diexD'tefel  HainanuskA  zwifoben  det  Halbi^trM' 
JK»9«a  v^d.  dem  &önignei«haL  Ava  in  Hiht^f^-In» 


iT  » 


*.  JKf  iA  fich  1  daher  aicbt  s«  wutidem,  dafs 
4«sah  fc^  gn^se  Eroberttngea  erüaunten  Völker 
Aäm  xieuea  fiekhe  den  Namen  Tfin  c&er  Tßhn 
fiMniv '^  «r^itKeiT  dusc^  4^)geade»  Ciün^Hrche 
Sckriftzticlien  aufgedrückt  wird. 


,  ;    Bis  sn^tfersr  Zeit  war  CMnaln  mehrere  För- 
itemhün^r  zettheilt  ^     welche  der    £robet«r  *  all0> 
Ulster  Xeine^ CXberhetrfchaft  brachte,    und  dein  M> 
J^lge  den   Titel   eines   Königs   (Z7«n^)   mit'dem 
«ines  Kaifers  (Hoang-Ti)  vertaufchte/  den  feine- 
Nachfeiger  noch  bis  jetzt  führen.      Derfelbe  MoJ 
aaxch : erbaute  auch   die    grofse   Mauer,     dies    f<r 
4rüaunens würdige    Werk    menfchlicher   AnArto*-' 
gung  und  Kunft.  f  ^)    Schon  dies  allein  reichte  hin,' 
dbn   Namen   der    regierenden  Dynaftie  bei   allen. 
Y3lkem  zu  aef herrlichen,  und  fie   zu  veraidaHen, 
diefem  mächtigen  Reiche   den   Namen    T/in  bei* 
wlegem   .  Wirklich .  finden  wir    auch ,    daTs   die 

•)  Nach  ifmioiV  Mdmoires  T.  nr. 

:  ^♦)  M.  f.  OtrhillorCs  OblT.hiftor.  tand  Voyage  eti  Tar- 
tarie.  Perser  die  neueren  Keiftbefchreibungen  von 
MaecrHiey  u.  A.  d,   Verf. 

A.  O.  JB.  XVIL  Mds.  3.  5t  U 


39^*  AMi'kn4lun^0m. 


I^ier,  4ie  Perfer,  die  Alraber»  Ate  9*{irkMi  dkk 
Ifidcn^    )lk  fogar   die  Syrifdum   Gbxlfteii!  jdätfem 
gi^&an^  Lftliide   den  Nftmen;     3)E7tv    T/Mn  oiet^ 
Sirif    nach  ihrem  verfchiedenen   Spracbgebtftuohiu 
geben,     und  da  überdies   der  Name   T/in  der   da» 
malt  regierenden  Familie  mit   demrcUito  Sellrift- 
zficfaen,   wie  das   Land   Telbit  bezeichnet  wmdt^i 
r^   ift  wohl  Jsiein  Zweifel    mehr  übrig,.  daCt  d«t* 
Mame  China  oder  ^inm  v#n  demr  Ja^piüennaitl 
Tyin  herkomme.     .     ,  ..  ..    ,..^.:, 

* 

Endlich  ift  auch  dies  nodb  ein  Beweis,    da£i 
Erathofthenes   von   tyreree,    welchem  Ptolemäut 
Evergetes^  die  AuTficht  über  die  Bibliothek  zu  Ale«» 
xandrien  anvertraute,  der  erfte  Griechifche  Schrift* 
ftell^r  ift,  bei  welchem  man  di^fen!  N^mtn  findet, 
und  er  war  ein  ZeitgenoITe  des  erften  Kaifers  roik 
der  Dynaßie  Tßn^  nämlich  des  Tfin-^Chi  Hoangm 
TL    Diefer  ErMofthenes  lebte  in  einef  Hauptfiadf, 
welche   damals    der    Mittelpunct    de«   Indifchä» 
'Handels  war,  und  hatte  Umgang  "mit  Reifenden^ 
welche  AGen  durchltreift  hatten«    Er  entwarf  ein* 
Befchreibung  der  damals  bekannten  Erde  *) ,  unA 
in  derfelben  findet  man  sum   erftenmal  den  Na* 
men.7%inä  (Sivai),    w[elches   auf  der  infserften- 
Gränz«  Ortafiens  gegen  das   Meer  hin   liegt.      %t 
beftimmte    auch   ziemlich    genau   die  Länge  und 
Brbite^  unter  welcher  dieles  Thinä  lag,  mvetchae 


*)  Gqffdin  bat  die  oft  aügetaftete  Ehre  diefei  Geogva- 
phen  zu  retten  uu^d  fein«  Glaubwürdigkeit  zu  bewei« 
leiii  gelucht.  ,  4.  UtK 


Mb1i^4tMun^g€^. 


<  ^ 


tUnnfiilk  gefiaisi tbit  der  I^age  "Titn  Si-gam-^füj  dar 
damaligen  ÜAuptlMt  vpn  Ckina  y  übereinftimmt. 


«^  Vi      * 


Zwar  f(;heint  dieler  N^xne  Thinä  von.  d^em 
Namen.  Tfin  etwas  trerfcbiedeft ;  da  aber  die  Grie* 
eben  ib«  Th  beinabe  wie  Tf  ausgelprocben  ba* 
lieiit  fe^iail^  ^l^iptx  dieyf«  BedijakUchkeit  weg, 
inileia  die  p|i<9«:]|esi.  gfrifö^Lii^ifh  tiacb  i|vrec  Axt 
llie^  g(M!gra|^|^((;^^  Naineu  etwat^  yj^ränderten.  In* 
^er  114^  A^^  jY^^ändert«])  aiicb  das  Wort  Tfin 

W  '^ßbil^  ¥^  ßi^y  ^^^^  4i^  Europäer  macbtea 
^Jchinuy  ^n^  uiid  C/mm  daraus.  Wir  baben 
aber  «ip«n,  nocb  Aärkeren  B^w^eii ,  dafs  dielte 
f7iip.ä  djq  liamp^todt  woi(  d^m  damaj^igen  Reiche 
^na  war»  M^4aA  '•in  Griechifcb^i^  |Cauf«aann  voiv 
^e:f0/i4^ßm »  ^er  ungefäby  ^oo  Jahre  nach  ßrar 
la/^«^5  nach  Indien  r^üte^.  b^piebtete»  •«  lieger 
itt  d^m  n#rdliüheii  Tbeile.  ie$  öAUchften  Siri^bp 
Tarn  Aliirii  eint  re)ir  grqji^ja  Sudt  inUten  im  Lande» 
,  «reiche  \Thim  heifse  und^  v^^n  wo  man  au.  JUMid^ 
*^iiide  h^bringf.*)  V 


Oiefe«  ZTiin^i  und  7^'nÄiiar. folglich  unbe« 
«Mifelt  dfKUls.iie  Hauptftadt  von  China ^  wie 
auch  die  Angaben  aller  Jpät^^Ä  Griecbifcb^nt 
Scbriftfteller  beweifen ,  die  das  Land  felbft,  worin 
4jiefe  Stadt  lag,  das  Land  der  Sinen  (Sivoi)  nann- 
ten« welches  Ge  f(ir  das  äufserße  Land  der  £»rde 
gegan  Often  bieli«ii.>'<') 


♦)  Periplus  Maris  Erythräi. 
*^  Spfüh^  I«,  h  at  n. 
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^cli.ift  es  Hiebt  tu  bezw«ife}i(i,-  dal»  4M 
Serica  oder  Las^d  der  «S'^ren-^r.  Al|en»r  wi«  ^ix 
logisch  beweifen  werden ,  daf  heutig«^  China  ift.  '*') 


Marinus  voii  Tyrus^  welchen  Peölemnus  nst^ 
führt,  erzählt,  dafs  die  Haadelsbedienten  des  TT*  . 
tianus  eines  Macedonffchen  KailftbaiiMe,  die  ßch 
ttach  Sera^  der  Hauptftadt  r^h'Strkm  begeben 
follten,  bei  Hier^apolis,  d.  h.  in  'det  Nähe  de« 
heutigen  Aleppö  in  Syrien  über  den  Euphrat  vcaA 
dann  weiter  über  den  Tigris  fetzten,  durch  Aily- 
rien  zogen  und  nach  Echot ana  der*  Hauptftadt 
von  Medien  kamen ,  von  wio  iie  durbh  die  Kafpi- 
fbnen  Pforten  oder  EngpälTe  in  die  Hauptftadt^  ' 
von  Pmrthien  y  Hirkanien  und  MarcHtuna  y  welch» 
Ländiftt  nordwärts  von  Perfien  Itegeni  nach  Aak^ 
tra  der  Hai:rptAadt  Von  Baktriana^  gelangteä*  Von 
äai-  kamen  fie  in  das  nördlifih  gelegei^  Land  der 
Comeden  und  erreichten  einen  \Oift  .  in  SeythieH^- 
welcher  das  fteinerne  Schlofs  {^iSivos  'nvgyoa) 
genannt  wtttde.  Von  da  ans  bfanchte^  fie  noch 
f  Monate,  um  nach  Sera,  der  HanqpliUdt  to«^ 
Serica y  zukommen.  **) 


*)  Sprengel  (Gefch.  der  geograph«  Entdek.  2te  Aufl. 
^.  226)  hält  es 'mit  ä^Anville  ffir  'erwiefen,  dafs  das 
Serica  der  Alten,  das  heutige  TtiHgut  tty»  (M*  f» 
auch  Manrurt'*s  Meinung  hierüber  im  4ten  Theile 
feiner  Geographie.)  D,  Ueb. 

♦♦)  PtoUmaetLs  L.  T.  C.  12.  —  Sprengel y  am  angef.  Orte« 
ipricht  nur  im  AIlgemaineA  von  de»  J^^awanenrei* 


I 
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Der  W^ üftch  BaUtra  xküÄ  den  ComS&ßhen 
Borgen  ift  b#kannt  genug ;  hier  iDr  die  heutige 
f^üe  BückareL  Aber  »or  ift  zu  wilTdn,  wu 
jtftzt  dsLi*  /fteiHerne  Schlo/s  fey,  und  wo  es  liege? 
Die  Melmingek  de«  Ptolemäus  und  Anderer  hier* 
über  find  ganz  unftattfaaft,  indem  fie  dxefen  Ort 
m  eine  Gegend  verlegen,  in  welcher  derlelba 
durchaus  nicht  gelegen  haben  kann.'  Höchü  wahr- 
Icheinlich  ift  es,  dafs  diefer  Ort  dat  heutige  Tajch^ 
kent  äk,  um  fo  mehr,,  da  in  ^^er  Landesfprache 
Tafckkimä^  Steinfcblofs  oder  lleinernec  SchloC^  be« 
deutet; «  auch  ftimmt'  die-  ganze >  Angabe  vooi  der 
Reife  Umferer  Griechen  mit  der  Lage  vott  Taftkr 
kent  überein ,  welches  unter  43°  N.  B.  liegt,  wel- 
che diefelbe  ilt,  die  Pmhanäii^  fä^'die  IU|^  des 
fiemtrnen  Scklojfes  angiebt. 

■  # 

Naeh  einer  Reife  von  lieben  Moniten  ge* 
langte  die  Griechifche  Karawane  in  der  Haupt<* 
ftadt  Sera  an,  welche  alfo  in  einer  damit  über- 
einj&immenden  Entfernung  liegen  mufste.  'Di*- 
Lage,  welche  Ptolefnäus  angiebt,  ift  durchaus 
falfch;  denn  zu  Folge  derfelben  würde  Sera  in 
den  nördlichen  ftillen  Ocean  verletzt*  lOhtie 
Zweifel  ift  diefes  Sera  eine  Stadt  in  China  gewe« 
fen,  denn  von  Ta/chkent  nach  Ckina  kann  eine 
Karawane  zu  ihrer  Reife  immer  Beben  Monate 
brauchen,,  da  man  hier  langfam  reifen  -mufs; 
auch  findet  fich  weftlicher  kein  Land,  auf  wel* 
ches  der  Umftand  von  dem  Seidenreicbth^ine  p«^f«Jte- 

I 

'ten  der  Alten  nach  Serltäf   und  führt   die  hier  er- 
wähnte nicht  all.  d,  Uth. 


i9i  JKhmmdtumg0n^ 

Ob  9Hf^  diefe«  Sera  dts  heutige  Slogan- fu  oder 
Honan^fu  fey,  weicheis  lautete  asu  den  Zeitea 
des  Ptolcmäus  die  Aefidens  der  Chittefifohen  Kai« 
£er  war,  iü  nicht  leicht  zu  eatXcbeideu;  beide 
liegenr  beinahe  unter  derfelhen  Breite ,  welch« 
Ptolemäuf\  Singiebt  f  auch  paUt  leine  Angabe  der 
Länge  von  177  Graden^  wenn  man  d^e  46  Girade 
abzieht,  in*  die  er  die  Mündung  des  Ganges  zu 
weit  gegen  Often  verletzte ,  wo  lodattn-  131  Grad 
iibrig  bleiben,  Reiche  Lage  nngefÜLbr  die  der 
genannten  Orte  ift;  denn  Si  gait'fu  liegt  unter 
dem  196*^  und  HoHan^fu  unter  dem  129^  der 
von  Ferro.  *) 


Nach  der  Angabe  der  alten  Geographen  lag  dae 
Land  Serica  an  dem  oftwärts  von  dem  Kafpifchea 
Meere  gelegenen  Oceane.  Die  Weftgränze  war 
neeh  weiter  ausgedehnt  als  heutiges  Tages  und 
da  fohon  damals  das  ChineiiCche  Reich  eine  fo  un* 
geheure  Ausdehnung  hatte,  fo  ift  es  leicht  einsu« 
lehen,  .warum  die  Angaben  der  Alten  ron  der 
Lage  dei  Lande«  der  Seren  zuweilen  von  ein-» 
ander  VerCchieden  lind.  Auch  der  Griebhifche 
Mönch  Cüsmas  lagt»  die  Seide  komme  aus  Tfi- 
nifta^,  welches  das  äufierfte  öftliche  Land  der  Erde 
fey  i '  womit  auch  Mo/es  von  Choreine  überein- 
ftim««v  welcher  (agt  in  Tfenafian  rr^xA^  viel' 
Seide  erzeugt  und  fabricirt  und  die.  HeGdenz  des 


*)  Sprengel^  Gefchickte  der  Cxieograph.  Entdeckungen 
(2te  Aufl.)  S.  124  u.  125)  glaubt,  Ptolemäus  habe  Sina 
gar  nicht  gekaliqt»  und* verletzt  das  Land,  worin 
Thina  lag,  auf  die  HalbinTel  Malakka.         d,  Üeb. 


1 

\    \ 

Jihhmnilungan. 


091 


Königs  fey  o>ra  oder  oira.  Endlicn  findet  man 
auch  Sera  «U  di«  Hauptftadt  des  Landes  der  Seren 
Huf  der  berühmten  Peutingerfcheti  Reijetafel  auf 
dem  ößlichften  Ende  von  Aßen  nahe  am  ölt  liehen 
Ocean  in  gleicher  Lage »  in  welche  Eratofthenes 
die  Stadt  Thinä  fetzte ,    aufgezeichnet. 

let'  diy,  was  wir  hier  hur  kurz  aiigfeführt 
haben,  fcheint  unwiderfprechlirh  z\i  bevveifen, 
dals  das  Land,  worin  Tkina  lag  oder  das  Land 
der  Seren  y  das  die  Griechen  kannten »  kein  an  de* 
res  fejn  könne ,  als  dasf  heutige  China  oder  we- 
nigßens  ein  Theil  delTelben.  '^) 


*y  Auch  der  Keirebefclireiber  Ruhru^uü^  d«r  in  der 
Mitte  des  I3ten  Jahrhunderts  die  Tatarei  durchreifte, , 
hielt  nach  den  von  den  Mongolen  eingezogenen^ Nach« 
richten/das  Land  Kathäi  \China)  für  das  eigentliche 
Land  der  Seren,  Mögen  nun  Liebhaber  Xolcher  Nach- 
forfchungea  die  Sache  weiter  unterfuchen.  Für  die 
A.  O.  E.  'pafst  eine  weitere  Auseinanderfetzung  des 
Für  und  Wider  nicht,  fo  wenig  als  nian  lieh  )iier 
eine  ab/prechende  Entfcheidung  erlauben  will.  In- 
twifchen  m\\is  man  doch  wenigftens  geliehen^  dafs 
.die  Meinung  des  Herj^'  O.  Hagers  lehr  viel  für  0ch  ' 
hat.  ^  .   D.  Ueh. 


$ 


BÜCHER-  RECENSIONEN. 


Opizanie  Kolui  i  AstraehanL      Is    sotschi    nemi 
'  Akademika     Nikolajä     Ozerezkowskago,       .  JV. 
Sankt  Netepburge  pri  Jmperatopsköi  Akademi 
Naykf  1004.  goda. 

(^Be/ckreibung  von  Kola  und  Aßrachan^  aus  dem 
Schriften  des  Academikers  lükolai  OJerezkawskL) 
St.  Petersburgs  gedruckt  bei  der  Academie  der 
WiJJenJchaften  s  1804. 

Der  Verfader  dieles  kleinen,  aber  für  feine 
I^andsleute  gewifs  nützlichen  Werkchens,  reiüe 
im  lahre  1771  von  Tobolskn^s^  Kola  (Kala)^ 
wo  er  feine  Bemerkungen^ über  die.  Lage  diefes 
Ortes,  den  Zuftand  der  Einwohner,  und  fbine 
dafelbll  angebellten  naturhiHorifchen  Beobachtun- 
gen niederfchrieb.  In  der  Folge  theilte  er  diele 
Nachrichten  fowohl,  als  andere  über  Aftrachan, 
in  verfchiedeneb*  Jalirgängen^  dem  St.  Petersbürgi- 
fcfaen  Calender  mit,  der  bis  zur  Regierung  Kai- 
fer  Pauls  einen  geographifchen  und  bJLAoiirchen 


^4 


• 

uns  u^ter  Aet,  feflg»A»r'oUab  .Rtgtttbiaig!  AlexaH«» 
Stxt  Lt  iüi|«]i  .asüdby«]!'  StäA««n  des  Aetehtf  -KolH 
«md  ABiac^an»  wegan  ^ea  Fifchfang-uad-HandA 
Mut  dem  :AÖT(lii<ihe&  Qpcaii>  Uni  dem  firafpifcheji 
MeeTeAufikiiBrkfaiiiLkeit'enMgAn,  fo  &Mtd  Herr  A..CK 
ee.iür  zweduiÄiaftg- diefe  NaiJuiohteii /üb«:  "beide 

Städte  y  befonders  gedruckt  erf che  inen  zu  lallen. 

.    •  '     '        ■•        •  •    .     ;      ' 

S«o^  hBgt  nadh^den  geoaueftea  Bereohmäit» 
fea  der  ,6t.  P.  Academiker«  des-  Herrn  Ru» 
jboirrki  U.A.  uelet  idem'6B^  52I' oitfidl.  Breite 
und  miier  dem  36}*^  43'  der  Länge  vem  Parifet 
Meridiane  '*') ,  am  Fluffe  Kxüa ,  ider  hier*  in  «i&eA 
kleinen  Meerbufen  des  Eismeeres  fäU&  Dleiei 
Meerbufen  bildet  einen  Haren,  in  den-ialle  «iahxd 
fremde  Fahrzeuge  einlaufen ,  ram  dalelbft  Fikh^ 
einzukaufm  und  einzufallen.  Auch  kommen  dm 
Ruirircbe  Fahrzeuge,  des  Waimfch-und  See* 
hundsfan'ges  wegen  an.  Die  Stadt  zählt  14g  hob 
zerne,  fchlechte,  pnvi^,  .18' Kron'sgebäude;  zwei 
hölzerne.  Kirchen,  ein  Gemeindehaus,  und  5 
Halhdelsbuden.  Die  Anzahl  der  Einwohner  ift 
geringe.  Selbige  find  Ruflen.  Als  der  Graf  Peter 
Iwanowitlch  Schuwalaw^  allen  Fifchfang,  '^der  im 
nördL  Ocean  getrieben  wird,  gepachtet  hatte, 
und  fremde  Schiffe  hier  mit  Thr%n,  Seehunds* 
und  Wallrofsfellen,   Stockfifch  und  anderen  Wua* 


*)  Na^  dem  in  Kufürclier  Sprache  effc1n>nei|eil  neuen 
und  vollliändigen  geographifchen  Wörterbuche  de$ 
Kurnffchen  Reichs,  unter  dem  98^,  welches  ohne 
Zweif«!  ein  Druckfehler  f^yn  mufs. 


itti  belaüMil  «voritoii»  befeaid  ficU'  di^fer  Ott^  ili 
d^m  blüliMMifteiir  ZuMMlc^t^fi^  die^^AntaUL  leuiec 
Biimokur  vamiehvM^  Dantalf  bftcktei»  diel» 
Iremddu  Sch:^  alletl«i  Waupett  mit«  «a  d^reit 
Unkanf  rielo  aus  ATckasg#lak  und  i^mi  *  i^derea 
Küßejt  des  «reifsea.  M«eres,  nüt  Raffilbbto'  Waä« 
Mn  ipvieder ,   and  mit  Gettaide  aada  Kola  kamei^ 


la  der  Gegend  von  Kola  findet  der  Getrai- 
ddbau  Hiebt  fiatt,  dmn  das  Land  beruflliift  ftei- 
fiigt  luid  das  Klima  raub.  .Hingegen  wacbf«a 
ßartenfi^kcbte  als  Kehl  tmd  Hi^eil  voi«wffltclu 
In  grofsem  Ueberflaffe  ui|d  wild  wachfen  die  gelbe 
Rimbetee.  (Rnbos  Cbamoemotus)«  die  Txinbd* 
beere  (Kmpetrvm  nigmm),  die  wilde  lohannia^ 
beere,  die  Heidelbeere^  u.  m.  Der  Haupt£Lfch- 
iang,  mit  dem  fLoh  die  Colaer  bef chäitigen ,  be- 
geht in  Stockfifch,  Butten  und  Lachfe«  Oft  iat- 
len  den  Fifchem  verfcbiedene  SeegelcbÖpfe  in 
die  Netze ,  die  dem  Naturforfcher  wichtiger  find, 
als  alle  Stockfifche  und  Eutten.  Dies  find  See- 
fteme  (Asteriae),  St^nbäamchen  (Madreporae, 
Milieporae  ) ,  Schwämme  (  Spongiae  ),  Seefgel 
(fichini)  n.  a*  .In  dem  Kolifchen  Meerbufen  trifft 
mau  eine  £o  grofse  Menge  Haififche  (Squalus 
Carcharias),  an,  dafs  die  Fifeher,  ohnerachtet  der 
vielen  Fifche^  däfelbft  nie  ilire  Netze  auswerfen. 
Die  wicbtigßen  Fifche^.  die  von  den  Xolaern  ge» 
fangen  werden,  find  Wallfifche,  die  aus  dem 
Ocean  in  den  Kolifchen  Meerbufen  eintreten.  In 
den  FlüfTen  Kola^  Tuloma^  u.  a.  die  in  den 
MeerbyCet^  fallen,  ^befinden  fich  wohlfchmeckende 
Lachfe  und  Forellen,   die  an«  ihm  in  die  Flüde 


V 
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koBfmaol  r-Kkiiier«  FKclie ,  4ie  im  Afo^re  und  ia 
dem.  Me^rWCnn  mit  der  Angel ,  oder  kleinen 
Netzen  gefangen  werden »  find  verschiedene  Ge* 
fchiechter 'lYon  Schallen  (PUuronectes),  Seeföom 
pibnea  (Gotiuv  Scorpius)»  der  Seehall  (C}xloptot 
ruf  Lnmpus)  u.  f.  w.  Nicht  feiten  wird  zujf 
Frühlingszeit»  an  den  Ufern  des  Meerbufens  dev 
Dintnniifch  (Sepia  octopodia),  gefangen,  den  die. 
Kolaer  als  Köder  beim  Stockfifehf ange , an  d^e'An-» 
gel  ftecken«  In  denc»  Mberbafen»  die  fish  vo«» 
dem  ^olifchen  feitwärts  ausbreiten»  fiinie^  onan 
in  einer  Iclefnen  Tiefe  die  Seeblafe  (Holo^uriaB 
frondofae),  da$  Medufenhaupt  ( Afterias  Caput  Me* 
diifae)y  das  als  einegrofse  Seltenheit  nach  Ariuhan- 
gekk  gefchickt,  und  da  mit  dem  Meerwolf  (Anar*^ 
ehicha»  lupus),  der  Nagelroche  (Raja  clavata), 
an  die  Decke  des  Zimmers  aufgehängt  wird.«  Ver»^ 
fchiedene  Seegräfer  oder  Tange  (Fuci)^  wachfen 
auf  Steinen  im  Kolifcheh  Mcerbufen,  fo  wie  auch 
nahe  am  Ufer  des  Oceans.  Die  Kolaer  nennen 
es  Seekraut,  Seeerbfen,  und  füttern  das-  Hornr. 
vieh  damit,  das  auch  zur  Zeit  der  £bbe  von^ 
lelbA  nach  den^  Meere  geht,  um  es  aufzuCuchen. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  Kolifchen  Meer« 
^  bufen ,  5  Werfte  von  feinem  rechten  Ufer ,  liegt 
die  Infel  Kildin  im  Meere..  Sie  hat  über  Jp 
W.  im  Umfange  und  ei-ftreekt  fich  längs  dem 
gegenüber  gelegenen  Meeresufer  in  einer  Eni* 
fcrnüng  von  4  auch  i  W.  Am  meiften  nähert 
fich  das  Ende  diefer  Infel  dem  Ufer,  worunter 
die  Seite  verftanden  vvird,  wenn  man.  von  weif- 
fetix  Meere  kommt.     Da  bildet  diefe  Infel   einen 


^  Bücket^  -  Reeen/tin^i. 

Abhang,  der  fich  gegen  das  Ufer  ron  LappIanX 
erftreekty  und  zwifehen  diefen  eine  Meerenge 
▼on  einer  W*  ohngefahr  in  die'  Breite*  Man  &i^ 
det  auf  der  Infel  rothen  Ocker  und  Schiefer. 
Baume  wachfen  da  nitht;  an  fehr  wenigen  Stel- 
len trifft  man  nur  den  Wacholderbeerftrauch,  den 
Arauchähnlichen  Birkenbähim ,  (Betula  nana)  und 
den  kleinen  Weidenürauch  an.  Auf  det  ganzen 
Infel  üt  nur  ein  hölzernes  Haus,  das  aus  einer 
#trizigen  Kammer  beßl»ht,  und  bisweilen  ron  den 
Solewettkifchen  Firchern  bewohnt  wird«  In  der 
Gegei^d  deffelben  legen  fich  ihre  Fahrzeuge  vor 
Anker.  Man  fieht  däfelbft  grofse  hölzerne  Kreuze, 
die  nach  der  Gewphnheit  RuTIifcher  Seefahrer 
aufgerichtet  werden ,  wenn  fie  an  irgend  einem 
Orte,  des  widrigen  Windes  wegen  aufgehalten 
werden.  Die  Solowetzkifchen  Fifcher  befuchea 
fie  nur,  wenn  fie  auf  der  fteife  nach  Griimant^ 
oder  nach  dem  Norwegifchen  Meerbufen'  vorbei» 
fahren.  Uebrigens  dient  fie  zu  einem  Zttfluchts*» 
orte  für  alle   Vorbeifchiffendei;!. 

Herrlich  find  die  Sommernächte  auf  diefent 
£ilande.  Man  kann  unmöglich  fchlafen,  wann 
die  Sonne  am  Horizonte,  unbedeckt  von  Wolken 
zu  fehen  iA.  In  folchen  Nächten  kann  man  mit 
unbewaffneten  Augen,  die  Fes  pl-ächtige  Geftirn 
betrachten,  ohne  geblendet  zu  werden.  Die  Sonne 
fteilt  fich  d;inn  als  eine  Scheibe  von  unermef^ilicher 
Grofse  dar,  und  kann  in  Rückßcht  ihrer  Aus- 
dehnung mit  keinem  bekannten  Himmelskörper 
▼erglichen  werden.  Die  Farbe  diefes  Geftirns  ift 
zur    Nachtzeit  nicht    hell»     fondern    dunkelroth; 


len«  Die  Strahlfea  estftebfii  aiw«  ^hr.g^wlet  Qdef 
WiMbe  fhp^^ontßlf ,  ^und  Me^cbten  di#  Abacf 
^^e  4e«  >f e^res  und  dtx  .£i:40^  ia«t  JMcbfai 
Lichte y  alt  xna^  bei  einer  totalen. SQüAen^'^itoiTii 
filTs  bemerkt.  Man  kann  dabei  alle  kleinern  Ge- 
lenAKnAe  MiM.  S^^zeTigt  fi^  dfir  Na^bti  die 
So|iiHiratti[  ditf^  Jn(el  bi^  «um  sotoi»  .luliua, 
In  .der  I^acbt  delT^ben  T«gfc..(cb<m»  y^rbi^gt^Hcti 
•in  Ukiner  Rand  4i0fe^  ffofteft  Hiiiiiii#l4)iöf£^]M« 
▼or  den-Angen  d^»  Be9bii^bterty'nod:X«^iA^)%l| 
Üu  Meer  einsutancben- <  .Dief^f  .ge(ebM|i.  j  a:b#s 
^ur  auf  knrze  J^iti  dex^n .  die^  Somne nf c^ibf  ex^ 
Jcbeint  gbuifiki  bifcMf  wMer  ganz.  D4e  iol|^ndei| 
Näcbl»  vfr£m]^  iSe,  fiqb  j^niliiib  ^mxfu^t  xnebc 
un  OcfMup^,.  ,iind  d^nn  ..etfolgt  :die  w^hre.^^Nachv 
die.  um  deifto  läng?«  vti^i^  ^e  Mfl^Tki^^^'^Hpjichäi 
beianrücki.  ,      .,-.., 

Zu  dev  Zeit  wixd  es  in  liapplaifd.  tgup?;  4un'> 
kel,  und  eben  fo  .lange,  man,  im.  Spminar.di^ 
^nne  gefeben  haXf  ?rX<>beint  ße  ;^(;bt  m^iV, 
Nur  gegen.  Mittag  wird  e§  ein  wen^  bell^;  £9^. 
aafs  «man  wälirend  .diefer  kurzen  Zeit,  in  .^ine^, 
Buche  lefen  kann.  Wann  der  Himmel  unbedeckt 
ifty  wird  bekanntlich  diefe  Dunkelheit  d^rcb 
Nordlicht  und  d^n,  Wiederfchein  des  ^bnfteii  yn<| 
^^brQchen.  J!)ieXe  langen  Wint^milfh^e.  in^Lapj^, 
land,  werden  durch  einen  langen  und  ununter- 
brochenen  Sommer  abgeii^echfelt.  Lappland  er« 
Zfugt  bei  weitem  mehrGewächfe,,  fils  das  Land 
der  Samojedexi ,  das  fich  von  Me/en  nach  Pußor 
rfsk  und  weiter  erfir^ckt.     Diefes  bat  eipe  nie* 


«9t  A«vfP«Vvb*A;«i»;(AAniAi. 

toeer«  •  «0tf«rKt ,  Miitacittbtfft»  •  MoooThisiw  Dl# 
Vfei^Vo«»  Lap|^Uii«*l»)iig«g€li,  find  ühw^di«  Mm^ 
teyflädte^^diabeii ,  und'  b^MbeA  an  i^icfÜHi  Ort#]f 
tasftftU«ii-F«IfeQ.    -^    • "   *  ••  ♦?  ■    ,**.ii --/ 

^oCteki  vi^tfATsigM  Thler«^   tiur  ifitfdet  mMl*^««:^ 

Jelbft  d#ik  UeiM«'Lemmlng  (Ma9''L6tiittaO)^eidl 
in  Lappland  'Und  Nord«^  cUtihelniitltfiies  Tbier*  'St 
lut  die  OrÖft»^  ^m€P  P^dmaur,  nftr  ift/es^dftckeY 
nnd^föUfoer.    :Attf  allin  Lü^ptend  g«g«attliw,  iitf 
Oaeaftie  l4e(iaiid€n''Inl^lA9  > trifft  man  atfTsar'dMtf 
Lemming  9  bisweilen  ftuak  «nditve  l*lilen(,aaii ,  ^i4 
▼oxn  feften  I^ande  dahin  kommen.    An  den^'irtom 
Lapplands  befinden  ficb  >  Hevinelif»,    «nftA  Uioh« 
feiten  zeigen' 'fich  BietN^t' nÄd.Fifcbe«t«rif.     JHif 
Verfaffer  fahe  eines  der  letztern  Tiiieve  au«  -dintf 
Meere  ans  Ufer  kommen.     Von  Vögeln  trifft  man 
nngteidi  mebi^re    Anen/   -idc '  det    irlerfüiCftigen 
Thiere  an.  '-  Man«  Gebet  den   Kofmoran*  (Pelica« 
BUS   Garbo )f    den  £iderv<ö'gelt  (Anas   moUifllma]^' 
den   Seepapagai    (Alca   arctiea   et   Alca   Torda) 
den  Ohventaucher  (Colymlmsianritus),   die  Crön-^ 
ländifehe  Taube   (Colymbns  Grylle),   den   Mee^ 
ifenbüttel  (Latus  parafiticus),   d^n  Taueber  (Mer* 
g/an  fermtor ) ,   die  Meerälfter  ( Helnatopus  Oftra« 
legns)y  und-  zahlreiche  Gattungen  Schnepfen  und 
Seemöven.' 

Lappland  hat  .viel  FlüITe  und  Seen.  Auf  dem 
Wege  von  Kola  nach  dem  Icleinen  Kandaläkski« 
fchen  MeerbttTen;   der  vom  weiB^en  Meere  ent« 


i&  voller  Felfen,  Wälder  ^  Seen  waA  MoorläiiAtiiA 
Oerter  wo  ^  die  Lappen  wohtieii ,  zählt  man  23, 
vAttf  ^imtm  iiß>\Bf^^  i^r,!)  BMfiilM4  /VoU« 

tenin«»f>«iateif«l»iaiit  find.'  iDÜ  AtifiivM^n:  ^ 
find  Sdywedi&he  lInUirtiialieii»i.;ii]idd  ^üNntei».  not 

^en,  und  JDlwo]gdäniBm\  ('Jb#ute'«:4i#)4lreififc.F4i38 
Aett.  Txibnt  .zajdeii )  *  rgffwilin^  *  if^trdMi^noMäc^  i,  du 
leikteoi  ZäJUuttg  mmbt^m  lii^  tbß^ick^wiJksfftl 
ySH  Seelen  jaiinliUah^  Cklßbhwliu  «»«^  AM 
fiaad  iGüechilcher  A4li§&ont9>«ttd  vidle  Vf«^  iteMM 
JbcNBameaDi  Sonn  r*  nnM  Keßtage  löadihKä^la;  Ali ,  di# 
Kirdse.  <  Ikrcf  Weib«vofindM#li«n.foi£ßik0blkiax^^.^ 

fterlie;i!in  den  erften  Jähren ,  woran  vcrmuthlich 
die   rauhe   Art   wie    fie    die  Aekern    behandeln» 


Die  hierauf  folljetideBiff chreihuö^'^olf  Äftra- 
ehan ,  ift  kurz,  und  zülammengedraiigt ,  und 
mmmt  daher  nyr  49. Seiten  einl.  IJfeuere  N^ch* 
richten  über  diefe  Stadt,  Jindirn  £lchtzwar  in  Pal- 
las Reife  durch  die  mittilglichen  Fare(«itffeen^  des 
Ruriifchen  Reichs,  und  in  Ismailow^  '  ^eiien 
duri^h   diefelben  Provinzen  *) ,    man  findet  jedoch 


\  ,       :  ;  ■  ..    -J  ,. 


"? 


*)  Bude  Jcktftwm  w  peiudäfinufu  Rpjßju^  %p^  pism^ck 
isdaMrnuich  Wladimivm  hmaüolwiim.  Mo/kwa  1804 
vier  Bände.  Aus  diefer  Heile  findet  man  di«  Briefe 
über  Aßrachan  nberXetzt,  in  der  von  mir  im  vori* 
gen  Jahre  her  ausgegebenen  St.  Petersbnrgilclien  Teut<^ 
fchen  Zeitlckrift  Nq.  14.        . 


11  jr*4ift#AL 

fen-iKlIlM^ugifV  ilr  ße  mit  fiMb4fti  ^Winmi^biicii 
P«^«i'^iibi'  b^riiachod^iti  fMaa|gi£siiiakif0U!»  BxiU 
Aiin  '•^;  «Olaft^oai^ff^vtiadlDiCInvay  snd^nb  dte 
Snchtttl  «iMtfMAeir.  fiie)  roUobto  ^aiktitdesgles^ 
•hen;*'»8!SronifTbtfant;  ^BnomtfiriMii,  viiiup  and»f» 
I;,ek^»imjaiil  nmh  Kitläv^.^uaidt  bit  an  dett^AK 
IbliinskiMieif '  LatodaUg^rt^'nuiid^  Itthrtf»  nsm  dk^ 
mtHM  tnt  UiberhUbu  d#B  ÜV^Igii  g«leg0neii  ^  Städ^ 
t«fl,«ialiimad<^g«iilz«MiBifcli0.alH  *  h^kkmdktsm 
l«#»eir  '||b«biiliiili€h  «dge^n  doo )  Indirche  EauAtxue^ 
Sie  k0ttaft«Qa-''attt  iodiül*' dinUi' Pesfiea«  . in'' ihna 

«)  Mangifehtak  liegt  am  öMiel^en  Ufer  dA^Olisj»if^Mftt 
Meeres  y    wie  man  auf  der  Charte  von  diefem  Meere 

.    fplie«,  Ita^^y  die  im  QiicI|iadjei|<4*''t^^r^c^*>M  ^^'^^ 
demie  der  WilF^nfchaften  zu.  St.  Petersbur^^,  zu  haben 

ift,  Diefer  Ort  dfent'  den  Aih'achanirch^ei)  Fahrzeu- 
geh  zum  Anlanden.*  •Obgleick  die  ÖegenÜ  umKeir  un-^ 
bewohntet»  und  die  init'den' Aftt^ohatieni  hana^ln«' 
dfttBttoiiartn  .«nd.Cbmaflr  9P«h  fehr  woit  «diiTam 
wohnen,,  fo  kp^nmen,  doch  die  um  MongiTöhlak  her-* 
limfch weifenden  Kirffifen  und  Truchmen/»n .  hier  an, 
denen  die  Zeit  bekannt  ift,  wenn  die  Fahrzeuge  liier 
eintreffen.  Sie  beaccordiren  lieh  mit  dem  Schiffer 
für  die  Anzeige  von  der  Ankunft  ^les  Fahrzeuges^  an 
•  den  Ohiwailchea  und  Bdd^atifchan  Ufern.  H1Ser^£ 
kommen  Chivaer  tmd  Bucharen,  TruehmeHen 'und 
.  Kiiigiren  mit  ihren  Waaren  an,  die  gegen  Ru^STche 
▼ertauTcht  werden.  Nicht  feiten  entlieht  hier  Zwi- 
lchen' den  AuDten  und  lÜxigifen»  nicht  nur  Zank,  loa» 
dern  auch  Schlagexei. 


B.ü^th^r  -  Recenjiontn.  ^ 

JttgeÄdjidir^ii  'ünit  einem  kleinea  Vartnög^n ,  aa^ 
das  fie  hier  zu  vermehren  trachten*  Nach  eir 
nem  lo,  20  und  30jährigen  Aufenthalt^  in  die^ 
fer  Stadt ^  find  iie  genugfam  reioh  worden.  Meh* 
i?ere  vcm  ihnen  heßtzen'^übet«  loo^ooo  Ruhel  Cat 
pitaL  Sie  hahen  der  Krone  nur  jährlich  I3  Uluir 
bei  abzugeben«  Sie  handeln  mit  Perfien ,  China» 
'der  Buchatei^«  desgleichen  nidt  RnJXUc^en  Untertha» 
üen ,  vorzüglich'  mit  den  AHrachsunifchen  Tatare% 
denen  lie  ihre  Waaren  mit  iinechörten  IntefelTto 
«uf  Credit  ablaüen.  Immerwährend  fihd  dahcqr 
Letztere- Schuldner  der  Indier,  und  oft  gezwun«- 
gen  ihren  Gläubigern  -  ihre  Weiber  abzutreten« 
mit  denen  die  Indier  dann  Kinder  zeugen» ; 


2.. 

Reife  durch  einen  Theil  von  Teutjchland, 
Helv  etiefi  ^ünd  Oheritalie  n^  im  Sommer 
I803,  in  Briefen  an  einen  Freund^  I.  B.  &  366. 
n.  B.  MO  S.  g.  B«rlih  bei  Himburg  1804. 

'  .  Ma^i'mnXs'folgende  Thatfachen  zufammenfaf*- 
fen ,  um  .  deb  YerfaJIer  dieler  Reife  kennen  2u 
Icruen  :  er  verweilt  mit  Vorliebe  bei  militäri- 
Ichen  G^enXtünden  y  wozu  ihm  die  Gegenden  vpn 
München y  Jlohenlinden ,  Alexandiien^  Maren§Q^ 
Mailahdj  der  »S*.  Bernhard  reiche  VeranlalTung 
geben; -^ er  beurtlieilt  die  begangenen  Fehler  und 
die    bewieXenen  Talente   mit   Gründlichkeit ,     er 

A.  G.  E.  XVJL  Bds.  3.  St.  X 


^oa  Bücher  -  Re^en/ion$n*  « 

jteiRe  von  B( erlin )  fiäch  Potsdam  ab,  hegt. überall 
für  den  Ichützenden  Fittig  des  Preufstfchen  Ad» 
iers  eine  tiefe  Verehrung;  fühlte  fich  unwillkühr«' 
lieh  entrüüet ,  als  ein  Improvifadore  zu.  iAcqui, 
dem  das  Thema  über  den  jetzigen  Krieg,  aufge- 
geben war,  alle  grofse  Cabinette  £ttröpens  durch- 
multette,  und  befürchten  liefs,  dals.  er  ein  fal^ 
fdaes  Urtheil  über  Pxeufsen.  (der  Verfaller  lagt: 
über  uns)  fällen  möchte  (il.  B.  S.  5|.)>  in.  Ge^ 
nua  vergleicht  er  die  Strafsen .  mit  Berlin  ( II.  B* 
S.  %2.)\*^\t  Bauart  in  Mailand  (IL  B.  S.  114.) 
mit  der  in  Berlin;  er  kann  eine^gewiiXe  Leidens 
Ichaftlichkeit  gegen  das  Oeftreichifche  Militär 
und  eine  gewiHe  Vorliebe  für.;ill0^  iraa.PreuL- 
fifch  il^9  nicht  verläugnen;  in  iVf .  .  ,  bei  Genf 
erwacht  (I.  B.  S.  62.)  die  frohe  Erinnerung  an 
die  Jahre  feiner  Kindheit,'  und  in  den  Armen 
feiner  Familie  fucht  er  fowohl  bei  feiner  Hin* 
reife  nach  Italien,  ^Is  bei  feiner  Rückehr  die 
Tage  feines  Aufenthalts' zu  verfüfseu. 

Alle  diefe  Thatfa9hen  zufamn^engenpmmen, 
machen  ei  mehr  als  wahrfcheinlioh ,  dafs  4er 
VerfaJTer,  ein  Genfer,  von  Gel^urt,  in  deni  Preuf- 
fifchen  Heere  als  Oificier  diene ,  der  durch  eige- 
ix€i9  Talent  y  durch  eineh  männlichen  vielfeiti gen 
Unterricht,  und  durch  Auswahl  einer  vorzügli- 
chen Leetüre,  doe  auf  .vielen  Seiten  z.  B.  L  B. 
S.  10;  S.  92,  S.  108,  S.  140.;  IL  B.  &  53,^8.  89, 
S.  154,  S.  196,  S.  199.  anfprechen.,  bedeutend  von 
*der  ClafTe  gewöhnlicher  OSiciere  verfchieden, 
•lieh  in  der  Schule  der  Erfahbrung  ausgebildet 
kabe.  *  Weiter  mag  •Recenfent  diele  Schlüffa  niclit 
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▼erfölg^i ,   um   auf  den  Nameh  •  dea  Verfairex»:ssit 
kommen.  *   Hie    Verlanladuu^     zu,  .feiner.:  Reife 
fcheint  .£xholung  nach  einer«  Ich wei^n  (Glieder-| 
Krankheit   zu  feyn;    dei^li  er  reäiij&t  üch  ja.d^ 
Vorrede) zu  der  ClafTe  ders  fieifenflcn ^    iiet  Xorü^k 
Beifendä>  aus  Noth   nennt,  >und  su  ^cq^i*  ff I*f:  iß 
S.  42. )   braucht  er  dasi  Schlanainhadi  .\    Boffi/Xe^ 
faXTer  hat  feine  Mittheilungen   in    die  Briefform^ 
giMeid^t^iunS  vorher  da«  ^  was  zuv/ehtA  eihe(per-* 
fönliche  Beziehung  hatte;    nt^ch, fiter  .Veificl^Qpnrig 
|I^  der  Vorrede.,  Wef^efohiiitt^jEi  ^  j[Uein  igekäde^jditf 
Form ; '  dier  derfelhe  1  wählte ,  wir  Urf aiche : .  daÜB  es 
in.  vielen.  Kleinigkeit en  auoh  •  dlis  ^.ublicBm ,  -  alt 
feine]i'3ilrbund,  an  den  er'  febreiht,  betrachtet,:  und 
ilim  daher  eine  Menge  perfönlichtr  Detail»  erzÄhlt/ 
bei  denen  die  lieCer  g6\vöhiiiichrganz  gleichgültig 
bleiben.,  '  Die  'Nachrichten    felbft  ^Cind  :  in,  topo^ 
graphifcher  und*  ftatiftifchei:  Hitaiicht  gröfstentheüt 
luiToliftäadigyuallein  durch  die  (Beziehung  au£.dse 
neuefteZeitgefchichte  .vorzüglich  derjenigen. Ge« 
gendes,    wo  idas   Schickfal!  eihes   grofsen.  Theilt 
v^ja. .  Eütopä  entftihieden  \nxrde ,  interefGant ,   uoad 
da  del:  \eti'4ä9x  überallrfelb&.  fahe,  wi^ohtig^  Di» 
HaupfstoCchl  des  Weriks  iitrdie  militari rche^Seite^ 
die  aüdhi  £l&».den,  gröbsten  Theil  des  Ganzen,  aus^ 
machte  uiid  hxer  dßr  Aitdit   lü'  leugnen,   dafs  dei 
V^l!fafrer';üher  wichtige  EreignifTe,   die  im  Dun* 
kel   la^n;  1  ei»  neues, vLieht   verbreitet,     fey   ea 
auch,    dafs  er: durch-  feine  Darfteilung  zu    einet 
beHelru' illunainirun^  bl^f«  ^Aalafft  gab.    Rec^nfent 
wird  . durch. einen. klei/ien  gedrängten  Auszug  das«, 
was  dem  Ve^f affer   eigen,  ift,    näber   darzufteilen 
tuchen.     Die  Ruhepuncte  Xeiner  Hin-  und  Rück* 

X  a 
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teife  j '  wofher  feine/Biriefe  datirt  fuid^  waren 
%ig^,  München \  M^  .  .  bei  Genfy  Lanneburg  am 
Fitise '  diE^s  MoiU  Cenis,  rwrz/i ,  Alexandrien^ 
Mcifiäj  Genua ^  Mailand^  S.  Remi  am  Fufsfe  detf 
fe  Bernhard,  Mkirtinuchj  M  .  .  1  bei  G^n/i  — 
]Die  NdcfaTiebten ,  die  wir  vorzüglich  der  Auff* 
veiolu^imig  werth  finden , -find 

".  .'ly  die  Schlacht  hei  Hokenlinden,  DiefeiSchlacht 
gieng^y  nach  dem  VerfalTery  deswegen  für  die 
Oeßteicber  vefrloren ,  weil  He  nichts  weniger, 
als  «ds^iTe,  beablichtigten.  .UnacKtfam  bei  dem 
Marfche  dürcd  die  waidige  Gegend,  hatten  ß^ 
die  ^Hanken  nicht  gehörig  gedeckt,  vielmehr  die 
linke  'ganz  Preifi  gegeben,  in  die  Moreau  mit 
leiner  Relerve  durch  den  Wald  bei  Matenpöt  ein» 
drang,:  und  als  fie,  während  die  Schlacht  ent* 
glüht  war,  auch  die:  Intervalle  «wifchen  Mittel^ 
hoch  und  Kronoho  unbefetzt  liefsen ,  fo  wurden 
lie  zugleich  in  Flanke  und  Rückte  genommen. 
Üeb^rdies  hatten  die  Franzof^n  den  Vertheil  det 
Uebermacht,  und  konnten  dtirch  frifche  Truppen 
aii»  der  Referve  die  ermüdeten  ablöfen  lallen. 
Die  Oeftreieher  waren  fchon  durch  fchlechte 
KoJfty*  durch  Ichlecht^s  Wetter,  durchi  fchlechte 
imd  lange  Wege  fehr  abgemattet,  ehe  es  zur 
Schlacht  kam.  ihr  gröfstes  Gefchütz  waren  Zwölf-^  • ' 
pfünder.  Ueber  10,000  Gefangene  und  alles  Ge* 
ichütz  fielen  in  die  Hände  des  Siegers.  Nach 
Aer  Schlacht  konnte  man  die  nakten '  Cadavet 
der  Oeftreieher  und  Franzofen  faß  durchgängig 
unterfcheiden ;  diefe  waren  wohlgenährt,  jene  ah* 
gezehrt    £s  nimmt  Rec.  Wunder,    d«&  der  Vev- 
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fdlTer  den  Hauptgefichtspunct  der  Urfacken  dl«- 
fer  .verlornen  Schlacht,  verlTehlt  oder  überfehen 
hat.  Der  General  Richepanfe  war  es  vorzüglich, 
der  zar  EntTcheidung  des  Sieges  beitrug.  Diefev 
hatte  von  Moreau  den  Befehl,  mit  feiner  Di* 
vilion  auf  den  linken  Flügel  der  Franzölifchen 
Armee,  zu  rtorsen\  und  di^  Divilion  Decaen  Tollte 
ihr  folgen*  Richepanfe  und  Decaen  verirrten 
lieh,  und  jener  ftieis  itatt  auf  den  linken  Flügel 
der  Franzofei^ ,  mit  feiner  T^te  auf  das  Centrum 
des  Feindes.  Dielen  Zufall  fuchte  er  zu  benuz- 
aen,  und  entfchied  den  Tag«  ( 

Recenfent,  der  die£e  Nachricht  irgendwo  ge«» 
l^fen  hat,  findet  iie  auch  in  der  Darftellung  diefix 
Schlacht  von  einem  Baierifchen  Officiere  des-  dama- 
ligen Generalftaabs  diefer  Armee  unter  dem  Titel: 
Die  Schlacht  hei  Hohenlinden ,  nehß  den  ihr  vor^ 
hergegangenen  und  nachgefolgten  Bewegungtn 
heider  Heere  vom  27,  Nov.  bis  10.  Dee.  1800.  nebß 
einem  Plane,  München  bei  Hiib/chmann  1803 — ) 
einem  Werkchen,  das  der  Verfaf^er  nicht  kennt,  S. 
17.  in  der  Anmerkung  beisätigt. 

3)  Die  Cadetten^nftalt  in  München  oder  die 
kurfürßliche  Militäracademie ,  worüber  der  Ver- 
faffer  eine  ausführliche  Nachricht  S*  49.  u.  f.  mit- 
theilt. Die  Anzahl  der  Eleven ,  die  gröfstentheiis 
Feäfionnairs  find,  und  monatlich  25  Gulden  für 
Nahrung,  Kleidung  und  Unterricht  zahlen,  be- 
trug 130  Individuen.  Sie  fpeifen  an  verfchiede- 
iien  Tafeln ,  unter  Auf  licht  eines  Auffehers.  Ihre 
Koft  ift  frugal ;  ihre  Kleidung  kurze  blaue  Jacken 
uit  l^Oiwarsen  ^uffchlägen,  Mtt  dex  Hüte  Helmie 
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mil   fchvrarzen   P'f-erd*fch weifen,    latige'  Beinklei- 
der und  Halbftiefeln ,    der  Säbel  über  die  Schiulter 
•m  Banrielier  hängend.     Die  Gegenftände  des  Un- 
terri<thts  und  aus  dem  Lehr  ^  und  £rziehungsplane 
-  if»  München  1789 )    bekannt.       Der    Kurfürft '  giebt 
■jährlich  lOfOOO  Gulden   zu  diefem  Inltitute,  dafür 
'  behält  er  ßch  aber  vor:    zehn  bi$   zwanzig  Söhne 
•  armer  Officiere  der  Armee  dafelbft  unentgeldlich 
9U  placiren, 

* 

•  3)  Das  Beinhaus  zu  Murtem  —   diefes  Denk« 

mal  einer  tapfern  und  freien  Nation,  ift  von.  dem 

•E^anzölirchen  Bataillon  der  Goldküfte ,  (dem  alten 

iBurgund)  völlig  zerftört,  die  Knochen  in  die  See 

^worfen,  die  InCchriften  n^ch  Paris  gebracht.     . 

4)  Ueher  Genf.  Die  Staatseinkünfte  lind  durch 
i^ie  Franz.  Revolution,  und  durch  die  zum  Un- 
glücke diefes  Orts  erfonnenen  Billets  Jolidaires^ 
(von  Frankreich  an  (?^7z/lausgeAellte ,  zuletzt  mit 
AlTignaten  d.  h.  gar  nicht  mehr  bezahlten  Schuld- 
fcheinen  in  Form  .der  Tontine)  äufserft  verringert. 
Die  Uhren-  und  Bijouterie  -  Fabriken,  Rn^  aus 
Manget^an  Abfatz  völlig  gefanken.  Die  von  Frank- 
reich auferlegten  Vermögens-,  Territorial  und  an- 
dern Steuren,  verleiden  den  frohen  Lebensgenufs. 
So  verdienftlich  Pictets  von  Rochemonts  Shawl-Fa- 
'brik,  aus  veredelter  Spanifcher  Wolle  ,  ift,  fö  wird 
doch  diefer«  felbft  blühende  Zweig  der  Induftrie^ 
die  ab^hauenen  Aefte  derfelben  nicht  erfetzen. 
Die  Bevölkerung  von  Genf  [teigt ,  weil  die  Stadt  als 
Hauptftadt  des  Departements  Savoyarden  und  an- 
dere zu  diefem  Dep^rternent   gehörige  Familien 
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an  fich  zi^ht^  und  w«il  den  Katholiken  die  Frei- 
heit ihres  Gottesdienftes  gießattet  ift;  fo  haben 
fie  z.  B.  die  Kirche  S.  Germain  erhalten.  Die 
feinen  und. Xcharf finnigen  Bemerkungen  des  H. 
Hofraths  Jiirt  zu  Berlin ,  über  die  hier,  abgebil- 
dete, freilich  nicht  ganz  treu  copirte  Patera  divi 
Valentiniani^  ^yTet^efk  vielen  Archaeologen ,  die 
Hfn.  Millins  Commentar  über  den  vermeinten 
[ilbernen  Schild  des  Scipjo,  in  der  Parifer  Anti- 
kenfammlung  kennen,  lehr  willkommen  leyn,  fo 
wie  die  Nachrichten  über  die  Gelehrten  und  Künft- 
1er  Genfs ^  Gorani^Bourrit^  St,  Ours<y  Delarive^ 
J^auchev^  Töpfer  etc.  vorzüglich  aber  über  Voltaire'*s 
ferney^  und  die  Urfachen  feiner  Reife  nach  Pam, 
den  Literatoren. 

5)  lieber  die  neuen  ,  Arbeiten  an  der  Cita- 
delle  vjon  Alexandrien^  und  über  die  neue  Be" 
fcftigUTig  der  Stadt,  l^ei  jenem  wird  der  Haupt* 
wall  gröfstentheils  erhöht.,  die  iibrigen  Werke  aber 
theils  bonetirt,  tlAils  im  Ganzen,  höber  gemacht. 
Hier  und  da  werden  neue  Werke  als  kleine  Re* 
duits  undLunetten  angele^«.  Die  ganze  Contre- 
scarpe  wird  revetirt,  damit  man  den* Graben,  ver- 
möge des  Tanaro,  bewäüern  könne..  ;pie  ganz 
neuen  Werke  um  die. Stadt,  liegen  in  einer  be- 
trächtlichen Entfernung  von  den  altern,  und 
fcheinen..zu  einer  Art  baftionirter  mit  halben 
Monden,  verleben  er  Enveloppe  beftimmt  zu  wer-* 
den,,  und,  das  Ganze  einige  Aehnlichkeit  .mit  dem 
Perpendicularfyften^  zu  haben.  Täglich  arbeiteten 
6000  Mann  für  einen  Lohn  der  nicht  über  30  Sols 
bei  der  gröXsten  Anlkengüng  geht.     Mehrere  In* 
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genieur  -  OfHciere  leiten  unter  der  OberatifTidhi 
und  Direction  des  General  Chaffeloup  die  einzeU 
nen  Arbeiten.  Die  Koften  des  Baues  foUen  mo^ 
natlich  600,000  Li\rres  betragen,  und  mehrere 
Jahre   werden  noch   zur  Vollendung  erfordert. 

6)   üeher  di^  Schlacht  hei  Marengo,'  -Da  der. 
Verfaffe^  die  ganze  Gegend  topographifch  befchfie- 
ben,    und  die  Stellungen  beider  Heere  dargefteUt 
hat,     fo   fucht   er    das   Rätbrelhafte ,     warum   die 
Oeftreicher    den     Franzofen     diefes     Schlachtfeld 
überlarfen   konnten,    zu  löfen.      Wirklich  ift  det 
Verluft  diefer   Schlacht   unbegreiflich »   da   Melas^ 
nach   der  Verßcherung  des  Verfaffers,*  de«  Frän- 
zofen   am   Tage    der   Schlacht,    ein  ihrer  Anzahl 
gleiche^  Corps  entgegenftellen  konnte,  im  Rücken 
von  Alexandrien  und   andern    feften  Plätzen   ge- 
deckt war,    auf  den  Beiftand    des  über  die  Franr 
zolen  erbitterten  LandvolJ^s  ficher  rechnen  durfte, 
und   von   dem   Maffena  -  Suchetfchen  Corps,    das 
erft   drei  Tage   nach   det  SchlÄht   in  Acqui   ein- 
traf, nichts  zu  befürchten  hatte.      Tactifche  Feh- 
ler lagen   dem  Verlu'.e    der  Schlacht  nicht   zum 
Grunde;. denn   diefen    war  bald  abgeholfen,   und 
die  Sache    der  Oeftreicher  ftand  bis    auf  den  Au- 
genblick gut,  wo  Deffaix  riiit  feiner  Referve  vor- 
drang,   und  die   Impullioa  ihrer  fiögreichen  Waf- 
fen hemmte,   und  felbft  dann  noch ,' dAs  Deffaix 
Tod  die  erbitterten  Fräuzofen  dichter  auf  ?die  ge- 
Ivorfenen    Oeftreicher   antrieb.       Die  Gdworfenen 
Talnhielten  fich,  drangen  mit  üngeftiim  in,  beiden 
Linien  auf    die  Fr^nzöfen   ein ,    zerXprengten  ^e^ 
tt^nntte   lith   rter  bei   dein   zu  hitzigen  Verfol- 
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Igen  a\2s  relnftxider,  ohde  voii'der  Cavallerie  hinläng« 
lieh  gedeckt  zu  leyn.     Während'  Kellermann  die- 
Xes  benutzte ,   fuchie  Mela^  dem  •  Unglücke    abzu- 
be^Ifen,  und  gab  einem  Oßi eiere  den  Befehl,   mit 
drei  Regimentern  Hufaren   und.  einem  Regimen te 
Dragoner  über   die  Bormida   zu   fetzen,    und  die 
bei '  und  um   la    Spinata    poftirten   Franzöfifchen 
Grenadiere  anzugreifen.    Der  General  v.  Zach  wei- 
geite  fiich  diefeh  Befehl  zu  befolgen,  weil  Maffena 
Yon  Acqui  her,   nach   feiner  Angabe  im  Auszuge 
fey ,  und  alfo  die  Cavallerie  feitvvärts  an  die  Boiv 
2iiida  hinaufpoltirt  werden   müfste.      Als  der  Offi- 
cier  von  Neuem  auf  Vollziehung  der  Ordre  drang, 
fertigte  ihn  v.  Zach  mit  der  Frage:    voulez  vou^ 
mieux  Javoir  les  affaires^  quemoi?  ab,  blieb  wäh- 
rend der  ganzen  Schlacht,  mit  mehr  als  6000  Mann 
Cavaleri^  müfsiger  Zufchauer,     und  trug   dadurch 
das  Seinige  zum  Verlufte  ^er  Schlacht  bei.     Die- 
fe»   J'actum    erzählt    der  Verfaffer    als  Thatfache, 
die  ihm  der  an  v.  Zach  beorderte  Ofificier  münd- 
lieh  mittheilte ;    ein  anderes  erzählt   er  als  Sage : 
dafs ,  während  der  Schlacht  Nachmittags  um  4  Uhr, 
>d   F^anz,    Generale   al«   Parlamentairs   in   AUxan* 
drien  eingetroffen ,    v.    Zach  Alles   geleitet ,    und 
felbft  nach  feiner  Gefangennehmung   die  Capitu« 
lationspuncte    verfafst    haben    foU.      Eine    folche 
Verläuufidung  empört.     Denn  fife  fetzt  voraus,  dafs 
Oeüreich,    das  den  General  v.   Zach  £0  auszeich- 
nend belohnte,   ihn  hätte  als  Werkzeug  brauchen 
wollen,   um  Plemont  aufzuopfern,    und  •—  das  i|k 
die  a>furdefte  Folge  —  Tich  lelbft  hlofs  zu  gebe«. 
Wie    vieles   von   diefer  Schlacht   muC»    aber   liicht 
"^och  lange  im  Dunkel  der  Nacht  liegen ,    z*   B» 
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warum  man  Melas  auf  lein  dringendes  Bitten 
keine  Truppen  zur -Deckung  der  Magazine  fchickte, 
ehe  die  Franzofen  in  Italien  einbrachen;  warum 
Melas  zur  Verhinderung  des  Uebergangs  über  die 
Alpen  keine  kräftigeren  Maafsregehi  nahm  etc. 

7)  lieber  die  Schlammbäder  zu  Acqui  (iL  B. 
S.  36.)  ift  keines  Auszugs  fähig. 

8)  Ueber  den  Gran  Diavolö  in  Genua  ^  det- 
fen  Banditen  -  Corps  244  Mann  ftairk  gewefen, 
aind  aus   einer  politifchen  Ablicht   (denn   es  ^griff 

.  blofs  oder   vorzüglich   die  Freunde   der  Franlofen 
an)  begünftigt  gewefen  feyn  folL 

9)  Ueb er ^die  {jetzt  bekannte)  Edition  der  Ita- 
lienifchen  Claßikery    die  zu  Mailand  erfcheint. 

10)  Ueber  die  igo2  zu  Mailand  geßiftete 
Militäracademie  ^  deren  Zweck  es  iit,  alles  das- 
jenige zu  vereinigen,  was  zur  Vervollkommnung 
der  Militärwiirenfchaften  dienen  kann ,  und  dem 
Publicum  ihre  Arbeiten  zur  Prüfung  vorzulegen» 
Da»  Perfonale  beHeht  aus  Ofißcieren  der  Cisalpi^ 
nifchen  Armee  (gegenwärtig  als  Landmacht  3^,000 
Mann  ftark):  die  in  acht  Claüen  eingetheilt  ifk, 
nämlich  a)  der  Militär  -  Operationen ,  b)  der  In- 
fanterie, c)  der  Cavallerie,  d)  der  Artillerie,  «) 
der  Fortification ,  f )  der  Typographie  als  Charten, 
Verfertigung  der  Memoires  etc.  g)  der  A^arine 
und  h)  8er  Militär  •  Adminiftration.  Jede  Claffe 
hat  8  gewöhnliche,  und  eine  unbeitimmte  An- 
zahl fremder  Ehrenmitglieder.  Für  jede  Claüe 
wird  alle  Jahre  eine,  zufammen  8  Preisfragen, 
ausgefatzt.     Die  Academie  edirt  zwei  periodifche 


Werke  r?  l)^  Sie  Denkwürdigkeiten  d€r  '•  Aca9emie^ 
2)  ,das  i Journal  der/elben)  eritei^es  alle  Jahre,  das 
zweiteiiiMxlkfttlich. t  »irm  Moaat  J^nua»},  hält  di^ 
gianise  A^aüemie  >iil^/aUgemeiiie,.  di$  Ceritrali^,^ 
mltdÄbef  jftdea  Mgjlati  ihre^MSitzaxig. 

11)  'Üeber  die  Erfteiguhg  dds  Si,  Bernhards 
urid.Bonäparie's  Uehergarig.  In  Hinficht  der  Be- 
ilegung ,vp9  Schwieri^eiten  auf  dem  Wege  felbft 
hat  Bonaparte's  Uebergang  wenig  Ausgezeichnetes, 
aber  als  Kriegsoperation  lH  er  verwundernswür- 
dig.  Denn  der  Uebergang  hat  nach  den  hier 
topifch  mitgethei^ten  Befchreibungen  einige,  aber 
keine  unüberwindliche  Schwierigkeiten;  hingegen 
ift  das  Wagftück  grofs,  *mit  einer  grofsen  Armee, 
die  tiur  mit  etwas  Zwieback  und  Schlachtvieh  verfe- 
hen.war,  durch  ungeheure  Deöleen,  worin  kleine 
zweckmäfsig  vertheilte  Corps  ihn  leicht  hätten, 
aufxeiben  können,  einen^  liegenden  Feinde  entge- 
gen zu  rücken,  und  diefe^  Wagftück  nennen  wir, 
nachdem  es  gelungen  ift,  bewundernswürdig.  — 

Die  Kupfer,  die  der  Verf.  dem  Werke  bei- 
gefügt hat.  Und  l)  eine  Anfight  des  Klofters  auf 
dem  grofsen  St.  Bernhard;  2)  die  fchon  erwähnte 
Patera  D.  Valentiniani  i  3)  ein  Palankin  von  der 
Seite  und  von  oben  gezeichnet;  4)  Deffai^  Denk- 
fäule bei  Marengo,  ■—  Wenn  diefe  Reife  auch 
nicht  durchaus  wichtige,  fo  enthält  fie  doch  ei- 
nen grofsen  Theil  interefTanter  Gegenftände.  Es 
ift  zu  bedauern,  dafs  Druckfehler  oft  die  Leetüre 
unangenehm  unterbreche^ ,  2.  B.  wuchtig  kommt 
mefhrihalen  für  wichtig  vpr.  Hie  unli  da  gränzt 
manches  Urtheil  an  das:  Uhreife,  z,  B.  S,  15.  fragt 
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der '^«rfafTery  nachdem  %t  zn  Worliifss  eine  Jtf-^ 
denfynagöge  voll  mephitifcher  .Dänüe  und  laui^ 
fchen  Schmutzes  verlaffen  ha^:  ,,  woher  mag  et 
,y  wohl  kommen,  dafi  das  VoHl  Mofis  dem  Gebote 
,yVon  Enthaltung  alles  Unreinen  zum  Trotz  yj  .der 
,9 Unreinlichkeit y  fo  viel  an  ihm  ift^  nachjagt?'^ 
Diefe  Frage  beantwortet  er  durch  eine  aia^ere 
Frage :  Sollte  das  nitimur  in  vetitum  des  Horaz 
(befler  hätte  hier  der  VerfalTer  mit  Lichtenberg 
geletzt  foetidum)  auch  hier  feine  -ABwendung 
finden  ?  / 
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The  Narrative  of  Capt.  David  Woodakd 

and  four  Seamen^    who  loft  their  Sfup  whiU 

in  a  hoat  atfea  and  Jurr ender ed  themfelves  un» 

to  the  ^Malays  in  the  Island  öf  Celehes:    Con- 

.    taining  an  interefting  Account  of  their  Suffe- 

rings  from  Hunger  and  various  tlardßiips^  and 

their  E/cape  from  theMalays^   öfter  u  Capti- 

vity  of  two  year^  and  a  half;  alfo  an  Account^  of 

the  manrurs  and  cußoms  af  the  country  ^  and  a  Defcrip- 

tion  ofthe  harbours  and  coasts  etc.  togetlier  with  anin^ 

troduction ,    and  an  Appendix  containing  Narratives  of 

various  efcapes  from   Shipwrecks  j     under  great  Hard- 

fhips  and  ahßinence;    Holding  out  a  valuable  Seamans 

Guide,    and  the  intportance  qf  unionf    confidence  and 

perfevenance^  in  the  midß  of  dißrees, 

Second  Edition.    London  1805.     Johnlon  XXXJU  u. 

236  Seiten.    8« 

Diefe  Reifebefchreibung ,  von  welcher  inneiw 
halb  'Jahresfrift  bereits  Sie  zweite  Auflage  im  Orir 
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xnilge^lMeilt  iiArt>rdexr/Iind9MU|»d  durch. '4as  Jntereila 
Am  mat»  ani  dni:r*|«fod<iitorfA:,  S^tej^falen  des 
Heldeoi  dtotr  Gtfehi€ht%>niTOiitv  Ach^jQ.^h,inehr 
em^fieU»,  «h  <Uxehi4'ie  Bßre^^bexiMig  dif  fie  zur 
Ikd- und  y^j^evkünte  ti^ie«^, 

Die  GiEifoibi<^lii^  .lA  ikiiiimariXcIl  di^fe*  Dan 
Held  idaxfelbeii  J9i22^i/i  Woodard  \qxi.  B^tcm  in 
America,  Riesig  im  Jjibre  cij^i  .xi^i^i:0&%n^i^n^ 
uiid  maohte  daXelhlti.  nach  tlve!r^chied«ll^A  Küßeu- 
fahxteiiy.i^  lahr  •  iji9;)\]als  Obärijt«uexmimn  auf 
dem  ScrhiiTe  die  ^  Uiitfiftnelijbittng  ^  Capitäiii  Huh^, 
hard ^ '  ieinei  \  iReife .  iha'ch  Manilla..  I4  ^  .de,i^  -  Strafse 
Mäeaffar  •wuixte  imfer  oObtyAeiieyiiifaiia.'niit  iUnf 
Matriilkiii  iai  eihem^ifiQCHe^.'abgefahiQkii^tj  Hin  l^e« 
bensmittel  einzukaufen;  aber  durch  widrige  Zu- 
fälle wurde  > et  ionofcitidnt  Schif¥4  g^rennt,  ge- 
yieth  in  die  Gefangenicbafit  :d.eT  Malmen  auf  €e^ 
l^^r^f  < wo  er  nii<^<  vier  foi^iar  Gefährten ».  denn  der. 
etaei  Matroüe;  wd^r  ykm\  den  Malaien  ^IchUgedi 
worde»> '  dnittebalb .  Jiähve.  in  /  harten  Drautgfaleil 
.zubrachte,  bis  es  ihm  endlich  gelang  zu  entwifch« 
en,  ^nachdem'  mehrere  Verfuche  zu  feiner  Be-< 
freittnjg.  iniisluzigen  waren.  Er  kata  glücklich 
nach  Mäcäffar^  wo.er^  vcm  dtean  Gouverneur  fehr 
jüMmfchenfrfsundlich  aufgenomx^en  wurde  >  und 
t^inidai  gelangte  er  nach  Cxdeuttay  wo  er  unVer* 
inotfaet.  leinen  Capitän  Huhhard  wiedier  antraf, 
de»  erikilrnach  in  dem  Gommando  des  Schiffes 
JAbt^ik»: nachfolgte,  .ihit  .welchem  er  .auf  Befehl 
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der    8tlilffi$cig«Eithüme«  ('  ^ bfcb!  i  Sngfätid'^^^ef^axii, 
^6  er  2n*LöHdön^in^AeliiHmnit\Üia^U  VäUgkbr§ 
Gefei^f^te    äbauthüti  i' Mttei'  ^i'  'Wilhelm  i  Vitk>gh^ 
der  rc&oft' '%k>^<dM»'fAI>m(Mue(nit>  die«   Oapitainr 
geh^t^  bavte'r  ^enütflur  dii»t{0^«g«nh«iv)  ucnit-die 
Z-eit^iv^li^hli^'d^i^elV^-ib  feincim'Haab  iubtaau», 
um  lieh  vo^  ihm  die^'Gtrelhohtte/Jeiile^  G^fisin- 
genlcbaft  und  Reife,    ausführlich  erzählen  zu  laf- 
Xen,  und  lie  niederztifchreiben ,    welches  Letztere 
i«r^  Sckifi^<iap4t2ätii  wahvfcheinüifk  feffilt  nit^ht  fo 
gut  ^er^<6chte^    »Diefer>  Hhi  Vaughüh  w«td  ^liakr 
d«r    ti^^^^f^en^des  ^voifiegend^n  .  W^rkchens, 
d^fnäii   Atttllttililiitsbt'  /nirf^i  nbr    ^oadorif    feftfaft 
t^efchBinigtv   f^d^iti   aücl^idiirdt.ZevigbilXeoknn- 
diger  u»d  igUuhvvünlsgisr'M&niler  i  lieMtigt '  rard. 
I>'ie£ä-^Oe£üb4chte^    die\<Entftahuxlg^  hind  iH^iaus-, 
^ahe   diefefi^Weykoheas  >erziLliit.  der.jHerausgdbei! 
ftflbft'lir  dft  von  ihvi  voHm^fahickten^Einkshmi^« 

1  m^e^gatite  Reifegerohitätte  wird  dnr>ider  «rfi^n 
Abtheilung  diefes  Weiftchenr  in  füdfzehntlLuizeit 
»Capitelti  auf  76  Seifen /'f^hr- angenehme  itnd.'.'gnl 
Cn^älJlt  ^  doch  der  Plan  di«f«r  2«tfdlffift  ^rlaukt 
hier  iiic]it,  einen  Auszug  .ddraus  za'm&ch^tt. 


.».."',,.■ 


Die  zweite  Abtheilung  rembält  in'  'ff^  Capi* 
teln  von,  Seite  jj  bis  .199,.  Capt»  Jf^adlard'f  :B«i 
xnerkxmgen  7.  über  «»nan  'Tdieil  von  ffieUB^est^  fo 
wedt  e|^'  diefe  Inf^l  befuohrt  und^  kenneifn  :]^elentt 
hat.  Er  fchtldert  vfurzüglick  die  WeMüJte/ndbft 
ihren  Ortfchaften  und.6ÄehavJsi^,  femer.  das  £.lim% 
die  Prodnoie  und  : den >  AjtÜau . diefen-. O^genfcn, 
die    vierföfsigen  Thifire,   Yögel  und  JE'iTcbes    fft* 


bensart^  Regierung,  Q)E»feU9,  Religion,  Vergnii? 
gungen^u.  f.  w.  und  bercJaiU.^r5t' ^iefe  interelTante 
Afotheilujag  mit.eme^i  ^urz»ea ^ö^tf rbuche  ihrei; 
Sprache.   .  .  '     ^  ;  » 

Da  Capt.  TVoodard  kine  Glaub würdigieift 
durch  ZougnilTe  erprobt  hat ,  welche  auch'  nocU 
durch  den  ungekünftelten  aber  ängenehmeh  Vor- 
trag unterfiützt  werden ;  da  er  in  dritthalb  Jahi 
ren  Gelegenheit  genug  hatte,  das  Land'  in  welch- 
em  er  lebte,  und  feine  Einwohner  zu  beob- 
achten und  voii  ihancherlei  Seiten  kennen  zu 
lernen,  und  da  er  einön  Theil  der  Infel  naher 
exforfcht  hat,  wo  nur  leiten  Europäer  hinkom- 
men,-fo  find  feine  Bfemerkungen  allerdings  für 
den  Geographen  wichtig,  .befonders  der  topogra- 
phifche  Theil  derfelben.  Der  Raum  erlaubt  hier 
keiiie  weitern  Auszfuge,  um  fo'mehr,  da  das 
Ganze  an  fleh  f ehr  kurz  gefafst  ift,  und  nicht 
eine  eigentliche  vollAändige  ßefchrerbuhg  von 
der  Infel  CeleheSy  fondern  blofs  einzelne,  aber 
fchätzbare  Beiträge  dazu  enthält*  Wir  merken 
hiebei  i)ur  noch  an,  dafs  die  Schilderung  der 
Einwohner  und  ihrer  Eigenheiten,  die  intereffan- 
teften  Abfchnitte  diefes  Werkchens  ausmacht. 
Einem  künftigen  Teutfchen  Ueberfetzer  diefes 
empfehlungswürdigen  Werkchens,  möchte  eine 
forgfältige  Vergleich ung  mit  frühern  Berichtge- 
bern von  Celebes  f  vorzüglich  Forrefty  Räder- 
macher  und  Andern,  welche  hier  nicht  Statt  fin- 
den kann,  anzurathen  feyn. 

.Die  dritte  Abtheilun^g  enthält  von  S.  131  bis 
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14(^9  eitiige  Nachträge  vol  der  Reifebelblireilmag, 
fvorunter  aucli*  ein  interelTanter  Brief  von'  Capt« 
Woodard,  dat.  Mänilhiy  Febr.  I803  *),  aufwei- 
che fodann  ein  ^n  dem  Herausgeber  aus '«ige« 
nen  Mitteln  zugefügter  Anhang  folgt ,  welchef 
uns  hier  nicht  intereffiren  ka^  /  .  da  er  4iicht 
geQgny[>'aifchen  Inhalts  ift,  fpndern  eine  Reihe 
vcn  l^urzen  ^chifTbrucljs^erchichten ,  Seefahrer- 
fchicl^alen  und  andern  Noth'-  und  Unglücksfällen 
enthält  9  welchen  mancherlei  gute  Rathfchläge 
hpigemircht  find..  Dies  alles  mag  für  Lefefreunde 
lehr  unte^rhaltend  feyn,  aber  dem  Geographen 
liefert  es  keine  Ausbeute* 

« 

Die  beigelegten  Kupfer  find:  der  Schattenrifs 
des  Capt.  Woo^ard »  eine  kleine  Charte  von  der 
Infel  Celebes;  ein  Al^rifs  der  Weftküfte  derielben, 
welche  Capt.  fVoodard  kennen  gelernt  hat,  und 
zwei  Kupfer,  welche  Schiff 9  uüd  Waffen  der  Ein- 
\johner  vorftellen. 

t 

*)  Diefcin  Brief  liefern  wir  i^  diesem  Hefte  unter  de« 
vcmiifchteu  Nachrichten  belonders  überfetzt. 

D.  H. 
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Travels  in  Europa^  Afia  minor  and  Araiid  by 
J".  Grxh'^jtjss^  M*  D.  London f  CadelL  1805* 
4.  396  Seiten« 

Unter  die  wichtigeii  ReiTebefchireibuDgen  ge^ 
hört  diefes  Werk»  keinesweges,  aber  man  Itöfst 
auf  allerlei  nützliche  Nathricbten  und  das  Buch 
ift  durchaus  fo  gut  und  unterhaltend  gefchrieben, 
dafs  man  es  in  jedeir  Sprache  mit  Vergnügen  le^ 
fen  wird.  Der  VerfafTer  ift  ein  Arzt,  vermuih- 
llch  ein  Schotte«  Er  hielt  fleh  nicht  nur  in  den 
hier  befchriebenen  Ländern  ,  fondern  auch  in  In- 
dien auf  y  und  er  macht  Hoffnung,  f^ine  dort  ge- 
sammelten Erfahrungen  ebenfalls  herauszugeben, 
wenn  vorliegendes  Buch  Bieifall  finden  follte.  Es 
ift  kein  Zweifel  daran,  denn  wiewohl  er  Man- 
ches erzählen  wird,  «was  wir  fchon  willen/  fo 
h<frt  man  über  jene  entfernten  Länder,  welche 
fo  fdhwer  zu  bereifen  find,  immer  gern  fo  viel 
Urtheile  verftändiger  Reifenden  als  möglich.    • 

Der  Verf.,  deffen  Wahrheitsliebe  überall 
durchlcheint,  befchreibt  die  Türken,  wie  er  He 
fand.  Er  giebt  ihnen  kein  gutes  Lob ,  worüber 
er-fich  entfchuldiget;  allein  er  hat  nicht  zu  viel 
gefagt.  Chriilenhafs ,  Barbarei,  Illiberalität  und 
andere  gehalBge  Eigenfchaften  werden  dem  Ma- 
homedaner  ankleben,  fo  lange  feine  fanatifchen 
Religionsitieinungen  dauern«  Seine  Reife  gieng 
aus  England  nach  MzZA,  Genua,  ZÄvorno^  Smyrna, 

A.  a  fi.  xvih  Bds.  s*  St*  Y 
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Lemnos^  Conftantinopel  j  Tenedos^  '  Mitylene^ 
SciOf  Smyrna^  Sart  ^  %llahschihr  ^  Koniah  ^  Tur- 
komaiinien^  Antipchien  ^  Aleppo^  Basra.  Ueber 
Confiantinopel  lälst  er  lieh  am  m  elften  auf. 

Er  hält  die  Italiener  für  glückliche  Menfchen. 
Seibit  die  Armen  in  Italien  Hnd  verhältnifsmäfsig 
^glücklicher  als  die. nördlichen  Europäer.  Die  Klö- 
&er  ßnd  fo  reich,  dafs  der  Arme  nicht  nux  einer 
Art  täglichen  Unte.ihalts  bekömmt ,  londern  auch 
in  kranken  Tagen  trefflich  verpflegt  wird.  Die  Ita- 
lienifchen  Holpitäler  entfprechen  völlig  den  Ab«- 
£chten  der  Stifter;  um  Einlafs  zu  erhalten,  braucht 
es  keiner  Förmlichkeiten  von  Certificaten  und 
Empfehlungen,  wie  in  England;  der  Elende  wird 
augenblicklich  aufgenommen;  auch  entläfst  man 
ihn  nicht  feiner  %  Unheilbar  keit  wegen  ^  wie  in 
Englifchen  Hofpitälern  gefchieht.  Kurz  die  Letz^ 
tern ,  welche  man  oft  für  die  erüen  in  der  Welt 
angeprielen  hat,  kommei^  den  Italienifchen  bei 
weitem  nicht  'gleich.  In  dem  Mailändifchen 
Hofpitale  lind  an  zehntaufend  Perfonen ,  worunter 
fleh  fünftaufend  Waifenkinder,  dreitaufend  Blöd- 
finnige oder  Irre,  und  fünfzehnhundert  bis  zwei- 
taufend Kranke  befinden.  Im  Albergo  de'Poveri 
zu  Genua  ^  haben  etliche  taufend  Arme  Platz, 
und  das  Gebäude,  welches  fehr  prächtig  ift,  ift 
mit  marmornen  Säulen  und  mit  Bildfäulen  der 
^vorzügli ehrten  Wohlthäter  ausgefchmückt.  In  ei- 
nem Hofpitale  derfelben  Stadt  verpflegt  man 
zwölfhundert  unheilbare  Kranke,  und  in  einem 
andern  zweitaufend  Kranke,  gleichviel  aus  wel- 
chem Lande   lie   find   oder   welche  Krankheit    fie 
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luben.  Neapel  hat  ein  HoFpital ,  welches  die  vori- 
gen noch  übertrügt  ^  und  die  Einkünfte  delTetben 
Xchät'zt  man  über  fiebzigtättfend  Pfund  Sterling. 
In  der  Annunciata  zu  Florenz  j  werden  nicht  we* 
niger  als  dreitaufend  Waifenkinder  aufgenommen« 
Es  braucht  weiter  keine  Umftände ,  als  'dafs  man. 
,das  Kind  in  den  Drehkaften  legt  und  fchellt. 
Criffit}\s  begehrt  nicht  zu  läughen ,  dafs  die  Ar- 
men in  England  grofse  Vortheile  geniefsen ;  nur 
glaubt  er,  dafs  ein  Kranker,  der  ßch  auf  ärzt* 
liehe  Hülfe  und  Unterhalt  vcrlalTen  kann,  weit 
glücklicher  ift,  als  der  Kranke,  welcher  wegen 
der  Unheilbarkeit  feines  Uebels  aus  einem  £ogIi- 
fchen  Hofpitale  fortgefchickt  wird,  und  iich  zu 
Wagen,  vielleicht  von  einem  Ende  der  Infel  ^is 
zur  andern,  itiüf«  fortfahren  lalTen,  weil  bloft 
fein  eigenes  Kirchfpiel  verbunden  ift,^ihn  zu  un- 
terhalten. Griffiths  behauptet,  dafs  Hofpitaler, 
wo  alle  Tage  unausgefetzt  Kranke  eingelalTen 
werden,  weit  über  die  zu  fetzen  find,  welche 
fich  nur  Einmal  die  Woche,  aaf  eines  InterelTen* 
ten  Empfehlung^,,  öffnen. 

Bei  den  häufige4  Feuersbrünften  in  Conftart'* 
tinopel  ,  kommen  der  Vezir  unä  die  hohen 
Staatsbeamten  fegleich  auf  den  Platz;  felbft  der 
Grofsherr,  fo  unbequem  es  ihm  auch  fallen  mag^ 
mufs  fich,  nach  einem  alten  Gebrauche,  einfin* 
«den,  um  Geld  auszutheilen  und  die  zum  Löfchen 
angeftellten  Leute  anzufpornen,  Avelche  feiten 
eher  Hand  anle£;en,  als  bis  der  Sultan  kommt. 
Diefe  Sitte^ift  äufierft  fchädlich  ,  denn  die  Lö- 
fcher  wünfchen   nichts    weniger,     als   den   Fort- 
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fchritt  des  Feuers  aufzuhalten,  fonderu  je  länget 
•s  dauert,  defto  mehr  Piafter  bekommen  fie! 
Während  diefer  Feuersbrünfte  mufs  Pich  der  Sul^ 
tan  auch  wacker  die  Wahrheit  fa^en  lafTen,  und 
Dinge  1  anhören  I  die  ihm  aufserdem  fchweriich 
zu  Ohren  kommen  würden.  Die  Weiber  geben 
lieh  das  Anfehu  blofs  das  Unglück  zu  bejammern, 
und  nehmen  dabei  Gelegenheit,  über  die  Mini- 
fter,  über  befondere  Handlungen  derfelben  und 
über  den  Grofsherrn  lelbft  Befchwerden  vorzu- 
bringen. Man  glaubt  daher,  dafs  diefe  durchs 
Herkommen  gebilligte  Sitte  manches  Feuer  ver* 
urfache,  weil  ibreitende  Staatsparteien  ihre  An- 
liegen dem  Kaifer  zu  Ohren  bringen  wollen, 
oder  weil  inan  für  befondere  Befchwerden  Hülfe 
fucht. 

V 

Der  Befeften  oder  die  Börfe,  ift  ein  f ehr  an- 
fehnliches  Gebäude,  wo  haupifächlich  alte  Sachen 
verkauft  werden.  Die  Schroffs  odei:  Geldwechs- 
ler, wechfeln  da  alle  Arten  von  Geld  und  edlen 
Metallen  aus.  Die  Juden  und  Armenier  machen 
da  gewöhnlich  die  Mäkler,  doch  handeln  auch 
viele  Armenier  auf  ihre  eigene  Rechnung.  Nicht 
nur  auf  den  Bafars  und  Befeftens ,  haben  be« 
fondere  Kaufleute  ihren  angewiefenen  Platz,  fon- 
dern in  allen  Dörfern  und  Städten  nimmt  jede 
Befchäftigung  ihre  '  befondere-  Sirafse  oder  ihren 
befondern  Platz  ein,  wo  andere  GiBwerbe  nicht^ 
'  hinkommen. 

Unläugbai*  fuchen  die  Türkifchen  und  andere 
Levantifche    Kaufleute,     nach    unfern   fiBgriSen^ 
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den  Käufer  zu  hintergehen»  indem  £e  dreimal 
fo  viel  fordern,  als  die  Waare  werih  ift  ;  aber  es 
läfst  lieh  Etwas  zu  ihrer  Entfchuldigung  lagen. 
Ein  Levantifcher  Kaufmann  hat  keinen  beftimm- 
ten  Preis  für  leine  Waare,  er  fuclif  fo  viel  zu 
bekommen  als  er  kann.  Die  Regelmäfsigkeit  im 
Handel  .  und  Wandel  ,  woran  ein  Englifcher, 
Teutfcher  etc.  Kaufniann  gewöhnt  ift  ,  kommt 
ihm  nicht  in  den  Sinn.  Daher  kann  man  ihm 
auch  fo  wenig  bieten  als  man  will.  Eigentlich 
thut  der  Levantifche  Kaufmann  eben  das»  wa^ 
alle'  Europäifche  Gröfihändler  thun;  diefe  mono- 
polißren ,  befonders  in  England ,  durch  ihre  grofse. 
Capitalien,  allerlei  Waaren,  fo  dafs  fie  ausn^eh» 
mend  im  Preife  fteigen ;  etliche  reiche  Capita- 
liften  ziehen  Vortheil  davop,  während  das  Publi- 
cum dabei  verliert.  Niemand  heifst  He  deswegen 
Betrüger.  Aber  der  arme  Levantifche  Krämer 
erhält  diefen  Namen,  für  eine  unbedeutende 
Kleinigkeit,    wenn   er   zu  viel  fordert« 

Man  findet  zwar  hin  und  wieder  in  Conftan- 
tinopel  Beifpiele  von  Leuten,  die  fich  durch  den 
unmäfsigen  Gebrauch  Aes  Opiums ,  einen  para- 
lytifchen  Zultand  von  Schwäche  zugezogen  haben; 
doch  iit  diefe  Art  von  Unmäfsigkeit  lange  nicht 
fo  häufig,  als  fie  von  manchen  SchriftAellern  be-« 
fchrieben  wird«  In  Conftantinopel  mifcht  man 
Opium  gewöhnlich  unter  Syrup,  und  in  diefer 
Geftalt  bedienen  fich  deCCelben  oft  die  angefe- 
henften  Einwohner  zur  Aufheiterung  der  Lebens- 
geifter;  Reifende  aber  führen  Opium  in  längli- 
chen Stückchen   bei  fich ,     livorauf  in  Türkif chen 
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Characterexi   Ma/ch  alläh    ,,  Gottes   G&be^',     ge- 
rempelt ift*  ^    .       ■ 

Der  Verf.  befchreibt  das  Türkifche^  Bad  um- 
Handlicher  und  geliauer,  als  wir  es  fonft  geiefen 
haben.  Ihre  Art:  zu  baden  iß  ermüdend ,  aber 
die  Ruhe  und  Behaglichkeit ,  welche  man.  darauf 
empfindet  y  läfst  fich  kaum  befchreiben;  fie  ift 
•ine  Wolluft.  Dei;  Umlauf  des  Bluts  erlangt  all* 
mählig  ^ feine  gewohnte  und  ruhige  Regelmäfsig- 
keit  wieder,  und  man  fällt  auf  ein  Paar  Stun« 
den  in  einen  fanften  •  »Schlummer ;  man  fühlt  Geh 
hierauf  den  ganzen  Tag  über  äufserit  erfrifcht. 

Die  Caffeehäufer  in  Conßantinopel  find  der 
Sammelplatz  müfsiger,  fchmutziger  Menfch'en, 
die  mit  kreuzweis  untergefchlagenen  Füfsen,  wie 
die  Schneider y  auf  einem  Tifche  fitzen^  wo  ße 
den  plumpen  Tänzen  etlicher  Knaben  zufehen, 
welche  Mädchenkleider  anhaben ,  oder  wo  fie  den 
iP^ITen  und  Anitöfsigkeiten  eines  herumziehen* 
den  Mährchenerzählers  mit  Vergnügen  zuhören. 
Diefe  Kerls ,  welche  insgemein*  der  Sprache  fehr 
xnäehtig  find,  gehen  im  Zimmer  auf  und  ab  un4 
erzählen  GeCchichten,  wie  man  fie  in  Taufend 
und  Einer  Nacht  findet.  Hr.  Grifßths  fah  einft 
etliche  von 'ihnen  mit  vieler  Laune  zwei  Par« 
teien  vorftellen,  die  lieh  vor  einem  Gadi,  über 
die  Rechte  und  Freiheiten  einer  verftofsenen  Frau 
ftritten.  Der  Mann  klagte  über  ihr  ärgerliches 
Betragen  und  Hellte  davon  einige  lächerliche  Be- 
weife  auf;  die  Frau  hingegen  beföhwerte  fich  mit 
grofsem   WortfluCCe   imd  in  Wut  über  die  Unzu« 
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länglichkeit  feiner  Bemühungen,   fich   angencfhm 
zu  machen. 

Der  Briefwechfel  Wird  von  den  gemeinen 
Türken  fo  w^nig  gefchatzt,  dafs  nur  wenige  von 
ihnen  fchreiben  könnend  felbft  Beamte,  welche 
-wichtige  Stellen  verwalten,  haben  es  darin  nicht 
weiter  gebracht,  als  dafs  fie  ihren  Namen  zu 
unterzeichnen  im  Stande  find ;  wenn  fie  daher 
etwas  einzuberichten  haben,  mülTen  fie  fich  der 
Hülfe  öffentlicher  Schreiber  bedienen.  Es  follen 
wenigAens  dreifsigtaufend  folche  Schreiber  ihr 
Brod  in  Conftantinopel  verdienen,  und  fie  find 
im  ganzen  Reiche  verhältnifsmäfsig  verthellt. 
Man  hält  fie  für  fo  wichtig,  dafs  fie  von  Beam« 
tjBn ,  welche  der  Vezir  abfichtlich  dazu  bevoll- 
mächtiget,  regeimäfsig  in  Pflicht  genommen  wer-^ 
den,  und  zu  ihren  Berufsgefcbäften  Erlaubnifs 
l>ekommen. 

Ehemals  hatte  die  Englifchte  Factörei  in 
Conftantinopel  weit  mehr  auf  fich,  als  jetzt; 
über  zwanzig  Handelshäufer  machten  hier  fahr/ 
anfehnliche-GeCchäfte;  jetzt  üt  der  ganze  Handel 
unter  vier  bis  fünfe  getheilt,  und  nach  der  Ruh« 
der  Schreibftuben  zu  urtheilen,  würde  die  Hälfte 
für  ihre  Gefchäfte  hinreichen.  Eng}and  fchickt 
der  Pforte  hauptlalich  Metalle,  Tücher,  Seevor« 
räthe,  Uhren,  luweleH  und  allerlei  EiCenwaaren, 
wofür  es  Baumwolle,  Cameelgarn,*  Seide,  Indig, 
getrocknete  Früchte ,  allerlei  Gummianen,  Droge- 
rien, Fufsteppiche  und  Leder  zurücknimmt,; 
aber    Smyrna    treibt    mit   diefen    Waaren    einen 
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weit  ausgebreiteteren  Handel  als  Conßantinopel. 
Ausländer  bezahlen  drei  Procent  %oU;  indefs  die 
Eingebornen ,  mit  Ausnahme  etlicher  Artikel, 
zehn  Procent  abtragen.  Dies  ift  gerade  das  Ge* 
igenfpiel  von  dem*  was  aufgeklärte  /Völker  tbun, 
welche  ihre  eigenen  Kaufleute  begünstigen,  und 
einen  böbern  Zoll  von  allen  Ausländern  fprdernt 
die  an  den  Vortheüen  ihres  Handels  Theil  neh<> 
men  wollen.  Die  Türken  fchlagen  in  allen  Sach« 
OA  einen  andern  Weg  ein  als  die  Chrißen, 

Ungeachtet  die  Peft  fo  entletzliche  Verhee- 
rungen anrichtet/  braucht  man  doch  keine  Vor« 
forge,  Aialteckung  zu  verhindern.  Die  Türken 
glauben  fo  feß  an  Frädeftination ,  dafs  iie  keinen  > 
Anfiand  nehmen .  die  Todten  bei  folchen  trauri> 
gen    Gelegenheiten     zum    Grabe     zu     begleiteör. 

Ganze  Strafsen  werden  entvölkert,    ohne  dafs* der 

* 

Mufelmann  an  ärztliche  Hülfe  dächte.  Auch  be* 
w^gt  das  öffentliche  Elend  die  Priefter  nicht 
eher,  den  Himmel  um  Milderung  defTelben  za 
bitten,  als  bis  die  bei  Einem  Stadtthore,  (blofs 
ibei  diefem)  welches  das  Thor  von  Adrianopel 
beifst«,  vorbeigetragenen  Todten  lieh  binnen  vier 
und  zwanzig  Stunden  9  auf ^  mehr  als  taufend  be- 
laufen. Erhält  man  einen  fo  fchröcklichen  Be- 
weis von  dem  Mifsgefchick  der  Stadt,  fo  ertönen 
die  Mofcheen  von  Gebeten  um  göttliche  Scho- 
nung,  und  iman  ftellt  fie  nicht  eher  ein,  als  bis 
die  Peß  üchtlicb  nachgelaJCTen  bat«  Diefer  glück- 
liche WecEIel  bleibt  falten  aus,  nachdem  die 
kühlenden  Herbftwinde  eingetreten  und,  und  in 
4en  füdlichen    Theilen  von   Serien   glauben   die 
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'^ 
Einwohner  ,     dafs    nach    dem    lohannistage    dim 

Seuche  unausgefetzt  aufhört. 

Der  Verf.  fpricht  von  dem  bekannten  fchätz* 
baren  Werke  des  Herrn  Eton  über  die  Türkei, 
mit  gröfster  Achtung.  Beide  waren  zu  gldi'cher 
Zeit  dort,  und  giengen  freundfchaftlich  mit  ein* 
ander  um.  •      , . 

Viele  Griechifche  Familien  in  Chios  geben 
vor,  voh  adelicher  Herkunft  zu  ieyn,  oder  find 
er  wirklich.  Gegen  Fremde  betragen  lie  fich  äuf- 
lerft  aufmerkfam ,  fogar  Mädchen  f^irechen  zu- 
weilen die  lingua  franca,  Sie  v<crblühen  zeitig, 
und  bedienen  fich  der  rothen  und.  weilsen 
Schjninke  auf  eine  ffehr  ungefchickte  Art.  Ihr 
Anzug  ift  fo  gefchmacklosy  dafs  man  keinen  er- 
denken könnte,  welcher  der  Schönheit  weniger 
A  zuträglich  wäre.  —  Man  findet  wenig  Griechen, 
die  fich  durch  bedeutende  Kenntniile  auszeichne* 
ten,  aber  ihre  fchnelle  Fafl!ungskraft ,  ihre  Leb- 
haftigkeit im  Gefpräche  und  ihre  Gefellfchaftlich- 
keit  iiechen  fo  lehr  gegen  die  grämliche  Gemüthsr 
art  und  die  ftumpfen  Köpfe  der  Türken  ab,  dal« 
man  gern  vergifst,  wie  tief  fie  unter  ihren  Vor« 
fahren  ftehen. 

Man  hat  unter  den  neueren  Griechen  über 
fünfzig  Dialecte  gezählt,  und  es  i^  merkwürdig^ 
dafs  der  Dialect,  den  man  jetzt  In  Athen  fpricht, 
für  verderbter  gehalten  wird,  als  die  Dialecte, 
welche  in  Conftantinopel  und. auf  den  Infein  ge« 
J^roche]^  worden. 


/ 
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Koniah  ^  jdas  ehemalige  Icenium^  die  Haupt- 
ftadt  von  Lycaoniefiy  wird  für  den  wichtigften 
Händelsort  im  Innern  von  Kleinafien  gehalten. 
Die  Stadt  hat  allezeit  einen  Pafcha  zum  Befehls- 
haber, der  viel  bei  der  Pforte  gilt;  ^e  ift  nach 
der  heften  Art  des  Landes  befeßiget.  Man  findet 
in  ihr  viele  breite  und  fchöne  Strafsen ,  und  in 
den  Vorftädten  gut  gebauete  Khans,  wo  Cch  die 
chriftlichen  Kaufleute  gemeiniglich  verfammeln, 
und  wo  auch  ein  Griechifchet  Erzbifchoff  wohnt. 
Hr.  Griffiths  fand  vor  den  Caravanferais  Ballen 
von  Waaren  aufgethürmt,  die  Caffcehäufer  voll 
Menfchen  und  in  den  Bädern  alle  Plätze  befetzt. 
Sich  zu  baden,  ift  unumgänglich  noth wendig. 
Ein  Reifender  mag  lieh  in  der  Türkei^  noch  fo 
reinlich  halten  ,  er  wird  dennoch  von  dem  allerg 
^keiften  Ungeziefer  gequält.  Diefe  abfcheulichen 
Plagegeiftcr  finden  einen  fehr  günftigen  Aufent- 
halt in  den  Pelzen,  und  können  daher  nicht  aus- 
gerottet  werden ;  felbft  wenn  die  lagd  glücklich 
ausfiele ,  würde  doch  das  erfte  Wirthshaus  oder 
die  erfte  Perfon,  welcher  ihan  fich  näherte,  eine 
neue  Colonie  anfetzen.  Das  Uebel  ift  alfo  un- 
vermeidlich; wer  in  Afien  reifen  willig  mufs  es 
lieh  gefallen  laCTen* 

Im  Türkifchen  Reiche  ift  keine  Stadt  fo  re- 
gelmäfsig  gebaut  und  fo  fchön ,  als  Aleppo, 
Während  des  gröfsten  Theils  vom  fahre  geniefst 
lie  eines  heitern  gefunden  jHimmels*  Nur  im 
Julius  und  Auguft  ift  die  Hitze  drückend,,  und 
auch  dann  wird  fie  noch  häufi'g  durch  Weft winde 
gemäfsigt*      Im  Januar   ift  es  fo  kalt^    dafs  man 
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Feuer  in  den  Zimmern  anzünden  mufs;  das  Eii 
vrird  zuweilen  fo  dick,  dafs  ein  Mann  darauf 
Jftehen  kann;  ordentlicberwe;fe  aber  zeichnet  üch. 
der  Winter  mehr  durch  Regen,  als  durch  Kälte/ 
aus;  und  viele  Blumen  bleiben  vom  Herbft  bis 
zum  Frühling  in  der  Blüte.  —  De$  Verf.  Reife 
durch  die  Wüite  ift'  interefTant.  Von  der  gevy^al- 
tigen  Hitze  kann  man'fich  einen  Begriff  machen^ 
yfenn  man  ließ,  dafs  das  Fahrenheitfche  Ther« 
mometer  unter  dem  Zelte  bis^aüf  132,  und  als 
man  v  es  eine  Viert elßunde  lang  an  die  Sonne  gtr 
Aellt  hatte,  bis  auf  156^  Meg. 


\ 


Bemerkungen  auf  einer  Reife  von  der  Turlti- 
fchen  Gränze  über  die  Bukoüfina^  Schießen 
und  Mähren  nach  Wien^  von  Tofeph  ROH* 
RER.   Wien  1804,  bei  Anton  Pichler,  S,  307.  8- 

Was  der  um  die  Statiftik  Oeftreichs  verdient« 
Sammler,  Herr  Jofeph  Rohrer y  auf  feiner  140 
Oeftr.  Poftmeilen  langen  Reife,  von  der  Gränz« 
ftadt  Suczawa  bis  nach  Wien^  der  Mittheilung 
werth  hielt,  findet  man  hier  mit  aller  Treue  und 
iint^erfälfcht  nach  dem  Eindrucke,  den  die  Gegen- 
Itände  auf  fein  für  alles  Gute  empfängliche  Herz 
machten,  aufgezeichnet.  .  Nach  Durchlefung  fei- 
nes Werks  glauben  wir  ihm  das  Zeugnifs  geben 
zu  dürfen ,    dafs  ihn  der  ernfte  Wille  begleitete^ 
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durch  warme  Darftellnng  gemeinnütziger  Wahr- 
heiten dielen  Ländern  eine  belFere  ZuiLunft  za 
bereiten.  Da  ftatÜtifche  Nachrichten  von  der 
Bukowina  von  Oß  -  und  Weßgalizien  ^  unferm. 
Publicum  gewifs  willkommen  fejn  werden,  fo 
wird  Kecenfent  durch  einen  gedrängten  und  ge- 
ordneten Auszug  das  darzuftellen  Tuchen,  was 
der  VerfalTer  hier  zerftreut  mitgetheilt  hat.  Die 
Mühe,  die  Recenfent  lieh  hierbei  unterzieht,  i& 
wahrhaft  nicht  klein,  da  alles  nach  dem  Unge« 
'  iähr  an    einaiider  gereihet  ilt. 


Die  Bukowina,  ehedem  ein  Theil  der  MoU 
daUf  feit  1776  von  der  Pforte  dem  Haufe  Oeft- 
reich  überlaüen.  am  Flächeninhalte  i68t  Quadrat 
M.,  in  der  gröfsten  Länge  31  M. ,  in  der  Breite 
8  M.  enthaltend,  mit  einer  feit  der  Belitznahme 
bis  1800,  faft  um  }-  vermehrten,  aus  190,389  In- 
dividuen begehenden  Bevölkerung;  mit  3  Städten 
( Quemowitz ,  Sereth  und  Suezawa )  3  Markt- 
flecken, und  339  Dörfern,  bewohnt  von  Teut- 
fchen,  Moldauern,  Szeklern,  Armeniern,  Pohlen, 
RufTen,  Griechen,  Zigeunern  und  luden  (die  ge- 
genwärtig feit  1786  von  17{;  auf  649  Familien^ 
•der  3286  Köpfe  angewachfen,  ui^d  faft  die  ein- 
zigen Wirthe  und '  Frachtfuhrleute  find).  Ein 
Dorf  befteht  aus  12  bis  18  oder  aus  mehreren  Hau» 
fern.  Zwölf  Dörfer  haben  oft  nur  einen  Paftor, 
und  das  ganze  Land  nur  eine,  fonft  gar  keine 
Apotheke.  An  Flüjfen  ,  Bächen  ,  moraftigen 
Thälern,  an  Salzquellen  \h  die  Bukowina  reicb, 
an  Holz  wird  fie  arm.  Aufser  den  gröfsern  FlüJ* 
fen   (dem  Dniefter^    der  Suczawitza^  der  Sereth, 
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^er.  goldenen  Bißritz,  welche  Waschgold  mit  fich 
führt,  dem  Tfcheremotfch ,  einem  reifsenden 
Waldftrome)  giebt  es  eine  Menge  anderer  kleine- 
rer Flüffe  und  Bäche,  z.  B.  die  kleine  Serethy  die 
Moldaipitza,  der  Golka  und  Soloniza  -  Bach  etc. 
Die  moraßigen  Thäler  zwifchen  der  Moldawa 
und  Süczaway  Schomalz  Mare  und  Mik  genannt, 
und  die  zwei  Thäler,  welche  fich  von  fVerenc- 
zanka  auf  Mamajefchtie ,  und,  von  Boranz  auf 
•Lufchan  ziehen,  könnten  eben  fo,  wie  viele  faule 
Anger,  durch  Abwäfferuiig  in  fruchtbares  Land 
umgefchaffen  werden.  Das  Salz  ift  hier  fo  ergie- 
big, dafs  49  Salzquellen  verilopft  werden  mufsten. 
Neu  angelegte  Salzfudwerke  finden  fich  zu 
Pletfcha  und  Katfchika  mit  8  Pfannen,'  die  ge- 
wifs  jährlich  I4,i;66  FäfTer  liefern.  Das  Salz  von 
Katfchika  \h  dem  Galizifchen  an  Güte  vorzuzie- 
hen, und  nach  Jacquin's  Unterfuchung  enthalten 
100  Pfund  mehr  als  97  Pf.  Kochfalz.  Die  Holz- 
verjchwendung  geht  ins  Unglaubliche.  Zwifchen 
dem  Pruth  und  Dniefter  find  die  Waldungen  fo 
abgetrieben,  dafs  fie  kaum  den  zehnten  Theil 
liefern.  Man  lichtet  ganze  Strecken  aus  um  fich 
Pöjanen  (Weideplätze)  zu  machen,  denn  ^er 
künftliche  Futterbau  fehlt  faft  meiftens.  Da  die 
Wäldgefälltaxen  verpachtet  find  ,  fo  fleht  der 
Pachter,  der  für  die  Fuhre  4  —  20  Xr.  erhält, 
darauf ,  dafs  viel  Holz  ausgefahren  wird ,  um 
das  Pachtquantum  von  4500  Gulden  mit  Wucher 
wieder  zu  gewinnen.  Eine  Haupturfache  diefer 
Holzconfumtion ,  find  die  feit  9  Jahren  von  Pri- 
vatherrfchafteh  angelegten  Pottafch  -  Siedereien. 
Man  kann  annehmen ,  dafs  die  90  Pottafch- Hütten 


* 


\ 


330  Bu6her  •  Recen/ionen; 

mit  100  SiedeketlTeln  ,  von  1795 — igoo  auf  ein« 
Million  310,714  Niederöltr.  Klafter  verbrannt  ha- 
ben. Der  Gewinn  fallt  meiftens  in  die  Hände 
der  Adelichen  undJude^,  und  es  ilt  daher  fehr  gut, 
dafs  die  Zahl  der  Hütten  mehr  und  mehr  einge- 
fchränkt  wird.  WegQn  Mangel  am  Holze,  wird" 
das  filb^rhaltige  Bleibergwerk  am  Berge  Dudul 
(das  Manzifche  Bleiber gw^erkigenfannt)  uiit  6  Blei- 
gängen ,  das  bei  40  Pf.  reinen  Bleis  2  —  3  Loth 
Silber  liefert,  Icbwerlich  ganz  zu  Stande  kom-- 
men.  Durch  das  Befchell  -  und  Remontirung^- 
Comniando  in*  der  Bukowina ,  ( 337  *—  340  Mann 
Itark )  werden  vorzüglich  die  leichten  Dragoner 
und  Hufaren  -  Regimenter  in  O/i-  und  Weßgali' 
zietiy  fhit  den  nöthigen  Pferden  vergehen.  ^ 
unterhält  180  koftbare  Hengfte,  theiis  in  eigexi^n 
theils  in  benachbarten  Geftütten  der  Oftgalizi« 
fchen  Kreife.  Die  Zahl  der  Füllen,  die  eine 
beffere  Race  werden,  kann  man  jährlich  auf 
.3500  rechnen.  Im  letzten  Kriege  lieferte  dat 
Haupgeftütte  faß  6000  Pferde,  jährlich. 

0/i-  und  TVeßgalizien  y  beide/  mit  einem  Flä- 
cheninhalte von  25,000  Quadratiiaeilen;  in  jen^m 
31  M.  M.,  und  56,032  Joch  benutzten  Staatsgü- 
ter, in  beiden  das  Städte-  und  Landleben  fehr 
verfchieden,  und  der  .Erwerb  meiftens  in  den 
lländen  Ichmutziger  Juden.  Di^  Gebirgsdörfer 
in  OftgaUzien  haben  keine  Aecker,  fonderu  be- 
Jitzen  nur  um  jedes  Haus  ein  Stück  umzäunten 
Bodens,  worauf  fie  Kartoffeln  und  andere  höchft 
nothwendige  geringe  Pröducte  bauen.  Das  Vieh 
aauls   Xich  Telblt  Futter  luchen.      Ställe   giebt  «t 
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Hiebt,  und  Winter  und  Sommer  über  Aeht  das  Vieh 
unter  freiem  Himmel.  Die  Nahrungsmittel  auf 
den  Dörfern  find  Kartoffeln,  Sauerkraut,  Topf- 
käfe ,  Milch  und  Molke;  in  den  Städten,  die 
nicht,  wie  Lemherg^  Krajtau^  BialaZy  zu  den 
erften  g^hörfen,  iijt  guter  Kaffee  noch  nicht  gewöhn- 
lich. Fruchtbranntewein  macht  in  den  Gebirgsdör«' 
fem  einen  Artickel  von  Kirmefs  -  Schmaufs  aus. 
Die  Kleidung  ilt  in  diefen  Dörfern  vorzüglich  des 
Stanislawer  Kreifes ,  ein  mit  Speck  befchmiertes 
15  Kreuzer  Hemd  von  Hanfleinwand,  der  Rock 
von  gelponnener  Hauswolle,  ftsttt  des  Huts  eine 
fpitzig  zugehende  Schafpelzmütze,  ftatt  der  Schuhe 
umwickelte  Lumpen,*  mit  untergelegter  und  durch 
Riemen  zufammengebundener  i^oher  Ochfen  -  undv 
Kühhaut.  Die  Städte^  (die  vorzülichern  nicht 
einmal  ganz  aüsgenomxjpien )  find  Niederlfigen  von 
Juden,  in  deren  Händen  faft  alles  Gewerbe  ift^  ohne 
Kunftfinn ,  ohne  ächten  Geichmack,  felblt  bei 
,  ihren  Vergnügungen  ;  in  Lemberg  zwar  etwas  mehr  / 
Luxus ,  viele  Kaffeehäufer  ^  Mandolethikrämer ; 
aber  wenn  man  die  Vergnügungen  zur  Contrac- 
tenze^t  und  des  Carnevals,  des  Cafinos  etc.  fo 
glänzend  fie  auch  immer  feyn  mögen,  und  fo 
nahe  fle  auch  de^n  Vergnügungen  der  Hauptftadt 
Wien  kommen,  näher  betrachtet,  fo  fehlt  jener 
Sinn  für  Reinlichkeit , .  Sauberkeit  und  Ordnung, 
wodurch  ihr  Genufs  fo  fehr  erhöht  wird.  Hat 
^an~  keinen  eigenen  Bedienten  in  den  Jud6n- 
tvirthshäufern ,  fo  muf$  man  lieh  von  einem 
fchmutzigen  Judenjnngen,  der.  meiftens  den  Stall 
^it  verBeht ,  bedienen  lafTen.  Selten  findet  man 
in   den  Judenwiith»häuferxt  der   Kreisftädte  einen 
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Kamm,  ^ine  Kleider-  öder  Schuhbürfte,  eine 
Handquähle,  eih  Wafchbecken.  Jn  der  Stadt  Ha^ 
licz  im  Stanislavv6r  Kreife,  dem  ehemaligen  Kö- 
nigsfitze,  war  hur  eine  einzige  Kerze,  fo  dünn 
•wie  ein  Gänlekiel  aufzutreiben.  Der'  Landbau 
ift  faft  überall  vernachläffigtj  fo  vorzüglich  auch  der 
Boden  ilt.  In  den  Dörfern  Czernolosce ,  Pod- 
pieczeny  und  Hryniowca,  liegen  die  Felder  3 — 4 
Jahre  brache.  Die  Haupturfache  hieven  ift  der 
zu  geringe  Vfehftand,  und  der  davon  herrührende 
Mangel  am  Dünger.  Selbft  auf  den  56,03Qt  Joch 
Flächenraum  entlialtenden  Kam'eralgütern  Oftgali- 
ziens,  befinden  fich  nur  20  Pferde,  2099  Stück 
Rindvieh,  und  78  Schafe,  da  doch,  um  lie  ge- 
hörig zu  benutzen,  28,016  Stück  Rindvieh  erfor- 
dert werden.  Der  Viehftand  leidet  faft  überall 
unter  dem  Drucke  der  Juden,  die  das  Recht  ha- 
ben, Cch  von  demlelben  bezahlt  zu  machen, 
und  die  diefes  Recht  mit  wucherifcher  Härte 
ausüben.  Gute  Schäfereien  kennt  man  fkft  nir* 
gends.  "  Herr  Reiter'  auf  der  Herrfchaft  Ißdebnik 
im  Mislehicer  Kreife,  ift  vielleicht  der  £inzige, 
der  eitie  Veredlung  der  Schaffucht  einfiiihrte. 
Seine  Wolle  ftpht  daher  auch  fünfmal  Jo  hoch 
im  Preife,  als  die  auf  den  übrigen  Herrfchaftea 
von  Oft-  und  Weftgalizien.  Man  kann  ficher  an- 
nehmen ,  dafs  jährlich  6000  Schafe  in  Weftga- 
lizien,  und  3000  Pferde  in  beiden  Galizien,  we- 
gen nat^hläffiger  Behandlung  fallen.  Die  Wald-^ 
und  Holz  -  Bewirthfchaftung  iß  ebenfo  fchlecht. 
An  guten  gefunden  Nachwuchs  wird  feiten  ge- 
dacht,  fo  fühlbar  auch  die  Noth  ift,  die  in  vie« 
len  Gegenden,  fogar  bei  Lemberg^  aus  der  Holz«- 
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Verfchwtodung  enttpringt.  Man  baut  Wohnun-^ 
gen  aus  bloTseiu  Holze,' d.  h.  m£^n  legt  die  Holz- 
Xtämme  übei'  einander;  die  Waldeigeatüümer  find 
durch  kein  Oefetz  befchränkt;  fie  hauen  und  fäl« 

»  

len  das  Holz  nach  Willkür;  Anlagen  neuer  Plan* 
tagen  Geht  man  faft  ^nirgends;  In  dem  letzteii 
harten  Winter  ftockten  viele  Gewerksftätten ,  d\jLt 
Mangel  am  Holze,  und  die  Meifter  brachten, 
um  rieh  zu  erwärmen,  den  Tag  im  Bette  zu. 
Im  P4?zemisler>  Zamosker,  und  Zloczower  Kreif« 
von  Oftgalizien,  und  im  Jofephower,  Sendomireif 
und,  Bialer  Kreife  von  Weftgalizien  wird  der  Handel 
mit  Schiffbauholz  in  Planken,  Suveti  (Stäben)^ 
Bäumen  etc. ,  fo  einträglich  er  auch  für  die  Juden 
Jfeyn  mag,  doch  fehr  verwüftend /für  die  Wälder^ 
da  ohne  Rückücht  alle  Wälder  ausgelichtet  wer- 
den. Der  Erwerb  ift  zwar  man^ichfältiger  Art, 
afcier  der  gröbere  weit  ausgedehnter,  als  der  feine« 
Die  Mittel  'des  Erwerbers  lind :  i)  Tagelohn.  Die 
Stanislawer  Gebirgsbauern  ziehen  in  ganzen  Heer-^ 
den  alle  Jahre ,  theils  in  fruchtbarere  Gegenden 
voll  Oftgaliz^en,  theils  aulserhalb  Landes^  ili  die 
Moldau  oder  nach  Ungarn ,  um  durch  iFIandat^ 
beit  ihr  Tägelohn  zu  verdienen.  Die'  Mislenizet 
Gebirgsbauern  (Goralli)  gehen  alle  Jahre  in  gan* 
«en  Gfd'ellfchaften  in  das  ehemalige  Grofspolen, 
felbft  hinter  Warjchau  und  ins  Litthauifche,  uin 
durch  Korn-  und  Grasmähen  ihren  Unterhalt  zu 
finden.  2)  Aufser  dem  unzulänglichen  4^®^^^^ 
in  mehrern  Kreifen,  Ohftbaumzucht  ^  meiftenf 
unbedeutend;  in  der  Gegend  um.  Wieliczka  am 
yorzüglichften ,  und  der  Handel  mit  Obft  witd'  in 
Schiffen  auf  der  Weichfel  nach  Warjchau  getrie« 
A.  G.  E.  XV tu  Bds.  3.  Su  Z 
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ben.  In  jedem  Otte  hangt  Vieles,  ja  faft  AUea 
Tom  Kreis hauptmanne  ab,  und  von  einem' Manne, 
der  das  Zutrauen  belitzt.  Ift  jener  von  Kopf  iind 
Herz,  von  Thätigkeit  Aind  Liebe  für  feine  Kreis- 
genoüen  ,  fo  kann  diefer  nicht  anders  als  wohti 
thätig  Für  das  Ganze  werden.  So  hat  Herr  Hans* 
I^r.im  Brzezaner  Kreife,  der  mit  vielem  Glücke 
den  Steiermärkilchen  und  HoUändifchen  Kleebatt 
einführte,  eben  fo  glückliche  Verfuche  mit  deni 
Saflorbau  machte,  die  Runkelrübe  hieher  ver* 
pflanzte,  und  eine  Rhabarbar- Plantage  zu  Jakto* 
row  anlegte,  fich  auch  um  die  Obftbaumzucht 
f ehr.  verdient  gemacht.  Aufser  dafs  er' Anleitung 
zur  Veredelung  des  Obftes  geben  lief«  ,  fo  be» 
wirkte  er  einen  Befehl:  «dafs  jeder  Jüngling  vos 
der  Erlaubnlfs  zu  feinkr  Heyrath  befcheinigea 
milfste,  zehn  Wildlinge  aus  dem  Walde  veredelt 
zu  haben.  Eine  gleiche  Anzahl  mufste  daf  hey» 
rathende  Mädchen,  eine  doppelte  aber  die  v^ie« 
der  heyrathende  Wittwe,  und  der  Wittwer  au& 
weifen.  Daher  gab  es  im  Monat  October  1800  zu 
Uniow,  Lynowee,  Jaktorow,  National -Uszkowicz^ 
Fodhaiczik,  Dworzysk,  National  -  Dobrzanicz  §§9 
Apiei-,  354  Birn-,  7148  Pflaumen- ,  510  Kirfch-, 
557  Weicliiel-  Bäume.  Ein  anderer  eben  fo  ed- 
ler Mann  zu  WieLiezkay  ift*  der  Director  der 
Korm^lfchule  Kromer  ^  der  eine  eigene  Unteif- 
rif'hcsanitdlt  für  Gartenbau  angelegt  hat.  Der 
Piarrer  Zeijel  in  InwaLd^  verdient .  wegen  Ver- 
befferimg  des  Land  -  und  Gartenbaues  gleiche 
Achtung.  3;  Fabriken  und  Manufact^rtn.  a^ 
Hanf  \  und  Leintvandmanufacturen»  Von  dea 
40|a6o  Stück  iogenanmer    Polniicher  «LeinwaAii^ 
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welche    über,.  Danzig    zur    See     nach    Englan4i 
Frankreich ,  Holland  j '  Portugal ,    Spanien ,   Harn*. 
burg^   Lübeck  etc.  im  lahre  i8o2   verlendet  wur- 
den,  waren  f  in  Galizien  verfertigt.     Im  Zloczo- 
wer  KreiXe   werden    oft    lOOO  Ballen   dafelbfi;  ver-? 
fertiger  Segelleinwand  von  Juden  aufgekauft  und 
nach  Danzig  verfchickt«      Die   Zahl    der  Weber 
im  Samborer  Kreife,  kann  (ich  auf  500  belaufen, 
die  jährlich    15,000  Stück   verfertigen,     Zu  Przc'- 
worsk  im  Rzeszower  Kreife  find  wenigüeni   looO 
Männer    mit    Leinwand    und   Drillig weberei    be- 
fchäftigt.     Im  Mislenizer   Kx'eife    verdienen  theill 
die  Andrichauer  und  die  um  /Andrichau  wohnen«» 
den  Drillicharbeiter  undTifchzeugweber  vorzüglich. 
Achtung.      I.  Jahr  1793    waren   zu  Andrichau   QO 
Meifter,   und   20  Werkftühle;    zu  Targanica   1^ 
Meifter,  146   Werkft;  zu  Sulkowice  31  Meißer,  34 
Werkfiüj'zu  fVilamowice  133  MeiÄer,  133  Werkft.  a 
ftu  Czaniec    100  Meifter,  101  Werkft.;    zu  Inwald 
44  Meifter,'"58  Werkft.  5   zu  Zagornik  37  MeiÜer^ 
39  Werkft. 5   zu  Roczynij  59  Meifter,  60  Werkft.; 
«ü.  Wieprz  g2  Meifter,  83  Werkft.;  und   zu  Eialm 
TD  M.    10  Werkft.       Zu  Biala   werden  nur   feine 
Xieinwandarbeiten   gemacht.     Bechnet  man,   daft 
auf  jedem   Werkftühle    monatlich    auch   nur    ein 
Stück  Drillich    zu   60  Polnlfchen  Ellen'  verfertigt 
wird ,     fo   beläuft    fich   die   Anzahl   der    auf  704 
Stühlen,  verfertigten,    auf  8448;    und    wenn   die 
Elle  nur  zu  12  Kreuzer  verkauft  wird ,  die  Geld« 
fnmme  auf   10J36  Gulden,   die  baar  eingebracht 
werden.       In   der  flächern  Hälfte    des   Mislenizer 
Krfßifes ,    waren  gewifs  1899  Werkftühle  für  Lein* 
vand;  allein  aufser,    dafs  der  Hanf  und  Flach» 

Z  3 


336'  Bacher  -  Recenfionen. 

blecht  geban et  tind  behandelt  wird^  dafs  überall 
ein    anderes  Maal«  ift,    fo   treibt   noch   der  Jndef 
mit     den     verfertigten    Stücken     einen    Wucher, 
der  allen  Pabrikengeift  lähmt,     h)  Strumpffiric^c 
reif    vorziiglich   zu  Chirow  im   Samborer   Krcife, 
Wo  gewifs  io,Coo  Paar  Striinipfe  jährlich  verfertigt 
werden,     c)  Eifchnetifahriken.     Zu  Radymno   im. 
Przemisler  Kreife,     werden   fo    viele    Fifchnetze 
verfertigt,    daft  davon   grofse  MalTen^nabh  Rufs- 
land  verfendet  werden.      d)    Tuchmanufactiirerü 
Zu  Jaroslow  «xißirt  eine  Tachipanufactur,  allein 
fie   arbeitet   nur  grobe  Tücher  für    das    gemeine 
Militair;     überhaupt   lind  die   Tucbma^ufacturen 
in  Oalizien  unbedeutend.      Nur  in  dem -einzigen 
/      Zaloscze^  das  im  Kreife  Zloczow  liegt,  bildet  lieh 
}t9t  unter  dem  Director  Schmid  eine  Tuchmanufac- 
tur    füij    feine    Tilcher.       e)    Wachskerzenfabrik. 
'  Zu  Jaroslow    eoicilliren  2  Wachsbleichext   4^e   we- 
nigftens  4000  Stein  "zubereitea.     f)  »Eifenfchmieds 
und    Nagelfchmiede.      Zu    Biala    werden   wenig- 
Aens  2000  Centner  Eifen    aus  den  Olkuszer  Berg* 
werken     in    Weftgalizien    dazu    verbraucht.      g)* 
^Kunfttijchler.     Der  Ort   Kqlbiszow-  im  Tarnower 
Kreife  nährt  lieh  faft  ganz  allein  ,von  lolcher  Ar- 
beit,    h)  Andere    niedere  Befchäftigungen  ^   z.  B« 
Topfbinden  in^Kand/chuga;     der    Verdienft    bei 
den  Schiffen  auf  der  Sane  und  fVeichfeU    Delüca 
nahm  in  Oftgalizien  nur  42,  Rohrer  nimmt  2400 
Schiffleute  an.      4)  Arbeiten  bei  den  Eifenhüttenj 
Schwefel   und   Salzbereitung    zu    Smolna    in    der 
Dröhobic^er  Ca meral-Her rfchaft,  wurden  1791  bei 
einem    Hochofen    4   Frifch  *    und   einem   Blech- 
bainmer  5105  Centnex  Roh-   und  Guiseifen ^  29g 
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Gtn.  zum  Hüttenbedarf,  550  Sandgufswerke ,   551 
Leimgurs werke    und     2581    g^Cchmiedetet    Eilen 
verfertigt,    und   zu   Stande  gebracht.      Zu  Sivofo^ 
wice  werden  jährlich  gegen  2000  Centner  Schwe- 
fel   in    Stangen    gegoflen     und    nach    Wien    ge« 
fchickt,  500  andere  Centner  an  Privaten  in  Galt" 
ziert  abgefetzt.      Die  Salzüedereien   im   Samborei: 
Kreife  wurde»  in  Drohobicz  auf  4  Pfannen  88»o83 
^tn.  40  Pf. ;  zu  Modricz  auf  2  Pfannen  22,246  Ctn.' 
70  Pf. ;  zxkSolce  auf  2  Pfannen  17,705  Ctn.  10  Pf.  ? 
zu  ^y^^^mÄ:  auf  3  Pfannen  29,437  Ctn.  go  P^*»   ^^ 
Starnjol  587354  Ctn.  86  Pf.  verfertigt,  und  aufser 
Landes  abgefetzt.  5)  Der  Handelift  nicht  heträcht* 
lichy  und  wäre  er  e«:,  fo  könnte  er  nicht  gedeih» 
Uch  feyn,  da  er  überall  in  den   Händen  wucheri- 
fcher  Juden  iß.      Gegenstände   des  Handels    find 
aufser  Weizen,  Leinwand,  Pottafche,  der  Handel 
mit   Schiffbauholz  y     (rorzüglich    zu    Caßmir    in 
Weji '*Vind  zu  Lemberg  in  Oftgalizien)    mit  i/o- 
nig  und  Wachs  (vorzüglich  zu  Lemberg  und  Mi" 
kulince;  aus  letzterem  Orte  jim  Tarnopoler  Kreife 
werden  jedes  Jahr  gewifs  looo  Stein  Wachs ,  jeder 
Stein  zu  36  Pf.,  nach  Wien,  und  aus  dem  Stadt« 
chen   Pomorzany    im    Zloczower  Kreife   mehrere 
100    Tonnen,    jede  zu   2J^  Centner,    mit  eben  fo 
vielen  Eimern  Hoinig  ^aihin  verführt),    niit  Klee^ 
Jaamenj  hefondens  im  Neu-Sandezer  Kreife.     * 

In  Anfehung  der  intellectuellen  Culhtr  hat 
Lemberg  in .  Oll  -  und  Krakau  in  Weßgalizien, 
Anspruch  auf  einige  B^deutenheit;  allein  im  Gan* 
xen  ift  der  Stand  der  Literatur  nicht  hoch* 
In  ganz  Oftgalizien  ift  blofs  eine  Teutfche  Buch- 
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diruckerei,  und  in  der  Gränzßadt  Xamoje^  eint 
Polnifche.  Der  Botanifche  Garten  in  Krakau^ 
toll  bis  an  die  Weichfei  erweitert  werden» 

Die  ßttliche  Cultur  iß  noch  überall  zurüclc« 
Die  Theater  in  Lemberg  und  Krakau  und 
fchlecht.  Eine  auffallende  Erfcheinung  Jind«  die 
Karaimen  in  Halicz  — .eine  jüdifche  Secte,  von 
den  Talmudi{cheh  Juden  in  vielen  Gebräuchen  z.  B» 
der  Reinigung  etc.  verfchieden.  Sie  wohnen  in 
niedrigen  von  aufsen  unanfehnlichen'  Häurern  r 
an  denfelben  liegen  ihre  kleinen  Felder ,  worin 
fie  etwas  Tabak  und  Türkifchen  Weizen  bauen« 
So  bald  die  Karaimen  einen  ihrer  Glaubensgenof- 

'fen  ßerbeii  fehen,  fo  halten  fie  Geh  verunreit* 
nigty  und  müITen  fich  daher  im  Dniefter  bis  an 
den  Kopf  untertauchen.  Von  diefem  peinlicheil 
Gefetze  find  felbft  die  Weiber  nicht  frei.  .  Daher 
eilt  jeder  Karaime  von  dem  Bette  feiner  Anver- 
wandten  weg«,  um  ilicht  in  die  *u^^uigenehme 
Lage  der  Reinigung  verfetzt  zu  werden,  und  gd* 
wohnlich  dingt  man  Fremde  als  Krankenwärter. 
Die  Ehe  wird  bei  ihnen  ohne  alle  Gebräuche  in 
tiefer  Stille  um  2  oder  3  Uhr  Morgens,  gefeiert. 
Der  Bräutigam  kniet  nieder  und  fagt:  „Herr  und 
,,Gott!  ich  heifse  fo,  und  meine  Braut  heifst  fo; 
„  ith  hoffe  fie  wird  ein  redliches,  ein  braves,  dei«> 
„  nes  Schutzes  würdiges  Weib  feyn. "  —  „Ja ,  das 
», follt  ihr  Beide,  entgegnet  dexRabine,  treu  und 
yy  ehrlich  bis  an  den  Tod  feyn ,  und  fo  feyd  ihr 
„des  Schutzes  des  Allerhöchßen  würdig«  und  ^ie 

^»Tugend  im  Bufen,  wird  euer  gröfstes  Glück 
9,  hier  und  dort  ausmachen/' 
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Wenn  auch  der  Verfaffer\  nu?  die  Pofirouteii 
verfolgte^  und  nicht  in  ^as  Innere  de^i  Landet 
Jfam;  wenn  er  die  meiften  Noichrichten'nur  durch 
flüchtige  Erkundigung  einzog;  wenn  er.gft,  wie 
er  mehrmalen  vorzüglich  S.  218  gelleht,  betrogen 
wurde,  la  iit  doch  das,  was  er  giebt,  deswegen. 
de^  Dankes  Werth,  weil  wir  von  dielen  Ländern 
noch  fo  wenig  wilTen. ,  Wir  haben  daher  auch 
.das  9  was  er  von  Schießen ,  Mähren ,  Oeftreich^ 
'eaa  SchluHe  Tagt,  ganz  übergangen,  und  wir  köur 
lien  nicht  läugnen,  dafs  nur  das  Unbekannte  die- 
fer  Läuder  uns  Muth  machte,  die  Zulammenilellun^ 
und  Ordnung _der  Thatfachen,  mit  fo  viel  Aufopfe- 
jung  von  Zeit  und  Mühe  z,u  übernehmen.  •  Denn 
eine  gröXsere  Verwirrung  lälst  ßch  kaum  in  ei^. 
ner  Reife  finden ,  als  hier.  Wir  wollen  es  nichf; 
xügen,  dafs  die  vam  VerfafCer  gewählte  Brief- 
form dazu  viele  Veranlallung  war;  allein  wenu 
er  fleh  auch  von  diefer  nicht  trennen  wollte^ 
fo  hätte  doch  mehr  Verbindung  in  dem  Ganzen 
feyn  können.  So  aber  giebt  hier  ein  Käfe,  dea 
ar  geniefst,  ihm  Gelegenheit,  voj;i  der  Schweize- 
xei  zu  fp rechen;  dort  bringt  ihn  ein  Bauer,  der 
au<  den  Gebirgen  kommt,,  aiif  die  Schilderung 
der  Gebirgsbauern ,  die  er  nicht  f ah ;  hier  ver- 
führt ihn  das  Bellen  der  E^unde,  von  dem  Erin^ 
zen  von  Hohenlohe  zu  fprechen,  dort  die  Kälte, 
die  Holzverfchwendang  zu  tadeln,  und  den  Ge- 
brauch der  Thermolampe  in  den  Branntwein- 
brennereien und  den  Salzfudwerken  zu  empfeh- 
len, üeberall  kramt  er  die  Kenntnifs  des  Hanö- 
^erifchen  Landes,  und  ein  gcwiffes  halbes  Viel- 
wilTen  bis  zum  Ekel  aus;  und  w^nn  man  ihm  deii 
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meißens  verunglückten  Spafs ,    z»  B.    die  Digref« 
fion    von   dem  Schneegeftöber   auf  die    Evenskin- 
der,     die    ihre    Wangen    vor   dem  fchneidenden 
Frolt    und  d^n    fchwärzenden   Sonnenftrahlen  be- 
wahren ,  wenn  man  ihm  ^9;s  Langweilige  und  dai 
Fade,    (z.  B.  ich   mag  nicht  das  Mannsvolk,    das 
fich  'gelehrt  dünkt  und  leichter   aufgebracht  wei- 
den kann,   als  de^s  Frauenzimmer,   aufreizen)    zu 
gute  hält,  fo  hätte  er  doch  nicht  fo  yiele  Schwäch- 
en  von   ßch   verrathen  follen.      So  fagt  er  S.  143. 
y.  Meine  Berufsgefchäfte  fetzen  mich  in  zu  weni- 
^,  ge    Berührung     miit     wiffenf chaftlichen  ,  Gegen- 
„ftänden."      Ift  das  wahr?    dann  hätte   der  Verfaf- 
fer  den  Beitrag  oder  das  Stein chen ,     das  er  zum 
Mufeum  des  Wundervollen  in  der  Gefchichte  der 
Störche,  8.   214   liefert,  bei  fich  behalten  Tollen, 
wenn  er  auch   noch   fo   fehr   durch    den    Anblick 
des   Storchs,     „wie  er  erwacht,    aus    dem  Nelle 
,,  Geh  emporhebt  ,    den  Hals   fo  oft  hinauf  gegen 
y,  den  Himmel  hält,  und  dann  wieder  tief  hinab 
„beugt,     als    wollte    er    feiQ    Gebet    anftimmen, 
und  für  die  fchöne  Morgenfcene  danken,    wel- 
che ihm  aus   den  .Purpur wölken   und   von    den 
„träufelnden  Feldern  entgegenfirahlt  ,5'    gerührt 
wurde.  ' 
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Charte  von    Ofu  und    Weftpreufsen.     Secu    XL 
und  XXIV, 

Den  Lerern  der  A,  G.  E.  werden  di^  früher  hemus* 
g^koiumenen  und  in  diefer  Zeitfchrift  nach  Verdienfte 
rühmlich  angezeigten  Blatter  diefer  grofseil  Charte  noch 
erinnerlich  Xeyn.  Die  Xlte  Section  enthält  Theile  des 
Brande x(hur gif chen  ,  Raltenhurgifchen  ,  Sehultenfchetty 
Heilsbergifchen  und  Brau^ehergifchen  Kreifes. 

Der  anfehnlichfte  Plttfs  ift  die  Alley^  welche  bei  Schip- 
|)enbeil  die  Guher  aufnimmt,  die  aus  dem  Guber/ee  urk" 
Weit  Rhein  ^ömmt.  Ltanidfeen  giebt  es  in  diefem  Theile 
von  Preufsen  in  ziemlicher  Menge.  Die  anfehnlichfteia 
find,  der  Gr,  Blankenfe^^  der  Gr,  Lauterfee y  der' Nor- 
denhur.g^fche  und  Kefauifche  See ,  ingleichen  lind  der 
Zain-  und  Spreh-  .^^e  beträchtlich.  Unter  de«  Wäldern 
itommen  die  Königl.  Forften  vqn  Preufch^  EjrlaUy  Gutt- 
ftqdt  und  Wandlachen  vor,  davon  erfterer  am^usge- 
^  dehnteilen  liegt.  Es  giebt  aber  auch  viele  adeliche  und 
Städte  -  Waldungen, 

Das  l4and  fängt  an,  Jich  in  Hügeln  zu  formen,    die 

gej;en  Süden  zu  i«imer  beträchtlicher  werden.    Bei  Gi^tt' 

ftadt,i%  die    Gegend  fehr  dur^hfchiiitten.      Dergleichen 

kraufes  durchfchnittenes  Terrain  giebt  es  aber*ftuch  bei 

Seebur^^  Rö/sel  u,  a,  O,  m. 
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Die  durch  diele/ Sectioa  laufende  Dreiecksmelfauf 
kömmt  von  Damig  über  Dirfchau  und  Elbingy  wo  lie 
mit  der  nach  Königsberg,  zu  beiden  Seiten  des  Frifchen« 
haiFs  hinlaufehden  ,  in  Verbindung  Hebet.  Der  Punct 
Dexen  gehört  zu  der  letztern  Reihe.  ^ 


1                          1 

• 

Länge 

NÖrdl. 

Puncte, 

Kreile 

Orte 

von 

Breite 

und  wo- 

t 

" 

Ferro 

her 

1 

1 

0     t     u 

0,   /    // 

' 

r 

> 

Dexen  (Klein-)  d» 

• 

• 

Kirche 

38  12  50 

5423    5 

C 

Bran-    ^ 

* 

38  13  25 

54  23    0 

denburg' 

Domnnu     . 

38  30    6 

54  1457 

G 

Preufch'Eylau 

38  18  40 

64  22  50 

G 

Friedland    .       .  • 

38  4050 

54  26  12 

G 

► 

Landsberg ,  d.  JL. 

38    9  45 

54  16  35 

G    . 

V 

Barthen,  d.  Kirche 

39    0  36 

54  12  53 

A  0 

Barthenftein,  d.  K. 

38  28  36 

54  U  43 

A  C 

Rjafttn-' 
bürg 

Drengfurty  d.  K. 
'  Gerdauen  y  d.  K. 
Nordenburg        • 

39  lo  51 

38  58.   3 

39  13  18 

54  12  30 
54  21  22 

54  19  12 

Q 
G 

Raftenburgy  d.  K. 

39    2  12 

54    421 

A  C 

• 

Schippenbeil  y  d.  K. 

38  40  45  54  16    0 

A  G 

Sehenßen 

Rhein 

39  12  18  53  56    6 

G 

JtitiU- 

Rqfsely  d.  Kirche 

38  48    8 

64    2  33 

A  C 

'    berg 

Seeburg f  d*  Kirche 

38  25  15 

53  67  54  G^            1 

Heilsberg y  d.  K. 

38  144« 

54;    7  J8'*  A  C   1 

Brauns^ 
berg 

Guttßadty  d.K^ 

/ 

38    3  21 

53  59    0 

G 

r                                   ■   ■ 

^  bedeutet  eine  aftr^o^omifche  Beobachtnug; 

C  Dals  die  Länge  Und  Breite  von  der  Charte  abg«noni- 

men  worden  itt ; 

A  Einen  Dreieckspunct;    es  fin^  aber  alle  hier  angegebe- 

nen Puncte  von  der  Charte  abgenommen  worden ,   die 

zweite    Angabe   von    Kl,  Dexen  ift   aus  den  A.  G«  E. 

III.  B,  406  S.                                                                      ^ 

■           ; 
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Öie  S£c1;ioii  Nro.  XXIV;  ei^thält  nur  ein  kleine» 
-Stück  vom  Netzdiftricty  Qud  zwar  .vom  Inowrotzlawi/chen 
und  Brombergifchen  Kreife.  Uel>erhaupt  etwa  i|  Q  Meiw 
len^  mit  der  S^adt  Oonzaw,  T^Me  Gebend  hat  viel 
Wald,  und  acht  liemlich  beträchtliche  Landfeen,  ohne 
die  kleineren  zu.  rechnen.      < 

Der  übrige  Theil  /des  Raums  diefes  Blatts  ilt  zu  ei- 
nem General  ^Tableau  zu  der  Charte  von  Alt-y  Oß-  und 
Wefipreufsen f  nehft  d'em  aufgenommenen  trigonometri" 
Jhhen  Netze  angewendet  worden.  Man  liberJiehet  daraus 
das  Ganze  der  Preulsifchen  MelTung.  Zwei  und  zwan- 
,  -  sig  Puncte  find  aitronomirch  beftimmt,  und  geben  die 
mehrften  derfelbtfn  zugleich  Dreieckspuncte  ab.  Andere 
Und  blofs  afbronomiTch  beitimmt,  ohne  mit  dem  Netze 
der  Dreiecke  unmittelbar  verbunden,  zu  Teju,  wie  ilfsi- 
ntelp  LahiaUf  Schnittken  und  Filehne, 

Das  Netz  der  Dreiecke  läuft  von  Königsberg  vier 
JP.illau^  Braunsherg,  Elbing  nach  Danzig  und  Heia;  fer- 
mer  von  Danzig  längs  der  Weichfei  bis  Thorn,  Von  dicr 
fer  von  Norden  nach  Süden,  laufenden  Keihe  gehen  an- 
dere Keihen  ab.  Eine  derfelben  erftreckt  fich  vjeßlich 
▼on  Dirfchau  bis  an  die  Pommerfche  Gräi^ze,  läuft  dann 
Judlich  bis  an  die  Gränze  von  Süd-Preu/sen,  und  ziehet 
jfich  nochmals  g^gen  Wefien  bis  an  die  Gränzen  der 
Neumark.  Eine  andere  Reihe  ift  als  eine  Fortfetzung 
der  Hauptreihe,  von  Danzig  nach  Thorn  anzufehen ,  und 
dient,  die  Jlldößliche  Gegend  des  Netzdiftricts  feHzuIC'^ 
gen.  Sie  geht  von  Oßrometzko  und  Thorn  über  Inow" 
rozlaw,  nach  Strzellno, 

Drei  Leihen  Dreiecke  laufen  von  der  erft  befchrie«' 

Benen  Hauptreihe   öillich,    als  eine  von  Königsberg  den 

.    Pregel  hinauf  über   Inßerburg ,   Stallupöhnen  bis  an  die 

Gränze  von  JV«u-  Oß-Preufsen^  und  itf  noch  bis  Serrey 

in  diefe  Provinz  verlängert  worden. 

Die  zweite  öHlich  laufende  Dreiecksreihe  gehet   von 
Elbing  und  Marienburg  durch  Ermeland,   und  verbindet 


344  Charten  -  Reeenfionen.     ^       ^ 

fich  bei  Jgzorhen  mit  der  folgenden  Keihe  ^  welclie  TOtt 
Thorn  über  Bifchofswerder ^  Neuenbürg ^  welches  aber 
keinen  Dreieckspunct  ausinacht,  Jexorken ,  Johannisburg^ 
Goldap  nach  Infierburg  und  Stallupohnen ,  wo  lie  fich 
wieder  mit  der  erften  dftlichen  Reihe  verbindet ,  diefi^ 
zugleich  durchfchneidet  I  und  nördlich  bia^  Schakuhrun 
fortgefetzt  ift. 

^  Gelegentlich  iß  zugleich  auf  diefem  TaHeau  eine 
critifche  Bemerkung  angebracht,  wie  weit  ältere  Char- 
ten einige  Orte  von  ihrer,  durch  die  Mefiung  beftimm- 
ten  Lage  abweichen;  daraus  fich  d|mn  ergiebt,  dafs  jhf«- 
mel  fonft  3}  Meile  N^O. ,  Königsberg  t§  Meile  gegen  0.> 
Neufiadt^  auf  der  Gränze  ▼on  Neu-Oßpreu/seriy  4{  Mei* 
len  gegen  O. ,  Johannisburg  4I  Meilen  S.  O. ,  Orteli^ 
bürg  2i  Meilen  S.  g.  O. ,  Thorn  i^  Meile  S.  O.  g.  O. , 
und  Filehne  |  Meile  O*  S.  O.  gefetzt  worden  ift.  Hier- 
aus ergiebt  fich  für  die  altern  Vorftellungen  des  Landes 
auf  den  Charten  eine  zu  grofse  Ausdehnung  des  Landes 
ron  Süden  nach  Norden  von  5|  Meilen ,  und  Toa  Ofitn 
nach  Weften  von  3/^  Meilen. 


2-  • 

Kindermann' s  Atlas  der  Oefterreichißchen  Monar^ 
chie;  Fort  gefetzte  Herausgabe  ^  welche  ent* 
hält^: 

i*  jiUgemeine  Charte  zur  Ueberßeht  der  kirchlichen  Fer* 
•  J^Sf^^g  ^^^  Oeftreichijchen  Staats ,  mit  Bemerkung  aller 
Erzbisthümery  Bisthümer ,  Diöcejefiy  Decanate  und  den 
akatholifchen  Gemeinden  nach  den  zuverläjßgften  geo^ 
'  graphi/chen.  Beßimmungen^  Handzeichnungen  und  an- 
dern  bewährten  Hiilfsmitteln ,  entworfen  und  gezeichnet 
von  Jt.  J.  Kipfariing»  JVisn^  im  Verlage  des  Jnduß* 
C^mpt.  1904, 
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%,     Ckurte  von  den  Otßr^iehjfchtnStßtzungen  im  Schwähi^ 

/chen  Krti/e^  nebß  dem  BrcUgau  und  der  Or/tenau;   mit 

Benützurt^  der   neueßen  geographijchtn  Btfiimmungen^ 

Bahnenbergers    und  Amaniis     trigonometrijchen  Charta 

pcn  Sehu^btny  Huebers  Charte  von  der  Landvogtei  und 

■'  iielen  ahdern  zuverl'djß^en  .Hülfsmitttln ^  entworfen 
urd  gezeichnet  von  K.  J»  Kipferling,  IVien^  iM 
Verlage  des  Ind.  -  Compt,  1804.  ^ 

Der  angekündigten  Folge  nach  ff.  A.^G.  E.  Mai<«> 
Stüi^  X803)  iit  die  erXtere  Charte  über  die^  kirchliche 
Binrichtung  der  Oeftr.  Monatchje,  die  tweite  in  der  Ord- 
nung der  Generalcharten.  Da  iie  in  Anfehung  des  ,ma*- 
thematifdien  und  politifchen  mit  dejr  im.  Sppteipher- 
Stücke  des  tot.  Jahres  dieler  Zeitfchrift  beurtheilten  Ge*- 
aeralchairte  durchaus  überein  kömmt ,  fo  wird  der  Leier 
^birauf  «^ermefen. 


Die  altern  Staaten  der  .OejUreichifohen  Monarchie 
Und  hier  ,zwar  in  ihre  Erz  *  und  BifchöfEliche  piöcefen 
abgeitheilt,  allein  in  Siebenbürgen,  den  beiden  Galizien^ 
in  Schwäbifch  Oeftreich,  TyroJ  9  Venedig  ulid  Dalmati^ 
•rermiJret.man  diele  Abtheilung  gänzlich. 

Pöhmen  ift  in  yier  Diöcelen  getheilt^  iils  die'Erzbi- 
fchÖflliche  zu  Prag,,  und  die  BifchöfHichen  zu  Budvüeisy 
Xöniggrätz  und  heitmeritz.  Im  Erzherzogthume  OeA- 
reich  ift  der  ErzbirchÖfßiche  Sprengel  zu  Wien ,  und,  die 
BifchÖfflichen  zji  St.  Balten  und  Linz,  Steiermark  hat 
die.beiilen  BiTchöffe  zu  Leoben  und  Seckau»  In  Kärnten 
find  das  Bisthum  zu  Gurh  und  zu  Lavant,  In  Krain  iSt 
%\X' Laibach  ein  Erz-,*  und  zu  GÖrtz  und  Trieß  lind  Bi- 
fchc^e.  In  Ungarn  iü  dieHeits  det*  Donau  die  Diöces  des 
Erzbifchoffs  von  Gran^  die  Diöcefen  der  Bifciiöife  zu 
Neutra  y  Neu/ohl ,  Zips  ^  Kofenau,  Erlau,  TVatzan,  Gr, 
Wardein  j  Czanad  und  der  Erzbifchoif  zu  Koloczay  jen- 
jjeits  der  Donau  lind  die  BiXchöffe  zu  Raa^  ^  Stein  am 
Anger y  Wesprim,  Stuhl- Weisfenburg^  Fünfkirchen,  Jgram^ 
Diakowar  und  Zengh;  die  Griechifchen  Diöcelen  ron 
Mungaifeh^    Grofswardein  und  Kreutz;    ingleichen  die 


30 


Ohart^n  -  R'äc^n/ion^m. 


»Yan|feHMi«ii  Sup€rint£ndentur0m  j^nfiiu  der  l^mtuatf 
ditjjiifs  der'DünaUf  aad  dUJftiu  und  jei^feitt  der  Theift. 
Es  find  aber  die  Grieckifch  nicht  unirte  Bitthümer  nicht 
ftngegcbeii,  welche  find:  die  Oi0cet  des  Enbifdioffs  tob 
Syrmiin^  die  Bifchöfflichea  Diöcefen  nm  Temeswar,  Wer* 
fchtez^  Arad^  Ofen,  Ea^ch  y  Pakratz  and  C^rUßadt. 

V 

Die  in  diefep  Atlaj  von  der  Oeftreichif«hen  Monar- 
chie ang^enommene  Manier,  etat  Hanptland  nur  aliein 
ohne  alle  angränzende  Länder  abiabiiden «  ift  nicht  xur 
Nachahmung  zu  empfehlen.  Das  rorgeftellte  Land 
fchwimmet '  gleichfam  in  einem  leeren  Räume ,  der  Ton 
iJnunterrioh'teten  ih  einigt  Entfernung  fdr  ein  Meer 
angefehen  w^erden  kann,  his  die  Grlnxfcltrift  fie  von 
-dem  Gegentheile  'zwar  unterrichtet ,  über  die  nächHeA 
Xrränzorte  aBA^  ganz  in  Ungewüsheit  läTst.  Bei  wi]4tlidk 
aufgenommenen  topographiXchen  Charten  ift  hier  awar 
eine  Ausnahme  zu  machen,  vreil  die  mangelhafte  Kennt- 
'niff  de»  Gräitzlandet  *mit  dem  genHuen  Detaile  det  fiEaupt- 
lande«  nicht  zu  vereinigen  möglich  iü.  Allein  bei  der» 
gleichen  General-  und  Specialcharten ,  wie'fie  in  dieXem 
Atla«  ▼«iJLommen ,  foUtQ  auf  die  Gränzländer  doch  eini- 
ger Fleils  gewandt  worden  feyn.  So  iil  e»-  uin  (o  nefar 
auffallend,  dals  die  Lage  der  Stadt  Kagufa  nicht  angege- 
ben iß,  da  Oe  doch  zwifchen  den  OeAreichifchen  Befiz- 
flungen  in  Dalmatien  und  Albanien  liegt,  und  die  ihr 
'cuji;ehörigen  Infein  fichtbar  gemacht  worden  find.  Diet 
fcheint  der  lUuminilt  benutzt  zu  haben ,  denn  er  hat  die 
Ragufaifche  Halbinffel  Sabiotieello  und  die  In  fein  Meleda, 
Agofta  ^  Cazz0la  und  Cazza  mit  in  die  Illumination  dea 
Oeltreichifchen  Dalmatiens,  als  eine  res  nullius  'gezogen. 
Illrien  ift  weif«  gelalTen,  und  weder  in  politilcher  noch 
kirchlicher  Hinficht  nachgewiefen ,  wohin  es  gerechnet 
werde. 


Viel  zu  klein  ift  das  Fürßenthnm  Eichftadt  gerathen, 
indem 'es  kaum  4  geogr.  Meilen  lang  und  breit  abgebil- 
det ift,  lo  dafs  es  nur  ^  der  Fläche,  welche  es  einneh- 
men follte,  darftellt.  Zwar  nicht  in  der  Maalse,  wie  auf 
No.  z. ,  aber  doch  noch  unbequem  genug  beim  Gebrauchep 
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X 
kSmmt  bei  No.  8.  (welche  dem  oberwälinteii  Verzeich* 
niüe  nach  die  17.  Charte  d.  Kinderm.  AU.  ausmacht)  die 
WeglalTung  der  Gränzorte  oder  des  Beßtzers  Öfters  vor. 
Auf  diefer  Charte,  von  der  gerühmt  wir4,  dals  lie  auf 
ceographiXche  MelTungcn  gegründet  fey,  foUte  ein  Ort, 
wie  Villingeriy  nicht  fehlen,  zumal  da  er  fait  an  der  Gränz« 
der  Markgraffchaft  Burgäu  liegt,  und  in  der  Aitianni« 
Ichen  MelTung  einen^  Haupipunct  ausmacht.  Gleiche  Be- 
WAndnir«  hat  es  mit  Sortthofen. 

Wenn  der  Zeichner  diefer  Charte  auf  der  einen  Seite 
anmaaTsend  ift,   fo  ift  er  an  andern  Stellen  deüo  befch'ei- 
clener.      Das   erltere   zeigt   er  bei  all^^n   Orten,   wo  eine 
Lehns Verbindlichkeit  beftehet»    als  hbi  Blaubeutrn  ,    Löf- - 
fingen^  Siegmaringen  und  Vöhringen   u.  e.  anderii.      Die 
Städte    Gengenbach    und    Zell   am    Hhmmersbach   JTind    in 
«Ke  Gränze  der  Ortenau ,   als   dazu  gehörig,    eingefchlef- 
fen  worden,  da  fie  doch  als  ehemalige  Keichsüäüte  dem 
KurfÜrften    von    Baden    als    Entfchädigungen    überlalTen 
Worden  find.       Heitersheim  und  Bondorf  find  zuni  Breis- 
gmu    gerechnet;     dagegen  ilt    Villingen    und    Breulingen 
nicht  zum  Breisgau,    wozu  Re  doch'IonJl  gerechnet  wur* 
den,    gezogen,    fordern    als    Städte    des   Oef^reichifcheii 
Schwabens  illuminirt  worden.    Die  Leutkircher  Heide  ift 
hier   noch  als   eine    Oeltreichitche   Domaine    abgebildet, 
da  doch  nacjfi  dem  Hntic^ädigungs  -  Reliefs   die  vormalige 
lleichsftadt   Leuikirch    nebft   den  freien    Leuten   auf  der 
X^eutkirchör  Heide   an  Kurbaiern  übetlalTen  worden  find. 
Dagfegen  iü  die   Landvogtei   blofs   zwifchen   den  FlüHen 
Schujfen  und  Argen  eingefchränkt ,  und  nicht  bis  an  den 
Bach  Ack^f  der  bei  Buchhorn  in  den  Bodehfeis  flielst,  au8*> 
gedehnt.     Freilich  begreift  diefe  ältere  Ausdehnung  viele 
fremde  Beßtzungen,     aber  auch  viele   Ortfchaften,    wo- 
felbl^  Vogteiämter  fich   befinden.      Die   Kec.    bekannten 
Befchreibungen  und  Charten  über  die  Landvogtei  unter- 
fcheiden  nicht  genug  den   der   Landvogtei  zukommenden 
Gerichtsbezirk  von  depi,  was  wirkliche  Domaine  des  ho- 
hen ErzhauTes  nusmacht.     Statt  Schelklingen  üehet  SchtU 
hingen*         /  ' 


>\ 
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Karte  vom  Ch^urfürßenthum  Hannover 
und  angränzenden  Landen  ^  und  dem  defini*' 
tiven  Reichs  -  Deputations Jchlufs  vom  20.  Nov. 
i8q2.  und  den  neueßen  in  v..  iachs  MonatU 
CorrJ  Sept.  1803  bekannt  gewordenen  auch  äU 
tereny  Jowohl  Trigometrijchen  als  Afironomi- 
fchen  Ortsbeßimmungen ;  nehß  den  beßen  übri* 
gen  Hälfsmitteln  zusammengetragen.  Hanno- 
ver in  Commiflion  bei  den  Qebjfüdern  tiahn 
i  .  Z804.  .         - 

Die  fämmtlichen  KurhaimÖverircIxexi  .Lande  ^  wie  fie 
Tor  dp)n  leutern  Einfalle  der  Franzofen  beltanden ,  dat* 
heifst  die  an  Hannover  verpfändete  Grftffchaft  Bentkeim 
t  mit  eingefcbloITen ,  lind  auf  diefer  20  Z.  lioKen  und  22| 
Zoll  (Rhein.)  langen  Charte  lu  fehen.  Wer  an  fchönge- 
Jtoch^ne  Charten  gewöhnt  ift ,  und  feine  Sammlung  nur 
blofs  mit  MeiÜerwerkqn  zu  vermehren  itrebt,  wird  diefe 
Charte  gewifs  nicht  wählen,  und  feiner  Sammlung  bei« 
fugen,  vielmehr  iie  gefchwind  aus  der  Hand  legen,  um' 
Hch  nicht  damit  ^u  befudeln.  Man  k^nn  in  WcJirbeit 
nicht  leicht  ein  unfaubereres  iProduct  diefer  Art  autref*' 
fen,  man  mag  auf  die  Schrift  oder  auf  die  übrigen  Ge» 
genitände,  welche  hier  abgebiii^et^  lind,  fehen. 

So  abfchreckend.aber  das  Aeufsere  diefes  Blattes  ift, 
fo  beleidigend  und  höchft  unleferlich  für  das  Auge  des 
Lef^s  die  Schrift  auffällt,  welche«  durch  die  unge-' 
fclHckte  Benutzung  des  Raums  noch  vermehrt  wird^.  fo 
kann  doch  dem  Verfertigter  nicht  vorgeworfen  werden,  • 
die  in  dem  Titel  der  Charte  genannten  Hülfsmittel  nicht 
'  benutzt  zu  haben.  Die  mehreren  ^Ortsbeltimmungen, 
welche  hier  benutzt  werden  konnten,  lind  genau  genug 
in  das  Netz  der  Charte  getragen  worden,  fo  dals  die  et» 
ijr«  TorkoQinienden  Differenzen  gröfstentheils  nur  in  Se- 
^  cundeo 


\ 
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Abwie4c|iu|ig9n,  welche.  weuigeY,  .lUs  eine  Minute  be- 
tragen y  liiad  hii^r  nicbt  bemorkt  vYorUcn,  nur  i^ei  den 
bier  augel^Yt^a  jüberitaigt  der  Fehler  diele  Grofie,.  ,      , 

..^  ^il/ser  den' FlüiTen,  Seen  «nd  eiuigeiv. betri^chtliqhefi 
&^^§fi>l'>$'id^^ti^t^f^.  k^ine^itHFitioa  ,weUer  augQgqb«ti« 
i^jfitt  derr^lb«H./ind  die  Namen  eu^igac  Wälder ,  Moraite 
^..dgi« '^<«i?rkt  .worden,  jedQpb  qlnitft.die  Zoicluiung  der- 
(elben  dMrpJb.  .gf^ähai^ich^'.  Qbfirajciol'a  aus^idrück^Qo^ 
llebe^b^UI^  i;«blt^6,(ÄeraU  ftft  Jtr«fi..W.4H^^'^*Uck»  Bä- 
che  find  öfters  nahe  ihrer  Quelle  nachdrückiich*;r ,  wi« 
in  der  Folge,  wo  tie  fchon  einen  Flul's  biiden.  So  ift  die 
Hafe  bei  Osnabrück  und  Quakenburg  lliirker,  als  bei 
Meppen  f  wo  [ie  in  die  *ff/ÄJ  fflllt. '  Diefe  ift  nach  einem 
Laufe  von  zwanzig  Meilen  noch  e}n:n  lo  Ichwuch,  wie  bei 
ihrer  Quelle.  Andere  Bäche  find  augefangen,  aber  nicht 
geendigt,  wie  bei  Hille  im  |Jindenfchen,  der  bei  Jeße* 
bürg  im  Amte  Haarburg ^  und  die  Um  unweit  Eimbeckj 
11.  a.  m,''  Qep;^hren  bei  Gurt^,.  welches  hier  Gartu 
^eiftt ,  lo  wie  der  Aland  ,  welche  aus  der  Altmark  kom- 
uit>n, -und  4^t;^ej;er  ,dicjit  ^ei  Schri^^ßnhu}^  \n  dit(  Elb^ 
fallt ,  f eitlen.  Der  Moor  -  Canal  j^  welcher  die  innere 
Schiffahrt  ^wifchfUi  .der.E;ibe  und  VYefer.i^ugleich  mit  bie- 
fördern  fpll,.  iQt  zu  unbedeutend  angegeben,  er  niüfate 
mehr  ins  Auge  Ipringen,  lo  wiq.^e  Elüffe,  fo  weit  (ie 
fchiffbar  findr  .      •  i 

In  Anfahung    der  AJ^tkeulun^  des  Landes    Hellt  die 
Charte  nicht. aut  .die  dem  Kui^l^aufe  ^raunfchweig  -  ^ijlne* 
A.  G.  E,  XVII,  Bds.  3.  St.  A  a 
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bürg  (hier 9  io  m«  iatf«tneiii  aaoli  der  Haaptftadt  Ha- 
noyer,  nicht  Hannorer,  genannt)  gehörige  Füriten:.Hiimer 
nnd  Länder  ror»  foudem  jedes  derMben  iSk  auch  noch 
in  die  Landrchaftlichen  Quartiere  und  Kreife  getheilt» 
So  hat  die  Bremenfche  Landfchaft  fecht  Kreife,  dio  Lü- 
neburgifche  vier  Quartiere,  die/Calenberg*> Grube nha- 
genfche  ebenfalla  4  Qtxartiere,  nämlich  3  für  Calenberg» 
und  I  für  Grubenhagen;  die  Hoy^ißchf  Landfeh,  4  ^juar- 
tiere.  Aufter  diefet  ift  auch  die  kintheilung  in  Aemter 
und  Adeliche  Gerichte  angegeben.  Allein  da  diefe  nicht 
durch  Schrift  noch  Zahlen ,  oder  auf  eine  andere  Art 
hinlänglich  erläutert  Verden  können,  fo  find  die  vielen 
Abgrän Zungen  ohne  Nutzen,  ffumal  da  einige  nicht  einen 
Ort  enthalten.  Die  PoftftraTaen  nebft  de^felben  Befchaf* 
fenheit,  ob  iie  mit  Steinen  oder  Sand  lu  GhauIIeen  ge- 
macht, oder  nur  als  gemeine  Wege  beitehen,  lind  forg- 
lältig  angegeben,  und  die  Poi^liationen  und -^PoAäjntev 
ron  einander,  unterfcheidend  bemerkt  Worden.  Die 
Charte  gleicht  einem  MenTchen,  der  mit '  yielen  •  guten 
Kenntniäifti  ausgeßopft  ift,  aber  in  fcfamutsigen  Kleidern 
gehet,  und  daher  wenig  Eingang  mit  feinem  Willen  fin* 
den  wird.  «•'**. 


'  Charten,  t^om  Lande  unter  der  Bns. 

t.  Churt€  dgs  Vit'ftßls  untir  dem  Witntrwald 
(c)  in  dem  ErzhitzogthUme  Niederöß reich  ^  unter  der 
£nx,  mit  Benützung  der  zuverläffigßen  - ^fironomifchen 
Beobachtungen  und-  Nachrichten,  dann  einer  gro/sen 
Anzahl  fpeeieller  Charten  und  Handzeichnungen ^  Jänt- 
warfen  von  Jofeph  Marx  Freiherrn  von  Liechten- 
ßern,  und  unter  deffen  Leitung  gezeichnet  von  Franz 
Haeufler,  Ing.  Geogr,  Gefiochen  von  Steher,  iVieny 
im  Verlage  dee  Xunß  -  und  Induflrie»  Ccmptoirt  1804. 


\!har-ten  •  Recen/ianen.  Sgl 

Hf  Charte  des  Viertels  ph  dtiit  Wienerwmld  (e)  in 
dem  Ertherzügthume  Niederöflreith  — •  Unter  der  Ent  -• 
mit  Benützung  etc.  etc.  Entwerfen  von  J»M.  Freiher 9 n 
von  Lieeihtenftern  eie^  etc,  gihteiehine$  90^  Jv/^pk 
Wüflimg^v,  ifVUn'4tP,   t^. 

i  •     t  ■ 

3.  .Charte  dee  iViertelt  ^unter  dem  Manhar,ftT 
berg.(e)  ifi^itffm.^rzherzp,gtjiutne  Nitderoß reich  —  CT»* 

.    ter  der  Sijfcf  r^  ^^^•.^^<^-.  von  /,  M-Frh^  v,  J^iechten»» 
,Jtern^e.  ge^^,ifgn  ^.  H4,^fX<r*     ^i^  ^c,   i803. 

4.  Chart e^des  Viertels  oh  dem  Manhartsherg^e) 
in  dein  Erzherzogin.  Nit'd^ößi*kieh  etc.  von  J:  M.  Frh, 
i/.  Lie e Ä * ^nfl ern  itc.  gez.  if.  F.  'flÄ Ufle r ,  gefl$ehen 
V.  Berkeii.  -Wiin'ete.  1803.  ^ 

Da»  Essherxogthum  Otftreitili  ift  in  Anfeliun^/  de^f 
abbildendeii  Geog%«]9lki«  >nooK  iüntw^  weh  gegett'sutanofiii 
^uxdere  'Provtins  M«V''JO»ßrittdnfclie]a  Mbnarchi«  Eurüök 
gebliebeai.'  Hier  %ieik%'  es  ttw^ifvenig-motlteitti^ifoh  be^ 
Aimmte  Punc^ie.  In  dem  Viertel  ob  dem  Wiener  Walde 
nicht  einen.  Zwar  könnten -««nig«  Beftimmange»  »ut  de«' 
CaOiniXohen  Mefffung  hergeleitet  4Vtti4«n;  iiilein  fle- l»at 
▼iel  yon  ihrem  Gredite  verloren ,  nachdem  durch  «i^ere 
MeHungen  nlahohe  Unrichtigke^l,  w^che  Caflini  ßch  hat 
SU  Schulden  kom^nen  lafTeny.ent^iirckt  worden  ill.  Zwar 
ift  durch  dip  im  Jahre  1762  ^mt^Tene  Triatlgelrelhe  von 
Brunn  in  Mahren  bis  JVarasdin  in  Ungarn ,  durch  den 
Pater  Liesganig  ^ine  Anzahl  Oerter  in  dem  Viertel  nn* 
ter  dem-  ManhartsbeYge  und  utite*r  dem  Wienerwialde  tri- 
^onometHfch  und  aftronomifch  beftirnntt  worden;  alleit» 
ttiefe  können  auf  die  Gegenden  der  Viertel  ob 'dein  Man- 
laartsberge  und  ob  dem  Wieiker«4dd«  nur  geriagtfti  £ii}- 
fluffl  haben,  und  die  veichnehden  Geogra{>hen  mfSiTeti 
äire  Zuflucht  au  den  neueren  Beftimthnngen'  in  Böhmen 
und  im  Lande  ob  der  Eni  nehmen,  denlk^ im'  Ob^r-MaM* 
barts- Viertel  iH  nur  der  einzige  Panct|  Eisgami  aAre« 
nomifcb  beobadltet.   : 

Der  Frh.   v.   Lieehtenßern  bat  beim  Entwürfe  diefer 
Bliltter,'(es'ift  Jfedet  ^2.  io  Bi  bdch,    iuid  liZ.  7  h. 


iich  btfUmiaMei»-  Raum  dair  Deullic4il(eii.  ivm'  Bellen 
iehr.  yorth^ilhaU  l»e«attt.  JXur  die.  Kamen  der  Städte, 
Affiiftte^  £«liI«aes>t^H%rcdörfi5r,  andtse-  dbfch  Jakri^n 
oder  £onft  merkwürdige  Qtgeaftänd)^  iiitevefiimCt  Ort> 
Tchafteu ,  Flülfe ,  Teiche ,  Bäche ,  Berge ,  Wälder  u.  dgl. 
Wd  hilf  ihreii  "Zeicti«^  lieiherl^t  ünk  heiifn^t 'wo^^det^ 
tTdt>erdies^  haben'  diefe  Charten  dkg  Befoil\l«^ej'' dafs  auf- 
Ty/)öii(in  OrticHäft^n'uüth- eilte  gtot^e  HhtAail  geringer 
Dörfer  durcÄ  Ihr  Zeiöhen  iibhtbat  gematht  /  tft^ir  nicht 
h^nAüiit  ^yorden  Itiid^  Vifter  £iii|^  iSt  neu^ .  aber  doch 
sieht  ahne  Nutzet),  ilenn  obgleich  der  Lefer  ^ie  .Kemnt- 
fi.l£$  dieXer.  Or^;;namen  entbehren  nm£i ,  bis,  gröfsere  Spe- 
^alc^arten  £ie  Yor  Augen,. ü|^en  w<n:di^ ,  fo  fLehl;  man 
doch  vorläufig,  dafs  die  Gegenden  mit  mehr  odeir  weni- 
^«rn  Ocitck^tiom  angeffifit  find.  ;  Die  HinsiifeUung  aller 
«Prtfnamtn  würde  theil«.  gdnc  UBnidglich.fflilfin^  iheüs 
j»ber  aueh  den  Hifttiui  £#-iP«ra»ge«^.d«ft  f ür  dte > ^hyCikali«- 
i<^an.  Q^enftÜnde  .kttinPlfiftik  iihrig  geblieben  wäva. 


a  •    Einige  Pofikiotten  beobachteter  Orte  weiiihen  auf  den 
tverfchiadeaen  Blältem  etwa»  ?e»  einandetr' ab »  als  Presy 

huKg  auf  '' . .  '      •     .."  '. 

r  Pr,  SM^eu  9-^J4(.  46  o        -«    4$    8   d» 

...  '  , 

ji.    •  •     j,  .     .         •• .'     .     ,-»1  ,  »       in-».,/ 

J^ben  derfelbe  hat.  zh.  AMi^hirn  » '>'  eiinom  JPfarrdorfe  zwi- 

JCohon.:JA;^ün!un4  SiMr»^  t  die  ;öce»te  =*t  48S:  £8^28^'  beeh- 

4liGhvt;;f.die   Che^taigitht  .diefe  Br«ate.  4SR-^c>'  1$^'  an. 

i^et*  S^AteJie^     Qrßtue^  ^m^Mi^hlvi^tfJ^r,  mmhtiiUa    der 

ßrän^Q  4^ß    Obsr.-dl«<aiane<VierJtelf  diÄblt    die   Charte 

unter- die  be<)baehteten  Orte,      9a  'Jiea>  .0ch  »icht  erin- 

nerti  cUe/if  Beobi^chlmig  trfeA^wo..  ge£4^dtni  tu  haben,  Xo 

•Hrird.ear nützlich.. Xftyn 9   Xtflghe  naehb 4ngabe  dea  Blatte 

{il«  4.  aU^ier.  yu^beinerken.,  .^Es  Ifie^  M^i^r  (kratzen  nach 

der   Charte    in    32^  26'   d.    Länge,  .tt«4  .48^  47'  df>*'  ^ 

Breite. 


%' 
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Klaftern  ange^jelwiK "  ••llW*#W*lf»»wfclHwl  g^g^en  eint 
.geographifche  TMeile  nur  e^wa  10  dergleichen  Klaftern 
beträgt,  um  welche  jene  gröfser,  als  dicfc  ift,  fo  können 
jene  für  diefe  hier,  wo  nur  ein  geringer  Theil  des  Erz* 
herzogtbums  auf  einem  Blatte  vorgeltellt  ill,  ohne  'merk> 
liehen  Irrthum  gebraucht  werden. 


Alle  Blätter  find  gnt  gehalten,  und  durch  aiisharmo- 
nifch.  .  >£>ieJ6i^nft  und  d^  Stiohl  fiev>iaf>]big8i3ftpogra- 
phifchen  Ge|[enftände  iit  durchaus  meilterhaft,  und  läfst 
nur  den  Wnnfch  übrig,  auch  das  Land  ob  der  £ns  bald 
auf  gleiche  Art  bearbeitet  zu  fehen.  Die  Verlagshand-- 
lung  hat  es  an  einem  guten  Drucfke  und  fchönem  Papiere 
nicht  fehlen  lalTen.  -^     ^ 


t . 


\    *      t     y 


T 


w      »«.>••#      «     ( ^ 


H  I  '«i 


immm 


m-' 


•  .     t 


>     ». 


t 


■i* 


'  I 


♦    _ 

'   •>  i*  % 


'i* 


i 


»♦ 


■«■«■■■■■■■■•i 


»r 


tERMKC^Tfl    NACHRICHTEN. 


If^ueM   IVappen  det  Königreichs  Italxejt. 

(Mit  einer  Abbildung.) 

Ott  Heue  T0&  der  Staatf  -  Gonfulta  angenommene 
Aeichtwappen  des  KÖnigreichi  Italien  ift  folgende«  : 

Der  Schild  ift  durch  einen  Pfahl  in  drei  Theile  ge- 
iheilt,  welche  fechi  kleinere  Schilde  ausmachen ,  woron 
das  Rerzfchildchen  auf  dem  Mittel  pfähle  fitzt.  Das  erlle 
rothe  Feld  hat  die..SchlülTel  kreuzweiXe  über  einander 
und  den  Pähftlichen  Thronhimmel ,  wegen  Fgrraray  An* 
wenna^  Bologna  und  Romagna  ;  im  zweiten  hl'auen  Feldn 
ift  der  Adler  des  Hanfes  Eße,  wegen  Modenm;  der  zweitn 
Ffahl,  welcher  weifs  und  ganz  ift,  Hellt  die  Schlange  de« 
Haulet  Visconti  Tor,  wegen  Mailand;  der  dritte  Pfahl  hat 
im  erften  hlaaen  Felde  den  L9wen  ron  St.  Marcus,  we- 
gen des  Theils  rem  Vgnetianifchen  ;  und  das  letzte  rathe 
Feld  enthält  das  Doppelkreuz  von  Piemont.  In  dem 
foldnen  Rerzfchilde,  das  oben  aufliegt,  ift  die  ei/erne 
Mrone  der  Longohardifchen  Könige,  *)  wegen  des  König- 


^  Die  Longohardgn  (bekanntlich  ren  den  Ungen  Hellebaik 
den,  die  fir  führU-n,  fo  benannt)  waren  ein  nordifches 
Volk/  das  im  J.  sßB  in  Italien  eindrang,  lieh  dort  feaietzt« 
nnd   zwei  Jahrhundert«  hindncch  behauptete.     Der  letzte 
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yeidli)  Italien.  •  ^&et  'ga]li«*6e1iHd'  ift  v>on  di^m  Bande  der 
Ehrenlegion  ihnffebeh  ^  gelbragea  toa'  dem  Kaif(ftrlichon 
Adler,  ikher  welchem'  ein  Stern  mit  dem  Buohftaben  N 
Aelit.  Da»  Oa»ie  ift  hfit  dtfm  Königlichen  grfinen  Her-  " 
melinmantel  bedeckt  und  mit  der  K^nigskrone  bekrönt, 
welche  Aratt  des  Juwelenringes  mit'  einem  Lorbeerkranze 
umfloch'ten 'iit.  Hinter  dem  Schilde  gehen- in  Geftalt 
eines  Andreaskreuzes  zwei  gekreuzte  Hellebarden  durch', 
an  welch«  det  Mantel  geknüpft  iil.     '  > 


f   : 


.  .   ,     '  .  a.  ... 

t  ■ 

Avßfitcoureur   heuer  geographifcher    und  fiatifti- 

fcher  Schriften. 

<"     A»    'S*'«.  U't  f  c  h  -^    Literatur. 
>  Oß  e  rm  e/f  e     1  8  0  5.    ♦) 

Abbildungen  aller  Nationen,  mit  kurzer  Befdireibung  ih- 
rer Sitteh  und  .GebrättcHe..  .Hhlle,  b.  Breyfsig.  8. 


•       '•   ; 


K9nig  der  LentohdrAtn  wnvde  vtln  Xarl  dem  Grofssn  tei* 
net  Kelchs  beraubt  und  in  ein  Klofter  geXperrt.  Der  Raifer 
lieft  fich  darauf, im  Mai  774  tu  Monza  zum  Könige  vbh  Jt^- 
Uen  kröneii ,  welcher  Ntame  nun  ftatl  delTen  der  iom&Ä'r- 
dei  angenommen'  wurde;  er  lief»  fich  von  dem  £rsbifcho£Ee 
.  von  Mailaaddif.eifcrne  Longol^a^difche  Krone  aufletsen, 
welche  di^Xen  IHamen  führt,  w^rl  fie  innen  «inen  eifern en 
Reif  hat,  aufien  aber  ift  fie  von  ^old.  ,Die  Gemahlinn  Agi^ 
lulfs,  Theükehnde',  UaU  diefelbfc 'im  J.  593  zur  krön üng 
ihires  Gewählt  verfertigen..  Ein  eben  fo  grofser  Monarch^ 
der  auch  Kaiför  u;ad  ^ehcrrfcher  von  Frankreich  ift ,  hat 
fich  jetxt,  ..i<>3i  Jahre  fpäter,  diefelbW  Krone  als  König  von 
Italien  au^gifetit;  aber  er  verdknkt  feine  Erhebung  fich 
felbftr  und  d(ir. 'Liebe  feiner  Völker  -^  nicht  einem  Papile, 
wie  Kaifer  Karl  der  Grofse. 

')  Mit  WeglafTung  der  auf  der  Jöurhalijlik  der  A-  G.  B.  be- 
•  kanAtenadUrnale. 


356        Ve  Ttnijxh  %  e^^N^thri  ^'^i^l%. 

Abentheiter,  kleuM,  xu- Wii£for  ■  u«  tBU<«I^n49  -^  lidraus^ 
von  Ch,  W^lani.  5.  9.    Hofy  Q>,  CxHa^UiS.    m«  Kpf. 

Abrils,    kurzer  ,  ,i(ie9  ,WiiX»n9wiirdi£il«li»  AUS   4«r   Erdbe- 

'  fchreä^ting  fitr  das  VoHi  iiiidfüi».VQlksi;Qkulen^  .in  4  Ta£ 
SuhUßwig,  b.  Höbt.  f^l.    m«  Kpf.         .1    ^ 

Adanu,  J.  ^.',  Briefe  über  ^eb.l«iJi^*,:.gQXi2\i rieben. auf  e. 
Reife  im  J.  18OO«  A.  d.  E^fCl.  üb^rfetzt  TOn  Dr.  (P.  G«) 
Frieft  und  mit  Anmerk«  verleben  ven  {F.  A.)  Zimmer^ 
mann.     Breslau,  b.  Köm.  8^'   m.   i  ?x>ftcHa]ctfl^     . 

Adrt^Xsbuchy  Bergifches,  enth.  die  Namen  aller  im  Bergi- 
leben  w^ohnenden  Fabrikanten  u.  Kaufleute  etc.  Leip- 
zig, b.  Joachim.  8-   '  ' 

Adrefskalender  der,  Oranien-Naffauifcben  Lande  filr  18(55. 
Herborn,  in  der  Buchh.  d,  hohen  Schule.  8- 

und  Schreibkalender,' S,  Hildburghaulifcfaer,  f.  d.  J. 

1805.     Hildburghaufen,  b.  Hanifch  W.  8. 

Alterthiimer  des  Braunfchweig  -  Wolfenbuttelfchen  Lan- 
des.    BYaunfchweig,  b*  Lucius.   8* 

d'Ancora,  Caj.,  die  Ruiucn  von  HerMilamum  it.  Pompeji, 
nehit^t^em  ehemal.  u.  gegenwärtigen  Zultande  des  Ve- 
fuvs,  ilberfetzt  von  (Ch.  A.)  Behr.  Gera,  b.  HeinCLus.  8- 
m,  Kpf.  .  •    —  • 

Anlichteii  de«  Khein«: '  ITrankf urt  a.  lA.  y  h:  Wilntans.  8» 
2.  H.  mit  II  nach  der  Natur  von  Schütz  aufgenommen 
nen  u.  von  Günther  geftochenen  KupF.  gt,  8* 

malerifche,  um'Berfifl'in  12  Bl.    Bre^au,  b*  Scholl. 

AufrchliilTe ,  ftatillifche,  über  die  durch  der^  Reichs Aepu- 
tationsfchliifs  vom  25.  Febr.  1S03*  an  da^  Kurhaus  Baiern 
gekommenen  im  bater.  Kreife  iiegcndie«i'  Entfchädi^un- 
gen.     PalTau,  b.  A'mbrofi.   i.  H.    (Paiffaü  enth.)  8. 

£arroWf  J. ,  f.  (Tef9lucKtQ  der  .See  1  un4.  J-wndreifen. 

Bartholdif  J.  L.  S. ,  das  heutige  Griechenland' und  die 
Jonifche  Republik ;  Beiträge  zur  nühem  Kenntnifs  des 
gegeuw artigen  ^aftand^s  diefes   LandcjS» .  Berlin,  in  de)r 

.    Kealfcluilbuchh.  gr..<8*     ir-B.    m.  Kpf.  u.  Vign. 

Bartoldiy  G.  \V.,  f.  Gallerie  der  Welt. 

.Behtj  QK  A. ,  f.  d^Ancpra.  ^ 

Beleuchtung   deir  Reichardttchtn  vertcaittteii  BriciCe  fibet 
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-«F^ankreioli^  Yoii(  «mem  ^Ofiartlieyirclien  del|tfchen  Rei- 
fenden.   Berlin,  h.  Schmidt«,  tte  Aufl.  8* 

BemerJkungea '  üiicr.  Aiaialand  ,•  feine  Bewohnev  «jud  der«flt 
Nationaleigenheiten ,  gefammelt  auf  e.  Kei£e»  Fürth, 
im  Bureau  f.  Lit.  8.  ---'  *    ' 

Benzenbergj  J,  F.,  Briefe,  gefchrieben  a^f  einifer  Reffe  nach 
Paris   im  J.  1804.     Dortinflhd,   b.   MallijtkVodt.  ^    ntii 

.    KMpfeiti.«  '   '    '     ....►,:.,  •      j     . 

Bc/!^A,?  J.^d^i  L  Etvn^  o*  Rrif^  nach- 'P«r&«n. , 
Bergmannes  ^  B. ,  noinadilche  StrtifereidHi  «nter-  deH  Kal- 
.  t«uken  im  Jahr  1802  itnd  160^«  -  Riga  9  bey  Haitmami. 

4r  Th,,  8*  .. 

Befchreibung  aller  Länder,   Volker  und  Städte «dex^  Erder 

Halle,  b.^DreVfsig.  9.t~x<)tJBdcben.  8. 
Bafchreibung,  knrze  topographifobe,*  der'  Stad4  Hantioirer. 
*  Hannover,  fe.  Lbhmanita.  8»     ■     '  i  - 

*^  —  geogTiv  i^atiil.  y   topogr..  von  dem  Kurftli«   Badtfn. 

Karlsruhe,   b.  Mi^ller«  2r  Tb.  8.     m.  lili/ Charte. 

-^  ~  tnpogr.  pliyf. ,  de»  Ncbelloohcs  bei  PfiilTingen  Jm 
Kurfürft.  Wirtemberg.  Stuttgard,  im  Mag,  f.  Lit.  8. 
m.  I  Kpf.  •       "^     •  "  •     '   '    •'   ■' 

Bibliothek  der  neueßen  u.  wichtig ften  Reifebefchreibun- 
gen  zur  Erweit.  der  Erdkunde  —  liAausg.  von  M'  C. 
Sprengel  —  fortgef.  von  T.  F,  Ehrmanni  Weimar,  inx 
Induftrie  -  Couipt,  g.  XVIIL  B.  -enth.  Roi,  PercivaVs  Be- 
fchreibung  d.  Vorgebirgs  d.  guten  Hoffnung,  aus  dem 
Engl.  —  XIX.  B.  l)  Ä.  Broughton  Entdeckungsreife  in 
d.  nördl.  Itille  Meer  etc.  2)  S.  Papan^s  Reif^p  in  4, 
Depart.  d".  Seealpen/  3)  Reife  nach  (f.  Irffel  Martini- 
rjue.  .  XX.  B.  G,  A.  OUvier'*^  Reife  durch  d.  türkifche 
Reich  u.  f.  w.     2r  Th. 

Bibliothek  der  vorzügl^chßen  Reifebefchreibungen  aus 
d^n  frühern  Zeiten,  nei|  überfetzt  u.  mit  Anmerk.«voa 
/r.  G,  Lorsbach  verfehen.  Herborn,  in  d.  Bjichh.  cl. 
hohen  Schule,  gr.  8*  VC  Bd. 

V.  BUderlfecky  L.  F.,  Spaniep  nach  Langle*  ManKeim, 
\.  Schwan  u.  Gots.  Z2.    m.  6  Kpf. 

Birklick ,  F. ,  geogr.v  ftatift.  Ueberfioht  der  europ^  MXohte 
:  im  Allgemeinen  u^ « der  einselnen  Staaten  det  deutfchen 
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Reiisht'  infli«rondere,  w^t  ein  AidiMig  m  Bufchings  Vor- 
bereitung.   Fürth y  b   Korn.  grL'g« 

Blicke  ««f  Paris  y  ron  e.  Augeaieügtn.  Altenburg,  in  d. 
Scbnupkaf.  Buchb.  8* 

Bonplandf  K.^  f.  v»  Humboldt* 

Bmrhec^y  A.  Gh.,  f.  €amus, 

Bmry  de  St.  Vineemt,  f.  Ä.  F.      . 

Bratring ^  F.  VIT.  Ai,  ßatiftireh-tppogtaphifche 'Befc/hTei- 
bi^ng  der-  fefammten  Mark  Brandenbuirg.  u-<  Berlin, 
b^  Maurer*  tr  B.  gr.  g. 

Br4d€t9k^'^,  S.  y  Beitrüge  mr  T<ypograpliie  dea  König- 
reich* Ungarn.    Wien,  b.  Cameiina.  4s  Bdch.  8. 

—  — '  le  Bdeh.  3te  Aufl.  8. 

Briefe  über  dac  füchfilcbe  Ertgebirge.  Leipiig,  Inder 
SchIletlcb«B  -Bnchh.  g.  ', 

—  —  —  Italien  r.  J.  1785.  A.  d.  Frans.  {Dupatfjt) 
übeffetrffe  TOB  6.  Forßgr.  2  Tl^e.  N.  Aufl.  Frankfurt 
a.  M«,  b!  Andreae.  8* 

Broug^ion'f,  R.,  Entdeckungtreife  in  dai  aÖrdl.  Hille 
Meer»  f.  Bibliothek.  .     . 

Brun  ,  r.  Oänomarkfl  Städte  u.  f.  w«     ,  j 

BruttJf  P.  J. ,  allgcmeioe  Erdbeschreibung,  ir  B.  die 
aufsereuropäifcbe  Geographie  —  (als  Fortf.  von  Xlii- 
gets  Encykl.)    BcAn,  b.  Nicolai.  8. 

Bürger  -  Bibliothek ,  enthält  die  neueften  und  heften  Bei- 
Tebr^rchreibungen  im  Auszuge.  Gotha ,  b.  Steudel  und 
Keil,   ir*^.  .8. 

Büß  hing,  A.  F.^  f.  Birklich  und  PFahL 

^njT^t  J.  H. ,  f.  Sarüt/cheW'  •     /      ,  • 

Galender,  f.  Hof-  und  Staatskale^der.    , 

Camus  y  A.  G. ,  Reife  in  die  Departements  des  ehemali- 
gen Belgiens  und  ,de9  linken  Rheinufors  und  in  die 
vom  Niederrhein,  Norden,  pas'de  Calais  und  der  Som- 
mft  am  Ende  des  10.  Jahrs  der  Rep.  Üeberfetzt  von, 
(A.  Ch.)  Borheck.  2  Thle.  KÖlIn,  b.  Rommerskir- 
chen.    8. 

Gaüe^  txnd  di\e»  nmliegende  Gfi^Mi  in  hiftorifch  -  ftatifti- 
fcher  Rücklicht,  nebft  e.  Bfefchreibung  Ton  Wilhelms- 
höhe, e.  Gmndr.  m.  Kpf.  (Leipaig,  b.  Kummer)  gr.,  8- 

CedftV;  Capt.  !•,  B«fchreib... feiner  Reife  um  d.  Welt  — 

t 


ttacli  Gamp6*t  Lehrart  bearb.    Altbaa,'  b.  Beehtoid.  2te 

uterbelTüi^afl;  ^.    ni.  ill^  KpL    -.  > 

^Cir^ns^rK^,  BtfiafeHLimgen  auf  e.  Vörtüglich  i«  l«iidwirth- 

|bHaftli6Wir.  fiiiiiicSit  im  Sommer  x8or.   daroh  e.  Th^it 

'  Ton  Solnrabeir^'  de».EIIaITei »  4er  beiden  flhein.  Kreife, 

äknn  <l^'u.'  Niedwlaolir»  aMgefttellten  Helfe,  nebft  bei« 

gefügten  Notfzea  MerTorrchiiedeiie' Natur gegenftände, 

.  Kun%»rodukte  y    poBzeiltebe    AhAalten    und    Anlagen. 

,    jT'Thla.   'Leipsigy  in  d«r  üaumgftrtuerfch.  Buohh.  8. 

Crom^4  ^  J#.  W.,  grofbe  Aatiftiiöhe  Tabelle  von  Europa. 

Gielfen»  b.  TaTchtf  u.  Müller.  Roy,  fol. 
«^'<-^'  BuvDpent  f  rodtikte  |- )mt  e.  neuen  Produktenkartei 
4te  gimt  mugearb.  Attfl.-  iftr  Abth«  Tübingen,  l^  Cotta. 

ft-  8.  '  • 

Bänemasitt'Stildte  und  SöbldlTev  ia  Kupfern^  ron  Brun^ 
<  hift;  itopügr.   befchr.   n^   heraiisg.    ron   Sander  jNyerup 

und'JCaAd«.   6 ---^r  Heft.    Xo|»enhag«n,  b.  Proft.  4. 

DarfteHuii!g'i  neu«»fte  geegr;;   aller  Länder  der  £rde,  mit 

e.   llatül.    Tabelle   ^on   den   irornehmiten   europäilchen 

5taatem    3te  Aufl.    Beriin,  In.  Quien.  fol- 

Diti^y^X.  £.   und!  H.  A.  Jü^<tr^   das   neueile   und   toII« 

ftftndigfte  Po(t-  u.  B.eifekandbueh;dtireh  ganz  DeutTch* 

/iaitd.'uu4  die-  angrttnzenAeii»  LMnde^  u.  L  w.    3te   verb. 

Aufi;^'  Leipaigy  b.  JcMichim*  8*      ^ 
Dorfer^s,    F.   A. ,    Topographie  vottj  Herz.  Schleswig  in 
- '  alphaliet^' :  ^Ordnung  ;    Ü    Repetttorium .  über   die    neue 
>Rartidr4les  Hers..  SohL\  Vom  LIeut.  Gollowin,    Schles- 
wig, b.  KÖbs.  8*  die  Karl^e  in  gr.  fol. 
0up4^^ 'ft?>BHefe.      '■       t.i    •''-'»  '   , 

J&keVr  JMifritung ,(   auf  die  iiütz)icHfte  und   genursrollile 
Art  cue  Schweiz  zu  bereifen»    Zürich,  b.    Orell.    4ter 

••  Eggers  f  Ch.  N.  O.,   Bemerkungen  auf  e.  Reife  durch 

diis  #ii(flic&e  DvttCfehland,  den  Elfaf«   und  die  Schweiz. 

in  d^H'^Jakrisn  ij^S^  — 99*    Kopenhagen,  b.  Proft  5 — 6 

(u.  letzt;)  B.  8«  •    • 

Skrmahn^J^iF.,  f.  Bibliothek*    Feuerßein,  üafpari, 
Endler^s^  P.  G.,  iUnm.wAbbildttngen  Schlefifcher  u.  Gla- 

zifcher   Gegenden  nebft^  Belbhreibungen.'   Breslau,  b. 

Barth.    13— 24«  St.  4.  '  ' 


8*0       .¥trmJ/<1^fr^Vmtkn^n^m 

Erdbejchreibung,  neue,  nAolü  diii  .Prie<|^iU£olilüaeili3roH 
t8oo  iwiigtSo:»  Und  d^n.  dtOBit  beinMlffH.T^ito^enui.« 
gen  be«t})«itpt^iuid  an  .«H^.^lIe^dev-ftafEfeben  Gcto- 
grajihjs.'gieleUt.  TiÜHJBg^».;,  h'^  ScHraptii^-.^iftt.  AMi. 
Po«lug«ly  Spatiien,  Flt«9ikreai]h^f,x'di#:>b4tvu£d«e  >B^eprn> 
h}iky  Gi'4>fckntanii»ett:find^jEf4aii4  il»itbb:.$«    -^   ''t:/'.    - 

Jt.ioit«  Schilderuiig  dei  tHrkift^l»  J(ei|:hf  ib-poHl«.».  fitfl., 
merkantil,  y  ^militiur.  u.  imdllriv  J^iaCcbieni  A.  .di-Ei^l. 
mit  Anmtrk»:  Tbjfi  (Ji  Adi.ygkrgM*  .L^iftigi^  Itk  ^<MJt.  & 
m.  Kpf.  u.  Karten«     ,  f     .»i  j* :  >/£   .'.    A*-t.   «i) 

£Mr«iiMiiinV,  F.  A^iiL,  U«lMrQ<At(der  €ifea-<  «od  St«hl« 
«rteui^Uttg  auC  Yf^txtwvk^n.ktmä^ok^m  dasr:  i*l||i  onnd  ^ 
Lippe,  Ati gellängt  find  e.  Ueberliclif  jener  Fabrikation 
in  dan^  vorlieiprandeK  f«aii9eW£(^ea  Depkildn«*««»  >  u*.  el 
Nachrioht  von  andern  m  dei»  Qilif ikte  -t^witfheA  sdier 
Lahn  uttd  Lippa  voxhaade»^  ^  meulJU  »it.\«Anftatall. 
Weite»  Dortmund  ^n)i«t  l^laUinkrodt^r  a  ßik''8^A«.4^ 
m.  Kpf.' ih  tfb  grofs«i>**^c]iiM>lM£art!e.     tvi    .n.tufi  .1 

Z'airiV,  J.  £,,  HandhRph4.,lle^aften.j|;r(lbalfIlrmb.1mf<-— 
3  Thie.  9Ce  varbafT.  ^nd  irlrQ»,  .AuA.  Hidie/  b^  sHenft- 
mercla  u. . Schntatfohikat  :giv >d*     *  -^  .u  -  .'^j^i  *  <*      >  •. 

FgWs  &eire  durch  die.  batartfoke.  lüqpttiblilt,  JiA.id.i  Sflgl 
mit  Anmerk.  tiberfetzt  -  von  Dr.  K.Mu^hß^dJ  L#ipsig, 
b.  Recldm.  ft.      '  »    .« /.v  r? .   ,    ^     /|    .  .  \  j    t.* 

FeiMr/^emV^  H. ,  Grmdr•£t^Hb.  Hand^IcgaoglrapJtt«:  r^.  mit 
e.  Vom  u.  EmLeituog'iTon  J.  ^ii  £^r<i99?t*.>=«Si£f!nkerg, 
b.  Schöne,  gr.  &•    '    .  •;  »i    t'C/.  ti«»;   .c  .«»ri'»^  .''  .*  •  * 

^ffcher ,  G.  F.  £.  ,  Gefchichte  und  B^efcHteibUttg  dei* 
Ichlelirohan  iürft.ÜaUptaadt  laute..  2r  Thu^t^if^i^ 
Breslau,  b.  Buehheifter.S«  >     s         .^'    * 

'  Ch.  A.  y  Bergreifen.  LeipKig,  b.  Hartknoch«  .sr  B.  8' 

m.  I  Karte.  ^    .:    r       *{      i  >   .1       » 

Reife  nach  Momtpel)iar«    Bh^aai  vJk*'£M*^ 

^ -^  Ed.,    Wegweiiier  ipi.  die.,irorz4glichfteü^':iGiegenden 

der  Oberlaufiz,  nebft  Befchreibung  nnä  ^atiftifchen 
i>fachrichten  von  d.  Städten. 'Aä^zftli,"  Catnfib««  Lübhea, 
Görli« ,  Zittau ,  iJauba« ,  ^arrahttt  uitd  Mu*  Ojrhia. 
2te  AufiL.  Pima^  h.  Frkl'a.r. 43* .    .    :  ...1)    . 

Forßery  G. ,  f.  Briefe.  .-  ■  . 


; 


V 


Mint  ini}fxhtnM%xhviKht  Alk        %h% 

fr^niiifi  M^.f  IV^I^.Üacfti'Fmsi  Isondon  und  e;'*t>«>>f^n 
Theile  der^ibrigfeit  En^ and». und  Schottland»  in  Bezle- 

.bhmig  ftt>f  $pt^^lftT,»  .VtnfoTgttDilsliäi^rer,  übrige,  Armext«' 
iiUlitiU4  iU>r*w.  ..Wieij,  bv  Cwttefin*. /Är,I*.  g*'.  B. 

-^rip/ahe}  J,i^«i  dd«;  Jlu|^iiltulbad  b^y  Radeberg  und  fosne 
/  *y.ffns<^n#kolTiu^i«!iVoi3L  Aojfumit.  Briefm«.«  Dresden,  b. 

J|f^A^'c|^V;fFtk  >:.\}ri«0uf.JJnigdBlngti»^  4  nuleriXche  Dar- 
Itellungen  nac]^  der  Natur.    Wien ,  B.  DoU.  g. '  mit  i 

«^ofi^i,  }jiA'BifL  &tittrt.;'  ;>    f)..    .   . 

Funike^f  4^.  Guy  Ge^tAplil»»..  M«li£ahenrf<^nd>  Bro^ktän- 

ohim.''8*  ' .:'.  .•♦^>''  •-  *l  -^     '    ''  •' 

FtUirßiU^n^  1«tigHäi|dtfcIy«  9  «dunb  einen  Ttteit  vbn  Ober- 
•    und  Niodex^ehftn«  irÜBttlMilretf  b»  Löbmamii^g.    i^  • 
GaUew  ijüt  Wel«ful5«w:))üdlii  g.^^ct^retbmitBiit:  lArÜel- 
lung  aller  merkwürd.  Länder,  VÖlkerfchafte^c  vu  Thi^e, 
'.M«1wr;-3(tmdL.&uttfterxttnsid[rr«iii  ft-^i  (iifin.a.  -W^  Bar^ 
toMgullda.  H.  F..Jljdn^.' r3^eue.vetbi^  Yn;i  Kpf«   u. 
yign..8eisfab^]ie  AdifL^^iBdai-iBiirlin,  b.  Obkknigked. -J. 
gr.  4.  .         ..  •    1 


GasparVsy  A.  CH.  >  Lßhrbuch  der^Er^beljqhrpibung  iuj^ 
'  ErlSuter.  des  Vie'uen  ni^thödl  SchÄlatlalTes."  ir  Curfus. 
'  7t^  virjfeiir?  AulFl.  nebit'rfi^il'gehörigem  Scliulatlas.  v^on 
•'  t.    tV  Güffeßld,  T>f,:  A^\t^eiinärj;'im\geog^Vj^^^^ 


'       1 


gr.  8/'-  *  '^  '"  •"*  "      *^ 

—  —*  voUHäii  di ges  Handbucb^4-<^r  neueilefi  ^rc^elchreV 

^bung..  T«^^d,   2t4^  ^^c^^ntji.  DeutTcUland   überhai^pt, 

*     Oeilreich,   Baieru   undr  Sc^wabeu»     N»    A-ufl;     Ebendaf. 

...  ^•••^•r...  ->    \'    »u    ■•'^     ■•  '■*    .''     *  •*''    f       V    ■'  ^ 

.— nfT  y,rfl^'\ÄJ??^f>'  .^   5V,i.B,.j^l^f  A^tlvtttllu. Portugal, 
Spanien,  Frankreich.    Bearb.  v.  J.  F.  Ehrmvm^  -Ebend. 

.GMtt4t<^i^.l, \Ck.  ,'^k««dl«  iiHM>  die  Frage i  •  ob' die  Ruf- 

fen,  Polen  und  übrigen  fiavifchen    Vol^cer   Von  den  al- 

i  (  \»n  i.i^ete^  j  oibr.iJteiuerx» .^abltbiimen  ?> ^  A ;  dem  Latein. 


I 
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fibcrfettt  npd  «mit  e;  gMrgrtplM' ftegffttfi-  hmieit«!  9oM 
Rm.  Schhvhth0rfh'  Btvmd»^  ^/^  Seyifsrt J  gn  6.      '  <  * 
Ö€ifsUrf   G.  G.  G. ,  f-'-^ftcife  durch  aiiilgai  ProFriifn«!»  d^ 

ruA.  JUich»,  und  SittMi,  Gtbrv  tt/Kl^M.  d,»  HoiTea«.- 
GefcYiichte  der  See-  upd  Landreifnii^  ^^    B^mlurf^'K 
Hoffmano.  gV.S*    l?lef  B«i^«i'AbUil>  ?ir^.  -  C^rn\   dm 
Jong  Kedfen 'nach  d..Voy8«]i.  de;r*^tcrrBoft|ititfj^y '>nich 
Irlimd  und  Norwegen.  2r  B.  — '^iftr  B.  jiV^^lte' 'A£th. 
^   enthw    J.  Barr«u;*j'iiidliBiv^  CUnay  a.  d.'fiagl.  übert 
.  2  Bde>   .liibiCKpfl      »    w/     .iii**,'/    •.•  >    *  •  ii   «'.•'•- 
Gi/pinV,  W.,  Reiren  durch  einige  Theile  tob  C^gUmd 
und  durch   die  Infel  Wight;.i-il0Bft  J^e^fikM  iiHiet   dio 
.mälarAfi^anuSöfattnhaitttf  dieMr  Oftgemde^^  U  d.  Engl' 
übexf.  und^ti  Anjnarfcj'ihagLiatyOI  ^.^JCMittA,   Leip-^ 
zig,  in  d.  V.  Kleefeld.  Bachh.  8*  ß  .rrh 

land.    /EiMinerAngen.  a»»Naüiflritindtf£uBft^^'^ämf  e.  R^ifa 
.  in  d.' Jk/iaoar^v^tS*  4-t-i  uli^  ^laittar)  T^  idreaden,  ii. 

Arnold,  t^-*  •:   "  •  •  •  .  l«  v    .7-.  l :'.;.!  .'  .  la  ':^.'»»  *»•  • 

Gtjsy^.  G.sQb^üliett  dei^iBagv^fde«  3tayillk-;i«:>^liaft. 

kntilcher  Venfnch.    AtfCpal^V^*  Haliellen«  m^  8*  ^  ^ ' 
-^  -r-  Statut  dal  Surftentlbi.  AnA>JixdMt  :£]iaadi98,       i  V 
G'olloivin^  r.  Dörfer, 
Götter,  L«  A.,  f»  ^eiohsif^atnci^ajfr  A^GhIi(gai4t<^rächC 

Lande. 


i^eipzig,  b.  Schie^g.  gr.  4«  mit  üL  u.  Ichw«  Kp^., 
Günihery  f.  Anflehten. 

GüjT^feid,  p.  L,';  r.  G^x/r'irt.  •  ^  ^^''  ■•    '*^>        /   ' 

Guihert's   Keifen   durch   &.  'gtdfreti  Theil   DeiitTchlanda, 

frey  a.  di  Pran?.  überft:    Hamburg,  b.  Vollmer.  8. 
HacifuetSf  B.,  Abbildung  u.  BefcHreibung  der  £üdwetk*  u, 

Öftliehbni  SimTon  n.  f.  «r.^4»'At  K.    Leipzig;  im  Indu- 
*  ßrie*  G.  4;*  •  't-*'^'^    ■  •       '   c 

HandlungtgeTchiehte ,  kurse,  dar  europäifchen  Nationan« 

Nach   4i|^i(al.  d.    S^r^mn^i,  Mom^F.  G)).'Bm^ienbrueh. 

Erfurt,  b.  Keyfer.  8*  .  , 

H<iQre/f,.G.|  lUtift.  Umri£i ^de«  räi9ntL  Murop.  Staaten  in 


rmi/ehte  N*Mchtiehtin.        ^3 

HfWRcllV  ihrer  Gröfte>'6et«lk<5i*fing,  GühurretliaiWfre, 
HanÜlatig;  Pinans-  u.  MilitärverfaiTung  und  ihrer  auf« 

•  fereur<)^äiiri;heii''BeGtzttng«n.  -2  Bde.  if  Th.  die  ftatiÄ. 
Anficht  u.  Specialilatiftik  rpn  Mitteleui'op«.  Braun* 
TchWeigy  bi  Vieweg.  fbl.  *    •• 

a^zzVs  llatiltiÜche  Auftchlfiire  über  daft'Hettfögth.  Baiern. 

^r^B.  '3te  Abth.    NtrnA^r^,  in  d.  Stein.  Blibhh.  gt.  B- 
Htidecke's  RufliTcher  Me^iär;    Kiga/  b.   Müller.    Ishrg. 

180/j.    I — 3«  St.   in.  Kpf.  .     ..' 

MeUifüeh'Si  J.  Ch.,  Archiv  lür  d.  Geographie,  Gelbhieht* 

«nd  Statiftik  der  GraiTcjh.^'Gfteiehen   u;'  iftrer  Bdfitier; 

ar  kl.  IftVfttev  Bd.    Altenfbüfg,  -  b.  SchnupWef:  gr.'g; 
Hempel,  J. ,  f.  Keifen  durch   einige  Proviiizen  det  ruIT. 
-Keieh»,  n.  Sammliin^'r.'  Trachten  u:  Lw.-  * 

Höck*Sf  J.  G.  A.y  politifch.  lUtiHifch.  n.  geograph. 'Ta* 

befiea.    tfe  Heft.     AnAetgf  b.  Uhlmann.  gr;  fol; 
Hof^^u.  -Ci^ü > Staats- Handbuch,  Kurfächf;,  auff  J.  1805» 

Dresden,  b.  Arnoldt  •gl^/ 8. 
Hof  -  u.  Staatskidender ,  KnrfHchfifcher ,  «uf  1805.     Leip* 

z^y  in  der  Weidmannfeh.  Buchh.  gr.  8-  *      ' 

—    ^^^    Kur«Badifeher  f.  d.  J.   löoö.    Kärlsruh«,  in 

Macklots  Hofbuchh.  8* 
Hofraths-l>ni^ilotion  f.  d.  iSadiTche  Markgräffchaft/mit 

•  Attteige  der  Abäliderui/^eii ,  welche  aus  der  neuen  Or*> 

•  ganlfation  «-ntitanden  find.^    Ebend.  8.     ' 
Holzmann* Sy  Ph.,  hercynifch^s  Archiv,  odef  Bey träge  zur 

Yerinehrung  der  Kund«  des  Harzes.  Xr  B.  2S  St.  Hallo^ 
in-  d.  Waifenhausbuchh.  gr.  8»        ' 

Hommefer^t,  H.  G.,  Beträge  "zur  Militärgeographie,  ir 
Bd.  enth.  eine  B^fchreibungu.  Zeichnung  der  Schwei« 
nach  e.  geömetrilch.  Coteiftrut;ti6n.  BreslauV'ht 'Korn. 
gr.  8.  '         -'•  •     c  .  ■  •-'    i 

Höpfner^s,  A.  F.,  die  Bntdeekungeii  d.  neunzehnten  Jähr* 
htmderts  in  Länder-  und  Völkerkunde;  für  Freunde 
unterhaltender  und  niitzl.  Lektöre,  auf  Reif ebefch fei- 
bungen  gezogen.  •  ir  B.    Erfurt ,  b.  Keyfer.  8. 

«-^  -^  die*  Seereif  eil-;  efin.Bnch  tür  Unterhaltung  und  Be« 
lehrung  in  der  Naturgefchichte  und  Phylik  dts  M'^eres, 
in  der  Schiffahrts  1  Länder •  Völker-  und  Produkten« 
künde,    sr  M.    Bbend.  g. 


9 

HmuVs  &ei£eik  dqrch-  Sicilif i»»  M^t^  i^od  ^ier  Ltpariichfien 
Inleln;  eine  Uebeif.  a,  d.grorsen  u.  ^pUbarfti  fr^iQ^f. 
Original  werk«  yvou  h  H.JCettU.  4r  T^.  'Qotli«,  b«  £u 

..  .tiagcr.  jpr-  ^.  ip.;  K,^    ^  ^^^     l  : 

i;.  Humboldt^Sf  Alex.  u.   A.  ^o.Hfi/An^^f  ReiXen.  nach- den 

WeQde]crei£efi*ii».  d«  U<   I7g9r^.|804. ;  eiji  Auszug  a«s 

ihren  Memoiren   Ton  h  O^   Dit  I0  Meph^rie.    A.:d.>Fr. 

,  Erfurt^  h,  J9.?y<yr  i).  »ftriijg.  B»         .  .1  «  -' 

Jäger,  H.  A, ,  f.  Dietze,  ^;    .      ..    ^ 

Jägtrti,  W.yi^epi^f.  hift^r.  .^tiiliXches.  Zeitungsl^icott. 
Von  neuenit  h^rau^gM  migfliljil#it«t  und  mit  Zufütften 
vernu.  von  K.   Rannen.    II&  &>   A. — .H«i  ^iUnb^rg»  b. 

•    GraUenau^r«.  gr.  g.  .    '^   . 

Indultrie  -  Kalender«  der  Borgifche.,  f..(i«  Jahr>.i805.    (£1- 

. ,  herfeld,  .b- BüXchler.)  8- 

_    —    .^    der  AliirüXcHe,.,f.  d.  J,  1805. '  4Ehend4),&.^  . 

d^  Jpnfy  Qorn.,  f.  Gefchicbte  der  ^ee«  u.  Lfindseiren.':     i 

Kalender,  f.  Hof-  u.  Staatskalender,         v 

Xterl,  J.  H.,  X,  Hifuil.  ,  .  ,  •  i-  - 

Keller  y  K.  U. ,  Schönheiten  der  Natu|^,  gevei4:hn^t  auf^^e. 

^    Keife  d?i¥ch  Italien  in:;d.'^J.^.jJpjJn-3-  mit   20  radirten 

Blättern.     Stuttgard,  b.  Löfflund.  gir.  8.j   ^     •    .   •. 
JCUbe,hiy' Keile  auf  dem  I):j[iei/i^nd  duTtchi^i^.A^fi^^: 
.>  leben   Bäder    Wisbadeii.,    ^Schl^i^gei^baq^, -^hwAihfii^U^, 

hmsy  nach  Aachen  u^.fSpaa.,    ,J^r  Tb*     Fr^nKuir^  li^.  M. , 

b..£rsling^xw  8^  m..K^f.  u,.:!,!^^.,'       h'    .  m«  . 
Koni^antuiöpel^und  St.  Fp^^si)i«g,.  der  O^ie^t.'un^  «ier 

Norden;  e.  Zeitfchrift , Jieiausg.  v.  F.  Uff^nha/^d  nnß  r. 
,    Il«mfrj,     IiT~5^**  ^*^  -  Penigjb/  Dici^eii^anö..  g, 
JTflr/i  binsky''s^ .  J,   M. ,  -  Atlas   ^egui  Hu;9gariae .  »pjortatili«. 

^Seue   ui^d   v^Uü.  Pari^aÜung^^d^  )i$nic?^  Uiigajrn^auf 

LX   Tateini    e.   geogr.    Noth^    und   Hülfsbuchl^ifi  -für» 

..  gotneiue  Leb^n.    W jeji,  ^b,.  r#tth%|gnfiar^.  gn  8»  .   - 

Köruer\f,  H.,  HaJidbuph  djertErdbe^fchreibais^g  ^  ScKwpia 

..    nach  ihrbrp^uen  Einthe^il.    Wij^^erthur^  b.  Steiner.  8, 

V.   KotzebueUf.  A.^   Erinnemngeg    v^on   feiner   l^eife   aas 

.  Liiefland  nach   Rom  und.  Ifepip^.    3  Thla^    Berlin«  b. 

Fröhlich.   8.  .    r.       .       . 

Kt-ükoWf  f.  Merkwürdig}!:.  ^9$f.,p ahme.  .     r.^ 

*  Krauty 
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Mtrausy  G.  M.,  Nationaltrachten  verfchiedener  Völker. 
5  —  6«  H.     (Weiraar,.iin  Iriduftrie  -  C.)  4. 

Krug*Sy  L.  9  Abrifs  der  neue/len  Stat^ik  A&s  \iJctn,  preuls. 
Staats.    2te  vertn.  AufL    Halle;  b.  KümmeL  8> 

-—  —  topogr.  flatift.  geogr.  Wörterbuch  fämmtl.  königl. 
preufs.  Staaten.  — ^  2te  Term.  u.  verbeff.  AuÖ.  ir  Bd. 
Ebenda!,  gr.  8« 

—  —  Betrachtungen  über  den  Nationalreichthnm  de» 
preufsJ  Staats,'  und  über  den  Wohllland  feiner  Bewoh- 
ner.    s.Thle.     Berlin,  b.  Unger. 

Künltx^  Surinam  und  feine  Bewohner,  oder  Schilderung 
des  jetzigen  Zuftandes  diefer  Infel,  in  geogr. ,  phyf., 
ftatift.,  nibral.  und  polit.  Hinficht.  Erfurt,  b.  Beyer 
tind  Mariug. *8.      *    ■    '  / 

Kunth^  G.  F.,  f.   Gilpin,  f 

Kutfchey^V,  J.,  Amerika' nach  feiner  ehemaligen  u.  Jetzi- 
gen* VerfalTung-u.  f.   W. ,   dargeftellt   nach    den   beftfen 
G^fchichts  •  u.  Reifebefchreibungen.    3ter  u.  ]«ezter  B. 
/     Schleswig,  b.  Röhs.  gr.  8* 

Küttner^s^  K.  6.,  Reife  durch  Deutfchland,  Dänemark} 
Schweden,  Norwegen  u.  e.  Theil  von  Italien.  2te  ver* 
mehrte'  u*.  yerbeif.  Au&.  4  Thle.  Ldptig,  b*  Göfchen. 
gr.,  8*  m.  K. 

La  Baythe*Si  P. ,  Aeifd  nach  der  Küfte  von  Guinea,  oder 
Befchreibung  der  weftlichen  Kulte  von  Afrika  vom 
Cap  Tagriu  his  zuift  Gap  Lopez  Gonfalvo.  N.  verhelf. 
Aufl;    Leipzig,  b.  Joachim,  gr.  8*  ^^lit  Karten. 

de  La  M^therie  y  £.  M, 

Lakde,  f.  Dänemarks  St.  u<  f.  w. 

Lapgyil.y  die  Haushaltung  der,  Menfbheh  unter  allen 
Himmelslirichen ;  eine  Gallerie  von  Darftellungen  der 
nserkw.  menfchlidheir  Wohnplätze,  Gebräuche  und  Sit- 
ten aus  allen  5  Welttheileu.  Nach  den  neueften  und 
^oftbarften  Reifebe£chreibungen  gefchildert  u.  in  Kpf. 
geätzt,    ir  B.  m.  16  kolor.  Kpf.    Leipzig,  b.  Tauchnitz, 

Lüfig^Sy  J»  G. ,  Reife  auf  dem  Rhein  von  Mainz  bis  Düf- 
Xeldorf.    2  Bde.    2te  umgearb.  Aufl.    Xhal-Ehrenbrei« 
'tenftein,  Gehralche  Hofbuchh.,  ^*  m.  i  Katte. 

r 

A.  0.  B.  XVI L  Bds.  3.  St.  B  b 
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Langest  Abbildung  fchöner  Gegenden  von  Seeland .  «f 
Fühnen  illum.     is  H.    Kopenbageu^  b.  Proft.  4, 

LangUf  L  v.  Bildtrbeck.  ^ 

Lehrbuch  der  neuelten  Erdbefchreibung  von  Europa  für 
die  obern  KlalTen  der  ^ürgerfchulen,  und'  die  unteren' 
und  mittleren  KlalTen  der  gelehrten  Schulen ;  auch  zum 
Selbttgebrauch  für  Erwachfene,  nach  e.  neuen  Plane 
bearb.  von  einem  Schulmanne.    Leipzig,  b.  Barth,  8- 

LtonhardVs,*  F.   G. ,    bildliche    Darftellung   von   Sitten, 
.  Trachten   und  Gebräuche  %ey  verfchiedenen  altern    u. 
neuern  Völkern  der  Erde,    ai^ —  24s  H.    Leipzig,   im 
Induftrie  -  C.  4. 

««i»  —  Erdbefchreibung  der  kurfürMr  u.  herzogl.  lachC- 
fchen  Lande.  3t e  ganz  umgearb.  Aufl.  4r  u.  letzter  B. 
Leipzig,  b.  Barth.  8« 

Lexicon,  geogr.  ftatilt.  topogr.  von  Oberfachfen  und  der 
O.  u.  N,  LaufLz  u.  f.  w.  6r  B.  Ulm,  in  d.  Stettinlcb. 
Buchh.  gr.  S-^ 

Linky  H.  F.,  f.  KuiUrs. 

liQTshach^  W.  C.,  f.  Bibliothek. 

hüder^s^  A.  F. ,  Kepoütorium  für  die  Gefchichte,  Politik 
und  Staatskunde«    2r  Bd.  is  H.    Berlin,  £.*  Fröhlich. 

v.gr.  8. 

Magazin  der  berühmteren  See  •  und  Landreifen ,  Ent- 
deckungen und  SchiiFbrüche ,  von  Columbus  Zeiten 
an.  —    %2  —  24s  H.     Leipzig,  b.  Sommer.  8«  ni-^  Kpf. 

> — ■  —  der  neuelten  u.  heften  ausländifchen  Keifebef^brei- 
bungen.     7r  Bd.    Hamburg,  b.  Vollmer.  8* 

Manntrty  K.,  f.  Jägtr. 

M^idinger*^  Befehreibung  der  kurftirUl.   Haupt  -  u.   Uni- 

.   verCtät&ftadt  Landshut  in  Niederbaiern ,  mit  yerfchied. 

.  Kriegarorfällen  in  2  Theilen.  ir  Th..  (Straubing,  b. 
Heigl.)  gr.  8. 

Meifsner  f  G.  B. ,  Erörterungen  zu  feinem  GrundrilTe 
von  Leipzig.     Leipzig,  b.  Weigel.  .gr.  8* 

Erörterungen   zu  f.  Karte  von  Deutfchland.     Nebll 

'  e.  V^rzeichn.  von  100  der  zuverlälTigitcn  nuithemat. 
geogr.  Ortsbeit  immun  gen  in  Deutfchland  und  der  aus- 
wärtigen GränzÖrter,  und  e.  Kegiiter  der  geogr.  Ei^t- 
fchftdigungen  und  der  Granzbezeichnungen  durch  den 
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&..  Deput«  HAUptfchluff  T.  ^5  Febr.  1803.    Ebendafellift 

gr.  8.  * 

MtmmingerSf  F.  A.«  Veifuch  e.  Befohreiliuiig  der  Stadt - 

Reutlijigett.    Leipzig,  h,  Joackim.  8*^ 
Ifirrfte/V,  J.y  Erdbelchreibung  von  Kurfaclifeu  und  den 

dazu  gehörigen  Ländern  für  d.  Jugend.    U  —  4r  Bd. 

3te  v^rb.  Aufl.»  bearb.  von  K.  A.  EngelHardt,   Leipzig,^ 

b.  Barth.  8«     > 
iderkwürdigkeiten    ans    der    Erdbefchreibung«    4  Hefte« 

Leipzig,  im  Indnftrie-C.quer  Pol. 
Merkwur^gkeiten    der  kurfürftl.   Tdchf.   Querfurt.   Stadt 

Dahme..  Nach  den  handfchr»  Nachr.  —  Krakow^s  bear* 

beitet  u.  herausg.  von  J.  M.  Rinne,    3  Thle.    Dahmei 

b«  Herauag.  8« 
Dt  la  Metheriif  J.  C,  f.  V,  Humboldt, 
Meufelsy  J.  G.,  Lehrbuch  der  Statiftik.    3te  grölstenthoils 

umgearbeitete  und  mit  Literatur  bereicherte  Ausgabe« - 

Leipzig,  b«.  Fritfch.  gr.  8« 
Miller'* s^  J.  F.,  Gemälde  und  Scenen  aus  Paris« .  Leipzig, 

b.  Joachim«  8* 
Möller  d.   J.,    J.  F.,   über  Hohenfybar,    die  alte  fächf. 

Fefte»    das  nachmalige  Schlofs,   delTen  Trümmer   und- 

andere    Alterthumer   dalelblt,    mit , Rückficht   auf  die 
'filtere    Erdkunde    und    Gefchichte    der  Nachbarfchafl. - 

Dortmund,  b.  Mallinkrodt.  8- 
MüUer^Sf  A.,  Bruchltücke  aus  e.  Reirehefchreibung  durch 

das  nördliche  Deutfchland.    Stuttgard  y   im  Magaz.  f. 

Lit.  8. 
Müller^Sy  Ch.   Ad.,   neuefte  allgemeine  jOeographie  der 

gegenwärtigen  Zeit;  e.  neues  voüA.  geogr.  Hatiilirch« 

Handbuch  der  gelammten  £rd<»  und  Länderkundei  ^tetf 

u.  letzter  Bd.    Hof,  b.  Orau.  8« 
Müllnet'* s,^    J.  N. »   ftatiltifclie   Geographie   iron  Böhmen. 

Prag,  h,  Barth;  gr.  8* 
Marhard*s,  W.  A.,  Gemälde  v.  Konftantinopel.   2te  verb. 

n.  venu.  Aufl.    Fenig,  b:  Dienemann.    2  Bde*8*  m.  K« 

▼gl.  Konilantinopel  u.  St.  Petersburg. 
Murhardy  K.  (J.  K.  Ad.)  X.  FelU 

Nlichrichten  über  das  Erzftift  Salzburg  nach   der.  Säcu* 
-larüillion,  in  .TeTtr«  Briefen. über  die  als  Entfchädigung 

B  b  2  ^ 
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den.    2  Thle.    PafTan,  b.  AmbroIL  8* 
«^  — .  Tom  Handel  in  Sclilefiei^.    Breslau ,  b;  Gahr.  8. 
Neapel  und  Sicilien)   e.  Atistug'  aus  dem'groften  Wevite 

Voyag€  pitt,  dt  Naflts  et  SiciU  des  Hrn.  v«  5!»  Non.    I2r 

u.  letzter  Tb.    Gotha,  b.  Et  tinger.   gr.  8« 
IforrmaKfCSy  Gk  P.  H.^  über  Wismar's  Handelslage  und 

deren  Benutzung  in  altem  Zeiten  etc. ;  ein  Beytrag  zur 

Meklenburg.    Handelsgercbichtc.  'Roßoek;    (Sd^weri», 

.in  d.  Bö  der.  B.)  4. 
Jf^frhardU  ftatift. ,  topograph-.  u.  pbyf.  Befchreibang  des 

Kurralzburg.    Antbeils    am   Fürftenth»    Paflau.    Pafiau, 

b.  Ambrofi.  8«  .. 
Uyerup  {  £. ,  rollftändige  Befclireibting  von  Kopenhagen.. 

ir  Tb.    JCopenhagen,  b.  Proft;  gr.  ^4 
-r-  —  r.  JD&nemarks  Städte  u.  f.  w. 
Qthhardi^s  f  J.  P»,  Europen^  monarcbifche  und  republi- 

kanifche  Staaten.  —     3s   Heft.    Leipzig  |'  b.  Pleilcber 

d.  J.  PoL 
Olivier^s,   G.  A.^,   Reife  in  das  türkifche  Keicb  u.  f.  w. 

.2r  Th«    f.  liililLüthek. 
Fappn\tf  S«,  Reife  in  dasDep,  der  See- Alpen,  f.  Biblio- 
thek. '^  .  '   ' 
P,üuW4  Abrifs  e.  .Geographie  aus  .ftatift.  Geficbtspünkten 

für   die  obern  Clairen  höherer   Bürgerfcbulen  aphori- 

•  Itirch  ««twdrfen.    Berlin,  b.  Nauck.  8* 

i^rrcivaiV»   R. ,  Befchreibung  des   Vorgebirgs  der  guten 

•  Hoffnung,     f.  Bibliothek. 

Peztej  J,f  f.  Skizze.»  neue,  roit  Wien.  ^ 

Pittoresken,  neuoi  aua  Norden,  oder  ftatiMfch-hiftorifche 
>  Dar^üttAgea  aiis  Ehü  -  und  Liefland ,  nebft  e.  Topo- 
graphie von  Moskau.    Erfurt,  b.  Knick.  8*    m.  3  Kpf. 
P.oft->  und  Reifebttch,  aUgcmeinef ,  nei^fir  e.  richtigen  An- 
zeige   aller    in  ganz    Europa    gangbaifen    Münzforten, 
«Gewichte  u.  f.  w.    Wien,  b.  RÖtsel.  12. 
P.oft  -  und   Reilehandbuch    durch    Deutfchland ,   Frank- 
'     reich,  die  Schweiz,  Italien,  Holland  und  einige  anders 
Länder.    Nürnberg,  in  d.  Stein.  Bncbk.  8«   mit  1  Poft- 
. karte.     . 
Ppft "  und  Reilerotttett  von  Laipzfy-aaob  dilli  vors^Udi- 


•  |lca,StMti&n  «Von  Eur^KJü^r;  w.  (aufrd«  Tafolienimch 
f.  Fremde  in  Leipzig  belonders  abgedr.)  Leipzig  f  b. 
Weigel»'^:      -    -    ^      . 

^P4iuc^UjevilU\s ,  Keile  duvch  Moraa  und  mehro^e.  Theila 
des  türkifchen  Aeichs. .  A«  d.  Franz.   mit  einigen  Ab- 

j-«  ^äri^iuig«ir«    3  Bde.    Lieipzig,  b.  Hinricbs.  gr,  8,   m.  K« 

PttindtrsjJ,.G',y  ErdbeXchreibung  der  gelammten  Pfalz« 
luMerfißhfenlSefitztingen,  mitlteter  Hinfight  ^nf  Top»- 
.  grapkiie^  ^Oefchichtey  phjH  fierchaffen^eit  y  Land  -  luid 
StaatswifTenfchaft  etc.     Ambezigy  b.  Uhlmann,  gif.  g. 

..^  .»^  Eriglobüslehre  ifti:* Verbände  mit  imathemat.   Oe<i* 

./ gropliie.  .>£ben4LgrN.tS< :  • 

*Rad«l}ex'g  und 'feine  heilfallteti  Quellen;  nebft  e.  Weg- 
weiTer  in  dem  Seifersdorfer  Tbale  in  Hinfiöht  der  darin 
Befiddlicb'.  Lnftpartieen.     Pirna ,  b.  Friele.  12. 

Rambach's^  J.  Th. ,  allgemein  faTsIicbe  und   ▼ollUKndige 

Anleitung  zur  mathemat.  ErdbefchreibUng  für  Schulen« 

2te  verb.  u.  yerm.  Aufl.    Frankfurt 'a.  M.  /  b.  /Indräe« 

gr,  8.  .fa.7  Kpf.  *  . 

^Keichard* s^ ^  C*.0. ,  n\al^;(irciie  lleife  durch  einen  groTsen 

TVei)  4^r  39H)¥eiz  vor  u*,  nach  der  Revolution.    Jena, 
^  in  der  akad.  BucUb.  g.'    m.  55  &pf. 
J^pUhfßrßt^^.  F.y  X.  Beltucihtung. 
Reicl(si|ifttriJkular-Anrchlä|^    der    gefammteh    kur  -    und 

für/tl,  JTächX.   Lande,   Albert,  und  Eraeftinifcher  Linie, 

mit  UrJ^unden  erWiefen  von  L*  A,  Götter^  herausg.  u. 
,  berichtiget  von  B.  G.  Weinart,    Altenburg,  b,  Schnup* 
-     hal^.  Ä    ,  . 
V.  Ktin^rsy  St.  P«tersbur^ , .  am  Ende  feines  erlten  Jahr* 

Hunderts ,  mit  Rückblicken  auf  Enti^chung  u.  Wachs- 

thum  diefer  ReXidenz  unter  den  verfchiedenen  Regief. 

diefes  Zei^aums.    xtXh*    Pe^gyb.  .Dienemann.  gr.  8*  "- 

m.  Kpf.  «•  Planen.  . 

-~  —  ▼£!•  Konftantino]pel  uml  St*  Petersburg. 
Reife,  dLe,  von  Prag  nach  Wien,  e.  geograpb.  Spiel  mit  i 

Reife  karte.    Nürnberg ,   in  d.  Seidelf  eben  Buch  -  und 

Kuu^^b^aidl.    ai.  I  Rf^ek^rte,  Fcl. 
•^  '--'rdurplL'  e*  Thjeil  von  Deutfchland»:  Helvetien  und 

Oberitalien  im  SomiQer  :i8Q3* ;  in  JBrifltn  wx  e.  .Freund. 
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2te  Aufl.    Beriiiiy  In  der  ffivAorg.  BncUMlidltial^.  8> 
m.  4.Kpf.  ^     ' 

— .  —  nach  der' Inf el  Marthii^e;    f.  BibliotÜell« ' 

.^  .«  nach  Periien  ,  heransg.  ▼.  J.  A.  Bir]gk,  Leij^sif» 
in  d.  BaumgSrtnerfcb.  Bnchli.  8. 

-^  —  neue,  darch  Spanien  und  Portugal ^  f^ey  ant  d^on 
Frans,  öberr.    Wien^  b.  DolL  8*    ni.  K|>f.  u,  Karten. 

«^  —  meine,  dnreh  daa  WaIHsy  and  Paye  da< Vlailx  ini  J. 
1S03. 9  von  d.  Vf.  meiner  Kei£t  ulier  den  Ootkhrfrd  etc. 
Stuttgard,  b«  Steinkopf.  8.  .     > 

Reile-Handbaohy  kleines ,  mit  ßUcbricbten  dber  Volka- 
menge,    Seb ens Würdigkeiten,  .Gafthäofor  .n.   fonft   den 
Reifenden  intereilirenden.Benierkungeny  n«blt  e..  M*^^» 
^    Karte  von  OeutTchland«    Leipzig ,  b.  Leo^  12.  ^ 

Reifen  durch  einen  grofsen .  Thi^il  JPeutfcblands.,  vorsüg- 
lieh  durch  Sachfen,  Thurinoren,  Franken,  nebil  frei- 
müthigen  Bemerkungen  über  Kultur,  Bildung,  SitN 
lichkeit,  RegierungavertalTuag  u.  f.  w.  'Hamburg,  b» 
Vollmer.  8- 

—  —  malerifche,  durch  einige  Provinzen  det  HulEfcben 
Reichs,  franz.  u.  deutfch,  von  C.  G.  G.  G^eifsler  und 
J.  Hempel.  t  —  2r  Tb.  Leipzig,  im  Induftrie-C.  4. 
mit  10  ill.  Kpf. 

Kheinwald's^  J.  L.  G. ,  Baierfcbe  Volkstrachten:  zße  Lief. 
(München,  in  d.  Scherer.  Buchh.)  gr.  Fol»    m'.  6  Kpf. 

Richter*ty  J.  J.,  Erinnerungen  von  meiner  Reife  auf  dem 
Neckar  und  Rheine,  nebft  Bemerkungen,  ir  Bd.  An- 
dernach, b.  Laflaulx  u.  Heckmunn.  8*        -    ' 

V,  RiedeVsfA.^  Reife  -  Atlas  von  Baiern.  4te  Lieferung. 
(München,  b.  Leutner.)  4.    mit  ilL  u.  fchv.  Karten. 

Hichier^  J. ,  f.  Sitten,  Gebr.  und  Kleid,  d.  RuHTen. 

Rinne,  J.  M.,  f.  Merkwürdigkeit  der  —  Stedt  Dahme. 

Rödgrr^  P.  G.  H. ,  volUlibidige  Erdbefcbreibung  Von  Eu- 
ropa,    ir  Bd.    Neuburg,  im  Gommiff.  Bureau.  8^ 

nofenmüUer*s,  (J.  Gh.)  n.  TklifluSf  (W.  G.,)  Befchteibung 
merkwürdiger  Höhlen,  sr  B.  Leij^iig,  b,  Breitkopl  8- 
in.  8  Kpf.  _  ' 

finde  rsy  C,  J.,  einige  Bemerkvngen  iNser  Portugal  in 
Briefen.  A.  d.  Schwed.  überf.  mit  Anmeilc  von  H.  F. 
Link,    Rpftocki  b,  Mller.  fr.  g. 
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.  ^umpfy  Jf,  D.  P^i  f.  Gallerie  der  Welt. 

d€  St.  Vincent y  J.  B.  G.  M.  Bory^  Keife  nach  den  vier 
vomehmften  Infel^i  ifier  Afrikahifciien  Meere^  /  ir  Th. 
Leipzig,  b.  Fleifclier  d.  J.  gr,  8.   m.  6  Kpf.  n,  i  Karte. 

Sammlung  von  Trachten  bei  Terlchiedenen  altern  und 
Heuern  Vöniern.  —  Herausg.  von  J.  Hempel,  .  Leipzig^ 
im  IndtiHrie  -  C.  4.     mit  ilh  Kpf. 

Sander  y  Gh.  L. ,  f.  Dänemarks  Städte  u.  f.  w, 

Sarütfchewy  G. ,  Reife  durch  den  nordÖftl.  Theil  Sibirien», 
da^  Eismeer  und  den  Öftlichen  Ocean  in  den  Jahren 
17S5 — ^^93«  A,  d.  Rnrf.  mit  An  merk,  von  (J.  H.)  Buffe^ 
ir  B.  Leipzig,  b.  Kein.  gr.  8*  mit  ill.  Kpf.  u.  i  Land- 
karte. > 

Sohandau,  feine  Bäder  u.  reizenden  Umgebungen.    Pima^ 

♦    b.  Priefe.  12.  f 

Scharoldy  G.  G.^.Wirzburg  und  die  umliegende  Gegend, 

■  für  Fremde  u.^  Keifende  kurz  befchrieben.  Winbu^g, 
b.  Stahel.  8*    niit  ill.  Kpf.  u.  Karten. 

Schtiehthorßy  H. ,  f*   Gatterer, 

V.  Sehl'Szersy  A.  L.,  Erläuterung  der  Gefchidite  der  brit» 
tifchen  Infeln  durch  Zeittafeln  und  hiftorifch  •  gaogr» 
Karten.    Riga,  b.  Hartmann.  gr.  Pol.  ' 

Schreiher'sy  A.,  die  Stadt  Baden  im  Kurf.  Baien,  liiftor.^ 

-  topograph.  med.  befchrieben.  Karlsruhe,  in  Macklots 
Hofbuchh.  gr,  8*    m.  i  Karte  u.  Kpf. 

SchunimeVs y  J.  G. ,  kleine  Weltftatiftik^  Berlin,  b.  San^ 
der.  8. 

Schweiz,  die  ehemal.  u.  gegenwärtige,  ii^  Rückficht  ihrer 
politifch.  und  milifär.  Lage  gegen  das  übrige  Europa 
2r  Th.     Zürich  u,  JBern.     (Leipzig,  b.  Dyck.)  8* 

Scrofaniy  f.  Handlungsgefchichte. 

v.  Scenusy  Baron,  Befchreibmig  einer  Reife  nac^  Iftrien. 
u.  Dalmatien,    vorzüglich  in  botanifcher*  Hin  Geht,    mit 
e.  Vorrede  von  Dr.  Hoppe,    Nürnberg,  b.  Monath  und 
Kufsler.  8« 

See-  und  Landreifen,  die-berühmteften,  nebft  allen  inter- 
elTanten  Entdeckt:^gen   feit   Golumbus  bis  auf  gegen^ 
wttrtige  Zeit.    7rB..   Leipzig,  ind.  Sommer.  Buchh.  8* 
V  .    mit  Kpf.    (S.  oben  Magazin.) 

Sinapius  ,  J.  G. ,  Schießen  in  merkantUifoker,  ^eögt,  vi. 
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itatüHTcher  Hinüclit.    9r  Th.    Sorau.  (Lei^kzig^  l^^fißf' 

gang.)   8.  '. 

Sitten  y  öebräuche  u.  Kleidung  der  AuHen  in  St*  .Pi^j^ers- 

burg,  dargejiellt  in   Gemälden   mit  Befchreib.    von  J* 

Richter  und  G.  G.  H.   Geifder,    7X  B,     Leipzig,  im.  la- 

duitrie»  G.  4.    mit  14  ilL  Kpf. 
Skizze,  neue,  von  Wienj   vom  Vf.  der  Skizzen  vpi^  Wien 

unter  der  Regier.  Jolephs  II.   (J.  Pezzt),    19  H.    .Wieii| 

b.  Degen.  8* 
Sprengel  y  M.  G.,  f.  Bibliothek, 
SternnageVsy  J.    G. ,   geogr.   ßatiftifohe  Befclireibung.  des 

Herz.  Schlefien  und  d.  Graffch.   Glatz.     xr  Tb.    3re8- 

lau,  b.  Scholl.  8. 
Storeh's  ^  H.,    Briefe    über  den  Garteji    von  t'awlowflb 

gefchrieb.  im  Jahr  180:^.     St.  Peterf bürg.    (Leipzig ,  b. 

Hartknoch.)  xa. 
Strafen  d,er  Chinefen,   nach  d.  Engl,    dtutfch  u.   frans« 

3  Hefte.    Leipzig,  im  Induf^ie*G.  4.    mit  ill.  Kpf. 
Streif  Züge  an  Xftriens  KüHen;   vom  Verf.    der.  Streif züge 
,   nach  Venedig.    Wien,  b.  Doli.  8*    mit  Kpf.  tu  Vign.     . 
Streifzüge,  malerilche,  durch  die  intereJTanteiVen  Gegen- 
den um  Wien.    Ebeudaf.  g.    mit  6.  Kpf.  u.  Vign.. 
Stuart^  M.y  der  Menfch,  wie  er  erfcheint^  oder  Darftel- 

lung  aller  Völker  der  bekannten  Erde»  a.  d.  Holland» 

überfetzt  von  J.  Molenaar  ^  und  mit  Vorr.   u.  Anmerk. 

von  Froriep»    zs  H.     Crefeld»  b«  ter  JVfe^er.gr.  g.    mit 

ill.  kupf. 
Süddeutlchland  im  Jahr  1804*9  oder  Bemerkaugen  üb^r 

Schwaben  9  Baiern  u.  OeHerreich»    Erlangen ,  b.  Schu< 

bart.  8» 
Tafeln  zur  Ueberlicht  der  natürl.,  bürgerl.  u.  politischen 

Landerkunde    von    NeurWirtemberg.    (Stuttgard,    b. 

Steiukopf.)  FoL  \ 

'^harand ,  feine  Bader  und  Naturfchönheiten.    Pirna ,  b. 

Friefe.   12.  . 

Tileßus,  W.  G..»  f.  Kofenmüller* 
V.  Trebraf  ])l«rkwürdigkeiten^  der  tiefen  Hanptftolln  des 

Bergaxnts.reviers  Freyberg.    (Freyberg,   b,  Craz«)  gr.  8* 
.    mit  I  gr.  ill.  Karte. 
TrMnechgr^  jFr.  dei-Pattla»  v^TriUiderliche  SchiciiLr^e  4xtj0r 


ni«vkwiirjcL  Längenhelkiiiuiiuxigeii  von  FekiHf  Asnftsr« 
däm  und  Regensburg,  .Mch  den  zuverlafTigüen  Beob- 
tfcbtungea  dargejftellt  und  geprüft.  (l?K9g «  b.  Wide^ 
maxui.^  gr«  3«  •:  i 

y eber  den  Bergbau  KuidTaGhÜf ns  auf  Gold ;    ein  Bejtriig ' 
^    zur   Gefchichte  feiner  Bergwerke.     Penig  9   b.  Diene- 

xnann*  8»     ;  .  •  »  .     *.  ! 

•: 7  den  dermaligen  .  ZulUnd  der  öfterxeichifcKen  Mo^ 

narcliie.  befonders  in  Hinlicbt  des  umlaufenden  Gel» 
des  y  des  Papiergeldes ,  d^s  aiiswftrtifgeir  Wephfelcurfef 
u.  d^  ßtaatsfinanzen  vqn^.  S.  P^    Pa^TaUi  b«  Ambro% 

•^-  «—  den  Malteferorden  und  feine  gegenwärtigen  Ver-' 
hältnifTe  «u  Deutfeh l(pd  überhaupt  und  zum  Breisgaa 
insbeiondere.    Bafel,  b.  Flick.  8*    ni*  i  Kpf, 

—  -^  den  Zweck  u;  Nutzen  des  Reifenr  überhaupt,  und 
diei  ^«rdieile  und  Vtlrzügt' des  Fufsrinfen»  ijislwfondere*, 
Hannover,  b,  Lohmann.  8«, 

Verfnch  einer  hil);.  ftati^.'^epgr'  Bsfchreibung.  der  Kaif. 
freien  AeiohsJÜldl^y'  nt\eh  der  Beftiihmüng  des-Eegeäs* 
burger  Deputat.  iiAttpiil«blllJ£es  im  Jt-  1803.-  (Leipzig, 
b.  Köhler.)  8.' 

JVahly  S.  F.  G.  9  Verfuch  #;  .^ntfükrl.  Litefatur  der  Ge%. 
fcl^Gihj^e  und  ErdbeXthreibui^  ton  OAindien  und  von 
Afi^n  üjüieiihaiipt  ^  «u  dflfr  3üfohing»  £rdbefehreib.  von 
AfLen*    Hamburg,  b*  Bohn,  8> 

Weinart j  B#  G.,  f.  Kei(diamatricular-^Aiifc]iläg&  d.  —  VichL 
liande»  '      w«i    . 

Wieäemann* s  Anhang  zum  fafslichen  Unterrichte  in  dfrr 
Geographie  für  Anfänge]^'  iiiid  mittlere  ClafTen ;  nach 
den  neucßed  Veränderungen  eingerichtet.  Quedlin* 
burg,  b.  Ernft.  8-    ' 

Winhopp^s  y  P.  A.,  neueltes  Staats -Zeitungs*  Reife -Foj^* 
und  Häiidlungslexicon  u.  f.  w.  3r  Bd.  Leipzig,  b« 
V.  Kleefeld,  gr.  4.  <v 

Witte ^  I^.,  Reifefcenen,  auf  e.  Reife  durch  Deut£ßliland,> 
Frankreich,  Italien  und  die  Schweiz,    ^r  B»    Hamburg» 
^    b.  Vollmer.  8.    ni.  J  Kpf. 

Wurztr'sj  F.y  Takkenbnoli'  tur, Bereifung  der  Siebenge* 
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birge  und  der  brenachbarten,    xum  Theil  ralkaiiifcliea 

Gegenden.    Kölln,  b.  Keil.  i2. 
Zeüonow^Sf  Ant. ,  Parallelen,  Bemerkungen  und  Phanta« 

fieen;  auf  einer  im  J.  1804.  untern ommcfnen  Reife  nie- 

dergefchrieben.    Riga,  in  d.  nord.  GommilT.  Hdl.   und 

Leipzig,  b.  Rein»  8« 
Zeune,  G.  A. ,  Verfuch  e.  wilTenfcbaftK  Erdbefcbreibung. 

Berlin,  b.  Nauck.  gr.  8*  m.  X  Karte  in  gaift  neuör  Pro« 
'  fection. 

T^immermann .  F.  A.  8.  Adami. 
ZuAand,^  neuefter,  von  Baiem,  in  literarifcher,  religid^B^ 

und  üadftiXcher  HinÜcht.  8- 


B»   Autldndijcht    Literatur^  / 

Atlas  modante  portatif  compolj  de  2g  carte«  für  tout^s 

les  parties   du  globe  terreftre  et  4*  3  cartet  aftronomi« 

'ques,  eottt.  une  introduoti«n  k  Im  oonnaiiTance   de  la 

-  i^h^re  et  de  la  Mappemond«,   et  «ne  ezplication  d^- 

,  taill^e  de  chaque  carta  particuli^re  ^  k  I^ufage  des  mtki'  ^ 
Ions  d^^ducation.    Mets.    (Leipzig,  b.  BelTon.)  8* 

M^aufHont,  J.  F*  Alb*,  Defcviption  des  Alpes  grec^ues  et 
Gottiennes;  ou  tableau  kiftor.  et  ftatilUque  de  la  Saroie 
fous  les  rapports  de  fen  anoienniatd,  de  (oo  i^tendue, 
de  fa  popnlation,  de  les  antiquit^s  et  de  fes  productions 
min^rales ;  tvdti  d'un  pr^is  d^  dv^nemens  milit.  et 
politiques ,  qui  ont  eu  lieu  dans  cette  province  depuis  fa 

.  rtfunion  k  la  France  en  l?^«  juaqu*  k  la  paix  d'Amiens 
en  1802.  Strasburg,  b.  Treuttel  u.  Wurx.  2  Vol.  4.  et 
un  Atlas  in  foL 

Campe  f  J.  H.,    Recueil  de  Voyages  int^relTans  dans  tou- 

# 

^  tes  les  parties  du  monde  pour  rinitruction  et  Tamufe« 
Bleut  de  la  JeunelTe  —  trad.  de  1' Allem,  par   Breton. 
'  Breslau,  b.  Korn.  2  T.  12.    m.  4  Kpf.  u.  i  Karte. 

CaJJaty  V.  Voyage. 

CkkntTtau^  P.  N. ,  Sciences  de  THiftoire,  T.  II.  Gdogra- 
pbie.   Europe.    Strasburg,  b.  Treuttel  u.  Würz.  4. 

Cicerone,  le,   de  Verfailles,   ou  rindicateur  des  Curioii-' 
t^s  et  £tablülemens  de  cette  Tille,  Almanacb  peur  T^n 
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t^. '  Verfaule«,  b.  Jacob,  und  Pari»,  b.  Gide.  1805.  rtf; 

(1  fr.  80  L.) 
<ii»//«e,   Victor.,  Voyage  dahs  l'Amirique  fcptentrionale, 

ou  delcription  dei  pays  arroftft  par  le  MiHlfippi.,  rohio, 

.■le  MifTuri.et  antre«  riri^ed  aüQuentes' etc. <  Strasbourg, 

b.  Leyrault«'8-     m.  Kpf.  u.  Karten.  4. 
CoAumes  des  Payfans  de  divers  Caatons  en  Suftde  illum. 

Slock^lllm,  b.  Ulrich.  6- 
JS^W,  J.  G.  ,•  Manuel  du  VoyAgenr  en  StiUTe,  ouvraf^e,  oh 

*  Ton  trouve  les  direcftioos  n^cedairea  pottt  recneillir 
tont  le  fruit  *et  toutes  les  jouüTancei^  'qntt  fkeiit  fe^pro* 
mettre  un  Etranget  c[ui  parcourt  par  ca  f^ttys  \k,  Zü- 
rich, b*  Orell  u.  Gf.  4- Vol.  8-  m;  Kpf;  • 

&iTai  hiftoriqnefur  le  Commerce' et  la  Navigation  de  I« 
Mer  noire,  ou  Voyages  et  Entreprifei  pour^tablir  dei 
rapporis  commerciaux  et  maritimes  entre  les  ports  de 
la  Mer  noire  et  ceut  de  la  Medjlterr'an^e;^  ouvr.  om^ 
d*nne  carte   (de  Barbi&  du  Boccag4),    PaVis,  b.  AgalTit« 

^1805.  8.    (5  Fr.)*" 

Bflais,  hilloriques  etx^riti^ues  für  le  Ot^partement  de  It 
Meufe  inf^rieure  en  g^nd.ral  et  la  ville  de  Maeltricht, 
cbef  •  lieu  en  particuliert  Paris  |  in  d.^  ökon.  Druc%» 
1805.  8^    (5  Fr«) 

Btat  aotuel  de  Paris  en  V.  an  1805«  contenlmt  rXndioaiioa 
bülprique  et  la  de^nlpti<>n  de  ce  que  Paris  renfermf 
d*utile,  de  curieux  et  d^int^relTant  en  tout  genre« 
PariSi  b,  Prtfciea..i8Q5f  2.V.  24.  (4.  F^O.  (I^aju  gehört: 
Carte  noi^yelle  cont.  leplan  de  Paris  divif^  en  4  grandf 
quartiers;  pour  feririr  k  IVtat  actuel  de  Paris.) 

Vif  eher ,  Ch.  A. ,  Tabl^u  de  Valence ,  ou  defcription  dit 
Paradis  trad.  par  Cramer*  ^  Paris  u.  Leipzigs  b«  Redam. 

•  gr.  8*  ;•  ^ 

7«tt  de  ^«lliottf  für  Kl  G)fographie  uniTevfelle,  on  mo- 
yf  ns  d'apprendre  en  )ouant  les  prenviers  dMmena  4«'  1« 
Gdographie.    Braunlohweig,  b.  Pluchart.  i8«  . 

Itindraire  des  routes  le  plus  frequenttfes,  ou  Journal'  de 
pluEeurs  Veyages  aux  villes  principales  de  TAUemagne 
et  des  l^ays  circonvoiGns  etc.  Leipzig,  ^b.  Leo.  13. 
mit  X  Karte.    (S.  eben  Rti/e^Umnihuchtk,'!,  w.) 


5f6        Fermiftht^   N0^hrich^%^ 

de  Kottehie^  mes  .Soureiiijfi  de  IfwM  ^^,  i8P4«  ;^  Kay». 

(Leipzig,  b.  Weidmann.)  gr.  12» 
Mtnurtt  f  Eflais  ^ur  rHiftoire  iM4dico*topograpluqu«  dt 
.  Pari«.    Paris,  b.'  Mequigaoiu  iflfl^  12.    (3  Fr») 
^avarrtf  P.,  la  G^graphie  .toat  ancieane  qne  moderne. 

Paris  ,  b.  Belin.  1805.  8-    (6k  Pr.) 
f^wqueville  ^  P.  C*  H*  X"»  Vpyag«  en  Mor^ei  ii  Conftati«> 

tinople,  en  Albanie  et  dans  plu0eurs  autriis  piuciief  da 

PEinpire  ottom«i  dans  les  'ann^s  ;i^9B  -^  XSOI*  .compr. 

la   deT^riyiapii  #ie  ces    pays.  ^ .  leurs    pi^oduclions  ,    les 
.  moettrsy  uXagas,.  maladies  et  ta  commerce  de  laars  ka- 

Jiitaiis;  axpo.jleB  rapprocb^m^iis  ^ntse  P^ta^,  ac^^el  de 

la  Grece  et  ca  jfo'eUe  fut  .dsins  üantiquite  .-rr  <>|ivr.  9n- 
^  yjehi  d'uii^.pr^is  biH.  et  ^<kigr.  Tur  Taacianna  Epira 
.  et  de  Gäriges  drell^es  par  Mr.  Barkid  du  ßoccage  — 
^ .  jtccomp.  ,de  pi^ces  jullif.  et  oriitf  de  £g.  et  vaes  nou- 
.  Teiles.  1805.  3  Vol.  8.  (lg  P^-) 
^f6td€bran4f.  defcription  des  Gataractes  et  du  Canal-  de 

TroUKätta.    Stockholm^  b.  Ulrich.  4,    m.  11  Kpf.  nnd 

ri  Karte. 
— ,  —  Voyage  pittoresque  au  Cap  Nord.   N*  Edl    Stock- 

liolm,  b.  Ulrich,  gr.  8>    mit  60  Kpf.  gr.  Fol. 
IFosgien  Dictionnaird  g^ographique   etc.    N.    Ed.   reviie, 

corrig^    et    confiderablement    augm.     par    Berenger^ 
*  lAttTaime,  h.  Fifcher  n.  Vincent.  (Bafel»  b.  Flick.)  8- 
f^yage,  uouveaü,   dans   le  Nord  et  le  Midi  de  PAUe* 
"magna.    Nürnberg.  8« 

V' —  pittoresque  de  la  Syrle,  de  la  Ph^nicie,-  et -de  la 
^'bal^  Egypte  (par  Cajfas)  29.  30.  Lirr.*  Strasbourg,  b. 

Treuttei;  gr.  Pol. 

♦        *        • 

Lindley,  Thom.,  Narrative  of  a  Vöyage  to  Brazii,  fcer* 
minfting  f^th  thc  imprifoiMeaf  af  thaüntjijar.  iliOa* 
!:don|li.  JphMk£9Vu  1805.  8«  ii6.Sh.>  '  ' 


C.  G.  Profits  "Veivifcren ,  eller  Anviis^ing  til  de  flefter 

Boepalls  i   Kiöbenhavu    og  forftäderne  for  1805.    Ko> 

'  penkageu ,  h.  Proft.  la.      . 


•■#  ^  *    ^ 


/ 
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Neue   Entdeckung, 

AtiMtof  am  «ineni  Schreiben  des  Ameriktnirchen  Schifftcapi- 
tftn'f   fVooAmrd  «a  Hrn.  ymugftaA  in  London.  *) 

Manilla  im' l^tbruar  1803. 
,  Lieber  Herr!  '  . 

Ich  ergreife  diefe  fich  mir  darbietende  Gelegenheit, 
Ihnen ,  Nachricht  von  mir  geben  zu  können.  —  Ich  bin 
j\uf  der,3.ückkehr  von  einer  langen  Reife  begriffen,  aa£- 
der  ich  Chili,  P$ru  und  -Mexico  befucht  habe,  und  in 
dem  Meerbulen  vou  Califomitn  weiter  hinauf  gefegele. 
biiy ,  als  y or  mir  kein  Schiff  gethan  hat ;  auch  habe  ich 
einen  BcXuch  von  dem  Gouverneur  und  den  angeleheur 
ften  JVfäpnern  in  Neu  "Mexico  erhalten^  und  bin  von  ih- 
nen auf  die  einncihmendite  Art  behandelt  worden.  Ich 
babfe  in  dem  Meerbulen  einen  guten  Haren  und  Ai^ker^ 
platz  entdeckt,  der,  wie  ich  glaube,  für  ilU«  Schiffe  ohne 
Auanahme  nützlich  feyn  wird»  Er  liegt  unter  dem  acht, 
und  zwanziglten  Grade  nördlicher  Breite,  gewährt  einen 
guten  Ankergrund ,  und  iit  gegen  alle  Winde  gefchiitzt. 
Der  JXame  deüelben  ift  Port  Guiman  Er  liegt  an  der 
Oftfeite  des  Meerbufens  von  Californien*  Wenn  man 
dexi  Meerbulen  hinauf  föhrt,  fo  muJ^  man  aber  forgifäl*^ 
tig  dahin  lehen ,  dafs  man  dem  ÖMichen  Ufer  nicht  zu . 
nahe  komme,  weil  an  diefcr  Seite  verfchiedene  feichte 
SandltcUen  find ,  und  man  Überhaupt  heftigen  Landwind* 
ftöfsen,  die  von  dem  tiefer  hinein  liegenden  hohem  Lan^- 
dc  herkommen,  ausgefetzt  ift.  Man  muti  daher  bis  zum 
lieben  und  zwanzigilen  Grade  fünf  und  vierzig  Minuten 
nördlicher  Breite  das  weltliche  Ufer  in  dem  Gefichte  be-> 
halten,  und  daiin  fo  lange  öftKch  ßeuem,    bis  ein  hoher 


*)  Man  fehe  oben  die  Recenlion  von  TFo^^ard^s  Reifege* 
Ichichte.  Diefer  Brief  ilt  erft  der  2weiten  Ausgabe  derlei- 
^en  beigefügt  wot«ieB.  D.H. 
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Hucken  Ton  bergigem  Lande  Nord  Nord  Oft  tu  liegen 
köuimt,  und  eine  kleine  ebene  Infel  ficbtbar  wird,  die 
▼on  der  Spitie  des -beben  Landes  weftHcb  liegt.  Denn 
nuTs  man  feinei^  Lanf  nacb  demjenigen  Theile  des  be- 
ben Landes  ricbten,  der  am  oftHcbAen  liegt,  und  der, 
wie  durch  einen  FlaTs,  von  dem  beben  Lande  getrennt 
SU  werden  Xcheint;  welcber  anfcbeinende  Fluls  aber 
blofs  ein  niedriger  Landftricb  ift,  der  bei  den»  Meere 
anfängt,  und  fich  dreifsig  bis  viertig  Meilen  weit  in  das 
Land  hinein  zieht.  So  wie  man  ficb  dem  Lande  nähert. 
Hebt  man  die  Gipfel  der  Bäume  hervorkommen.  Der 
Haren  liegt  an  der  OUfpitze  des  hohen  Landes.,  An  der 
Kord-  und  Weftfeite  ilt  er  gegen  Süd^Südweft  von  febr 
bohem  Lande  umgeben,  an  der  Oftfeite  aber  befindet  lieh 
das  vorhin  erwähnte  niedrige  Land ,  und  an  der  Sfidoft- 
Seite  liegt  die  Pelikan- Infily  welche  hoch  und  fteil  iß. 
Bei'  dem  Einlaufen  in  den  Haven  mnfs  man  diefe  Inlel 
an  der  Steuerbordleite  bebalten.  Die  Durchfahrt  ift  en> 
ge,  aber  vollkommen  ficher,  man  findet  einen  guten  An« 
kergmnd,  und  ilt  gegen  alle  \^inde  gefcbützt.  Inner- 
balb  delTelben  mufs  mau  den  Lauf  fo  lange  nacb  Nord- 
Nord -Weft  richten,  bis  man  ein  grofses  weifses  Haus  zu 
Oefichte  bekömmt;  dann  wirft  man  Anker;  in  f tinf  Fa^ 
den,  und  in  einem  aus  Schlamm  und  Sande  vermifch« 
tem  Grunde.  —  Die  Stadt  iR,  klein,  und  liegt  in  einer 
Entfernung  von  ohngefähr  sehn  (Engl.)  Meilen  von  der 
Bay.\  Man  mnfs  gegen  Nordwelt  und  Südoit  Anker  wer- 
fen. —  Man-  findet  hier  hinlängliche  Erfrifcbongen,  and 
swar  um  einen  febr -wohlfeilen  Preis* 


Journalißik. 

Neue  Berlini/cke  Monatfchrift,    i8o5.     April   enthält 
für  ^nfei^  Zweck  blofs  einei;  Aufbts  über  das  Gro/stn^- 
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Fsrhältni/sl  von  Städten,  uiid  von  Gebäuden j  als  Nacl^«^ 
*  trag  zu  einem  Ton  un$  erwähnten  Auffatze  im  Januar.  In 
dem  JaKre  1782.  von  dem  Königl.  Geographen  Dupain* 
Triel  herausgegebenen ,  wahrlcheinlich  \on  einem  Staats ♦ 
manne  herrührenden  EJJai  d'*une,  table  poUometrique 
(6  Bog.  gri  4O  werden  die  Städte  der  eiAen  Gröfse  auf 
folgende  Art  beltimmt : 

Nankin  ohne  Vorftädte  ^ 

Canftantinopel  mit  Vorftädten    /    ^^»000  Arpen«. 
.    J* ekin  lait-YorEt,      -    -    -    -     .      11,680    — 

Moskau      --     -.-    -    -    -    -      10)000    — •  ' 

Conßantinopel  ohn6  Vorft.         -        6|8oo    — -  ^ 

Paris  mit  Vprft.  "j 

Petersburg  ohnfe  die  Newa    f  4>0QO    —  *      . 

London  mit  Vorlt.  J 

Aom  in  feinem  Umfange       -    -      3)200    — 

Venedig        ,-.•--..      3,000    p- 

Berlin      ---•.-,-,      8,6oo    —  (and.  2674) 

Paris  innerhalb  der  Boulevards       2)550    —  (  —    2540) 

Wien  in  f.  gefmt«  ümf.     -    •    -      2,400    — 

Aufser  diefen  Städten  erfter  Gröfse  von  2000  Arpent 
und  drüber  nimmt  der  Vf.  als  Städt^  zweiter  Gröfse  dit 
von  1000  T"  3000  A,  an.  Gröfse  Stätite  ftnd  noch  a)  von 
400 — 1000  A.  b)  von  3  — 400;  mittlere  a)  von  150  —  300. 
b)  von  70  —  150.  Kleine  von  25  —  70.  Sehr  kleine  von  25 
und  darunter.  Blofs  Lyon  und  Bordeaux  ausgenommen^ 
ift  keine  einzige  Stadt  in  Frankreich  fo  grofs,  als  die  Pa« 
rifer  Vorßadt  St.  Germaiii  u.  f.  w.  (Der  Bearbeiter  dier 
fes  Teutfchen  Auszugs  maqht  dabei  die  Bemerkung,  dafs 
ganz  Leipzig  auf  dem  Exercierplatz  vor  dem  Branden- 
burger Thore  zu  Berlin ,  und  Küßrin  auf  dem  Frie» 
drichsitädtfchen  Markte  (  Gens  ^  d^Armenplatz )  Heben 
kami.)  Der  Bevölkerung  nach,  lind  volkreiche  Städte 
mit  300  Menfchen  auf  i  Arpent,  fehr  ^t  bevölkert  mit 
200 — 250  M.,  mittclmäfsig,  mit  150 — 180.,  fchlecht,  mit 
weniger  als  150.,  fehr  fchlecht,  die  unter  ioo.  Von  der 
letzten  Art  fand  der  Verf.  damals  in  Frankreich  Douai, 
Abbeville  Und  Calais  mit  70  —  80  M.  auf  i  A. ,  und  im 
Auslande  Mailand  mit  84  >  Parma  mit  72  y  Florenz  mit  gl 
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M.  auf  I  A.  —  Aus  efner  frfillern  Torlefung  des  Hinz« 
geh.  Kath  Lan'ghans  0793)  Ober  das'  Verhältnifs  der  Te~ 
terfkirche  in  Rom  gegen  einige  Kirchen  in  Berlin  ^  wird 
unter  andern  die  Eemerkung  ausgiehoben ,  dafs  aii  vier 
Stellen  blofs  des  hintern  breitem  Theil«  der  Peterskir» 
vhe  für  vier  Berlinifche  Kirchen ,  die  Kath olif che ,  die 
Jterufalems  - ,  die  Dreyfaltigkeits  -  und  die  BöHniifche 
Kirche  B.aum  genug  fey  u.  f.  w.' 

Prevfsi/eh^  SrandenffUT^gifche  Mishellen.  t805.    Mära.^ 
Vpn  den  Pinfelftrichen  zu  (Tintfm'Külturgemälde'von  Äci- 
thenhach  in  ^chlefien   nur  einige :    Die,   durch   den  von 
ihr  benannten  Gohgrefs  17(90  bekannter  geivordene,  Stadt 
R.  in  einer  dei^  fchönften  Ge^endeÄ  Schießens,  von  Frie- 
drich   II.    feit   einigen    Jahren    durch    eine   neue    evan*- 
gelifche  Kirche  verfchönelt,  (aufser  welchcfr  noch  4  ka> 
tiiolifche  Kirchen  da  und)  hatte  im  J.   18^4.   3350  Einw. 
in  450  H&ufern,  (1626}  6OD0  Einw.   in  835  H.)  hat  jetzt 
Ikatt  dex   ehemaligen  Wollenmknnfakturen  Baumwollen- 
manufakturen ;  jährlich  gehen  über  50^000  Stück  Cattune 
nach  Breslau  und  Berlin  ,   zur  weitern  Bearbeitung  und 
Vesfenduxig,  befonders  nach  Preufsen,  tuiid  anfserdem  viel 
Barchent  und  Gottonaden.    Auch  machen  die  bekannten     •/ 
nahen  Dörfer  Laugenbielau  mit*  rein«n  8000,  Peterswalde 
mit  4000  und  Peilau  mit  3500  Einw.  (gröfstentheils  We- 
berh  und  Händlern)  in   diefem  Fache  nicht  unwichtige 
Gefchäfte.     Der   durch   Cantonsfreiheit  begünftigte   Rei- 
ch^obacher  Kreis  mit  46  Dörfern  ift  die  volkreichfte  Ge- 
gend in  den  ^Preufsifchen  Staaten.  —  Ein  Auffatz:  lieber 
die  Cplonißen  -  Anfetzung  in  Südpreufsen  vertheidigt  diefe 
Maafsregel    der  Regierung.    —    "Die   Schulen  *  und  Kir- 
chenverhejferung   in  der  Stadt  Goslar  durch  Einziehung 
überBüfliger  Pfarrftellen  und    der  Einkünfte   der  beiden 
Immediatftifte  in  der  Stadt',  wird  hier  durch  das  Refcript 
des  König!.   OrganifationscommiiTarius  Hrn.  y.  Dohm  v. 
17.  Sept.  1803.   dargeftellty    und  zugleich  wird   ein    Ge- 
mälde des  Jetzigen  Zuftandes    der*'  Schulanftalten    gelie- 
fert. —    In  diefem  Stücke  wird  auch  unter  der  Rubrik 
Miscellen  der  Anfang  mit  der  Lieferung  der  neuen   Ver- 
Ordnungen  und    Edict§  geatacht.  -r     Schwedens  Handel 

mit 


mif^ifktgem  Fr^uftiftkm  Städten  an  fer-  Qßfte  xS04«'  In 
Mitml  kamen,  mi  s6^  in  PHlau  1539  in  Smtin  58  Sobwed. 
$chiA».(i)hne  150  klein«ir«  Fa]ir«eu|:e  am  StraUund  u^d 
Wol^aß)-  Na«h  Stettin.  i»AfXandte  Schweden. 4,554  ^hiffs« 
pfui^d  i^irtsnund  29t89^ .  XQUoen  Hering;  nac&  Pi^Za» 
97,420  Sqliiffipf.  £ir€sU!rat,  ft^göi.Pf.  Meflingdvat,  15,964 
.Schiffpf.  Eifen,  43o  Laa  Kali,  160,149  Pf.  Knpfer,  28,668 
Pf.  Meflughlech,  8r>40O  Pfi  Su^i^  299  I^^ft  Tlieer  u.  L  w« 
Ue]ber]iaupt  iß  Schwelicutil^  Yetkj^ax  in  Abfiidht  .feixiar  Mi- 
x^eiv^IerieufnilTe  mit  dem  ;eigentliclien  Künigr.  Freuften^ 
MKohin  lie  »uk  ■aUeiu.bi^gefüHrt  watden  diiifen ,  fahr  ba- 
deutend.  >— .  Die  Frage:  'inwelohex  CaHfUJßnn  werden 
die  meiften '  unekeliehtik  /Kinida^  geboren , .  wird  bier  iMia 
den  KirchenXiße«  der .  i^iirlk  Anfpacb  u.  Bajrteiidt  dabin 
beantwortet-,  da£s  tob  den  i>roteAanten  noob  einmal  fo 
iriel  unabeltcbe  Kiiidar' in  die) Welt  ga£etzt  .Verden  ,  als 
von  &atl;ftliken,  ob  und-  wiefern  aber  auf  die  gröfsere 
Menge  der  arftem  Rückfiioht  genommen  worden,  ilt  nicbt 
bemerkt,  — ^ .  Hobes  Menfoktnalter  in  SÜd|(ranfeen:  im 
W<rfcbauer.  Kammerdapartement  warm  i8iE>2  •  unter  13,997 
Geworbenen  20  Menfcben  yon  100,  4  Tonllöi,  4  Von-io8t 
12  Von  103,  I  von  105,  i  vop  108,  I  von  tio,  I  von  113, 
2  von  115  und  «in  Ffanenzimmer  fogar  von  118.  Jak* 
van«  —  In  Danzig  wurden '  1804  geboren  1*425 ,  begra- 
ben 1,853.  *-*  ^  Münfitr  ift  eine  indüfbriefcbttla  fOr 
mebr  ala  0»  Kinder  in  Gang  gebrackt.  — 
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Geographifche  WtttB 


iikef  ein  Erzfiifr  und  ein  Kurfürßenthum. 

Näcb*  "dar  ahamaUgaa  .Teutfcben  Reichaverfafirnng. 
gründeten  ficb  die  Kurwürden  und-Ers&mter  «auf  ein- 
zelne Lander,   die  nacb  Vefo:^dnung  der  goldnen  JBulIa 

A.  Q.  Ä  XriJ,  BdM.  3.  5r.  C  c 
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nntheülMir  «räf^n,  '  dem  ütefteniSähiie*  in*  dt»  Erbfobaft 
sufieled  und  KtirlaMda,  «  WelcHe#<  i«  4eT  Tetttfo^en  £«• 
cydopAdie  durdi  KorftirftenthttHi  aiitgedrückt  Wird»  ge^ 
aannt  wuvdetu  Beftelil  dief»  V-ei4affnng  noek?  niid  grün« 
^n  filcK  die  neuem  Kvifttfftenlriirdeii  ai|f  einKlae  Bc< 
ßixumgeMk  dev  Kurfürften,  oder  auf  üire  ^ef anoilteii  Lunde  I 
:Vor«$g}ioh  wünfdite  man  üie  Fi^e  erörtert  ku  haben, 
eb  das-  ehemalige  Ercftifi  Sahbutg  f9r  fioh  allein  betrach« 
t^,  «It  i^inUfiraogthum^  F&Jlenthiim  oder  Kitribrften« 
thum  ansalehen  Hey,  denn  diefe  Titel  werden' ihm  tii 
4^tn  aei^eren  Geographien  abvrecbCidnd  beigelegt ,  oder  ^b 
4ieSakbnrgil^he  Kurwttnte  anf  dem  Befitze  von  Sahhurg, 
£€rchialsgad£n  ji  d^m  Antbeile-^yen  Pajfautind  Eichßädt 
überhaiiqplL  beruhe,  oder  blofe  al«  pnerlonliohe  Würde  det 
•hemaligen  Grofshertog«  ^ron  V^^thana ,  und  dMen  Nftch- 
bxmimeidehaf t  anxofelien' ' fefv  >•  Die  Beantwortung  4iefer 
Fragen  ftebl  mit  der  TentTehen'  Staotsvetrfaffiti^-  in  ge* 
nauer  Verbindang;,  und  es  köiinte  Iduvch  deren  gründliche 
Beanjtwottimg  der  Tchwankende  Gebrattch  rerfchaedener 
Titel  fftr  ein  und  daffelbe  Land  in  unleren  Ge<dgrAphien| 
;BwecknuUiiig:beßimmt  werden«  •  .  •     v.«^ 


Obige  Anfrage  ift  die  Folge  Mnen  kleineli  Geogra« 
l^hircheu  DifpiitB,  worin  der  .eine  Thei)  behauptete:  .<bil 
ehemalige  Erzfiift  Salzburg  £ey  ein  Herzpgt^u^  }  der  an« 
dere!^  es  Tey  ein  Kurfürßtnthum»  Die  Herausgeber  der 
geograph.  Ephemeriden  werden  erfucht,  hierüber  den 
Auslprüch  entweder  ielbft-f -oder  durch  einen  ihrer  Mit- 
arbeiter zu  thun,  und  dadurch  eine  Wette  zu  entfchei- 
den.  —  Die  übrigen  Fragen  und  keine  Streitpuncte, 
gehdren  nicht  xn  der  Hauptf {tige ,  und  find  meiftens  auch 
«uTser  Zweifel.  *^  Das  Erzftift  Salzhurg  wird  in  allen 
mir  bekann tftt  -  gdOgraph*  Schriften  nicht  Kurfüritenr 
thhm  genannt  (nur  Franz  begeht  diefen  Irrthum).  Statt 
üUer  Aotoritftmt  Wia*e  iie^  nur  d^'  JitUh^i^Un'Si^au- 
handhuch  aufs  Jahr  l804t  2v  Theil  p.  276  an.  —  Gafpari^ 
Fahrig  MüiUf  ««>  welche  gerede^itsfitnak  lie^n^i  bewei- 
lern  alle  fik  mieh. -«-  ^ 
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Beantwortung  diefer  Fifag^p.*^ 

r  Niclit  eiü  Land  allein,  -Xondem  der  lubagriff  aller 
.unter  der  Kategorie  Kurfürftenthum  zugetbeilfce^  Ijiioder, 
aiMclit  das  KarfÜrftehthum  in  geograpliirokar  und  zudt 
JXheil  pabliciftifch^t  Hinficht  aUc^  Da  der  firshierKög  Grof»* 
iiersag  von  Toteana»  v^Hndge  dei  $•  i»  des  Aaii^lia-Da* 
patations*>HauptfcKlttire»-von  1803,  da«  ErsbUethmn  ^«is- 
•fecrgr,  die  g«fiurfteie  Pr<»i»ftei  B^rcktoUgadeni  den  janCeiU 
iier  J/«  tind  des  Jnn^i  :  aitf  der  Seite  von  Oaftraidb  gele*  , 
^enMi  Xh€tl  de«  BiHhUm«  iPi^ou  nnd  da»  BlHltiun  JEUh- 
^ßädt  8ur  Entfcliädigang  «nd  vermäge  §.  gl.  deCTelben. 
JD.  S»  die  Kurwürde  erhalten  hat,  Xo  bi]d:en  alle  diefe 
^gAg«l»«na  Lander  unter  dem  itegriffe:  Kutfürftenthutn, 
mm.  Gajntet  und  al«  einselne  ahne  dieCe  Beziehung  gedach  ' 
«ten  THeile,  entweder  das  Herz ogth um  Salzburg  oder  dia 
ILurfiirfteiithfimer  Paffau ,  B^rehtolsgaden  oder  Eiokßädt» 
DeMWegß»  heifit  ea'mit  .Recht,. .  in  dem  JCurfiirßHcheH 
'Salth%rgi/oh€n  Hpf  -  ur\d  St flßt^.- Sehentatismus  für  das 
Jahr  180^.  sufammengetrbgea ,  und  mit  gnüdigftem  hoch- 
ßbem  Privilegio  sum  Drucke  befördert ,  voii  Ich.  Bexteard 
Zezi,  Kurf.  Truchlef««  gedruekt  bei  Franz  «Xaver  Duyle^ 
Xurfürßliche  Oberfte  luHizItelle ,  Kurfürßliche  Lande«re* 
gierung,  Kurfürfiliches  Hofgericht  etc.  für  da«  Herzog- 
thum  Salzburg  und  die  Fürlten'thümer  Paffau  und  Beroh- 
iolsgaden;  Kurfürßlicher  Hofkriegsfath  für  da«  Herzog- 
ihum  Salzburg  4ind  die  Fürßenthümer  Eichßädu^  Paffau 
und  Serchtolsgaden.  Wenn  daher,  das  Erzftift  Salzburg  in 
einigen  geographilchen  Schriften  nicht  KurfürÜenthum 
oder  KurfüsHei^thum  genannt  wird,  fo  ift  beides  ein  Irr> 
thum;  denn  alle  erwähnte  Lande  machen  da«  Kurffir- 
Aenthum  au«,  und  die  einzelnen  Parzellen  zufammen  in- 
tegriren  da«  Ganze.  Der  Irrthum  derjenigen  Geographen, 
die  das  Erzilift  Sahburg  nicht  Kurfürßenthum  nannten, 
rührt  daher,  dal«  lie  die  Pariler  Contention  zwifchen 
Oeftreich  und  Frankreich  vom  26.  Dec.  1802,  worauf 
fich  die  XXXVII  Sitzung  der  a.  R.  Deputation  bezieht, 
nicht  berückfichtigten.  Der  Irrthum  derjenigen  hinge- 
gen |  die  einzelne  Theile  z.  B.  da«  ErzJUift  Salzburgs   da« 
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XurfSrßenthnm  allein  nannten »    entfpringt  aus  der  Ge- 
wohnlieit,    daj   Kiixfürßenthum  ..an  ein  Land    oder  eine 
Stadt  zu  knüpfen ,    die  mit  dem  Namen  des  Kurf ürüen- 
thums    gleiclilanteud   iß,  "—  eine  Gewohnheit,   die  ficK 
feit  der  goldnen  Bulle  mehr  uild  mehr  bef einiget,    und 
m   der  characterilirenden  Kürte   der  Sprache    und   de» 
Ausdrucks  ihren  Terieihlichen  Grund  hat.    Bei  'den  geift«  ' 
liehen  Kurfurften  a]#  Ersbifohdlfen  (Metropolitani)  pflegte' 
man  auf  den  BefitK   der  Hanptftadt  (Metropolis)  und  hei^ 
den  weltlichen-  auf  die  Refidenxftadt  nach  der  Aiialogie 
jener  turück  su  fehen ,    und  Referent  erinnert  fleh  noch 
ans   den  Zeiten  des  Aerolutions  -  Kriegs ,    dafs  nach  dor^ 
Einnahme  ron  Main* ,  Mündun ,  Manhtim  etc.  mehrere»' 
relbft  Teutfche  Schriftfteller   glaubten:    das  Kurfurften- 
thum  jener  LKnder,  deren  Hauptftadt  nicht  mehr  in  Be* 
fiti  ihres  ehemaligen  Regenten  wäre,   Xey  jetct  auf  die, 
Franzofen  übergegangen ,  und  könne  auf  dem  Reichstage 
nicht  mehr  ron  dielen  reprafentirt  werden.    Cüftine  (doch 
#as  kann  man  diefes  bei  der  Unkunde  der  Franzofen  in 
Anfehnng  derTeutfchen  VerfaiTung  rerfibeln?)  foU  fogar 
unter  den  vielen    t<^en  Gedanken   auch    dielen    gehabt 
luübea,    einen  GeXandten  nach  Regensburg  zu  fchickenj 
um  des  Kurliurllmi  toh  Mmnz  Torzuftellen. 


K. 
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JLord  GjsiOßi&  Ansqk^  Baron  von  S oben on^ 
*  erfter  *  Lord  der  AdmirüLität  und  Vice  •  Admiral 
'    pon  Bngiand.  • 

(Mit  deirtii  Portrait.) 
I  ,  .   .  .       .  • 

U\e  Kßnntnitg  d«s  geofiBett  Ooeaxu  rerdanjit  dieTeiHf 
ii^cH  dui^h  f?itt«n  gelaficnan  Miith  in  den  gröfsteii  Ge* 
£ahrq|i  fthr  «usgexeichneteny  Erdumfegler  fo  viel,  dafir 
lein.  Bildnif«,  welche«  die  Lefer  mit  gegenwärtigeiii 
$i«icke  erlia)tcay  mit  Eecht  eine  Stelle  .in  den  A,  G,  Ew 
verdient«  Polgende  kurze.  NotixeA  über  fein  thi|tenvolIe$ 
I*el^  .mögen  Hier  P1«U  findent 

,  Gfiong  Anjwt  ward  yonangereHenen  AeiUern  nmasAen 
jLp^ril  Z697  2tt  Shug^orough  in  Staffordfhirt  geboren« 
Schon  früh  zeigte  er  Neigung  zum  Seedienfte.  Im  I9ten 
Jahr  diente  er  ale  Secondlientenant  .un^tef-  John  NprrU 
in  der  OHfee^  und  in  den  Jahren  1717  und  171S  unter 
Georg  Byng  gegen  die  Spanier. .  In  einig;en  fahren  erhielt 
er  den  Befehl  des  LinienfchifEi  Scarbgrifugh^  mit  dem 
er  rnelirere  Jahre  Ifei  SüeUarolina  lti|tionii;te ,  tt|id  hier 
eine  Ortfchaft  Ar^fon^^ßgurgh  anlegte. 


dem  Aiisbmche  dee  Kriegt  mit  Spanien  ( 1739) 
•ffhieh  ex  das  Gommando  von  fünf  Kriegsfahrzeugen,  um 
die  Spanier  in  ihren  Südamericanilehen  BeJitzungen  an 
der  Küfte  de«  groften  Oeeani  zu  beunruhigen  9-  eiijte  bei 
der  damaligen  Unbekanntfohaft  der  Englftnder  mit  den 
dortigen  Meeren  Ifchwierige  Unternehmung,  welche  die 
Veranlaflitsg  zu  feiner  Erdumfeglung  gab,  und  eine 
Miche  Ausbeute  für  die  Erdkunde  lieferte.  Sehr  viele 
Umft|inde  rereinigten  fich ,  einen  grölten  Erfolg  der  Ex-- 
pedition  zu  ▼eveiteln ,  die  im  März  1741  le  Maire's 
Stra/s€  crieichtei  i^ad  bald  durch  Ichkchte  Qhiqrten  lind 


3g6       yntmijth^p  NAtkrichr^fk 

unbekannte  Strömungen  irre'  geleitet,  den  eni|»fiitdlieli« 
l^en  Mangel  an  frifcHem  WaETer  und  Lebensmitteln  erlitt. 
Die  Mannlcbaft  tvard  vom^  .^charbock  faft  aufgerieben, 
und  Stthrme  hatten  das  Gefchwader  zerftreut.  Endlich 
eiTeichte  .der  Centurion , , .  Ani  dem  pqh  Anfon-  befan^» 
Juan  Ftrnanäezy  und  von  dem  ganleti  Gefctr wader  fä»g^ 
teu  hier  nur  3  Schiffe  in  klK^Hchem  ZuftaodeMl»;»  J>»ch 
kaum  hatte  üch  die  Mannfchaft  etwas  Erholt,  Üs  .^^/an 
mehrere  Prifen  machte,  auch  Paita  eroberte  und  ver- 
brannte« Nun  lauerte  er,  wiewohl  "^fergeb^ns,  den  reichen 
jährlichen  Martüla  >  QnUorun  auf ,  und  fah  Geh  endlich 
gfenethigt,'  ikn  de»  0»»HWniW-hfiareieh'fiid'beitianneh  ui 
ki)nnen,  die  beiden'  andl^n  Stfftiffe,  und  einen*  ^ofserf 
Theil<  der 'Beute  %xi  verbrelinen,  tihd  üch  fur  AUsbelTtt« 
rung  des  einzigen  nocli  ührlgen  Schiffs  nach  Tii^n  zvi 
rettett,  Hiet  ftand  ihm' ein  neues  Unglück  be^or.  An^ 
fön  b^fiin'd  ri6h  mit  ri3  Man^  am' Lande,  als  der  C^Htic« 
rion  durfh  einen  Qrcan  in'  eintfr  WtcKt  foHgeMiT^n  WÄtd. 
Die  Furcht  von  den  Spaniern,  denen  der  dortige  Aufent« 
halt  det*£nßlan'*er  liioht  unbekannt  bleiben  konnte)  alt 
ehrlofe  Prelbeuter  in  Fefflfeln  geffehiÄgen  zu  *  wird^n , '  eir^ 
höhte  das  Schtöoklicfhe  ihrer 'Lage.  '  Anfön  verloi*  den 
Muth  nicht','  und  begann  idliBoot  %}x  yer^ötsera^  ttitt 
auf  demfelbeu  nach  Mucao  zu  gelangeti» '  Trotz  dem 
/Mangel  an  viel^  der  wefentl^chften  BedQrfiiüTe  -  zur 
Schififahxt  war  der  Bau  fchon  ziemlich  'vorgerückt,  alar 
der  C^nturian  nieder  kam.  Nai^dem  ^r  in  Macäo  a\is- 
gebeflert,  x^^d  verprovlantirt  wm*, 'begab  Üeh'Ar^on  aher^ 
malg  aiff  feine  Station  vor  4capuloo^  und  war  f o  glück- 
lich, nach  einemc  heftigen. 'G«0echte  die  ihAu  «reit  ülMbrle^ 
geuQy  reich  be)adene  Gal^oi«»  vcm  .MmniUn  *u  .nehmftifc» 
^Vun  regelte,  er  nach  Cßnt0n<f  'und  •  die  Rettung  diefeift 
grof^en  »Stgdt  von  emer  hefti^m  Fouershrtmft  war  gtBfi« 
tentheila  das  Werk  der  Unerfohrockienfaeit  und  dev  A«f* 
dauer  feiner  dtirch  fo  viele  lieideh  gaftlhltta « MaiUK 
fchaf t*  /VoxL.  hier  gieng  er  endlich,  nach  JEure^  surnck, 
und  hatte  das  Glück,  unentdeokt  mitten  diicoh.dÄ  Franr 
zöürühe' Flotte  im  Kanäle  zu  fegein.  JSc  langt»  zu  ^/* 
thtad  am  15.  ^ua.  1744  n^ch  mnen  Ainitt^enheit  ii«oii  v3 
Jahren,  9  Möiiflten^an.  -  "se    • 


^OgUob  für  Nnut*  4uci^,«||$^i|^«  Ken^taifii  wA^^Wmn 
'<d«n  Win^y  4e)r  Str.önuaiyien  .^x^l'iloiiefei^  fehr->«rgiebi^ 

I^itttiig.vfif#fiitii9   ]^p]i|;(9J|Ji|Mig  4etXe}b«9.  h^l^. :iiir&  £le-; 
fiiltate  6»x  Welt  dargelegt.  ,..r  .^  .;. 

iln/en  ward  nacli  4reinel  Zurückkunft  erft  Gontre- 
Admiral  der  Weiften,  dann  Vice-Admiral  der  blauen  Flagffe 
und'' Piii!fam«ttäg]fed.  '  'tin-T.  rft^f  fchlfagf '«f -uHdiAami- 
ral  Wu^rtn  itxA  FrancöileKb«i  ^Admiral  Jett^iilVr^  behit. 
Cap '^f^y^ifttrrt  anfs'HauptV'  ^Zttln  Lobne  erhofb*  ibir  der 
K5nig  zum  Lord  liis  'Balfbn  <t6a  '^hstttm  ^  Ixild  darauf 
xüni  Tide  -  Adtniml  ^t  reitbett  Hafge»  «ad  diaan'  luani 
Tice  -  Admiral  you'  England-»'  ttkd*  «ikBiob.^  feuM  Wilefi; 
tord  -det  Admiralität.       -     " / '  '  '  < 

•  •  ,    _ 

Er  ftarb  im   Jahr   ij^6i  pfötzlicb    auf  .feinem'^  Gute 
Moor  Park  in  Htrtfortfhirtf  obne  Kinder  iii  binterlall^n.' 


> 


I 
*• 


'jK  te  r  2  'e  '  "JV  ö^'  t  £  ä'  &'  il.  --■  ;^ 

r  ,  »  ■  •       • 

Nach  einem  conAitu^onellen '  Statute  der  )5taatscon- 
Itilta  vom  17.  März  der  bisberigen  Italitnifchen  KeviuhliH 
lÄ  cter'Kaifer  Napoleon  I.  xiim  Konige  von  Italien  er- 
nanuty  fo  daft  die  Krone  Italiens  auf  feine  directe  und 
irecbtmäfsige  y  natürlicbe  oder  ädoptirte  männlicbe  Des- 
cendenz  iibergebt,  und  Napoleon  lie  einem  De^qenden- 
ten,  (immer  nur  einem  Bürger  ^es  IrapÄÖfifcKen  ^aifer- 
tiiuma  oder  dea  Kdnigreicbs  Italien)  überträgt)  Xo^baTd 


3^         r'^'^^Mi/e»f^'ka^ikriehP4^ 


Inrein  ünil'^  Malta  geTäniitt  htiSfcn'  werden«    In  ^kklik  ^« 
fern   Vom  '29.  'Mä^^  Wiii*d**die'  MajoreniiMt  ^'«  Kfiriii^^ 
auf  tS  TolIe  Jithre  H^iizftfft;' (dMr''R«g«nt''i7ä4,    trenit 
nicht  d^rKdÜlig  ihft  ai^Iiini'Kaf ,  von  :defl»^eaiate  er-^ 
natint)  femei^  Wi^rdeii  die  htoi^^-'BtomtattM%l'ifoi%lifl'  er^ 
:naimt  tt.  £.  w.  •»«  '     ,      ^**'"    t- 

IVIäri  (iSOg)  «ttfelge»  W*d«al#iJM  da*  (jm  J.  x8o^  4fiirda. 
dan  Floreatinaf  Trafest  iii^vFra^I^ri^ioIi  galfoimnea«).  Für^ 
Jltenthun»  Bio^kino  an  f^kae  $Ahwe%r»  die .  Princelfiit 
Elifa  alt  Urbüclies  Lah^füiJvrfifBeii-Jttännlifh?  Nacfal^om-, 
«ieQX«Ji%f t. .  abgpj;Ret«i , :.  t^  dpfi  a>r  GemaKl .  (  ^acoiaccÄi), 
mit  den  KecHten  eines  Franko fifdien^  Prupf^^  i'Fiirft  vq» 
Piombino  wird^  unter  der  Bedingung,  die  Gommunica- 
tion  mit  dar  XltTe}  ^Uia  %m  befördarir,  4ie  K^ile«  lu 
Ücbern  tt.  X.;w^ 


*  ••rM>        ^'^ ,  5  '• 


Bei  der  Gelegenheit»  dafs  das  Franidfilelia  gefetage^ 
bende  Corps  ein  Handelsgerübht  für  Brüggg  decretirte, 
(«u  Anfange  dt9  JT.  2d05«)  wurde  ofllciel  angegeben:  Br* 
lähle  35,000  Einwoh.  (nachtdlem  Almanach  imperial  nur 
33}6S2),  liefere  iährlioh  ober  40,000  Stück  Leinewand  u. 
^oOyOOO  S^ck  .gemeinef  Tocli  lind  «ndere^wallene  Zeucke, 
aulser  10,000  St.  Ba(fins  und  Barchent  habe  fie  ^ 
Bleiclien,,^  Indie^Aendruckereien«  is  Gärbereien,  8  Hut-^ 
(ahrikeni  4  :&upkerraffinerieen,r  7  Seifensiedereien,  8  Ami* 
donfabiriken,  i  Fayanceli,  i  Tajiäkspieifenf.,  ,8  Brannte- 
^einbrenuer.^  und  eine  ilarke  SpitzeumanuC,'; .  es  .domma« 
tire  mit  Oßcnd^  (das  in  Hinficht  auf  Be Volker ung  und 
Fabriken  viermal  geringer  fey)  durch  einen  Kanal ;  durch 
einen  andern  mit  Gent,  J^rülTel  und  Lille,  durcli  finen 
4xittei|  mit  d^m  Meexc. 


f(0f»mif€htT8'''NuxrhrHehtieri.       st9 

'"föfk'Nßitf^utül  niid.  Wmltmgdn  e^)i9it  man  l>ekaunt- 
licH  alle  Jahre  lehr  genaue  VplksHI^en ;  nnr  immer  etwas 
fpKt.  Die  neuefte  ^von  i8o^  tefthlte  auf  47,988  Einwohn. ; 
darunter  35,342  Staatshjirger  und"  12,646  Fremde;  (4980 
Spitfenmacherinnen,  4070  Uhrmacher,  1197  Indienne.ma> 
nufactft rillen,  169  Weber.)  Iln. vorhergehenden  Jajbre  be- 
trug die  Volkizahl  47,036,  nämlich  34^995  StaAtdiilrgac 
i^nd  I2j43l  Fremde,  {Spittenmacheriunen  4539,  Uhxma- 
eher  3939,  iJfhdiennemaluiiK^t.  ^278}  weit  Mrker  in  den 
vorhergehenden  Jahren :  im  Jahr  1800  waren  überhaupt 
46,206  Menfchen  gezählt,  darunter  34,403  Staatsbürger, 
11,803  Fremde;  SpitzenmacHerin^en  3930,  Indiennema* 
nufacturiften  1395,   Uhrmacher  3669,  Weber  I58. 


{• 


'  Ute  Ber^lkerung  der  Ligurifchen  Republik  betrug 
Aaeb'  der  letzten  Zählung  690^413  Einwohner.  (Zu  hook 
wurde  tfiealfo  Jiisher  in  mandhcoi  Angabfiti  bia  auf  680,000 

gelchätztO 


'  Seit  dem  Mfin  d.  7;^  (1805)  traten,  kraft  einer  Königw 
liehen  ÜJtnifohgn  VeroMbiiiiig,  tur  Befchleünifang  der 
Juftizangelegenheiten  an  die  Stelle  der  ehemalfgan  Lind* 
gericht«  in  Seeland,  Möen,  Kühnen,  Langeland,  Laland 
und  Falftier,~ro  wie  in  Jütlahd,  zwei  Oberger i9hte ,  das 
eine  für  die  fämmtlichen  Infelnr,  das  zweite  für  JÜtland; 
lener  ift  mit  dem  Hof «  und  Stadtgerichte  zu  Kopedha^ 
g9ii  vtsbundan  9  diefea  bat  Mneit  Sitz  zu  JVihvrg* 


Biir6h  die  bekannten  I797<  erriohteten  Vorgleichs- 
CommilfioiieB  »wurden  im  J.  1797 '^  1803  <ron  325,060  Sa* 
cheft'205,066  verglichen^  die  übrigen  easgtfent  oder  an 
die  GerMite  Terwiefe«« 


/ 


99»        We^rjkifehta  N^thritht^ik 

t 

•  ••    • 


•  "« 


O/^^ftZniim  tübite  im .  J;  I804.  3,690,000  Menfcken» 
f  339459  AcMidie)  6d6y^9r  o^'iMichey  66,496  Judeafami' 
liea;  in.  107  StädtAn ,  iioi  MftBJctil.  luid  5608  Pörfern« 
S<tit  drei  Jdoren  huben.die  IXkäMX  einen.  Zuwachs  Toa 
^fiOQ  Htefemerkahcii. 


*        * 


Burcli  einen  Ukas  vom  Qten  Febr.  \  X805)  haben  die 
3uden  in  Rufsland  volle  bürgerliche  Exiftenz  erlanget, 
und  damit  zu]gfleich  alle  Erleichterungsmittel ,  den  übri- 
l^en  Einwoläicm  Rufslanda  als  (freie)  Ackersleute^  Pabri- 
kanten  und  Handwerker,  Kauflettte  und  Bürger  über- 
haupt in  HinGcht  auf  den  Wohliland  nachsueifeim*  ' 


Der  Etat  der  Polizei  tu   St.  Pm0r4burg  begeht  jetit 

'  «18  1081  Meafbhea,  deren  Uaterhaltnng  ffthiii^  2169?% 

Kübel  koftrt^    (Di«  Stadt  hat  ^BMoo  anbei  iahrL 

kfiufte.y 


lien  vom  Commersminifter  bekannt  gemaohtea  Zoll« 
Jilten  zufolge  ^  betrug  die  ganse  Einfuhr  aatläiidiCchef 
Waaren  zu  St»  Petersburg  im  J.  1804  an  Werth  2l>eo7,386 
Kübel,  darunter  Zucket  4,400,000  Rubel,  Baumwollen« 
waaren  2  Mill. ,  Weine  1,900,000  R* ,  Farben  1,400,000  R., 
K«ifee  826,000  R»,  AjpoihekerwaaxeB- 3^600  -R. ,  OawUrze 
soa,ooo  R. ,  Bücher  621OOO  R.  Von  der  gaaiaiL  £inlah» 
ht^mmen  auf  Rechnung  derRnIBfchen  Kauflent»^  19 
auf  Rechnung  dar  Englifchen  7,336^000  R.  «.  f.  w« 


Im  1.   180V' wurden  v«n  Ht^  avtf  Hfübn  i99X66t9i2 

naoh'HoliiMl  für  lyBSMTO  ^V^'f  iiftc]i<FnmkKeidi  für 
414,8^$  in, ,  naisH  Lübe«k  für  348^629  A»»  nach  Bremea 

i  j  -  ,  /,  .,  .......         .    . 

I  f    'i     W        .  ..i  ^  .*^.  ; 

^  Aufser  O^dT«,  wovon  i»  den  offentliclien  Blätteni 
und  JojLirniilen  rieuerlich  £0  oft  die  Rede  war ,  wird 
aiicH  idie  JGeit  jl8p4  wie4er  aufgebaute  Stadt  JCaffa  oder 
Theodoßa  Aetzi  immer  mehr  ei n^,  wichtiger  HandeUort  am 
Tchwarzeri  JMeerq.  Mehrere  auslandifche  Handelshäufer 
hahen  Geh  !dort  bereits  mit  anfehnlichen  Gapitalen  nie* 
dergelalTen«  —  Der  Duo  de  Richelieu  bleibt  auch  ia 
Zukunft  Kriegsgouverneur  V'On ^OdeJJa^  ungeachtet  er  feit 
Kurzem  auch'  z"um  Kriegsgouverneur  von  Cherfon  er* 
Bannt  worden  Ut.  . 


In  ,cbQ»  (Haa«it  ron  Gitnua^  der  jetzt  ein  Pranzöfifcher 
Kriegikav^f^  wiiMi»  liafen  im  J;  1804  nur  1932  Schilfe  ein; 
im^  I.^SPS'^Bteug.  dk^Zahl  jler  eingelauteien.  Schiffe  nedt 
8954^11»  Jw<4M2«'S964.  ■    '. -^  o  •.  .■      . 


Itfach  einer  neuen  Berephniii^  }»eträgt  die  Conlum- 
tion  der^^Sta4t  ,Pari>  im  ^X)urQJ^r^hnitte  jährlich  gegea 
260  MiU.  Fr.  9/ darunter  fin^f^  2P  MilL  Brod,  40  MilL 
Fleifch  ^  W  MjU,;  Brpnnhol.z ',j  4  MilL  Tabak,  3  Mill.  Kafr 
{ee  a.  L  w. 


Nach  den  dem  Könige  von  Schweden  vorgelegte« 
Rechnungen  von  den  fahren  1803 — 4  ilt  während  der- 
felbeti  die  in*  und  ausländifche  Staatsfchuld  von  600,000 
Atlhlr.  B«ttiko  ViGtaiindert  worden. 


Die  nack  Cfainft  faeftitemle  Jtn^aiSftdie  bftlb^it  laus  !k3^ 
Perfonen»  Ztt^derfeli»^ii' gehören  unt^r  aniihmi  ierOb* 
riSte  Auvrajr  tqii  der  SttUe  des'  Kftirers-,'']iBlift.  5  Officien 
deflclben  Corps,  unter  welchen  auch  der.Soltn^dea  Acsr; 
demicus  Schubert  ift.  Ferner  der  Etatsratli  und  Acade> 
micus  Schubert  als  Aftronom,  die  Adjuncten  der  Acade- 
mie  der  WilTenrcliaften  für  die^  Naturkpnd^  Rudolftkj 
und  Adams,  der  Herr  von  Suchtein  y  ein  Bruder  des  Ge- 
neral -  QuartiermciUers  diefes  Namens ,'  als  Hiftorio« 
^riEipli  u.  f.  w.  Die  Gefandtfchaft  reifet  in  drei  AbtHei«- 
lun^en,  fie  braucht  auf  jeder  Station  im  Ganzen  509 
iPferde:  Ihr  Rendezvous  iSt  Jrkuzk,  Die  erfte  Abthei* 
lun||  ^cht  in  aer  Mitte  des  Mai«  von  hier  ab,  ui|d  die 
Jetzie  im  Ende  des  Junius.  *  Von  K Jacht a  ,  dem  Gr&n*- 
or^c,  hat  He  noch  iioo  Werfte  bis  Feking  zu  machen. 


Auf  der  Halbinfel  Tmutarakan  (Taman)  unweit  der 
Feftung  Phanago,ria'f  an  «der vfüdUcheti  Land^itz^,  neben 
einem  See,  der,  gegon^joo.  im  UmkreiC»  hält ,  hat  fich 
ein  feuerfpeiender  Berg  gezeigt.  .  Am  4^ilidfua9'.Nachts 
gegen  i  Uhr  begann  ein  auf  dem  Berge  iMfinfflieEer  Ha- 
gel zu  fchwellen,  und  hob  lieh  gegen  12  Faden  hoch. 
Hierauf  zerplatzte  er  mit  einenr  blitzartigen  Leuchten, 
und  einem  Getösfe,  das  dem  Donner  ähnlich  war,  und 
warf  brennende  Erdklumpen  und  Steine  in  die  Höhe^ 
und.  auf  100  Faden  in  der  iVette  van  Geh  her;  dann 
ceigte  lieh  eine  Flamxii^,  welbhe  einen  Qbeln  Geruch  ver- 
breitete, und  anderthalb  Stunden  hell  aufloderte.  Der 
Auswurf  nahm  den  halben  See  ein,  und  bildete  ih  deni- 
felben  einen  neuen  Hiigel  ron  )o  Faden  in  der  Höhe^ 
und  300  Faden  im  Uanfan^e; 


*  , 


Nach  dem  Berichte  iSbtv  die  VoUuniemfe  SnglM^f, 
welche  nach  einer  Zählung  bekannt  gemacht  wurde,  ent« 
hält  Xandffii  ^2t95ß  bleibende   fiinwohaer.      Abjer   die 
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grofse  Menge  Soldaten  7  Seeleute ,  AnkSrnmluig:«  aus  deii 
ProTinsett- und  Ausländer,  die  ftelUndig  nach  Londo^^xk  ' 
Gefcliäften,  oder  %xl  ihrem  Vergnügen  kommen,  rermehrt , 
<Ue  Volksmenge  wenigHeus  bis  auf  90,000  Individuen. 

*       ^        e 

Der  zweite  t^heil  von 
Hogendorps     Verhandelingen    over    den    Ooßind(fchen 
Mandel,   ne  Stueky   Amß,  i8o2.    gr,  g. 
enthält  eine  ziemlich   gut    gerathene    Befchreibung   des 
Vorgebirgs  der  guten  Hoffnung,    wobei  aber  die  Beila-r. 
gen,  welche  Bruchftücke  aus  den  Reife-  und  Länderbe- 
fchreibungeii    von  Stavorintts",    Sparmann ,    de  Grandpr/^ 
BarroWf  Mandelsloy  Thunher^,  Bruce,  de  Jong,  de  Pradt^ 
Nederburgh,  und  vier  Ungenannten  ohne  beltimmte  Ord- 
nung  mittheilen ,    den    ungleich    grölsern    Theil    aus- 
JOOLachen. 

•Das  Bi;ch  enthält  jedoch  auch  einige,  den  Teutfchea 
Geographen  noch  unbekannte ,  Ichätzbare  Bruchftäcke, 
die  excerpirt  zu  werden  verdienten.  Auch  lind  die  An- 
merkungen, die  der  VerfafTet  zu  mehreren  Stellen  ^der 
genannten  Land-  undKeifeberchreiber  macht,  aller  Auf- 
merkfamkcit  werth,  und  ein  Auszug  aus  denselben  müfste 
allerdings  dem  Teutfchen  Geographen  una  Geographie^ 
freund  willkonunen  Xeyn. 


8. 

Anxdgc  wegen  des  Allgem.  Geograph,  Lexicons. 

Das  ron  uns  längft  angekündigte  und  dem  Publicum, 
Ttrfprochene  Allgemeine  Geograph»  Lexicon^  nach  einem 
nsuen  Plmn^ /orgfältigfi  bearbeitet,  ißt  feiner  Vollendung 
nahe,  und  wird  nun  bald  ttkkmm^    £•  wird  JBii»  Band 
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m  Grois^tttLV  roxi  ohngelKIit  srAlplmbet^n ,  und' enthiHt 
eiiui  planmäfiig  kurze  BefoUreituDg  aHet  Haiipttheile, 
Meere,  Länder ^  Staaten,  Latidfeliaften,- Völker,  Städte, 
hefojulcrf  merkwürdiger  Ortfcli«f ten ,  Seehäiren,  Feftun,- 
gen,  Seen,  FIüITe,  Gebirge  u«  I.  w.  der  ganzen  Erde, 
nach  ihren  HaUptbelckafFeQhciton,  und  beloilders  mit 
matUemathifcli  genauer  Angabe  ihrer  Lage  (wo  aftronom. 
Ortsbeßimmungen  yorhauden  find)  und .  Anzeige  ihrer 
]VIerkwürdigkeitett  in  gedrängter  körnigter  Kürze;  ganz 
aus  den  befltn  und  muefitn  Quellen  gefchöpfu  Den  in6g' 
Jicbft  billigen  Preif  davon  werden  wir  beilimmen,  fo 
wie  der  Druck  deflelben  t dientet  ift.  So  viel  einllwei- 
}en  zur  Beantwortung  mehrerer  Aufragen  deshalb  an 
Uns»    und  um  GolUfionen  zu  vermeiden.    Weimar,   den 

^.  Mai.  1805» 
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das   D  afey  n  V  on   D  av  i  s^L  a  nd^ 

Vom  litn«  GapitKn  und  Bitter  ti.  Kri^enftem,^ 


i3ie  Entdeckung  des  Englirchen  Capitain  Davi$ 
im  Jahre  1687»  ^^^  nach  ihm  den  Nam«n  X>^iMrj* 
Land    erhalten    hat^    iA.  |feit  beinahe  xoo  Jah* 


*)  Man  felie  das  rotige  Stück  der  A.  6.  E.  9^  ßpu 
4,  G.  £•  Xrif.  jßdi.  ^  St.  Dd 
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jren  der  Gegenftand  fowohl  von  wirklichen  Unfev- 
Xuchungen,  als  auch  mehrerer  §eographifchen  Er- 
örterungen gewefen,   die  um    fo    Ichwieriger  ge- 
worden find»    da   die  Nachrichten    davo^  dunkel, 
und  logar  in  einigen  Stücken  ficlv.widerrprecb^f^ 
find.      Davis  felbft  nat  zwar  der  Welt  von  feitiet 
Entdeckung  nichts  mit^etheilt»    die  Authenticit^t 
derlelben  beruht  aber  auf  zwei^Berichteu^  diei^^iito 
nicht  in  Zweifel   ziehctn   darf.       Lcyonel   W^fe^r^ 
Chinirgus    am   Bord    von   Davis^s  SchifTe,     giQbt 
in    feinem    Buche  :      a    new    voyage  •  and  .  des* 
crjption    of  ihe  Ifthmus   of  America.     (JLondo/t^ 
16^9  in  S^o)  mit  vielen  Umftänden  die  Getchichte 
diefer  Entdeckung ,  aoi.  walchen  unterdelTen  üb$r 
ihre  Lage  fehr  wenig  Beftimmtes  gefchloffen  wer« 
den  kann«  .  Zweitens  erwähiit  ihrer  DamfUer^  def- 
fen  Ruf  als   eines    gehauen   und   wahrheitsliehen* 
den  Mannes   fich  bis  'jetzt  ^Hthält,    in    folgenden 
Worten:     ^^Capitain  Davis  told  me  lately ^    that 
öfter  his   departure  front  the  haven  of  Rio  Le-- 
XÄ,  ♦)    he  wenty   öfter  fever  ah  traverfes  y   to  the 
Gallapagoes ;     and    that   ßanding ^     thence 
f^vPthward  for  wind^     to   bring  htm  ahout 
Terra    del    Fuego  i   in  the    latitude  of  a?*  S. , 
about  five  hundred   leagues  front   Copayapo^  ^*) 
on   the  coaß  of  Chili^r^Jie  faw  a  fmall  fandy  is^ 
land  juft  by  him;    and    that    they  faw   to   the 
T^tefiilOard  of  it  a  long  tract  of  pretty  high  land^ 
undikjg  mwny  to  theN.W.,  out  of  fighu^"-    Folf^ 

*^  An  der  Küfte  von  Mexico, 
*♦)  ^S<dl  kcifsen  cifptapt}. 


auch  die  Lage  uar8uverläIlBg>:iA«*  r'     f 

Rioggewmn  im  Jahr  179  t »  Byron  im  Saht 
-9765  >  Carter 0t  im  Jahy  1767»  BougainvilU  iOk* 
laHr  176g  hab^n  diefea  Land  vergebens  geduckt 
Auch  Cook  im  Jahr  17749  und  la  Piyrrou/e  im 
lahr  1786  fachten  diele  Infel;  beide  fcliietieo 
ttiiterdeileti  überzeugt  au  feyp,  dafs  das  Probleill 
der  Aufflndttttg  diefes  Landes  gelöft  ley.  Coo^ 
und  fchon  vor  ihm  der  grofse  Geograph  Alexan^ 
ittr  DalrympH  glaubten  in  Roggeweins  Öfter« 
infef  das  Land  ron  Davis  gefunden ,  zu  haben» 
fiyrouje  hingegen  fchien  feft  überzeugt  .zufeyn, 
tiafs  äie  Infeln  St.  F^lix  und  Ambrofe,  die  in  ei« 
iier  Entfernung  von  ungefähr  150  Meilen  '^)  voi| 
dN^r  Küf^e  von  America  liegen,  mil  Davis- Land 
einerlei  leyen.  Schon  Carteret  war  diefer  MeÜ 
>>ung  gewefen,  auch  Bougainville  glaubte  es»  und 
4^  gelehiie  Milin  Müreait  beweift  es  bis  zur 
Eviäenz.  MftLS  mich  betrifft,  (o  kann  ich  wedet 
der  einen  I  noch  der  andern  Meinung  beipflich^ 
ten.  Man  wird  es  fiir  cu  anmaafsend,  vielleicht 
für  unbereheiden  halten,  wenn  'ich  Männern,  wie 
ICook  und  Piyrouft^  die  als  S^fahrer  eine  fo  glän* 
rende  Rolle  gefpielt  haben,  und -in  den  Annalto 
der  Schiffahrt  einen  fo  entfchieden  hohen  und 
nicht  zn  erreichenden  Platz  einnehx|ien,  widere 
Iprecbe,  oder  e9  fogar  wage,  beweifen  zu  wollen^ 
dafs  ße  -fich  geirrt  haben.  Zwar  wäie  ein'Irrw 
thum  über  einen  Xo  unbedeutenden  Punct./ witf 

*}  3i>  aaf  «iaca  Qtai. 
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diaf«r,  t^m  einer  folchen.Unwichtigketty  daCt  eft 
nicht  verdiente,  erwüJint  zu  i^rerden,  wenn  ich 
nicjit  £her  die  Lage  von  Davis -Land  einige  Mutlit* 
ftiafsun^en  äufsern  wollte,  die  mir.  die  J^fothive^^ 
4i^keit  auflegen,  diefen  Irrthum  vorläofig  auseill^ 
ander  z>u  feiien.  Aber  fchon  Coak  äulserte  nwt 
ein  Vielleicht  über,  die  Identität .  der  Ofterinfat 
and  Davis 'Limd.  Das  Viell^cht  dee  .  .grobeik 
Cocfk  vverdieate  Ichon  von  jirrowsmith  als  eine 
pofitive  Wahrheit  angenommen  9a  werden,  denlt, 
auf  allen  feinen  Charten  fieht  man  Eaßer* Island 
or  Davis- Land^  nnd  Piyroufe  wiude.fiBlbfi  feine 
Meinung  zurückgenommen  haben,  wenn  ihm  die 
genaue  Beftimmung  .der  Tnfeln  .«S^.  Felix  und  Am^ 
hrofe  von  Gapitain  Colnett  im  Jahr,  1793  bekaniut 
gewefen  wäre ,  und  es*  i£t  nur  nach  diefer  Be? 
ftimmung,  dafa  ich  die  Meinung  von  PeyrQuJ^.  te^ 
fireiten  kann«  ^ 

•  .         •  ,       -        r 

Davis  war^  Lypnel  fVafer^s  Bfrif^hle  -Mr 
folge,  von  den  CaUopagos- In/ein,  die  «mi/QS 
dem  Aequgtar  liegen,  abgefegelt^  ..un|.r  d^r  Cap 
Horn^iu  doubliren.  •  £r  hatte  fich  v^argepnmmeii» 
auf  diefer  Reife  nur  die  Infel  Juan  Faraandem 
an  berühren.  «  In.  la^  30'  füdlich^  Bre^tt  9  uind 
ohngeCähr  150  Seeme^en  von  der  Küfte  v<>n  Arne- 
xica  fühlte  er  eine  hefilge  Erfchi^tteiiapg«-^  veru|w 
facht,  wie  er  nachher  erfuhr,  dur^h.  ein  £rdbe-c 
ben  in.  Callao,  Nachdem  man  li^h.  ypn  diefem 
Schrecken  erholt  hatte,  Ixeu^rte  Davis  S.z  Oi 
Often,  bis  er  in  der  Breite  von  27^  iiO\  eine  kleir 
ne  niedrige  Sandinfel  entdeckte,  und  12  Seemei- 
len   weiter  gerade   in  Wefte^   ein  gr9Cief  hohes 
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Land,  welches^  er  für  eine  <Grappe  iron  InfelH 
bielt ,  '  die  nach  jfVafer's  Berichte  fich^  '  biä 
A^of  l6  Seemeilen  erftreclte,  und  n^ch  Dampier 
in  der  Richtung  von  NW.,  fo  weit  das  Aag^/ 
micht.  Ich  will  nur  zwei  Gründe  anführen,  die: 
glaube  ich,  allein  es  bis  zur  £videnz  .  he  weilen 
JBÜlTen,  dafs  Roggewein*s  ORerinfel  und  Davis^ 
JLand  nicht  einerlei  ßnd.  Der  erfte  betrügt  äat 
Iferhältnifä  in  der  Gröfse  diefer  beideji  Infelnf 
die  fo  verfchieden  iß.  Cook  beftimmte  die  Länge 
der  Ollerinfel  auf  3  Seemeilen^  und  den  ganzen 
ymfang  auf  11.  Pdyrou/e.  fand  die  Länge  aus 
genauer  Meilung  4  Meilen,  Wafer  hingegen 
fchützt  fie  auf  14  bis  16  Seemeilen,  und  Dampier 
fo  weit  das  Auge  reicht  nach  NW.  Statt  defleu 
ift  die  Richtung  von  Ofterinfel  NO.  und  S^. 
Ueberdem  da  die  kleine  Sandinfel  nur  12:  See- 
meilen öftlich  von  dem  grofsen  Lande  liegt,  Iq 
hätten  fowöhl  CooA,  als  Piyrouje^  die  beide  genaa 
Weft  auf  die  Infel  Jteuerten,  Ge  gevyifs  ieken 
müflen.  Cook  regelte  nämlich  in  der  Parallele 
von  97**  Ö4<  von  104^,  *)  uiid  P^yroufo  beinahe^ 
in  ^erfelben  Parallele  von  95^,  bis  fie  die  öfter* 
infel  Iahen ;  es  ift  alfo  unmöglich ,  dafs  fie,  dit 
kleix^e  SandinTel  hätten  verfehlen  Können.  Dev 
zweite  Beweis,  den  ich  anführen  will,  .ift  de; 
Caurs^  den  Davis  gefteuert  hat,  und  der  ihn  unr 
möglich  bis  zum  109^  45'  der  Xänge  führen 
konnte«  Wenn  er  von  la^  30'«  füdjicher  Breite, 
und  in  einer  Entfernung  voa  150 , Seemeilen  vo« 


^}lc1i  rechne  liier  immer  Me  LSnge  weftlich  vom  Me* 
ridian  des  Oretnwitker  04A''tfe*prüt«»''r'  .  ^ 


|0t  Jihhmndlumi[if}it. 

der  KCR«  toh  Am^ric«»  weichet  mied^te' ^5^  4mi 
Länge  übereinliimmt»  S2OI  Oft«n  geAeuert  Yrnt^ 
fo  muffte  ihn  dteCer  Court  öftlich  Toa  feineia 
Puücte  der  Abreife,  xind  nicht  25  G^ad  weltlicher 
fuhren.  Peyrozife  führt  ebenfalb  dielen  wichtigen 
Grund  an,  die  Non  -  Identität  der  Ofterinjel  und 
Davis  -  Land  zu  beweifen.  Noch  andere  nicht  we^ 
Bijger  überzeugende  Beweife  findet  man  in  Fl^u^ 
fieu*s  vortrefflichem  Examen  critique  des  dS^ 
touvertes  de  Roggewein,  Ich  werde  jetzt  zei* 
gen,  daf«  Üatfis-hnnd  nicht  die  Inlein  St.  Felix 
und  Amhrofe  fejn  können»  welches:  CÄrr^r^t  uii4 
Bowg-aznw/f^  vetmutheten^  und  wovon  Peyroujh 
und  der  Redacteur  letnerReili»  überzeugt  zu/Ibjnt 
glaubten. 

I.  Die  Breite  von  den  InFehi  St.  FÜLj^  tuti 
jtmbro/e  Aimmt  gar  nicht  mit  der  ä^  Damt^ 
lindes  übereih ;  der  Ünterfchied  iß  über  einen 
Grad.  Der  gefchickte  Capitain  Colnett^  ein  Zö^ 
ting  des  grofsen  Cooki,  der  ficii  durch  nuefareFt 
gefährliche  und  befchwerliche  Reifen  keinen  ga?* 
ringen  Grad  der  Celebrität  erworben  hat,  häx  die 
Lage  diefer  Infein  zuerü  iih  Jahr' 1^93  be'ftioimt. 
8€^ine  Reife  hatte  "zwar  einen  merbantilifchen 
Zweck,  allein  die  Englifche  Admiralität  hatte  ihn 
mit  den  beiten  Inftrumenten  und  cdnem  Chrono«  1 
Ineter  verfehen,  und  ihm  den  Auftrag  gegeben, 
die  Lage  mehrerer  noch  wenig  bekannter  Infein 
Ittt  beiftimmen',  wenn  fie  nicht  zu  weit  Ton  'fei* 
nem  Cours  liegen  würden,  zu  welchen  auch  die 
Infein  St  Felix  und  Ambroje  gehörten.  %x  be- 
ftinunte  die  lAxtgm  diefer«  In  fein  ta  jg^  4'  .und 
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79*  aÄ'  W;,  tuid  ihre  Breite  zu  36^  13^  ^oAd^aö^ 
19^,   Es  ift  unmöglicb,    deiis  Davis   einea  Fehlet 
¥on., einem   ganzen  Grade  in  der  Breite   begeken 
IkQimte.      P6yroufe  lelbft  fchätzt  den  .Fehler,    deir 
Itkn^  Breifenbeitimmung  unterwarfen^  ^yn  könn« 
H^  auf  30  bis  40  Minuten.      Ich  weifs  n|cht,  aus 
we^ichem  Grunde/man   Davis  beXqhuldigt,  eine4;|i 
folchen   u^erjiörten   Fehler    begangi^n    zu   habend 
der  noch  gröfser  wird,    da  wir  jetzt  willen,   daf« 
der  Unterlchied   der  Breite  zwifchen   den   Infein 
^t.  J^lix  und  Ambro fe  und  Davis -L^d  über  ei^ 
aen  Grad  beträgt.      Roggeweinf  hat  35  Jahre  fpS- 
ter ,    da  der  Gehrauch   von   Hadlexßhen  Octaim 
ten  noch  ebea^.  fo   unbekannt  war,    alS;  zur   Zei^ 
yoii  Davis  ^  die    Breite   der    Ofterinfel  bis  auf  x( 
Minuten  verf^hieden   von   der  beftimmt,    wie  ft4 
7CjC^p^^A^d.     Selbft  die  Beobachtung  .für  ^le  jBreitb 
diefi?r  Infel,,die  von  Cook  und  Pf/roi//^,  und  df  a 
4^e  begleitenden  Aftronomen  Wales   und  DagelWt 
«nf  4eni  nän^lichen  Orte  angeilelU  find,  geben  er» 
Jienf  gröfsern  Unterfchied.  -Hajt  dodh  Sir  Frdntts 
Drßke  ii^  Breit«    des   Cap  Hf>rns  bis   auf  einige 
^Minuten  von    der  wahren  beftimn^t'.      In  def  Vax 
Wahitako*l'dL\x{  der  Infel    Taowatta^*^)    Mnet 
der  Marquejisn^    die    er   Santa  C^irißina  n^Lnnt^y 
ha.tMch  Mendana  nur  umng  Aälinuten>  nnä  Qu<* 


*)  DieCe  Bai  ward  von  Mendana  Madrt  de  Dios .    vom 

Cook  Refolutian-'Bax  genannt.  *^ 
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'^)  Dafs  dies  die  ^wahren  Namen  ^d,  habe  icb  mit 
ziemliche^  Gewifsheit  in  Nukahiwah  etfabren  ^  auf 
den  ArrouiJmUh/ehen  Charten  fiinti  ß.e  älfo  nicht  richng 
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ro$-  im  devr  Baftimauiig  der  .Bceke  ltMl  iSiaJnA 

nur  um  lo  Miauten  geirrt«  Wie  konnte  dO^Mms 
beinahe  joo  Jahre  fpätet  einen  Fehler  von  einem 
£airi2eii£GjMKie^tte§ftheii9  >  *-^  S..   IL    . 

^^  IL'  Oae  fr^Ttefe  von  Davis -^tm^Amck/üb  l*maA 
ift»  »ie  fchon  erwähnt  worden,  .15  hin  iJb  ^^^ant^iiH 
Imii  langt    von  welchem   die   kleine.  Sandin£el^siA 
Meilen  gerade  in  Oftea  liegt.      Caphaid  'Cdlfneftii 
der.  lieh  mehrere  Tagf  bei   den   lafeln  Sx.^Mlia^ 
und  Ambrofe  au^ehalten,   und  ^ioe  Cehr^fofa&n«- 
düaillirte   Charte   von    ihnen    geliefert,  hai^^dw. 
man  in.  feiner  AeiXe  findet,   und  die  ArrawsmitH' 
ui»£einen  South  Sea  Pilot  aufgetnammen  .hat,  fagt 
aa»drucklich ,  .dab  keine  diefer  L(iftflniül>er.^^odesi 
6t  Italienifche  Meilen»   oder  «»Seeateiitii^imUn!^. 
iahge  hat,  nnd  dafs  Ihre  Entfennuig  nuC'4i  Sep^ 
mtilen   auamaeht.       Es   läfst   ficfa   nicht  denkAB«' 
da£i  DaviTy  ein  alter. Seefahrer,  dar.,daher  durck. 
.iriele  £ifahrang  '|^bt»  'Entfemungeii   fehr^^rieki^ 
tig  gQiufs .  zu .  fcbät^9  gewnist  habefi,:  li^h  fai^  uq».' 
.Swei.Orijt^eile  irren  konnie«     BH  Schäteung^  i\mw' 
Gvölke  der    Infel  hingegen  müfste -«r  eiüen  Feh^ 
leif  begangen  haben,,  den  man  ßch  noch  ^v^eniger 
mliflglicb  denken  ikan^.!^  Ueberdein  U^gt^das^grdf- 
lere  von  Davis    entdeckte   Land    in  Weßen    von 
der  kleinen  Sandinfel,   bei   den  Infein  Felix  und 
Afnbroje  findet  ganz    das  Gegentheil  Statt.    .  Die 
Infel  Ämhro/e^  oder  die  öftliche,  iß  die  gröfsere, 
und    nach    Capltain    Colnett*s    BeCchreibung   ein 
Äeiler    fchroffec  |,Felfen    60   bis    70   Faden    hoch. 
Man  fieht  leicht,  dafi  diefe  Infeln  mit  de^p^  £nt« 


I 
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Atidnuig'  TMi   Z>ai^   sieht  köiweii    TMWtchfclt, 
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IIL  Pcyroufe  behauptetet  daft  bei  det  Entfer- 
nimg  TOD  *J9iit;/f-Laod  bis  zur  Kü&e  von  America^ 
die  zu  500  Meilen  angegeben  wird,  «in  Schreib* 
odac.~I>ruk>kfebter  v^ox^efaUen  £ej/  und  liafs  man 
&a§t:5Qe,''i900  lefen  miUIe,  ein  Feklei;,  den  auch 
Mngrd  in.  diefer.  Art  verbelTert  haben  will.  Da 
laaurfil  WMfer\^  ^  ab  Dampier^s  Kachricbten  lehr 
wemg  Licht  über  die .  Lage  von  Davis's  Ent- 
decfeiing  gdben,  fo  Mräre  es  unaöthig  und  zwecUof, 
hei  einerJLhnlichen  Unterfuchung  mitjebt  vielex 
Genauigkeit  zu  verfahren,  da  man  felbft  bei  der 
gi^naueften  Rechnang  anf  falfcbe  Refultate  kom* 
nen  kann  ^  ■  indem  bis  zur  Wiederauffindung  die« 
feor  EmdeiskuBg  do<sh  alles,  was  man  darüber 
la^eh  kann,  amr  eine  Hypothefe  bleibt.  Ich 
Kirodie.  mich  daher  bei  dem  Unterfchiede  derLän,^.- 
ge.  nwc  au£  ^aa»e  Guide  einlckränken*  Zieht 
maar'  von  swölf  einen  halben  ^rad  füdlicher  Brei«  ' 
tc^'  niüd  dem  85^^  Qrade  der  Länge ,  wo  Davis^ 
wie  ffihoii  gefagt  <wordeift  IQ;,  i  eine  Erderfchütte* 
rttng  fühlte,  ui^  wo:  er  nach  Wafer^s  Berichte 
SzO  .  halb  Oiten  iieuezte,  '^) .  eine  Courslinie ,  fo 
führte,  diefer  Cours  zwar  gerade  auf  die  Infein  St.  v 
Felix  und  Ambrofe^  und  auch  die  Entfernung 
beträgt  ziemUcb  genau  doo  Seemeilen*  Ich  habe 
aber,  mich  Aützend  Auf  die  genaue  Befchreibung 
und  Lag,e  diefer  Infein  ^    die  wir  jeut  von  ihnen 


^  -3>iefett  Gonrs  gieht  JMrymfU  in  fekier  kißerieat 
Ceilfftiso« 
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baben,  .^tniid  stt  glaul^n«   kinlMiiglfidr  lMH€^(tm 
zu  haben,   daft   ße  nicht  Davis -I^nd  Ceyib'lb&B* 
xi«n,  und  es  ift  nicht  wahrfcheinlich  zu  vtfmutlwn, 
f  ars  fowohl  Wafer^   als  Dmmpier^  getiavt-  da  und: 
deüfelben  Fehler  in  ihren  verrchiedeaen  Wexkeil. 
Coliten  begangen  haben.      Ich  bajte    es  daher  ixet 
lyeniger  unwahrfckeinlich,  dafs  diefes  Land  wirk^ 
Üch  exißirt«    und    dafs   Hei    der  Entfeenung»^  ^14 
Wafer  angiebt«  vielleicht  kein  groffler  Fehlei;' be- 
gangen ift.      Ehe  ich  diefe   Idee  mitthciley    ^nfüI 
ich  noch  einige  Gründe  anführen,  die  jeden  Zw«t^ 
fei  über  die  Non  -  Identität  raSx  Davis  ^  Land' \xtxi 
den  Infeln  St.  Felix  und  Amhroje  heben  müITen. 
Wollte,  man  nämlich:  behaupten,  dafs  Davis  wohl 
einen    Fehler    ron    einem   ganzen    Grad  in   der 
Breite  begehen  konnte ;     dafs   er  die   Infeln  Sa 
Felix  und  AmhvQje  jn  einer   Entfernulag  ^»on  Vt 
Seemeilen  für  ein  zufammenhängendes  Land  ge^ 
hellen  hat;     di|fs  er  in   der  Sökätzung  -der  £iif- 
fernung  und  Gröfse  £lch  leicht  irren  koimte ;  ui»d 
d^fs    die  kleine  ^ndinfel    ^delleickl  öftifck^  v^E 
dielen  Infeln   noch  zu  finden  fey»    fo   widerlegt 
£cb  au<:k  diefea  dadurch ,    d4fd   Colnatt  ven  dem 
73<>  der  Länge  gienau  in  der  PaferaiUele  diefer.  In- 
feln, Weft  fegelte,  bis  er  .Ge  erblickte.    Er  fegelte 
Serner  von  diefen  Infeln  direct    nach  Weften  kk 
»um  84^  der  Lange«  um  die  Felfen  JF^^Ui;  und  ^m- 
hrojey  die  nach  Dalrymple  von   den  Jnfeln   die- 
fes Namens  gerade  in  Weften  liegen  foUteni  auf- 
«ufachen  ^  ohne  untwdefTen  Land  eu  findeft.    Diei 
bewiele»  dafs  in  der  Parallele  von  26^  13'  weder 
6  Grad  öftlich ,  noch  5  Orad  weftlich  irgend  ein 
Land  zu  finden  fey,'     Es  ift  ebenbUs  nidit  ^ahr- 


^ 
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IdiMaliiA,  4ah  Davis  -.  £knd  i^.  dmx  von  'ihm  aut 
g«gjrf»ifftr6n  Bffciie,  nöm|ioh  27^  20'  und  im  Me* 
sittaaa  dmt  Inl^eln  St^  Felix  und  Ambrof^.^  dahin 
Uiitttiltflibar  die  GoücsUme  SftO  |  Q.  führt,  zu  fin- 
den  fipy ,  hMtoisr  Byron  ilnd  M(»ua£  im  Jahr  1765^ 
EllU  itn  iBihT  1791,  und  €olnett  (rlhft  im '  Jahr 
T93«  fo>  wie  tiherjhaupt  die  fiaglifchen  Schiffe« 
Ate  auf  den  Walfilchfaa^  ausgehen,  es  utii^eitig 
iR^ürdex  eindeckt  haben.,  •  Selbff  die  Spanier ,  di<ä 
difife  Küfoe  hätifig  hefabreix,  würdeü  nicht' unter« 
lal£en,  eine.  £mdeckiih$,  die  m  dieier  Gebend  ge-* 
aoaehtwikde)  fogleich  bekannt  xu  machen. 

♦  .  .      -■ 

Ich- bin  weit  entfa^mt,  auf  Zeigende  Meinnng 
einiges  Gewicht  zu  legen ;  ich  halte  ße  nur  füs 
eine  nicht  ganz  unwahrfcheinliche  Iffnihmafstingi 
die,  da  ich  fie  mit  einigen  Gründen  unterltützen 
kann ,  mir  die  eineige  fcheint ,  '  das  Dafeyn  vo^ 
D^is  feiner' Entdeckung  nicht  ganz  zu  bezwei-^ 
WxL.  Wie  leicht  kann  nicht  Parteilichkeit  &tt 
meine  Meinntig,  die*  feken  ganz  irermieden  wer«» 
den  kann,  mich  manche  Sch'wierigkeit  hjiboal 
überfeheu  lalTen.  '  leh  habe  fehon  erwähnt  \  dab 
eis  nicht  wahrfcbeinürcfa  iti^  dafs  D^mpier  und. 
Wafer  fällten  beide  ein  und  den  nämlichen  Feh^ 
W  bi&g^iiigeto ,  und  iftatt  260 ,  gOD  Seemeilen  g^ 
fchrieben  haben,  ich  glaube  aber  bei  fVafer  ei» 
nen  Fehler  gefiinden  zu  haben  ^  der  aus  Un^ 
künde,  da  er  nicht  Seemann  war,  oder  auch  aus 
Nachläfligkeit  beim  Abfchreiben  feines  Manufcripts 
konnte  begangen  feyn,  und  der  ßch  in  Dam* 
pier^s  Bericht  nicht  findet,  defCen  Worte  im  Ge- 
^[entheil   meine  Meinung  lehr    beftätigen.      Ich 
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glaube  /nämlicky  daCs  Ifavü  von  f2^  lüdtichW 
Breite,  und  85^  iler  Länge  SzW  {  WeTt  geftetMor^ 
^ud  oiqh4;'  SzO  |  Oft,  welches  ich'  für  «inen 
Schreib  -  oder  Druckfehler  halte«  D€unpimr  fagt^- 
^fs  er  füdüch  gefteuert  fey,  tim  einen  giix^igett- 
'VN^ittd  zu  Tuchen,  mit  dem  er  nach  TitTr^r^^Aä 
'Jfuego  regeln  könne,  ft  an  ding  thenae  fouth^ 
ward  for  wind^  to  bring  him  aböut  Terfu  del 
Fuego*  Oiefen  Wind,  den  Davis  fachte^  fcoaate. 
er  nicht  an  der  KiUle  von  America  finde A ,  wo 
die  Winde  immer  füdlich  find , ,  fonderm  xneiiwx 
zlenitichen  £nt£arnung,  und  bit  dahin  konnte  er 
keinen  füdöft liehen  Coursf  fondern  mufite  einen 
füdweßlichen  Courr  Iteuem«  Es  iß  bekennt,'  und 
aUe  Seefahrer,  die  die  Südweftkäfte  von  Americe 
befahren  haben,  beftätigeu'  es ,  dafs  m  der  Nähe 
der  Küfte  füdliche  Winde  die  herrlchendea  find« 
Weft-  und  Nord^weilwinde  wehen  erft  jenfeits  det 
Wendekjreifes,  und  gewöhnlich  nicht  nördlicheK^ 
A%  28^  füdlicher  Breite  9  und  zwtr  in  einer  Eni« 
ff rnung  von  ohngefäbr  2a  oder  25  Grad  der'  Län* 
ge.  ^  Von  der  Mitte,  des  Mais  bis  zum  September 
wehen  zwar  an  der  Küfte  von  Chili  und  Peru 
auch  nördliche  Winde,  ^lein  wir  wiffen  nicht, 
in  welchem  Monate  Davis  von  den  Gallopagos^ 
Injeln  fegelte;  rchliefsen  läfst  Mich  uhterdeffen, 
dafs  er  keinen  gänftigen  Wind  konnte  gehabt  ha* 
l>en,  fonft  würde  Dampierj  der  Davis  Worte 
anführt,  nicht  gefagt  haben,  dafs  er  füdlich  üben« 
erte ,  um  einen  günftigen  Wind  zu  fuchen.  Es 
ift  ferner  bekannt ,  dafs  von  dem  füdlichbn  Wen«> 
dekreife  bis  zum  Aequator  t^in  beltändiger  SO. 
Wind  weht,    der  .um   wenige  Striche  bald  Back 
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fildtbj'lAId^iBacb'OfteB  zu  abweicht,  Mchimnie^ 
m^hr  nach  Often,  itnd  mit  einem  SO.  Wind 
iPbnSitie  <T  füd wörtlich  ftituern,  vieUetcht^oft  aucU 
JM»ch<«ra&Uwh*r,  all  SviW.  |  W.  Grüiirtd^t  .ficb  nkhf 
di^  Sage, ;  ran  det  SntdockvlBg'  des  Landes  Ju^ti 
iSJAPTiiiijnf^  im  Jakr  1^2  auf  eineti  ähnlic&^U 
4[I<»tti»,.  indem« lAiefer.Sedabirer  auf  einer  Reire^ 
jiMi  iUmptt  ii^ob  ^Oit^Zz  "t").  fogleich  ^Wi.,  und  föga?' 
We&4gieA«ii«>]i:.Wa£-  ^*>  £r  war  der  erße,  der  di^"^ 
Falurt  voB  Nordan  nach  ,^iiden  zu  m  diefer  Art 
bewa^bftellt^tt,  ,ui34;fie;didux{:h  fo  feht  erleichtert 
hat.  Man  tenot  jetEt,k«iue  a<iderei  Art,  v cm  Berti 
nm^  ChiW^LVi  fegelii,  .und  es  ifii  nicht  wahrfchein- 
JÜch^  dafa  ein  fo  g^Cchickter  Seefahrer,  der  Com- 
pagiKMi  desrh^z!ÜhxiatffaiT^^''?/7i^':,  der  leit  langer 
Seit  die  KüÜe  von  America  befahren  hatte,  ei^9 
aodeipe^  als;  die  g^wp-hnliclie  Route  nehmen  Xoilte^ 
fb^rc^  weicherer  n^r  allein  feine  Fahrt  auf  dio 
ga£cftwinde&e  Art  beendigen  konnte. ^  Einexä  Fli- 
bmßier  idATf  man-wohJL'  nidit  praclifphe  Kenntf 
pilCevialiJp rechen,  >i»evn  auch  feine  tbeoretiTchexi 
SiichtifAal  Zntwue^  iresdienen,  } 

. '.  In  Jajir  1795  legelte  Vancöuvef  von  den 
ßall^pagos-I^/ein  n9kGh  der  Ii|fel  Juan  Fernnn* 
4^Zy  genau  die  Rou^te  von  DavlB,  JVlan  findet 
förs  ed^e»  dajii  /eff  bis  ^um  :I2<'  43'  ^.  Brehe  be* 
Aandig  den  Wind  aus  SSQ.  und  SO.^  auch  OSO. 
haUe,.  mit  einem,  -pb  :(War  nicht  f ehr  ft^rkem 
$t]|om,nach  Weften,   voß.  v^^  43I  d^  Breite;  alfo 

*)  Auch  Daxds  war  gMiaü  in>der  PaxaUele  von  Lima* 
♦•)  DaltympWi  hiftorical  ColUction  Vol.  /►  pag.  54., 
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^anr^'itt'  Mr  is«mlircl»en'>P«r«H«l«,  «to  ^Arttff'iM 
£rileriob!ht0tt^g  fühlte,  *be«and  er -fich  £di<m  itt 
tOOfteA^'Grad  w^fflichiei'  »LSclge  ,  i^t»i>  hiiyg«^ 
Im  85Äen  Gi^ad.  Ifi  miiy^me^cb^diefefii  üfvciit  %if^ 
techtigt,  2fu' muthmafe«n,  dtft  IPlt/#>^  di^'^B^tftv^ 
tiung  von  (Irr  Küfte  ^u-geHng«/ ttämticif  r50'4Mi^ 
tneilen  aiigegebeh  hat^  u»d  '^illi  fdlglicb  <fi^ 
Länge  von  Davis'  weftliehet  geWefcitt  if^^ '^äftfA 
iKfar  VancouPer  fenfeits 'de^^W-«itidFekt%lft4i;  Ad^  eii 
liielt  er  nürdücbe  Winde;  dock  Wftred^imillir  Il4€ii 
die  SO.  Winde  die  h'errfefae«id«tlJ,  und' erft  »ack« 
dem  er  die  Breite  von  o^tmul  d8<^  ißrr^4elit  hatte^ 
lo  erhielt  fer  beftändig  W:  uild  NW.  Wt|id^,^"iÄÄ 
welchetf  er  na«h  Ofien  zii  fte4jert«ii '•^^  P^yföuß 
hinim^  an,  dafs  Dmns  einen*  Mlioken^  Wind  ge^ 
habt  hat;  Diefes  ill  eia^i  gänislkh  #i)lküi^lki^ 
Annahme,  eine'  Wbf5e^M4ithtnaf«^ttngj  dir  d«k 
Coui»s,  den'  3abis  nach  W^ß^r-jp  Bericht  g^^Aeoert 
hat,  StO  i  O.  lA,  und  alt  hld^  M«KbaJ«lktil| 
darf  wohl  die^  eines  SO.  Windes'  nicht  verWoiMa 
Werden,  da  fle  mit  der '  EtfiHhiung  übe<P  ^in^  iM 
dielen  Gegenden  hefffchenden  Wibde-^lbeMü* 
ftimnit.  Vancouver  hatte  im  Jahr  1795  auf  fei- 
Aer  Fahrt  vori  ^en  Co'coi- fkfeln  hath  'defl'U!raI- 
lopagos  veränderliche  Winde,  «her  äm*-meiile)i 
von  Süden,  SO;,  aoch  ^einige^diÄf  SW.;  doch  »«cÄ 
fticht  ein  einziges  Mal  finde  ich  «inen '^Oft wind 
angezeigt.  Man  könnte  zwtifr  einweMte\  dafe 
Davis  ieit  feiner  .  AMahrt>  von  den  GMiopägoi^ 
tn/elh    keinetr    weftlickett    C(^uts    gefte^^ri'  #i 

♦}  FßnroMVfr'j  Reife,    Fnui^öf.  ÜekerlelKHngy    Brittte 
Xhtil  S,  414.*       ...  .    .      • 
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«]|e>.iir>  d]i^Fn]ii«ii  itm  Bericht  Wafen^  über,  d^ö 
Klitfemung  Von  d^r  Kü^p  uo^Vediti^t*  gjLi^uiben,  und 
diefe^  '^It  wsihr  annehme»,  £0  k<^niue  Danit 
die  i^vluid^iFlicben  Winde,  die  um.  den. . Aeguütajt 
«u  m^hm  pflegftti,  genutzt  haben,  Q£Ühh>  zu  Xteur 
•vi^  ')>if  ^  die  unveränderlichen  Südwinde  anjtxel- 
||»n  f^ü^de,  ob  ^w&r  ich  e$  noch  wabrfcheiali^her 
ba^^,  dafs  in  der  Entfernung  fich  Waftr  gcdr^ 
iiatj^elchet  der  ähnliche  Court  van^  Vancout^tr 
Ithr  beAütigt. 

• ' Yfirdient    ^as,     was    ich    eben,,  über    Davis 

Cnurs  .  gemuthmafst    habe  ^>    eiuigeu     GUuhen^ 

£0  vtix^  mAlk:' jetzt.  Jehen,    daJEs   leine.  Entdeckung 

ibeinahe»  500  Meilen   von  der  Küß«    von  America 

liegenimuCs,   und  folglich  in  einer  Gegend,   die 

tiQch  nicht  ,i&  g^nan   uatattueht  worden. ,    .Doqh 

tJbe>  iph^  dieles   zeige,    inufs'  ich  etwas  über  fiie 

Abweichnpag  der   Magnetnadel  fitgen»      Zw^r  ge* 

fchieht  ihrer   wed^r  h^i  Wafer^    noch   Dafh^i^r 

Erwähnung,'  4pch  kadn  man   Ce  nicht  g^ne  äx^ 

der.  Adit  laileci»  vda  lelbft   ein[e    geiiinge  Abwei«» 

Ghuog^  bei  einer'  grofsen  Entfernaang  einen  Ttarkea 

Binflttft  aiif  dem   Cours  -  bat.       Die  Abweichuj^ig 

der  Magnetnadel  'ift    en*  der   £üfte   von  America 

nur  lehr    gerabngen   Yeiändei^ng^n    uatemgo^fen« 

Seit  ;fi^ron,  in  einer  Zeit  von  beinahe  40  Jahren» 

ift  fie  ßch  faft  immer  gleich  geblieben,'  wie  mau 

aus   folfpnden  Beobachtungen    fehen  wird.    *  Bqi 

der  imfel  Ma/afueno  ^in   ^^  45'  der  Breite,   und 

go*'  der  Länge  b^bachtete    Byron  im  Jahr  1705 

ÜP  Abweichung   der   Magnetnadel  g^  j6'  öitlich. 

_  Vancouver  im  Jahr  1795,  alle  30  Jahr  Tpäter,  fand 
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eben  fall«  in  ier  Breite   von   ^^  50'  Qbd  80^  d«r 
Län£:e,  9^  15'  öftlicfa,  alfo  falt  ganz  die  nämliche 
Abweichung.       In    36^  50'   der   Breite,    und    100 
Grade  *w«ItUcher  Länge  fand  Wallis  im  Jahr  1767 
die  Abweichung  9^  g'  Oft;  im  Jahr  1804  fand^  iefa 
ganz  ^  in    der  nämlichen   Breite ,    und   nur   etwa» 
über    einen   Grad  weftlicher  9«^  36'  Oft.       Wenn 
alfo  in  einem  Zeiträume   von   30  Jahren   die  Ab- 
weichung  fich  faft   um   gar  nicht«   geändert  hat^ 
fo  kann  man  auch  annehmen,  daf«  in  leo  Jahren 
die  Abweichung  keiner   grofsea  Veränderung  un- 
terworfen gewefen  ift.      Fancouver  fand  im'^Jahr 
1795  bei  den  Gallopagüs  -  Infein  die  Abweicluing 
0®  öftlich;    analogilch  läfat  lieh  folge^rn,   daf«  de 
auch  im  Jahr  1686   um  nicht    vieles   vei^fckieden 
gewefen  ift,  und  daf«  Davis  auf  leiner  Fahrt  v^n 
diefen    Infein   eine   ähnliche    bei  feiner   Eßimer 
angewandt  habe.       Als  ein  fernerer  Beweis,  dab 
felbft'in  hohen  Breiten  die  Veränderung  der  Ab» 
weichuttg  fehr  geringe,  ift,  will  ich  folgende^  an^ 
f&hren.       Die  einzige  Beobachtung,  die  ich  übef 
die  Abweichung  der  Magnetnadel  in  früheFa  2^ir 
ten  gefunden  habe,   ift   die   des  Sät  John  Narbo^ 
rough ,    eines  Seefahrers ,     iet   von   den  frühern 
tleifenden  d^n  gröfsten  Grad   des  Zutraujens  vet« 
dient,  dem   König  Karl  IL.  den   Auftrag  gegeben 
hatte,   in  der  Strafse  von   Magellan  und  an  der 
Küfte  von   Patagonien   nautifche    Beobachtungen 
anzuftellen.       Er  fand  im  Jahr  1670  die^Abwei* 
chung   der    Magnetnadel    in    Valdivia  g^  10'.  '^) 

^)   D$  Brofses    Hifioire  des  nat^igatiöns  aus  Urres  au* 
/tr'ales.  Tome  IL  ,  ,..      . 
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J*i6r  Jfkr  fpäter  ^and  la  Veyroufe  in  Concepiiony 
4a«  nur  3  Grad  nördlicher  li«gt,  15^  ig',  una 
friancouver  125  Jahre  fpäter  in  Valparaito^  das^Häf* 
liördlicber  liegt  .als  FaldMam  14°  40'  öftlicH. 
Alfo  in  deinem  Zeiträume  von  120  Jahren,  nur  ei« 
tie  'Veränderung  von  7  Graden.  Ich  glaube  da* 
her  nfcht  ;uni  Vielem  zu  irren,  virenm  ich  die  Ab*- 
weichung,  die  Vancouver  bei  den  QßUopagos- 
InfeJn  fand/ nämlich  8®  um  2f  yermindere,*  und 
folglich  einen  halben  Strich  öftlicher  Abweichung 
für  die  beftimme,  die  Davis  auf  feiner  Reife  mufs 
angenommen  haben.  Dafs  feine  Abw.eiciiung  ölt* 
lieh,  und  nicht  fehr  geringe  kann  gewefen  feyn, 
läfst  lieh  auch  darauf  abnehmen ,  dafs'  Wafer  er« 
zählt,  das  Schiff  fey  beinahe  gefcneitert ,  weil 
man  eine  weftliche  liatt  einer  örtlichen  Ahwei» 
chang  in  Rechnung  gebracht  habe.^)  Der  Coürt^ 
flen  alfo  Davis  gefteuert  hat,  wird  ftatt  SbW  f  W., 
SSW. ; .  zieht  man  nun  von  dem*  angenommenen 
Puncte  im  13^  20'  der  Breite,  und  gg^®  der  Län^e 
die  Gourslinie  SSW.,  fo'  muh  Davis  -  Land  heu 
nahe  im  92^  der  Länge  liegen,  in  einer  Gegend', 
die  noch  Ton  keinem  einzigen  Seefahrer  ift  un* 
terfucht  worden.  Nimmt  «man  s^b^r  an,  und  man 
kann  es  nach  aer  Vargleichunj^ ,  dit  ich  über 
Dävis^s  und  Vancouver* s  Cours  angebellt  iind 
4en  grof^en  Untei'fchied  ihrer  Länge  gezeigt  ha* 
be,  faft  mit  einiger  Gewifsheit  thun,  dafs  fVafgt 
die  .Entfernung  des  Schiffs  von  -  der  Küfte  von 
America  y  wie  er  die  Erderfchütterung  fühlte ,  sn 

^)  De  Bro/sBs  Hiftoirt  JLet  navigations   aus  tsrtu  mt^ 
ßrales,  Tome  IL    , 

A.  G.  S.  XVII.  Bde.  4.  Su  .    1^^ 
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klein  angegeben  hat,  und  Vergröfsere  man  diefe 
Entfernidig  nur  um  ein  Drittbeil ,  fo  mnfs  Davis* 
Land  im  95^  der  Länge  liegen.  Im  erfien  Falle 
war  die  Entfernung  nur  375  Seemeilen  von  Arne« 
rica,  im  letzten  aber  ^genau  500  Ton  Copiapo^ 
und  600  von  den  Gallopagos^  genau  ,fo  wie  PFa*^ 
fer  und  Dampier  es  bericbteten.  Die  Gränze,  ia 
welcher  Davis  -  Lajid  feyn  könnte ,  iit  alfo  zwi* 
leben  92^  und  95^  der  Länge.  Zwar  mufste 
Cartiret  im  92^  es  in  der  Entfernung  von  15 
Seemeilen  und  Bougainville  im  95^  der  Län^e 
iil>  einer  Entfernung-von  13  Seemeilen  vorbei  ga« 
(egelt  feyn ;  allein  die  Unmöglichkeit  von  def- 
fen  Exiftenz  kann  dadurch  nicht  dargethan  wer« 
den,  da  vielleicht  beide  in  der  Nacht ,  oder  auch 
bei  trüber  Witterung  vorbeigelegelt  find,  und 
üherdem  konnte  Davis  wohl  einen  Fehler  von 
10  bis  15  Minuten  in  der  Breite  begangen  haben^ 
und  iit  di'efer  Fehles  inördlich,  fo  führte  Cartereft 
Cours  ihn  18  bis  20  Meilen  vorbei»  in  weU 
eher  Entfernung  es  leicht  verfehlt. werden  konnte;« 
Auch  Roggewein  hatte  17  Grad  öftlich  von  dea 
Oüerinfel,  das  ift  im  93Aen  Grade  der  Länge  und 
im  28^  der  Breite,  Kennzeichen  von  Land  gefehen* 

• 
In  diefer  Unterfuchung ,  in  der  ick  Bianehcfs 
vielleicfart  zu  genau  aus  einander  gefetzt  habe, 
das  mir  unterdeübn  nicht  ganz  zwecklos  zu  feyn 
fehlen,  hoffe  ich  bewiefen  zu  haben:  errtlich,  dals 
Davis  -  Land  und  Oßerinfel  nicht  einerlei  fey ; 
zweitens*,  dafs  es  auch  mit  den  Infeln  St.  Felix 
und  Ambrofe  nicht  zu  verwechfeln  ley  f  und  drit* 
tens,  dafs  ttian  die   Hoffnung  ^   es    wieders  zu  Sn* 
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dtn,    nicht  aufgeben    mufs,    es   daher  von    den 

Charten  nicht  foUte  verlöfcbt   werden,  und  dafg 

es    vielieicht  nicht    unmöglich    ift,    es  Zwilchen 
92®  und  95^  der  Länge  zu  finden. 

Ich  fetze  atfo  diefe  Infel  in  27»  5'  Tüdlicher 
Breite,  weil  in  der  Breite,  die  Davis  angiebt, 
nämlich  «27°  aoS  fpwphl  Carteret  al»  Bougain" 
yßle  in  einer  Entfernung  von  12  bis  14  Seemei« 
len,  vorbei  gefegelt  wären ,  und  es  vielleicht  hät- 
ten fehen  können,  und  man  bei  Davis ^  wenn 
auch  .keinen  Fehler  von  einem  ganzen  Grade,  den- 
noch einen  von  15  Minuten  leicht  vorausfetzen 
kann.  Was  die  Länge  anbetrifft,  fo  fetze  ich  fie 
in  93°,  als  ohngefähr  das  Mittel  zwifchen  92^  und 
95 '.  Weftlixher  als^  95«^  kann  es  nicht  liegen, 
weil  Perouje  von  95<>  30'  der  Länge  bis  zur  An- 
kunft in  deir  Ofterinfel  immer  in  der  Parallele 
ton  27*"  JO'  und  2f^  20'  gefegelt  ift. 

«      Im  April  18049  ani  Bord  der  Nadeshda  im  fud'* 
liehen  Ocean  oder  ^ftiilen  Meere, 

V.  Krujenftem. 
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Befchreibung  von  Epirus.  ♦J 


i.. . 


Eine    Skiz2tt 

B  A   K  B   r  A      DU      B  O  C  A  O  M^ 

Gfographen  bei  dem  Minifterinm  der  aniwärtigen  Verhiltniltf. 


Nebft  Anmerkungen  und  Vergleicilungen  der  altei^ 
^  und  neuen  Zußandef  • 


(MiCeiaer     Charte«) 

Der  Name  Epirus  fiammt  au^  dem  Grieclii- 
TcHen.  ""HllfilPOi:  bedeutet  feAet  Land,  (Conti- 
nent,)  — *  ein  Aufdruck  ^  womit  die  Infelgriechan 


*)  Diefe  Befchreibttaf  ron  Epirus  ^  welche  Bch.  in  dem 
dritten  Th»ile  der  interelTantea  und  nSchltens'  toü 
AUie  Heraucxugebenden  Reifen  des  bei  der  Expedition 
nach*  Aegypten  als  Mitglied  der  GommillLon  der  Kün- 
fte  und  Wiilenfchaften  angeftellt  gewefenen  Ooctors 
F.  C.  H.  L.  Pouqüeville  befindet,  und  von  dem  ge- 
nannten  Geographen  Barhie  du  Bocage  als  Einleitung 
▼orausgefch^ckt  wird,  verdient  eine  nähert  Verglei- 
chung  und  Auseinanderfetzung.  Das  Wenige  was  tob 
Epirus  in  älteren  Geographen  und  der  allgemeinen 
Weltgefchichte ,  was  lelbft  in  Anaoharlis  (III.  B.)  da- 
▼on  vorkommt,  befriedigt  in  Hinficht  der  Geographie 
gar  nicht;  und  da  das,  was  <2u  Bocage  davon  mittheilt, 
blofs  auf  den  alten,  nicht  auf  den  gegenwärtigen  Zu- 
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^^n  Korfuy  Santa  Maura^  Kephdlonienr  und  Itha» 
ha  {Thiaki)  das  gegenüber  Hegend«  Luid  bs« 
zeichneten.^) 


Weltlich  gränxte  Epirus  an  Thejfalien  ^W^ 
Macedonien ,  füdlich  an  Illyrien  ^  nördlich  <^]) 
Akarnanien  und  Aetolien,  ^)  Seine.  Länge  voi^ 
den  jCeraunifchen  Gebirgen  bi^  an.  d^n  ft|ee):b)Vr 
fen  Ton  Ambracia ,  heut  zu  Ti^ge  Arta  »)  be- 
trug 4g ,  und  feine  Breite  Tom  Cap  Chimerium^% 
bis  an  den^  Berg  Pindus  25  Franzöfifche  Mei^ 
len.  Der  Pindus  ^)  fchied  «f  ¥on  TheJJa% 
lien.  Oai  ganze  Land  lag  erhaben  -^  ^ine  Lage« 
die  es  ein(^m  Berg  -  Kamme  verdankt,  der  vom 
Findig  nördlich  und  ijüdlich  abgerillen  ge* 
gen  4^  Cap  Chimerium  JGLch  dem  Meere  .näji^r|^ 
und  fich  in  zwei  Aefte.  theilt«  ')  Einer  «davQj| 
bildet  die  Käraunifchen  Gebirge  nördlich,  der  an- 
dere endigt  fich  (üdlich.in  KßJJioj^eja.  J)  »^^Dals 
ein  lolcher  Erdltrich  im  Verhältniire  der  übrigq;^ 
](uänder  lehr  Icalt  leyn  mufste,  begreift  man  leichlt 
au(8  feiner  hohen  Lage,  und  diefei;  gemäfs  ftellt 
fich  auch  das  Aeufsert .  de*s  Landes  dem  Auge^ 
dar  —  4in  rauher,  undankbarer  Boden ,  wenige 
Ebenen,  viele  in  Bergen  eingegränzte  See^.   ^ 


iland  pafst,  fo  haben  wir  geglaubt,  es  den  Geogra^ 
phen  und  dem  Publicum  fcbuldig  zu  feyxi ,  die  gegen* 
wattige  Befchaffenheit  der  Da^ßellung  des  alten.  EpU 
rus  (zürn  Theil  nach  Pouqueville^ s  Kei£e)  anknüpfen  zu 
mülTen,  um  dadurah  eine  Lücke  in -unferer  Geogra*» 
phie  aiasxuüillen;  D\  H^    ' 


4^  Ah^mmdiungSh. 

Ab«r  d0tuiot;h  hatte  das  lünd  vortrefflich« 
I/Jaiden,  vonügUcb  gedeihten  darauf  Ochlea  und 
Pferde.  *)  Die  Mololfifchen  Hunde,  erhielten 
fchon  in  früher  Zeit  als  Jagdhunde  Werth  und 
Ruf.  •)  Die  Berge  waren  mit  Eichenwäldern  he- 
aedt ,  die  vielleicht  fo  alt,  als  die  Welt  waren. 
Kin  'Ufer  des  Meares  fand  man  kleine  Ebenen, 
d^e  Korn  trugen.  Das  IJaup^tgebirge  war  der 
Berg  Idakmorij  dem  die  FlüITe  Aous  und  Ina- 
c7iM5  *®)  ihren  ürfprurig  verdanken.  An  ihn  lehnt 
lieh  der  Berg  Tomarüs  *')  an,  der ^  die  Stadt  Do^ 
äona  '*)  nördlich  deckte,  und  Öch  in  deja  Kerau- 
n)fchen  und  Kadiopejirchcn  Bergen  verlor..  Ihm 
-entquellen  eine  Nfenge  FlüITe,  als  de*  X^lydnus^ 
die  ThyamiSj,^^)  der  Acheroriy  '♦)  Arethon  '*) 
und  andere  mehr.  *•)  Der  gröfste  Flufs  von  Grie- 
chenland, ArchelouSy  *')  entfprang  am  Berge  Ä*»- 
diLS.     Die  ganze  Kuße  war  fehr  fifchreich« 

Gleich  dem  rauhen,*  wilden  Lande',  fo  war 
auch  der  Charakter  feiner  Bewohner  —  Aarke, 
nervigte,  abgehärtete  Menfchen,  wackere  und 
brave  Soldaten.  '*)  Die  Griechen  lernten  Ge  bald 
kennen,  ohne  Verbindungen  anzuknüpfen.  Viel- 
leicht war  die  frühe  Verbreitung  der  Epiroten 
in  Thejfaliens  Ebenen;  und  von  da  in  Griechen- 
land daran  Urfache,  Sie  beilanden  aus  14  Völ- 
kerfchaften,  wovon  eine  nach  der  andern  Haupt- 
rollen fpielte.  '•) 

Nördlich  iem  Meere  entlang,  in  den  Kerau- 
Bifchen  Gebirgen,  {']e\.zi  Qiimeria),  wohnten  die 
Rahanen^  *o)  die  lieh  von  Eichilii  nährten.     Aus 
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Shrtfa  Doxfliizttdn  entftanden  alhnälich  St&dtet^ 
idt  Orium^  Chimera  und  Pkotice.  *')  Auf  ihrmr 
Rheede  zu  Palaejfa  landete  Julius  Cäfar  mit  fei*^ 
uer  Flotte,  als  er  den  Pompejus  verfolgte*  *») 


Oeftliche  .Nachbaren  von  den  Kakoneri  im 
Thale  de«  FlafTeiT  Celydnus  waren  die  Afinta^  \ 
nen^  >')  die  zu  den  Zeiten  der  Römer  betrachte 
Uche  Städte  (^  Amantin  ^  HadrianopoUs  und  an«* 
dere)  hatten. .  Oeftlicher .  alt  diefe  wohnten  di» 
Pmravenier  *^)  im  Thale  an  der  Qaella  des  Flafv 
fes  Aous  "^  ein  wildes  und  drmes  Volk,  in  klei-^ 
ne  Flecken  ierftreut.  Das  Nämliche  gilt  fall  von* 
den  öitlichen  Orefiäern  und  den  Stymphalierhy  '^y 
die,  obgleich  urfprüngliche ■  Epiroten j  dennochJL 
Mäcedonien  zinnsbar  waren;  'Alle  diefe  Ländejd 
waren  ftfft  undurchdringlich  wegen  der  dickend 
Wälder,  die.fie  bedeckten.  Südlich  von  den  Ka-' 
honen  am  Ufer  Aet  Meeres  lagen  die  Thefpro^^ 
ten  '*)  —  die  policirteften- Epiroten,  mit  den  an«^ 
gefehenen  :Städten  Bu^ro^un%y  '')  EpTiyra^  (nach^ 
her  Cichyrus)  und  Gitanea*^^^)  Sie  hatten  ei« 
nige  Zeit  einen  befondern  König.  In  ihrem  Lan* 
de  flofs  ^et'Kocytus  und  Acher onl  Südlich  von 
ihnen  kam  man  nach  Kaffi^pejen  — -  im  eigent«* 
liehen  Sinne-  einen  abgeriETenen  Theil  vont  The*-'. 
Jprotienj  worauf  Allet  pafst,  was  Inan  von  dem 
Lande  iS^oi^Zt  **)  lagt.  In  diefem  Canton  hatten 
die  Euer  '<>)  viele  Städte  angelegt,  als  Bucketiai 
Flatim ,  Pandoßa.  Die  Stadt  Nicopolis^  vom  A^gß 
fuß  erbauet,  lag  ebenfalls  auf  d^oi  Kafliopeifchmi 
Gebiete.  '')  Von  den  Thefproten  öftlich  wohtt4 
ttn  die  Molcjfer  in  der  Gegend  von  D^dona^  *^ 
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•in  kriegerifchet  Volk ,  das  licH  das  Land  unter* 
warf.  3  ^  i  Et:  hatte  einen  König,  der  mächtig  war 
und  noch  mächtiger  wurde.  Aus  feinem  Stamme 
entlproft  Pjrrhus,  vor  degi  die  Aömer  zitterteiu. 
Paffaro  ward  die  Hauptftadt  feiner  Staaten,  und  Do'* 
dona  **)  der  Sitz  von  Jupiters  Orakel,  das  mehrere 
Schriftlteller  ohne  Grund  nach  Thefpr^ien  wmx^ 
fetzen.  Hier  Itanden  jene  berühmten  wahrlagen- 
den  Eichen ,  die  von  den  Bewobaern  de^  entle^ 
genften  Länder  befragt  wurden.  Hier  war  ea, 
wo  der  Betrug  lieh  des-  Zutrauens  .der  Menfcheia 
bemächtigte,  wo  der  Klang  der  a»  den  Aefteal 
der  Bäume  angebundenen  und  vom  Winde  beweg»* 
ten  .Kupferbecken  für  den  Spruch  der  Götter  ge- 
halten wurde.  '^)  Priefter  und  eine  Piriefteriii 
Banden  im  Dienlle  des  Tempels,  der  nach  der 
Sage  der  Griechen  von  Deukalion  und  Pyrrha 
gegrü|idet  feyn  foll.  Aber  fobald  Apallo  feinen 
Tempel  in  D^elphos  erhielt,  fo  verlor  das  Oodo« 
näifche  feinen  RuL  Oie  Stadt  Dodona  mufs  in 
der  Gegend  von  Praifop,apas  ^*)  unfern*  von  Ja* 
ninak  gelegen  haben. 

Die  Perhebeer  »•)  öftlich  von  den  Molojfem 
hatten  fleh  in  den  Gebirgen  feftgefctzt,  wo  lie 
Bähe  an  den  QueUen  der  FlüHe  (vorzüglich  des 
Inachus)  in  Dörfchen  labten;  ebenfalls  ölUich 
Iren  diefen  hatten  die  Athamanen  *')  das  fchöne 
^hftl  inne,  das  der  Acheldus  benetzt,  und  das  von 
mehreren  Städten  belebt  war.  Ihr  Land  —  erft 
eine  See,  war  durch  da^  Austreten  des  Achelous 
au  einem  fruchtbaren  Boden  ,  und  zu  vortreffli- 
eken  WeideA  umgefchaffen.      Als  4ie /Römer  ui 
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Gri«clienl«nd  eindrangen,  -wurden  fie  von  Willem 
Könige  regiert,  und  hatten  fünf  Städte:  yfr^gi^ 
th^a  die  lia,}i]^i£ta^Aiy  Tßtraphjrlia^  Thejum^  Hgra* 
clea  und  Theudoria, 

Der  Berg  Pindus  inachte  zwar  die  GrSnze 
zwifchen  'den  Athamanen  und  'fliejfalien ;  al- 
lein pftlich  Ton  diefem  Gebirge  ■.  und  in  Theffa" 
liien  ielhCt  fand  man  ein  Epirotifehec  Volk  ( ^#^' 
thier}j  das  an  den  Quellen  des  Pen§us  wohnte» 
Den  Athamanen  füälich  lag  Aperantia^  eine  wal* 
dige  Gegend;  —  weftlich  von  Aperantia  aber  das 
Land  der  Amphilochier ^  worin  viele  GgiechiXcji.t 
^tädte^  angebaut  waren.,  z*  B.  Argos^  Amphilo* 
chium  (von  Amphilvckus^  dem  Sohne  iobt  Amphi^ , 
f'aus).'  Weltlich  von  Argos  ^*)  kamr  man- nach 
Ambracia,  ^*)  —  «ftner  der  Hauptftädte  der  Kö* 
qiiigreiche  von  Pyrrhus  ^  vergröfsert  durah  die 
Korinther« 

Der  örtliche  Theil  von  Epirus  war  den-Grie«^ 
chen  2nerft  bekannt.  Denn  von  diefer  Seite  dran- 
gen ße  ins  Land.  Was  für  Schickfale  Epiruf 
hatte,  ehe  es  zu  einer  Römifchen  Provinz  wurde, 
tvie  es  von  dem  Conlul  Paul  Emilius  den  Solda-\ 
ten  Preifs  gegeben,  und  alle  Städte  v^rwüftet  wur- 
den, und  wie  es  von  den  Römern  an  Byzanz^  an 
Amurathf  an  das  Gefchlecht  der  Kaitrio  ten,  anfdi^ 
Venetianer,  Türken  und  Franzofen  kam»  überlaf« 
Xen  wir  blofs  der  Gelchichte, 


42%  Ahh^ndtwn^eni 

Bemerkungen  und  Vea^glMhungen  dtsi  alten  uniL 
neuen  Zuftandes  von  ßpirus. 

1)  Gegenwärtig  unterj^altfta  die  Bewohner  am  Meer- 
bufen  Ton  Arta  unmittelbare  Verbindungen  mit  S/Maura^ 
Itaka  und  Kepkalonien,  Die  wahrfcheiialich  nur  durch 
einen  Ganal  getrennte  Inle],  S»  Maura  £chlie£Bi  oft  Bund- 
viHe  mit  den  Griechen  von  Freveja^  Voinitzh;  ja  die 
Bewohner  find  fogar  fa(Vi  alle  verwandt.  Auqh  ftandeli- 
Terttäge  v^ereinigen  diefe  benachbarten  Inf^ln ,  die  fchon 
terch  einen  homogenen  Boden  vereinigt  Cird.  Aufser  Poii^ 
^ueville's  fchon  angeführtem  \Verke  verdient  dicL  V^yagt 
hißorique,  litteraire  et  pittores^ue  duns  U^  Jsles  et 
poffejjions  eidevant  Venitiennes  du  Levant*  Par  Andri 
Griffet  Saint '  Sauveur  y  1799  und  Felix  Beaujour  nachge» 
IcUagen  m  werden.  *) 

2)  Weit  genauer  hat  hier  Du  -  Booagt  die  OrSnze 
rvti  Epiruf  beftimmt,  als  es  von  ihm  auf  der  allgemein 
nea  Charte  tion  Griechenland  in  Anaeharßs  Reifen  v  und 
in  Anarchaßs  felblt  vom  Abt  harthelemy  gefchehen  ift. 
Auch  in  dter  allgemeineir  Weltgefchichte  von  Baumgar^ 
ien  VI.  Th.  $.  291.  ü^  die  Gränze  unvoMändig  und 
nacht  genau  angegeben. 

3)  Der  Ambracifche  oder  Artaifche  Mierhufen ,  der 
weit  in  Aetolien  hineinläuft/  und  fich  zur  Linken  von 
dem  Haven  Sftlagora  ^—  der  eigen thehen  Scheide  voit  Ar^ 
ta  '^  in  einem  Moralte  endigt,  ift  noch  Jheut  zu  Tage  fehr 
befahren^  theils  von  Schiffen,  .welche  die  Producte  von  AI- 
hanienj  und  grblse  fiauholzmafTen  wegführen,  oder  von 
folchen,  die  mit  Kunft  *  und  andern  Producten  zum  Aus- 
taufch  aus  Europa  ankommen.  Die  kühlen  regulären 
Winde,  die  entweder  von  den  Wäldern  oder  Gebirgen 
kairkommen,  bder  vom  Meere  her  periodifch  wehen  ,  be- 
teichnen  die  günftige  Zeit  zum  Ein  -  und  Auslaufen  der 
Schiffe.     Von  Prevefa  aus  gewährt  diefe  Gegend  eine  ro- 

i^antifche  Anlicht.     Der  Ambracifche  Meerbufen  diente 

-  « 

*)  Di^fe  beidtn  lR.9itehettitnebxrng9ii  ftehln  anch  in  Teutrchea 
•     Ueberfetznngen  in  der  Sprengelfchen  Bibliothek  d»  n.^  u.  iv. 
Üeijeb,  XII.  B.  D.  H. 


i«ii<'|il4i0i««9  iffie  d^tB^rg^mi^us  tut  «AiK^ltflSi* Ortete 
feheii«  diefer  Inf^l  von  deiii.lU»ri^«a  Gricsbcuilaiuiei 

4)  Gop  G4tin«l*iMra  oder  Chimäriiimi  -^j  ein:  Votgebhr* 
§e  YOii  iiS^iViUf  heut  «u- '{^^  ^tf r^  >.  i^4Ürar  •g^nübeir) 
<t«m  difcBft  9$.  G^NiO*  Auf  d»v'{VVelUE&ae:Y«iiii41i]^iiiexitii<rgtr. 

Pie  liAiflii>lHUiH*  •menh  ;Hailittyk«l  r«n*  >|;^mii^,'  auf 
w«laHeiRi£  fich  an  der  S^itzebetedt  £fdxiu»seleili^k^elför* 
miger,]i»t:ii^]feittander  gebauißsri  H jtaifei^nr  bfefeUt^r  Fei« 
fen  erhebt.  Auf  der^SfätttftilciiJ^elGInliifteliic&ad  Stellet 
.deren  Gloekenthurm  zum  Leuchtthurme  dient. 

5)  Der  Barg  PtniliÄfvfheicfc  zu  Tage^'J)frazoMi).^tit€ill 
fich  in  den  grl)i^sen^  und  Uetnen;  Di^fejr  fädgt  unfevtt 
An  4em  KaiBiQipejif alieil  Bevge«  an  ^^  l&u£t  «oof  <SJtäi^n'  nadb 
Often^y  ftalEalt  IjLoh  immer  hikher  unxi  hlihery:><and  lehiit 
&l|^an  die  mitternäelitHcdien  j£eitfrii'.dies.^Tillian  PM'^u^ 
an.  -Uejfteimll  nut  diem.£chönfben  'Qrtbrrübeal^wif «n  ,  n«d 
fntt  dan  kearlichften  Weiden  bttdackt^  isaigt.as^den^ 
rakter  dev  ElilaiXcIia^  Fcdder..:  -     '         •  «*> 


W     f 
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6)  Das  ganze  Gebirgefyftem  def  Landes  von  Mace- 
deuten,  Thellalien  und  £pirus  hat  eine  üihrgaaii  eigen- 
thumltche  Projectiott;-  Wenn  man  «miiniiftt^y  ^dafii 'det 
Berg  Orfte/ux  .der  Gulmina^ioiisp^unet  de»  gan  zan 'C^brff- 
ges  Fon  Macedonien  iit,  da£s  der  Scardus  oder  Priscendiy 
idtr  Scomius  oder  Dtsp^Hdäg^  fk''MtH€mvst^^fy6Btr  Balkan 
ttux!  die  Strebepfeiler  find,  und.dafs  d*r  (Xrbalu4  ten^  den 
Norifchen  Alpen/herftaituift;  Mo:  licheinen.  xKe  Berge  vöik 
Epirus  und  der  Pindus  ein  ganz  ifolirtes  Syltem  zu  bil- 
den. Der  Pindus  oder  Mezzjxt^o .hüngL  daiin  mit  defiiBer« 
gen  in  Dalmatien  zufammen ,  und  bildet  die  Liakmoni- 
/chtn^  odat  StigorifQhnn'BtiQe  <{ene  «n  pttt'freikih  Gegen- 
den,  an  Yortreülichen  £rdproductan  tmisaii  gutgefltte^ 
ien  Einwohnern  Xa  reicke.  Gegend) y  den  TmmaruSf  'den 
Vater^  dei*  QiieUen  {m^iiK  ^cifitwiik  f^ntihus  eirea  radiw.  ^ 
Fl  in,  hiß*  natt  LiK.  IV*.  c.  <¥.  )  und  ^\h  .K^rtmnifckin 
G€^i)rge.'  Der  kleine  i'indttj  .kann  endlich  df e  ^Uvfaehai 
der  Entftehung  der  Gtuppe  von.  «foii/i^  die.  Granit  nnd 
Kalk'  enthalt  >  gewel^n:  &yn«^    Di«.  Kette  vaii  Aexg^  f 


4^4  JthkmHdlmn^el^ 

der  Nachbarfcllaft  des  Pliffeti  AehHous.  Die  kaUen  Ber* 
ge  Toa  Aetolien ,  die  Berge ,  die  den  Golf  yoa  Konnth 
«feriLy  und  die  fiek  iar  jÜiitfriumleit  erlfebeä ,  dlnÜ  "".Aefte 
de«  Pindus.  .•  0och  die  ia  ilimmumimi  find  riieIlei<M  ron 
▼nlknnea  gehtldet;  denn  '  überall  ftdlst "  mamf  ttf  ücfb 
trichfeifilvaH^  Groben»  oimrOrdmagy  ohie<iiegüireihc, 
9bne  Wiederlage*  '  •  Sie  fbad  mn  bunte«  Geifiinre'  ron  gc^ 
radten  Strecken ,  von  Gipfeln,  Hügeln  nnd  ^taen,  dbcar^ 
all.  faft  badackt  mit  frutfhtbarer  "E^e^ 

7)  Die  taffiapei/chen  Berge  (Berge  Ton  S^uli)  drei 
Frant.<lf.  födlich  von  ^dsm 'Anibracilch»tf  ^6ee>  fangen 
lchon>i5  Fr.  M.  von  Jauinah  an.  Sie  ftofsen  öltticli  an 
das  Pafch^ib  Ton  Arta^  und  den  Ganton  Lormix-  (^nefm 
di  Caßapep  auf  den  Tenetianiicken  •  Gkatten  genannt) 
fddlitli  :l&ulft  ihre'  Bafi«  «iif  die.«atgeg«hig«letKte^S«ite 
Ton  T>>ayieity'an«;  ge^en  Abend  «und  rntttt^icft  I^grfin- 
«an  £a  Margttrithi  y,  daswliand  dtr  Pßfrmitkioten  und  der 
miaun.  Die  Vegetation. -.diefei  Gogend  ill  fippig  und 
reich  an  Weiden,  die  an  die  Berge  hinanlaufen. 


N 
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8)  Die  Blerde  war^n  fchnellfüXiig,  die  Kühe  fo  grofs» 
dafs  Utan  £ie  Aehend,  oder  etwas  gebückt  melken  ninfste. 
51*  geben,  eine  unglanblicbe  Menge  Milch. 

*  •     '   •  • 

9)  Sie  waren  Scbntikunde  der  Heerden.  Ein  Nichts 
«—  eine  -Kleinigkeit  konnte  fie  in  die  gröfste  Wut  ver- 
Celsen.    So«  war*  auch  der  Chafeakter  der  Epiröter. 

■  ^  • 

W)  Siebe  Anmeikaag  31. 

II)  D«r  7emaru#y  der  baut  lu  Tage  IHmimerltm 
lielf^y  ih  jetit  an  dm-  Orten,  wo  fonft  der  Dodonäifche 
Wald  lag,  und  wovon  die  Fabel  jede  Eiche  geheiligt 
hatte»  an  diefen  Orten  dar  Wunder,  der  Aufenthalt  wil- 
der Albanefer.  Seine  Wiedevlagen  tragen  zur  Bildung 
der  Teirfchiedenen  Baffins  in  £^iru<r  bei.  Die  Eichen 
des  DodonftiXcbeii  Waldes,  der  fich  nördlich  tief  rerliert, 
kSantf^,  i^eilaflaH  ▼onihraa^lcbiltxenden   Gottheiten, 


^i«e?»r6rlreflliQlie    iincl*>ihtien   Angitmafftiii«  «Beftiinmiiiif 
auip  Bauholz  der  Kriegslohiffe  «rhalten. 

*         "  *  •    •  • 

•  12}  Die  Stadt  D^owa  ift  Ib  yarwüftet,  daT«  man  auck 
iiicKt  die  meinfte  Spur  ilirer  ehemaligen  Eirütenz  hat, 
Blofs  das  Andenken  an  die  Begebenheiten  und  vergange- 
nen Zeiten  hat  lieh  unter '  Uns  erhalten ,-  aber  im  Lande 
liat  man  auch  diefe«  verloren«  Man  wwifs  niohts  meht 
Von  Jupiter^  Tempel,  und  den  Hallen  um  denfelben ,  die 
mit  Bildfäulen  ohne  Zahl ,  unc^  den  Weihgelchenken  faft 
aller. Völker  des  Erdbodens  geziert  waren.  Barth6Umy 
in  Änacharßf  legt  die  Stadt  an  den  Fufs  dtB  Berges  To^ 

marus^  andere  weiter»  und  andere  nüher  nach  ^aninah*  * 

» 

13}  Die  Thyatjfiis  (jeUt  Philati)  ößlich  vom  Z^and« 
der  MoloITer  entfprungen,  wirft  fich  ifter  Ephyra,  in  den 
Ganal  von  Corcyra.  An  beiden  Seitcoi  ihres  Ufers,  wohnt 
jetzt  ein  unabhängiges  Volk  in  einem  .Cantost,  der*  fiqh 
4  bis  5  F.  M.  ÖlUich  an  das  lünere  des  Landes  bis  nach 
Keracha  erlbreckt.  Diefes  Volk»  das  in  Ruhe  und  Frie- 
den feine  Felder  bauet,  und  dem  FaTcha  von  Janinah 
eine  kleine  Abgabe  zahlt ,  um  blofs  die  Alb^anefer  von 
feinen  PäfTen  entfernt  zu  halten ,  beifst  im  Lande  Phila^ 
ter  (oder  Verbundene)  —  ein  Name,  der  auoh  auf  den 
Flufs  übergieng.  Obgleich  Nachbaren  der  Faraniithioteit 
und  der  Souliioten,  machen  diefe  Völker  doch  mit  ih- 
nen keine  GemeinTchaft.  Ihr  Land  ift  äufaerft  fruchtbar, 
wie  das  ganze  Ufer  der  ThyamU^  vorzüglich  an  Oelbäu' 
men*  und  Producten  zum  Lebensunterhalte;  Die  Bevölke-r 
xung  beträgt  in  manchen  Dörfern  6  bis  8000  Seelen. 

14)  Der  Flufs  Ackeren,  gebildet  aus  dem  Acher uii* 
fchen  See,  verliert  Geh  {Stunden  mit:täglich  unter  dem 
KafGopejifchen  Gebirge  in  den  Schlund  des  Aifemui  — » 
ein  furchtbarer  Ort ,  der  aber  weder  Schwefel  <  noch 
Harzdünfte  emporfteigen  lafst.  Voi^  diefem  Orte  an  ver* 
fetzte  ihn  die  Fabel  in  die  Unterwelt.  Sechs  Teutfche  Mei» 
len  vom  KafELopcjifchen  Berge  kommt  er  bei  VeUßri  wie* 
der  zum  Vorfcheine ,  und  wirft  lieh ,  nachdem  er  einen 
JRf^oraft.  gebildet  hat,  in  den  Artaifchen  Meerbufen.    Ohne 


doii  Jl^cro*  lHlv«n:ttiie  Elülifektiir  Felder  ti^lU^t-^Akl 


See.  Wahrroheinlicli  hat  er  mehrere  luibekAnnte  Aus- 
gänge in  den  Ambracifdien  Meerbufen.  Denn  der  Aus- 
gan^r  bei  ViUfin  enihältdf^  ^äitcmtüff^  Äicht',  .dfeiver- 
Iciilutikt  wird,  «he  er  int  Schattenreich  des  Pltitü  geht«' 

75)  Der  Arethcn  ift  wie  di^  Thyamis  und  der  Aeui 
inr  ZMt  der  Wttmie  kein  trittkhares  WafTer,  weil  er  viele 
Infect«n,   und  die  verCauUeli  Helle  von  VegeUbiUen  Ibit 

fich  fährt. 

•    •  •  •  • 

'    r6)  Andett  mehr.     Der '  berühmtefte   unter  diefen   iÜ 
der  KocyitLM,      Gebildet  wahrfcheiiilich  aus   den  fchmel- 
cenden   EismaCTen   und  aus   unbekannten   Seen,   die    Hch 
hU  an  den  Berg  Pindus  anhäufen  y   läuft  er  lange  unter 
der  Erde  fort,    und  kriecht  in  der  Mitte  des  Acher ufi- 
fchen  Sees  wieder  hervor,  in  einer  Gegend,  die  die  Grie- 
chen Paratha  nennen,    tii^  Berge,  die  fich  an  dem  rech* 
ten  Ufer  des  FluITes  thürmen ,    bilden  in  dor  Abdachung 
bei  ihrer   Entfernung   einen    Halbxirkel,    oder  den   Ab- 
lehnitt  einer  Ellipfe,   um  Parama,    das  LoMchlofs  eines 
Pafchas,  tu  umgeben.      Sein  WafTer  fällt   dareuf   durch 
zwanzig  Cafniile  in  der  Dicke  eine»  Baumftamms  herah,  — 
ein  Fall,    der  diefen  Plufs  eben  fo  9ierk würdig,    als  die 
Tou  eingeborileii  Griechen  bewohnte   kleine  infel  mitten 
in  dem  See  die  ganze  Gegend  wunderbar  macht.      Diefe 
Infel,    mit  Einern  Dörfchen    und   einem  Kleist  befetzt,' 
feheint  gegen  den  Monat  Oetober  beweglich ,   man  fühit 
dann  mehr  als  30  heftige  Erfchtitterungcfu  in  einem  T«- 
^ge,   begleitet   mit  einem  Krachen,    das   dem  Abfchiefeen 
eines  24Pfünders  fthnlich  iß.     Die  Gewäffer  des  Acheru- 
Afchen  Sees,  Mrohcin  fich  eine  Menge   BXche  und  Qa<*nen 
entladen,    find  nicht  fo  re^n  wie  der  Kocytus.      Der  See 
enthalt  eine  unglaubliche  Menge  Fifche,  vorzüglich  aher 
Krebfe,  die  fich  hier  auf  eine  eigene  Art  zu  vermehren 
fch einen.      In  jeder  Jahreszeit  findet  man  'ihn  mit  einer 
grollen  Anzahl  Wafl'ervÖsel  bedeckt,  tind  von  vielen  Bkr- 
ken  befahren,  und  der  Pafcha  unterhält  fogar  darauf  ei- 
nen' JTtr/angutt/ü^  ( tin  Fahrzeug ,   im  Griechifchen    we- 
gen feiner  Schoeüigkeit,  Schwalbe  genannt).    Eine  Men^ 


♦    ■ 

ge  pabekännter  Ffiaikzen  grünen  und  4>I{ihftn  -  kn  temer^ 
'Ufern 9  oder  trAdifen  au&  dem  irulkanifohen  Boden  dat 
Infel,  oder  entwickeln  iicli  auf  der  Oberfläche  des  Waf* 
lertf.  Er  hat  fein  Toben  und.  feine  Stille,  eiu#  Art  Ebb« 
und  Flut,  und  wenn  KegQn  einfällt,  fo  wird  er  fall 
üocb  einmal  fo  grofs.  Bei  dem  Cap  Chimerium  fällt  det 
K^cytus  ins  Meer, 

I         -  ' 

17)  AclUlous  (gegenwärtig  Aspropotamos^  weifser  Flufs 
genannt)  -entfpringt  am  Fufse  des*  Bergs  Pindus.  Homtr 
nennt  ihn  den  König  der  Pltiüe.  Wenn  Herkules  im 
Kkmpfe  mit  ihm  fiegte,  nnd  ihm  ein  H»rn  abrifs,  Jfo 
beifst.das  wohl:  er  hat  ihn  .  ein  gebreitet ,  ein»  grofs# 
Wohlthat,  da  das  nach  Norden  abgeplattete  Land  ihn  zur 
Bildung  ifon  Moränen  nöthigte,  ehe  er  lieh  durch  v%y* 
fchiedene  Mündungen  in  das  Korinthifche  Meer  wirft. 
Diefe  ganze  Gegend  ift  meiftens  ^Vortrefflich  angebaut, 
und  die  zum  Pafchalik  Janinah  gehörigen,  am  Ufer  des 
PlulTes  liegenden  Dörfer,  Vmlohoriy  Milay  Anatolico ,  er- 
sengen  eine  Menge  Oel ,  Sumach  ,  Baumwolle  ^  Seide^ 
Vallon^e. 

^B)  Noch  jetzt  find  die  Bewohner  der  Berge  von  ChU 
mera ,  die  Därfer  meiilens  gegen  Welten  und  N.  O.  ka«> 
ben,  fo  geftimmt.  Die  Regeln  ihres  Veshaltens  giebt 
Ihnen  das  Gefühl  ihrer  S^rke,  wovon  (le  oft  iien  fchröck«» 
lichlten  Gebrauch  machen.  Die  Küllenbewohaer  find 
s%Var  nicht  fo  rauh,  haben  aber  doch  eine  entfchxedeai( 
Keigung  zur  Sceräuberei.  Die  Sagoriten  msoben  etae 
erfreuliche  Aufnahme.. 

19)  Die  vierzehn  Völkerfchaften ,  meiitens  barbari*- 
fchen  Urfprungs,  hatten  nach  Anacharßs  in  verfchiede- 
Ken  Zeften  verfchiedene  Regier ungsform^  "Die  Molof- 
fer  blieben  9  Jahrhunderte  unter  FürÜen  aus  ^in^m 
Haufe. 

90)  Die  JCtf^ensn,    Jetzt  Kimaribunf    von    Sftandcr- 

ktcks  Zeiten  an  immer  in  dem  Rufe  eines  kriegerilcheit 

«Mpfera  Volks,   bilden  jetzt  eine  Art  ifoliiter  Republik. 


4aS  ^ihrnnrnrnn^^U. 

Si«  leben  elf  Hirten  und.  Sold«ten  unab^HBgig»  in  doi 
nacngäng^liclien  Schluchten  rom  Berten,  die  Ba  von  alle» 
Seiten  umgeben.  Oft  im  Kricige  unter  ßch  und  mit  ih- 
ren Nachberen  Xdiätien  lie  nnr  Kühnheit  und  Yerwegen- 
4ieit,  und  kein  Volk  trotit  fo  lehr  allen  Gefahren,  ab 
fliefet.  Die  Küfte  immer  im  Au^e,  lauert  es  auf  diM 
Beute  der  Geftrandeten,  und  führt  die.  Schiffer  weg^ ,  um 
fie  zu  verkaufen,  oder  in  abgelegenen  Winkeln  arbeiten 
zu  laXTen«  Um  die  Gegend  von  Porto  iPalermo  findet 
man  einige  Spuren  von  Civilifation,  und  mehrere  Spur- 
ren von  Handel  mit  eigenen  ErzeugnilTen ,  vorzüglich 
Oel,  Vallon^c,  Wolle,  Bauholz,  Häuten,  Sumach ,  die  fit 
gegen  Flinten  und  Piftolen  aus  Brtfcia^  gegen  Cupoti 
aus  Kalabriep^  und  gegen  einige  grobe  Tücher  und  Sil- 
ber eintaufchen.  Der  gröfste  Theil  diefer  Völker  ift 
chriülich  griechiXcb;  et  güebt  aber  auch  einige  MufuU 
mäoner  unter  ihnen. 

2l)  Die  ganze  Küfte  YonOheralbanitn  von  Vallona 
bis  -zum  Meerbufen  von-  Drin  \St  ein  bergigtet ,  nacktet 
Land.  iy\ü  Berge  hängen  über  die  Küfte  des  Meeres  her- 
ab.  An  den  zugänglichen  Orten  iieht  man  die  Ruinen 
rpn  der  alten  Stadt  Äpollonia  im  Lande  der  Taulantier; 
dann  auf  der  rechten  Seite  ditMf  Aous  den  Flecken  Ca- 
vailla,  wo  das  Ichönfte  Holz  von  Albanien  gefohlagen 
wird,  und  endlich  die  Stadt  Djrrrackium ,  heut  tu  Tage 
Purazzo,  wo  der  clalHfche  Boden  anfängt«  Neun  Franz. 
Meilen  von  Durazzc  liegt  der  kleine  Flecken  von  CrqjA, 
lange  der. l^u||tort  ^on  Albanien,  und  der  einzige  Keft 
des  Alterthums  unter  diefem  Namen.  Der  Umfang  fei* 
nes  Gebiets,  das  fo  oft  mit  Blute  gedüngl  ift,  und  der 
Schauplatz  der  Thaten  Skanderbecks  umfafst  «ini^e 
fiütteu  armer  halbbarbarifcher,  Menfchen.  Etwas  weiter 
binau^^bei  d^  alten  Orium  (belTer  Oricum)  wühlt  Heb 
das  Meer  ein,  um  einen  tiefen  Meerbufen  zu.  bilden ,  an 
deflen  Ende  die  Mündung  des  Drin  und  die  Stadt  Alejfto 
ift,  die  an  dem' jähen  Ufer  des  Drin  liegt,  auf  2000  £in- 
WAbaer  bat^  und  Aarken  Filchbaadel  treibt. 

■   • 
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22)  5iU  Durazzo  war  es,  wo  der  flüchtig  gewordene 
Romifche  Senat  belagert,  und  wo  Julius  Cäfar-  die  Nie- 
derlage erlitt.  Noch  fcqht  man  den  Hügel,  wo  feine  Ar- 
mee nur  zwifchen  dem  Hitngei^,  Tod  und  Ergebung  zu 
Wahlen  hatte.  Man  begreift  die  Möglichkeit  noch  nicht, 
wie  Pompejus  ihren  Untergang  nicht  befchleunigen 
konnte. 

23)  Atintanen  ron  Ilium  an  der  llückfeite  der  Quelle 
des  Fluffes  Thyamis  bis  an  Phylis. 

24.)  Paraveer  y  jetzt  meiftens  Sagorioten,  EinWohner" 
der  Dörfer  des  Cantons  Sagoriy  einer  köAlichen  Gegend 
mit  dem  fchöniten  Wtrchfel  an  .Ausfichten,  die  fich  bald 
gegen  den  Pindus,  bald  gegen  die  Berge  von  Sagori  ver- 
lieren. Das  Land,  unbekannt  von  der  Welt,  hat  eine 
weiche  und  angenehme  Temperatur,  #611  heiteriten  Him- 
mel, WO  Freude  und  Ruhe  herrfchen.  Man  trifft  auch 
faft  nirgends  fö  fanfte,  fo  gefellige  unc^  gaftfreie  Men» 
fchen  an,  als  hier.  Der  Fremde  findet  eine  Aufnahme^ 
die  durch  das,  was  man  kleine  Aufraerkfamkeiten  nennt, 
unendlich  viel  Reiz  erhalt.  Zufrieden  mit  den  koltbaren 
F*tüchten  ihrer  Hügel ,  mit  der  aromatifcheh  Milch  ih- 
rer Schaafe,  kennen  tie  keiaie  Lafter ,  die  in  den  Gegen- 
den von  Griechenland,'  wo  Tyrannei  und  Unterdrückung 
hcrrfcheu,  fo  allgemein  verbreitet  find.  Mit  ihrem  We- 
f^  fcheint  dia  Reinheit  der  Luft,  die  fie  einathmen, 
die  gefunden  Ausdünnungen  ihrer  fchonen  Thäler,  und 
die  Gebräuche  von  Blumen  und  Bluten  verfchmolzen, 
worunter  fie  ihr  Leben  hinbringen.  Gleich  den  Neo- 
p/hyten  in  Paraguay  findet  man  bei  den  Abkömpilingen 
der  Paraveer  nur  Tugenden,  gute  Sitten,  Offenherzig- 
kieit,  GaJtf reundfchaft ;  und  dennoch  haben  'Re  den  Ruf 
der  Tapferkeit  nicht  verloren,  Sie  haben  fich  den  Pa- 
fchas  von  Janinah  freiwillig  unterworfen,  die  dann  auch 
die  heili glten  Rückfichten  für  fie  haben ,  und  ihnen  die 
Freiheit  »ihres  Gottesdienftes  und  ihre  vielen  Klöfter  laf- 
fen.  Ihre  Belukis- Bafchis  (Ortsvorfteher)  find  bei  den 
Pafchas  gern  gefehen,  und  fehr  in  Achtung'.  Die  Gröfse 
des  Landes  Sagori  läfst    fich   nicht  beitimmen;     aber  bei 
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allem  Reichthume.  an  pittoresken  Gegenden ,  an  guten 
Sitten  und  Tugenden  feiner  Beivohnery  an  ErzeugnilTen 
der  Erde  iß;  das  Land;  doch  wegen  des  Mangels  an  Han- 
del arm.  Der  Handel  kann  nicht  gedeihen,  weil  es  keine 
FlüiTe,  oder  keine  Teiche  FlüITe  hat,  die  bequem  liegen. 
Die  belteu  FlüiTe ,  die  nach  Akariyanien  gegen  daa  alte 
Celethrum  (heut  zu  Tage  Cafioria)  und  durch  das  THal 
▼on  TebeUni  fliefsen ,  entftehen  auf  den  entgegengeletz- 
ten.  Bergfeiten.  • 

25)  Oraeßeern  in  der  Gegend,  wo  das  alte  Celethrum 
(jetzt  Caßoria)  lag.  Du  Eocage  irrt,  wenn  er^das  nämliche 
von  diefen  Völkern  behauptet,  was  er  von  den  Parave- 
niern  Tagte.  Auch  in  alten  Zeiten  trug  diefes  Volk^  den 
Charakter  feines  Landes,  das  roh  uad  wild  war.  Wenn 
aus  den  vSugoiiotcn  nur  Liebe ,  Cfallfrcundfchaft  und 
Wohl  wollen  heit  aui||richt ,  To  kann  man  hier  nicht  ohne 
Eskorte  reifen.  Der  rauhere  Himmel  hat  diefen  Men- 
feilen  einen  Anflrich  von  Barbarei  gegeben.  Hier  ken- 
nen die  Weiber  die  weiche  Aumutli  ihres  Gefchlechts 
nicht  mehr,  lie  theilen  mit  den  Waffen  in  der  Hand  die 
Stimmung  ihrer  Männer,  —  de|i  Hang  zum  Krieg  und 
Raub,  und  find  mit  ihneu,  wenn  es  nichts  zu  fchlagen 
und  zu  rauben  giebt,  HirteH. 

26)  Die  Stymphalier  an  der  Rückfeite  des  Bergs  Lak- 
mon  nördlich  mit  den  Oraeltern,  füdlich  mit  dem  alten 
Aeginicium  Nachbareu.     Sie  heifsen  auch  Tymphßlicr. 

27)  Th^protiuj  heut  zu  Tage  Valetiziüy  lief  an  dem 
Vorgebirge    Phalärum    herab   gegen    das    Vorgebirge    von 

Chimerium  am  Meerbufeu  von  Corcyra,  Es  wird  ent- 
weder im  weiten  SMiiie  genommen,  wo  es  Kahonien  ia 
Cich  begreift,  oder  im  engen,  wo  es, diefes  ausfchliefst 
D'^nn  beide  Völker,  die  Thtfptoun  und  Kahonier  waren 
oft  vereint.  Gegenwärtig  findet  man  keine  Spuren  von 
Ruinen  mehr.  Die  Zeit  hat  alles  zerftört.  Neue  Städte 
find  an  die  Stelle  der  alten  getreten,  unbekannte  Weiler 
haben  fich  erligbeu;  und  überall  reifst  die  Natur  durch 
ihce    ErhabenheiL    und    ihre    Furchtbarkeit   die   Aufmerk- 
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famkeit  der  Eeilend^n  an  fich.  Hier  ftöfst  mati  auf  tiefe 
Seen,  dort  auE  weltalte  Forllen;  überall  auf  hohe' Berge, 
und  wenn  dort  die  Gegend  reich  an  pittoresken  ^  roman» 
tifchen  Partien  iit,  fo  ift  lie  es  hier  an  Schröcken.  Vpn 
den  Städtdn  Meandria  ^  Omphalon ,  Ekatompedoriy  Rnd 
nur  noch  einzelne  Reite  an  Dörfern  übrig.  Milet  hält 
das  jetzige  Delvinachi  für  das  alte  Omphalon ,  worin  er 
zwar  Recht  haben  kann,  wenn  er  aber  Meandria  in  DeU 
vino ^  und  KUa  und  Dochma  ebenfalls  finden  will,  £o 
geht  feine  Muthmufsung  zu  weit ,  da  ihn  die  Kenntnif« 
der  Topographie  falt  gar  nicht  unterltützen  kann  ,  und 
ihn  die  Ruinen  verlaiTen,  die  in  dem  Pcloponnes  oft 
zum  Leitfaden  dienen.  Die  Natur,  die  unveränderliche 
Projection  der  Berge  ,  und  die  Richtung  ihrer  Ketten 
kann  uns  allein  hier  orientiren ,  um  die  Reininiscenzen, 
die  uns  aus  dem  Alterthume  übrig  geblieben  find,  zurück 
zu  rufen.  '  Delvino,  das  unfern  von  den  Quellen  delt 
XantHus  (jetzt  Paria)  auf  einer  Anhöhe  liegt,  iil  der 
Hauptort  ein«>s  Pafchaliks  von  2  Rofsfchweifen.  Es  zahlt 
jetzt  wenigftens  8000  Seelen,  und  der  Charakter  der  Del* 
vinoter  gleicht  den  Völkern,  die  in  einem  gewaltfamen 
Zultande  des  Kriegs  leben.  Ohne  Gefahr  ausgeplündert 
oder  ermordet,  oder  weggeführt  zu  werden ,  kann  man 
keine  Reife  durch  ihr  Land  macheu. 

23)  fiut/trotum,  >  das  jdtzige  Butrinto^  das  Virgil  £q 
genau  beltimmt,  dafs  er  noch  gegenwärtig  als  Wegwei- 
fer  dienen  kann.  Hier  war  es,  wo  Jeneas  in  dem  Au- 
genblicke landete,  als  Andromache  im  Haine  des  falfchen 
Simois  am  Grabe  Hektors  die  Manen  ihres  Gemahls  her« 
aufrief.  Priant's  Sohn  HelenuSy  der  über  dielen  Theil 
von  Kahonien  oder  Thefprotien  herrfchte,  hatte  den  Quel- 
len, die  bei  Buthrotum  riefeln,  die  lieblichen  Namen 
Xanthus  und  Simois  (jetzt  Pitritza)  gegeben.  Gegen« 
wärtig  iit  Butrinto  ,  (das  durch  den  Ir-rieden  von  Camp« 
Formio  aus  den  Händen  aer  Veaetianer  in  die  der  Fran- 
zofen  übergieng,  und  von  diel>n  bei  dem  Ausbruche  des 
Krix,'gs  mit  der  Pforte  verlalTen  wurde)  der  Sitz  einer" 
Erzbisthums.  Der  Canton  ilt  wenig  ausgedehnt ,  un- 
fruchtbar, undmeiitens  wülte.     Die, Einwohner  find  nur 
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reich  durch  ihre  InduÜrie.     Sie  fetzen  eine  grofse  Quan> 
tität  Botargo  (eingemachte  Fifchrogen)  ab. 

29)  Mehrere  Städte  find  Ichon  in  der  Note  27.    ange- 
geben. / 

•  30)  Das  Land  Souli  begreift   gegenwärtig    auf  feinen       ' 
Bergen  18  Dörfer,  wovon  man  einige  wegen  der  Schroffe 
ihrer  Felfen/für  uneinnehmbar  anßeht.       Souli  war  ge- 
widermafsen  der  Leuchtthurhi  Griechenlands,  wenigltens 
mufs  jedesmal  der  Blick  gegen  feine  Pelfen  fallen.     Hier- 
auf und  hierin  wohnen   gegen  8000  Menfchen,    und  dar- 
unter wenigftens  2000  Krieger    aus  Neigung ,   die  oft  wie 
eine  Lava  in   die  Ebene   von  Janinah  Iicli ,   und  Schrek* 
ken  überall; verbreiten.      Im  J.  1795  war  das    ganze  Land 
fchon  feinem  Untergange  nahe.       Ali  konnte    dön  diefen 
Völkern    eigenen   Gei?t   der  Unabhängigkeit  nicht   ertra- 
gen, und  fuchte  Iie  tiieils  unter  fich  zu  entzweien,  theils 
ihre-  Päfle  befetzen  zu  laffen.       Allein   die  Pforte  fand  in 
dem  Streben  der  Soulioten    ein    vortreftlicHes    Gegenge- • 
wicht,     nax  Ali  im  Zaume  zu  halten,    und  deswegen  ver- 
zog Geh  die  Entfcheidung  ihres  traurigen.  Schickfals  bis 
auf  das  J.  1803,  wo  iie ,   von  allen  Seiten  angegriffen ,  ei- 
aer    taufendfach    ßärkern    Macht    ehrenvoll    unter    den 
Trümmern  ihrer  Hütten,   auf  dem  vom  feindlichen  Blute 
gediingten ,    Boden   unterlagen.       Der  traurige   Reft   der 
Uebriggebliebenen  flüchtete  nach  Parga,  wo  Re  eine  ih- 
rem   ausgezeichneten    Muthe   und    ihrem  Unglücke    ent- 
fprechende  Aufnahme  fanden.       Der  Name    Souli  foU  fo 
viel  als  xylon  (^Holz)  bedeuten ;     allein  da   lieh  auf  allen 
diefen  Bergen  kein  Baum  findet ,    fo  ilt  diefe  Ableitung 
ve^-dächtig. 

31)  Diefer  in  der  Gefchichte  der  Vorwelt  durch  an- 
fehnliche  Städte  fo  berühmte  Theil  von  Albanien  ift  es 
noch  jetzt,  aber  nicht  durch  Städte  (dehn  hierin  war  die 
Phyfiognomie  des  Landes  fchon  fehr  durch  die  Römer 
geändert) ,  fondem  durch  tlen  Handel. 

32)  Nicojfolis,  die  Stadt  des  Sie{[es  von  Auguß  nach 
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der  Sclilacht  bfti  ^cti74m  erbauet,  und  aus  dem  Kerne  der 
Einwohner  roxi  Voinitza  {toxkSt  Anactorium)  und  Ambra- 
da  bevölkert,  exiltirt  noch  in  einigen  Ruinen  an  dem 
FuTse  der  Hügel  zwifchen  dem  Meerbulen  und  dem 
Meere.  Noch  lieht  man  einige  Refte  von  z.wei  Thea« 
tern ,  einem  Stadium  und  einigen  Öffentlichen  Gebäuden, 
die  aber  ganz  verfallen  find  ,  und  keine  Infchrift  mehr 
haben.  l}ie  Franzofen,  als  Befitzer  von  Prevefa,  üengen. 
hier  an  zu'  graben ,  und  m^n  war  fo  glücklich ,  mehrere 
Gegenitände  zu  entdecken ;  aber  der  ausgebroohene  Krieg 
hinderte  die  Vollendung. 

33)  Verglichen  Cellarius  ingeographia^aniiqua  et  no- 
va  pag,  144.  et  Notitia  orbis  ant.  Lib,"!!,  c.  13.  Das 
neunhundertjährige  Reich  der  Molojfer  unter  Fürften  ei- 
nes Kaufes,  delTen  Ürfprung  man  von  AchilVs  Sohne, 
PyrrhuSy  ableitet ,•  litt  unter  allen  Stürmen,  welche  äie 
andern  Länder  trafen ,  nie  die  geringfte  Erfchütterung* 
Einige  Weltweifen,  fagt  BarthiUmi,  fuchten  die  Urfache^ 
der  langen  Dauer  diefer  Königreiche  in  dem  klieiuen 
Umfange  feines  Gebiets ,  der  nie  den  Ehrgeiz  und  die 
Neigung  der  Regierer  zum  Despotismus  reizen  koQnte. 
Fürft  und  Volk  verpflichteten  fich  am  Tage  der  Thron • 
belteigung  durch  einen  Eid  bei  den  Altären ;  jener  den 
Gefetzen  gemäfs  zu  regieren,  diefes  nach  den. nämlichen 
G«fetzen  den  Thron  zu  befchützen. 

34)  Siehe  die  Anmerkung  9.  Die  nämlichen  Schrift^ 
fteller  und  Geographen,  welche  Dodona  nach  Thefprotien 
verfetzte^,  lyoUten  den  Acherufifchen  See  drei  Stunden 
lüdlich  von  Praga  finden.  Allein  die  ganzen  Kulten  von 
Valetizia  enthalten  nichts,  was  einem,  See  gleich  fieht, 
und  der  alte  Acherufifche  See  ift  n^5  F.  L.  von  dem  nach* 
St^n  Meere  entfernt.  Er  liegt  am  Ende  der  Elifäifchen 
Felder,  und  ift  von  N.  nach  S.  ±\  Fr.  Lieues  lang  ,  und 
von  O.  nach  W.  3400  Toifen  breit.  Seine  Umgebungen 
gegen  O.  find  hart,  gegen  S.  und  W.  lachend. 

35)  Diefe  ganze   Stelle  bedarf  der  Berichtigung  aus 
Anacharßs  Reifen  III,  Th.  36.  Kap. 
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36)  Wenn  man  von  Janinah  nach  demXande  der  al* 
ten  Atintantn  oder  Atimanen  und  der  Kahonier  ausgeht, 
fo  fieht  man  Protopapas  liegen.  Es  ift  ein  Dörfchen,  un- 
gefähr 3  Fr.  Lieues  N.N.W,  ron  Janinah  auf  einem  er- 
habenen Felfen.  '  Die  ganze  Anlage  und  Gegend  ift  neu, 
oder  man  kann  Re  doch  nicht  auf  einen  beftimmten 
Funct  des  Alterthums  zurückführen.  Dean  als  die  fchS- 
neu  Tage  Griechenlands  vorüber  waren,  und  die  Nacht 
der  Barbarei  an  die  Stelle  der  '  hellen  Cultur  trat,  fo 
flüchteten  die  Einwohner  an  lichere  Orte ,  und  fo  haben 
auch  wahricheinlieh  die  Bewohne^  von  Protopapas  die- 
len romantifchen  Ort,  vielleicht  wegen  det  Unfruchtbar- 
keit der  Gegend,  gewählt,  um  nicht  durch  Keichthum 
der  Bsiitzungen  die  HuMucht  zu  reizen.  Es  macht  mit 
Rotostopos  (Rofenort)  und  Dtlvinachi  eine  Domaiue  der 
Sultauin    Validp  aus.  f 

37)  Am  Berge  Lahmon, 

38)  Auch  Athramanen  am  Berge  Mezzov^, 

39)  Milet  verwechfelt  Argos  von  Epiriu  und  Arta; 
mehrere  Geographen  haben  dielen  nämlichen  Irrthum 
begangen» 

40)  Arta  (fo  helfft  jetzt  Amhracia)^  eine  ganz  neue 
Stadt,  wo  man  keine  Spuren  mehr  von  Alterthum  findet. 
Sie  liegt  am  Ufer  des  Arethon^  ilt  der  Sitz  eines  Griechi- 
fchen  Bifchoifs,  und  das  Domainengut  des  Ali  j  der  oft 
einen  Aga,  oder  auch  wohl  einen  Pafcha  darin  anitellt; 
hat  gegen  6000  IBinvrohner,  eine  merkwürdige  Brücke, 
wovon  ein  Bogen  in  durchkreuzenden  Kippen  vielleicht 
80  Fufs  Höhe  hat;  die  alte  Kirche  ift  ron  Ziegelfteinen 
g'ebauet.  Die  Stadt  gewährt  einen  einförmigen,  die  vor- 
trefflich angebaute  Gegend  aber  einen  erfreulichen  An- 
blick. Man  findet  hier  alle  Arten  Lebensmittel,  und  den 
igelten  Tabak  des  Orients.  Die  Wälder  nähren  fchwars 
und  roth  Wildpret  in  grofser  Menge,  Von  Niederalba- 
9ien  macht  die  Stadt  die  Handelsniederlage.  Die  Han- 
>ielsartikel  Rnd   die    mannichfaltiglten.      Als  ehemaligem 
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PäTchalik  begriff  es  aiifser  Apirantia  und  «inen  Thell 
von  Aetaliertf  auch  das  eine  Meile  iöMi eh.  entfernte  Dorf 
Tricola  von  300  Häufern,  auf  der  entgfegenge{etzten  welt- 
lichen Seite  der  Berge,  welche  die  öftliche.  Seite  des  Thals 
ausmachen,  worin  der  Arethon  (heut  zu  Tage  der  Flufs 
von  Arta  oder  Potamitis  Artas  ^  den  einig«  Keifende  mit 
tiem  aus  dem  Acherontifchen  See  entfpringenden  Flufte 
irerwechfelt  hatten)  fliefst.  Auf  der  öHlichen  entgegen^ 
^cfetztten  BergXeite  ßöfst^man  auf  den  Inachus ,  der  aus 
den  Bergen  der  Pt*ovinz  Sagori  entfpriugt.  Ehe  er  lieh 
in  den  Meerbufen  von  Artir  crgiefst,  theilt  er  üch  in 
«wei  Theile,  um  ein  fettes,  fruchtbares,  zu  der  Produc- 
tion  <les  Tabaks  und  der  Baumwolle  ganz  geeignetes 
Delta  zu  umfchlielsen.  Der  Flufs  iil  fehr  fifchreich, 
und  könnte  leicht  fchifFbax^  gemacht  werden,  wenn  ma^ 
die  Uferanfätze  'zu  hindern  fuclite.  Der  Hauptfpeditions- 
Kandel  von  Arta  zieht  lieh  über  den  Haven  von  Salagora^ 
dem  Stapelort  von  Arta  3  Fr.  Meilen  weftlich  von  dem 
weitlichen  Arme  des  Inachus. 
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Nachricht 
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$ arü tjc heiv^ s  Reife  in  das  Nordmeer  zwifchen 

Aßen  und  Amerika. 


(B     e     f     c     h     1     u     f     sO 

'Im  Jahre  T790  am  9teti  Mai»  als  die  Reifen- 
den wieder  in  See  Itachen  und  ihrfen  Lauf  nach 
Südoftea  richteten,  errcicl^ten  ^e^  ihrer  jnftruc- 
tion    gemäfs,     die    nächften    Aleutijchen    Injeln^ 
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um  felbige  getiau  auf^d^r  Chaxte  zu  bezeichnen, 
und  längs  derlelbea  ihre  Fahrt  nach  America, 
fortzuletzen.  Wegen  des  beftäiidig  neblichten 
Wetters  Tteuerten  ße  gerade  Sitxi  America  zu,  hiel- 
ten ßch  aber  doch,  fo  viel  wie  möglich,  an  der  Süd- 
feite der  Aleutifchen  Infein  ^  und  nahmen  wenig- 
ftens  diejenigen,  ,  welche  nicht  vom  Nebel  ver- 
borgen waren  ^  in  genaue  Beobachtung.  Als  G^t 
fich  unter  dem  50° ,  39'  der  Breite  und  dem 
196°,  04'  der  Länge  von  Greenwich  befanden, 
flogen  nicht  nur  viele  Vögel  um  die  Schiff«  her, 
fondern  es  lieft  fich  auch  eine  Schnepfe  darauf 
nieder.  Am  ^nde  des  Mais,  als  He  bei  mehre« 
ren  kleinen  Infelu  vorbeigefegelt  waren,  erblick- 
ten fie  eine  von  den  anfehnlichften  Fuchs  -  Infein, 
die  Infel  Ümnak  genannt;  die  Reihe  diefer  In» 
foln  erftreckt  ficlj  bis  nach  America,  Die  Infel 
Uinak  liegt  von  SWzZ  nach  NOzN^  ift  un- 
gefähr 55  Meilen  lang,  und  hat  unter  ihren  Ber- 
gen einen  Vulkan,  v^elcher  immer  mit  glänzen- 
dem Schnee  bedeckt  lA.  Von  hier  kamen  fie  an 
die  Infel  SpirkinUj  deren  Breite  53°  44',  die 
Länge  195°  09'  -ift,  und  liefen  dann  in  die 
Meerenge  zwifchen  den  Infein  Spirkina  und  Ki- 
galka  ein.  Am  Eingange  ■  derfelben  liegen  über 
dem  Waffer  jene  zwei  hervorragende  Stjeine,  zwi- 
fchen welchen  Capitain  Cook  bei  nebiichtem 
Wetter  mit  feinem  Fahrzeuge  gerieth,  und  in 
Gef^hi^zu  fcheitern  kam ;  daher  er  auch  diefe 
Stelle  Cap  de  providence  nannte.  Sie  giengen, 
nachdem  fie  vorher  die  nördliche  Spitze  der  In- 
fel Splrhina  umfchifft  hatten,  bei  dem  Ufer,  ei- 
nem Ale  utiichen  Doxi^  f^eiHanka  gegenüber,  vor  An^^ 
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kev;  giengen  hier  ans  Land  und  ßiegen  dann  auf 
den  Gipfel  eines  hohen  Berge;^,  von  welchem  Tie 
nicht  nur  den  hohen  Bergrücken,  welcher  durch  * 
die  ganze  Infel  Unalajchka  fortläuft,  übegrlehen 
konnten,  fondern  auch  nach  Wj^S'  eine  feuer- 
fpeiende  Bergkuppe  gewahr  wurden.  Der  Boden 
diefes  Berges  war,  fo  wie  die  angränzenden  Ge« 
genden,  mit  eifenhaltigem  Ocker  bedeckt,  und 
auf  •  dem  Gipfel  deffelben  befanden  fich  zwei 
kleine  .Seen..  Herr  S.  fetzte  von  hier  aus  feinen  ' 
yVeg  über  kleine.  Berge  fort,  und  gelangte  nach 
5  zurückgelegten.  Meilen  in  das  Aleutifche  Dorf 
llguljuk,  das  an  der  Mündung  eines  kleinen  JFluf- 
fes,  am  Ufer  des  öftlichen  Eingangs  im  Capitains- 
Haven  liegt,  und  blofs  aus  4  Ivirteii  oder  E;:d-. 
Jiiitten  befteht.  Sobald,  er  hier  angekommen  war, 
fuhr  er  auf  einer  Alöutifchpn  dreifitzigen  ßai- 
d?ire  *)  nach  dem  Capitains  -  Haven ,  nicht  fowohl 
lim  diefen  Haven  näher  kennen  zu  lernen ,  fon- 
dern vielmehr  um  nähere  Erkundiguifg  wegen 
dem  Übeln  Betragen ,  das  vor  zwei  Jahren  einige 
Ruffifche  Auftreiber  gegen  die  Infulaner  ausge- 
übt ^hatten ,  einzuziehen.  —  Von  hieraus  fahen 
ße  die  Infel  Akufa/iy,  r^it  einer  ßprgkuppe  auf 
derfelbin,  den  feueripeienden  Berg  Achajedan 
auf  der  Infel  Unimaka^  die  Infel  Sannah^  Ika- 
tun,  und  die  Schuma§inifchen  Infein y  die  ihren 
Namen  von  Bering y  wegen  dem  darauf  begrabe«- 
nen  Matrofen  Schumagin  erhaben  haben.     Nach« 


♦)  Dreifitzige  Baidaren  find  kleine,  mit  Leder  überzo- 
gene Kähne,  in  welchen  nur  drei  Menfchen  ützen 
können. 
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her  kamen    fie   an    die    Ewdokejewfchen  -  Infeln , 
deren  fiebcn  find,   und  fanden  dafelbft  die  Breite 
56^,    ro',   die    Länge    aber   202^,    51'.       Von    der 
Infel  Kadjak,    {Kadfchak)    die  den  RuITen  fchon 
feit   30  Jahren    bekannt  ift,    kait^en  mehrere  Ruf- 
nfche    Auftveibei*    an   BdVd.  ^    Sie    fanden    in,  der 
Nähe    diefer  Infel   von  "ihrer  füdweftlichen  Spitze 
gegen    'N,   W.  4^,    30',    in   einer    Entfernung    von 
23  Meilen,  und  von  der  füdweftlichen  M,  O.  59*, 
^O',    i5  Meilen    entfeint    die  Breite    56%  n^^^  und 
die   Lange   204*^,   35':     Die    Zahl' der  Einwohner 
Auf    Kadjäk,     und     den    nahe    liegenden    Infeln 
Afognaky     Sjächlidaky    Schujoch^     Tugidök    und 
Sitchniok^   beläuft  fich ,    nach  Angabe    dej   Direo 
teurs   übe^    die  Ruffifchen  Auftreiber   Delaroiv^s, 
auf  3000   Seelen.  *   Zwifchen    der   Meerenge    der 
lüdweftlichßen  Spitze  ICadjaks    und   der  Infel  Su- 
chinoky    wandten   fich   unfere  Reifenden   nach  N. 
N,    W.j     und   kameh   zwifchen    Kadjak   und   der 
Infel  Sjachlidok,    in   den  Haven   der   3  Kirchen- 
lehrer,   welchen  die  Infulaner  Manikakß^k  nen- 
nen;  er  hat   i|  Werft  im  Umfange   und  liegt*  in 
der  Meerenge,  links  von  der  Infel  Kadjak y  beim 
Eingange  in  den  anfehnlichen  geräumigen  Meer-^ 
bulen  Ljächik, 

Am  6ten  Julius  liefen  fie  aus  dem  Ha- 
ven, fuhren  nordwärts  längs  der  Infel  Kadjak^ 
wo  fie  nach  einigen  neblichten  Tagen  die  ber- 
gigte *Americanif  che  Küfte,  in  einer  Entfernung 
von  5  Meilen  gewahr  wurden.  Von  zwei  Ame- 
ricanern,  welche  auf  einfitzigen  Baidaren  zu  ih- 
neu  kamen,  erhielten  fie  die  Nachricht,  dafs  der 
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vor  ihnen  liegende  Meerhnhn^  ^  Nuka  heifse, 
und  dafs  das  an  feiher  öMii^hen  Seite  vermeihtif 
Vorgebirge  eine  Infel  fey.  Diefer  Me«rbufen,  def- 
fen  Ufer  bergig  und  mit  Holz' jbewachfen  find,  ift 
in  feiner  Mündung  7§  Meile  breit  und  9  Meilen 
lang.  Hierauf  paflirte  Hr.  S,  feinem  erhaltenen 
Befehle  gemäfs,  die  Mündung  des  Meerbufens 
Nutfcheky  nahm  dann  feinen  Weg  in  gerader 
Richtung  gegen  Norden,  läi^gs  der  Küfte  die  fich 
II  Meilen  weiter  gegen  Often  zieht,  ujfd  landete 
mit  einigen  Americanerrt ,  die  er,  weil  fie  auf 
den  Biberfang  ausgegangen  waren,  Antraf ,••  an 
der  Küfte  der  Meerenge  linker  Hand,  welche  di^ 
Americaner  eine  Infel  nannten.  Da  aber  Hr.  St 
nur  auf  6, Tage  Proviant  mitgenommen  hatte,  fe 
kehrte  er  nach  dem  Meerbufen  Schugatjch  zurück, 
uiid  brachte  die  erfte  Nacht  6j  Meile  von  dem- 
Meerbufen  Nutfckek  ,  in  Gefellfchaft  einiger 
Americaner,  die  fich  wegen  des  Fifchfanges  an 
der.\  Kulte -gelagert  hatten,  zu.  Von  diefen  Ame- 
ricanern  erfuhr  er,  dafs  fich  jenfeits  des  Sees  im 
Walde  einige  aus  ihrer  Gefellfchaft  befänden; 
er  wünfchte  diefe  utid  auch  ihre  Wohnungen  zu 
fehen ,  und  bat  daher,  man  möchte  ihn  dahin  be- 
gleiten. Sie  kamen  aus  einem  kleinen  Flüfschen' 
in  einen  See ,  welcher  ungeführ  5  Wqrfte  im  Um- 
fange hatte,  und  landeten  an  dem  andern  Ufer 
deffelben,  bei  der  Mündung  eines  noch  kleineren 
Flüfschens,  wo  ^e  ftatt  der  Wohnung  zwei  ^ns 
Ufer  gefchleppte  umgeftürzte  Baidarcn  und  eine 
von  Bretern  zufammengefetzte  Hütte  fanden, 
die  vor;  einigen  Weibern  und  Kindern  ^bewohnt 
wurden. 
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Zu   Ende   des  Julius    vereinigte    fich  Hr.    S. 
wieder   mit   dem   grofseu  Fahrzeuge.      Am  3olten 
derselben    Monats   lichteten   lie   die   Anker,      und 
befanaen  üch  um  ü^ittag  in  der  Mitte  einer  Meer- 
enge,     zwifchen    dem   Meerbufen   Nutfchek   und 
der  Infel  Zukly^  wo  lie  die  Breite  diefer  Gegend 
auf  60°,  16', •  49",    und  die  Länge  auf  213® ,.  o^' 
fanden.     Nachdem  de    drei  Tage  lang  oftwärts   in 
gleicher  Linie  mit  dy  Kü&e  gefegelt  waren,    ka- 
men iie  auf  drei  fnfeln,   davon  die  eine  den  Na- 
men Kajad  führt ;  He  liegt  von  Nordoß  nach  Süd- 
weit,    ift    bergig    und    mit    Waldungen    bedeckt. 
Wegen  des  herannahenden  Herblies  eilten  fie  von 
hier  in    den  Peter  -  Pauls  -  Haven.     Zu  Ende   des 
Augults  bemerkten  fie  eines  Tages  in  iV.  W.  4  W. 
Land,  das  aber  der  Nebel  bald  wieder  verhüllte. 
Am  iJten  September  erfchien  es  ihnen  abermals  in 
der  nämlichen  Breite  gegen  N.  O.  63^,  00^,  aber 
um    i|  Grad  veräiiderter   Länge.      Als   fie   unter 
d^^  530^9  00',  der  Breite  und  im,  190?,  03',    der 
Länge  zu  feyn    wäbnten,    bemerkten   ^e   es  von 
neuem,  fandezit  aber  als   fie  hernach  Gelegenheit 
hatten,     die    Lä^ge  .durch    die    Entfernung    des 
Mondes   von    der  Sonne  richtiger  zu  beftimmen, 
dafs  fie  fich  getäufcht  halten.     Sie  befanden  fich, 
v{\e  fie  felbft  hernach   einfahen,    un^  7  Grad  oft- 
lieber,,  und   rchlaTTen   nach  diefem  und  nach  der 
Breite    der  Gegend,    dafs    diefes    keine  Küfte    der 
bi'kannten   Infeln ,    fondern   vielmehr    eine   noch 
unentde^te    Infel    feyn    müfste.       Selbft   Hr.    «i*. 
meixLt,vdAfs  fich  auf  der  füdlichen  und  nördlichen 
Seite    dar  Aleutifihen   In/ein  noch    viele    unent- 
deckte  Infeln  befänden.      Diefes   zu  glauben  be^ 
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rechtigen  ihn  die  Seethiere,  als  die  Biber,  welche 
im  Jtinius  aus  Süden ,  die  Aleutifchen  Infein  vor-  ^ 
bei  nach  Norden  ziehen,  im  October  aber  wie- 
der nach  Süden  zurückkehren.  Die  Seelhiere 
hielten  fleh  alfo  im  .Sommer  auf  den  noch  nicht 
bekannten,  von  der  Infelreihe  nördlicher,  im 
Winter  aber  auf  den  füdlicher  liegenden  Infeln 
auf.  Dafs  erftere  nicht  nördlicher  als  im  60°,  00', 
und  letztere  rficht  füdlicher  als  im  45®  der  Breite 
liegen  können,  erhellet  daraus,  weil  fich  Biber  etc. 
nur  zwifchen  dicfen  Breiten  aufhalten. 

Im  Jahre  1791  i^berwinterten  unfere  Seefah« 
rer  im  Awatfchinskifchen  Mcerbufen;  ftachen  im 
Monat  Mai  delTelben  Jahres  wieder  in  See ,  und 
richteten  ihre  Fahrt  auf  die  B Frings ^ Inf el,'  von 
wo  aus  fie  das  nördliche  ni'edrige  Vorgebirge 
derfelben  umfchifften/  Sie  wandten  fich  längs 
ihrer  nordöftlichen  Seite  narch  Südoften,  wo  fie 
die  Breite  55^  14' ,  ^  die »  Länge  aber  166®  22\ 
fanden,  und  fegelten  darauf*  ziemlich  nahe  bei 
der  Stelle  vorbei,  wo  Bering  bei  feiner  Rück- 
fahrt aus  America,  in  den  kläglichften  Umbän- 
den fich  genöthigt  fahe  zu  landen,  und  wo  er 
fein  Leben  befchlofs.  Sie  entfchlolfen  fich  von 
hier  weiter  nach  den  Aleutifchen  Infeln  zu  fe- 
gein, wuiUen  aber  am  Abend  der  Abfahrt  von 
einem  dichten  Nebel  umhüllt;  daher  zog  C 
Billings  die  Englifche  Charte  des  C.  Cook  zu 
Rathe,  und  fegelte  von  der  Kupferinfel  um  Vie- 
les nördlicher.  Da  fie  aber  in  diefer  Richtung 
nach  der  Ruffifchen  Charte  gerade  auf  die  Mitte 
der  Kupferinfel  ftofsen  mufsten,    fo  machte   ihm   - 


/ . 
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Hr..  «y.  Einwendungen,     .Hr.   B.    konnte  nur  anit 
vieler   Mühe,    da '..er   zu    den  Ruinrchen  Charten 
fo  wenig  Zutrauen*  liatte,    bewogen  werden,    den 
Lauf  zu   verändern,     und   hierdurch    wurden    fie 
von    der   fonft  unvermeidlichen   Gefahr   gerettet; 
denn  am'  zweiten  Tage   als  der  Nebel  yerrchwun- 
den   war,    wurden   fie  deutlich   gewahr,    dafs  fie 
in  einer  Entfernung  von   nicht  mehr   als  loo  Fa- 
den,    die   nördliche    Spitze    der  Kupferirifcl    vpr- 
beigefegelt  waren,    und  die  Klippen  dicht  hinter 
lieh  hatten.     Alle  überzeugten  fich,  dafs  diefe  In- 
fei   auf   der  Englilchen   Charte    um    vieles    füdli- 
.eher  angegebe^n  worden  ley.     Sieunifdiifften  die 
Kupferinfel   und  fteucrten  dann    auf  die  er&e  be- 
wohnte  Aleutifche    grolse    Intel   Atta  }os.       Hea 
folgenden  Tag,   als  fie  vorher  die  Ratzen  ^  Inf  ein 
palHrt   waren,    wurde. einer  ihrer  Reifegefährten 
Land   gewahr,     und    zeigte   einen    beinahe    über 
ihnen  hängenden,    (luich   den  Nebel  fchimmern- 
den  Fellen  der  Infel  Tanaga^  wo  fie  fich  im  52^ 
06s   der  Breite,    und  im    180^9    ^^S    der   Länge 
befanden.      Von  hier  wandten  fie  fich  gegen  Sü- 
den,    als    fie   zuvor    die   Inlcl    Kanagaj     welche 
durch  eine  Meerenge  von  Tanaga  getrennt  wird, 
und  auch  die  Biber  ^Injel   umfchifft  hatten  i  um- 
iegelten    dann   die   füdlichen   Aleutifcben  Infeln, 
Illak'Adach  und  Aicha ^  und  fuhren  dahn  gerade 
auf  die  Infel   Ummak,    Unalajchka,    und  giengen 
endlich  im  Capitäns-Haven ,    dem  Dorfe  Iljutjuk 
gegenüber,  vor  Anker.     Hier  wollten  fie  die  An- 
kunft des  C.  Hall  abwarten,  und  blieben  zu  dem 
Ende    14  Tage  lang  dafelbft.      Als   er   aber   nicht 
ankam,    fo  unternahmen   fie   die  Fahrt  nach  der 


V. 
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jßeringer  '  Strqfse  j  fegeltexL  dann,  um  die  zwei 
Infein  St.  Paul  und  St..  Georg  *)  in  Augen fcheiu 
zu  nehmen,  .gerade  auf  dielelben  zu,  welche  G.e 
auch  in  14  Tagereifen  erreichten.  Voii  hier 
giengen  fie  dann  gegen  Norden,  auf  diö  Infel  St. 
Laurentius  j  (welche  die  Engländer  Clarke  nen- 
nen), wo  Hr.  Jßillings  landete.  Sie  bemerkten 
gerade  vorwärts  einige  bergige  Ifafeln ,  da  fie  aber 
fich  denfelben  näherten ,  .fo  fahen.  fie  deutlich, 
dafs  dicfei  von  ihnen  für  Infein  gtehaltene 
Land  blofs.  die  Fortfetzung  einer  und  eben 
^derfelben  Infein  lind;  fie  umfchi£[ten  endlich  die 
letzte  nordöltl.  Spitze  und  fahen  dann  in  Z.  O., 
in  einer  Entfernung  von  4^  Meilen.,  drei  kleine 
niedrige  Infein.  Die  auf  Cooks  Charte  angege- 
bene iAnderfons '  Infel  fuchten  fie  unter  dem  63*^, 
10'  der  Breite,  und  im  193®,  25'  der  Länge,  be- 
merkti^n  aber  Nichts,  obgleich  der  Horizont  hei- 
ter war.  Am  folgenden  Tage  haltten  fie  durch 
Beobachtung  der  Entfernung  des  Mondes  von  der 
Sonne ,  die  Länge  ihres  Stai;idorts  um  56'  öftlicher 
als  die  Angebliche  gefunden.  Kurz  darauf  fahen 
fie  an  der  Americanifchen  Küftö  das  von  den 
Engländern  fpgenannte  Vorgebirge  Rodney^  und 
um  Mittag  war  die  Breite  auf  64°,  ii',  die  Länge 
aber  auf  193°  ,  58'  beftimmt;  das  Vorgebirge  lag 
alsdann  von  ihnen-  in  N,  ^tV,,  56°,  00',  in  einer 
Entfernung  von  27  Meilen,  und  die  Infel  Süd  Ick 
in   N,    W,^   63°,    00'^    26    Meilen    entfernt.      Sie 


^)  Diele  Infein  hat  der  Steuermann  Pribülow  im  Jahr        ^ 
178Ö  entdeckt.  _  ^  .         ^ 
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gingen  dann  am  Alyend,  8  Meilen  von  dtr  Küüe 
und  II  Meilen'  von  Slidfch  vor  Anker. 

* 

Nachdem  Ee  von  hier  aus  weiter  nach  Nor- 
den vorgedrungen  waren ,  gelangten  fie  in  die 
$t.  Lorenz '\Baij  giengtn  aber  dann,  als  fie  4^ 
Meile  in  der  Bai  zurückgelegt  hatten ,  wiedei^  vor 
Anker.  Hier  befanden  fie  fich  in  65°,  40'  der 
Breite.  ' 

Die   Hauptabficht,     von    dar     die    Reifenden 
auf   diefer   Küfte   ausgiengen ,  •  beRand  nicht   nur 
darin;    eineii    Verfuch     zur    Schiffahrt    auf    dem 
Eismeer/  von  der  Beringer- St rafse  nach  Weften,' . 
zu  wagen  ,  fondern  auch    das  Schalagskifche  Vor- 
gebirge zu  umfegeln;  öftl.  aber,  als  fie  Geh  fchon 
hierzu  bereitet  hatten,  gaben  fie  ihren  Plan  auf,  weil 
die  Tfchüktlchen ,   welche  fie  am  TJfer  der  St.  Lo- 
renz-Bai angetroffen  hatten,  und  die  beMndig  an 
den  Ufern  des  Eismeers  nomadifiren ,  ihnen  die  ÜH' 
möglichkeit    der  Ausführung    andeuteten.      Denn 
die  Menge    des   Eifes   geitattet    kaum   mit   Baida- 
ren  unmittelbar  am  Ufer  durchzukommen.     Selbft 
C   CooÄ:   und  nach   ihm  Clarke ,    hatten    fich  ver- 
gebens bemülit  nach  Weften  durchzudringen.  Nach- 
dem fie  ihren  Plan  verändert    und  fich  entfchlaf- 
fen   hatten,    mit    den  Tfchüktlchen    das   Eismeer 
rund  herum  am  Uter  zu  bereifen ,  wobei  fie  auch 
das    Schalagskifche    Vorgebirge    beobachten    woll- 
ten,    liefs    ein    berittener   Tfchuktfche,     Namens 
Imlerat  KireneWy  Hrn.  Bitlinß^s  auf  feinem  Renn- 
thiere  nach  Nifchen-  Kolümsk  transportiren.     Hr. 
S,    welcher    nun     das     Kommando     übernommen 

hatte, 
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hatte,     lichtete    den    Tag    nach    der   Ahreife    det 
Hrn.  B.  die  Anker,  und  lief  aus  der  Lorenz- Bai, 
in  welcher   man   keine  Ebbe    und  Fluth    bemerkt 
hatte,    und   deren   Breite   in  der  Mündung,    vom 
nordöAUchen   bis    zum   lüdweftl.    Vorgebirge,     11 
Meilen   beträgt,    aus;   fuhr   längs    dem    Ufer    det 
Anadurjchen    Meerbufens,    und   kreuzte    2   Tage 
in    der    Nähe    des    Tfchuktfchifchcn     Vorgebirgs, 
Da  der  Nebel,  welcher  dieKiifte  unfrchtbar  machte, 
nicht  verfchwand  ,  fo  gieng  er  nadh  der  Infel  St. 
Mathäiy     um   fich   auf    deffelben    mit    Brennholz 
zu  verfbrgen.      Als  den  folgenden  Tcfg    der  Nebel 
verfchwunden   war ,   befand   er   lieh    im  63** ,    23' 
^er   Breite,    und   im    186**,   39'   der   Länge,    und 
fah   in    O.   N.    O.   die   Infel  Clarhe   oder  St,  Lo- 
renz, —  Als  er  ßch  der  St.  Lorenz -Infel  näherte, 
ward   ihr   nordöftliches   Vorgebirge  (ichtbar,    und 
glich    anfänglich    einer    kleinern  Infel,     nachher 
aber  wurde  man  gewahr,  dafs  es  durch  eine  Ver- 
tiefung   mit    der    grofsen    Infel     verbunden    fej. 
Hr.  S.  welcher   von  hier   über   die  Ptibülowfchen 
Jnjeln   nach    ünalajchka  gekommen,     vereinigte 
fich   dem  3orfe    Ilguljuk   geg.enüber,     wo*  er  vor 
Anker  gegangen   war,     mit    dem    Capitain   Hally 
der  den  ganzen  Sommer    über    der  Spur  der  Rei- 
fendep  folgte ,  fie  aber  nirgends  erreichen  konnte. 
Als  es  Hr.  S.  erfuhr,    dafs  auf  der  Weftfeite  von 
Ünalajchka y    viele  bequeme  ^Ankerplätze   fich»  be- 
fänden,    die   von    Niemanden    noch    befchrieben 
wären,    fo   fuhr  ei  im  Jahr  1792   auf   einer  drei- 
fitzigen  Baidare  dahin.     Als  er  auf  der  weftlichen 
Seite    des    Capitains  -  Havens    ausgelaufen     war, 
fuhr   er  längs'  dem  felfigen  Ufer   des   nördlichen 
A.  G.  JE.  XVH,  Bds.  4.  Su  Gg 
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Theils    der  Infel,     bis    zu   einer    offenen   Bucht, 
wekhe   iingefähr   |  Meilen   ins  Land    hineingeht 
und  fVeßelowskaja  heilst;  ruderte  dann  bei   einer 
andern  Bucht  Sachtufsik ,  und  g  Meilen  von  ^f^ej- 
Jelowskaja,    bei   einer  feuerfpeienden  Bergkuppe» 
welche  die  Aleuten  ^^/z^ün  nennen ,  vorbei,   und 
landete,  nachdem  e^  die  iV/oA:roi^;5A://c/i^Baiberchrie- 
ben  hatte ,  bei  dem  Dorfe  Kojchiga.    Als  Jle  ßch 
9  Monate  lang  auf  Unalajchka  aufgehalten ,  traten 
fic  ihre  RückreAle,  an;    und  erreichten ,    nachdem 
Be  bei   jeder  Inlel  welche  ße  paHirten«   in  Aiick- 
ficht   der  Breite  und  Länge,    Beobachtungen    an- 
geftellt  hatten ,  die  Sieben  -  Bergkuppen  -  Infel  y   wo 
Ce  lieh  unter  dem  52^,  05'  der  Breite,   und  un- 
ter dem  igp®  der  Länge  befanden.     Nacndem  fie 
auf  der  Ochotskifchen    Rhede    wieder    angekom- 
men waren,    und  die  ganze  £xpe<^tion  hier  auf- 
gehoben wurde,    reifeten    fie   über  lakutsk  und 
Irkuts  nach  Petersburg  zurück» 
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Rufsland  unter  Alexander  dem  Erften 

— -  Eine  hiftorijche  Zeitfchrift,    herf^-fK- 

gegeben   von    He  in  rieh    Storcs    I  —  XIL 

Lieferung  in  4  Bänden  1803 — 1804.   mit  Kup* 

fern^    Landcharten  <,    Tabellen.     St.  Petersburg 

und  Leipzig,  bei  loh^  JFried*  Hartknoch* 

* 
.  Man    kann    diefe   Zeitfchrift    als    eine   Fort* 

fetzung  des  in  unfern  allg.  geogr.  Ephemeriden 
(Band  XIV  und  XV.)  angezeigten  und  nach  Würdt 
empfohlenen  hift.  ftat.  Gemäldes  des  Kuff.  Reicht 
von  dem  nämlichen  Verfaffer  anfehen.  In  die* 
fem  fchlofs  er  in  der  Gefchichte  des  Handels, 
die  er  als  Gefchichte  der  Menfchheit  dar/teilte, 
nicht  lange  nach  jener  Regierung,  die  voll  Angft 
und  Schrecken  vorühergieng ;  in  jener  aher  hebt 
er  mit  einer  Regierung  an,  die  Herz  und  Seele 
zu  grofsen  Erwartuifgen  in  der  Zukunft  ftimmt 
und  begeiftert.  Nicht  deriKontraü  beider  Regie« 
rungen,  welcher  fo  vorzüglich  die  letztere  er- 
hebt, fondern  die  Einzigkeit  der  Humanität ,  wo* 

.     Gga 
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mit  der  exhabene  Alexander  das  grofse  Werk  dei 
Staatt  -  und    Menfchenbildimg  begann   nxid    fort- 
führte i  —    diefe   üt  es  vorzüglich ,    die    aus  allen 
Thatfachen  diefer  Regierang  an fp rieht.     IVarmen 
Dank    verdient   daher    der  würdige  VerfaCTer   und 
Redacteur,   dafs   er   mit   diefem  Journale    die  Ab- 
fiehl  verbindet,    durch   eine  kritifche .Zufaminen- 
ftellung     merkwürdiger    und    interelTanter     That- 
fachen   ein    wahres    lebendiges    und   mit  der  Zeit 
fortfchreitendes    Gemälde    der  RalEfchen    Nation 
zu  liefern,   worin   der  humane    Geift  Alexanders, 
und  fein  Werk  —  die  Palingenelie   feines  Staates 
faft   allein    die  Einheit    ift,    wovon  Alles  ausgeht, 
und  worauf  Alle$  zurückkommt.     Zwar  ftehen  di9 
Gegenftändef     die    der  Verfaüer    in    diefem    Ge- 
mälde vorzüglich   heraushebt,    zunächft  in  Bezie- 
hung   auf  Handel,    Künfte,    Wiffenfchaften,    den 
Fortgang     der    Civilifation,      Verfchönerung    der 
Haupt- und  befonders  der  Pro vinzial- Städte,   kurz 
auf  alles,  \va8  zur  nähern  Kenntnils  diefes  Reichs 
der  aufblühenden  Cultur  dienen  kann;  aber  man 
weifs    es   fchon    aus    der    Gefchichte    des    Tages, 
dafs    felblt  da,    wo   der  Einflufs    diefes  wohlthäti- 
gen  Genius  am'  unfichtbarften  erfcheint ,  doch  die 
Lebendigkeit    und   Regfamkeit    aller   Kräfte     von 
feiner  all  wirkenden  Macht    den  erften  Impuls  er- 
hielt.    Wenn  auch  eiiie  Zeitfchrift    am  weniglten 
dazu    tauglich  fcheinen    iollte,    diefes  Würken  in 
feiner    Vollftändigkeit   und   in   feiner  Würde   auf- 
zufafTen:    fo   hat  doch  gerade   das  PeriodiTche  ei- 
nes folchen  Werks,    das    ein   treues  Conterfei  von 
dem    allmäbligen   Entftehen    aller ,    in  das  Ganze 
und  zum  Ganzen  eingreifenden »  Theile  ift,  ^intn 
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unleugbar  grofsen  Vorzug  Tor  der  Darftellung  dcai 
Ganzen,  —  näxulich  den  der  Zeit  und  den  der 
treuen  Kopie  des  Ganges,  den  der  Bildner  und 
Schöpfer  nahm.-  Eine  frühej  Miltheilung  and  ein 
fefte«  Verfolgen  der  Spuren,  die  der  Vorgänger 
dem  Nachlolger  in  einer  meiHens  unwirthbaren 
Gegend  bezeichnet,  macht  das  Periodifche  noth- 
\vendig.  Wie  wahr  diefes  fey.:  fieht  man  an  der 
Umänderung,'  die  diele  Zeitfchrift  nach  ihren 
drei  erften  Lieferungen  erlitt*  D^i  Verfaffer, 
wollte  crft  alle  zwei  Monate,  eine  Lieferung  er- 
fcheinen  laffen,  ward  aber  bei  der  vierten  Liefe- 
runs fchon  durch  den  lieh  anhäufenden  Vor- 
ratb  der  Materialieiji  genöthigt,  die  Zahl  der 
Hefte  zu  verdoppeln.  Recenfent  hatte  ^ailfänglich 
die  Abficht,  .  die  Gegenftande  diefer  Zeitfchrift, 
nach  einem  Realzufammenhange  anzuzeigen-;  aber 
er  mufste  aus  der  oben  angegebenen  Urfache 
diefes  Unternehmen  fallen  lafTeu,  ob  er  gleich 
fch>on  mehrere  Hefte  hierzu  geordnet  hatte. 

Erfte   Lief erung,      a)    Reichsverwaltung, 
Da^  immerwährende  Conjeil ,    ftatt  des   temporä- 
ren   vom  30    März  i80i.      Aufhebung    der  politi", 
Jchen    InquißiiQn   vom^  2.   April    1801 ,    ^9  weil    in 
„  einem     wohl    eingerichteten     Staate    alle    Vcr- 
,^  brechen    blofs    durch   die   allgemeine.  Kraft  der 
,, Gefetze  entdeckt,    gerichtet  und  beftraft  werden 
,,mülfen."      Verhältnifs    des  Gejetzgehers  zu  den 
Gefetzen:    „Ich  erkenne  keine  Gewalt   für  recht- 
'    „mäfsig,      die    nicht    aus    den    Gefetzen    fliefst." 
Manifeft  wegen   der  Errichtung    des  neuen  Mini- 
fteriums.    Durch  die  2  UkaCen  vom  g.  Sept.  i802« 
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erhob   Alexander   den  Senat    zu  der  Würde   einei 
rooralifchen  Mittelsperfon  zwifchen  Volk  und  Re- 
genten,     b)   Induftrie.      Neue«*  Kanäle  zum  Vor- 
tbeil   des  Handels.      Unter  Paul  I  entltanden  fie- 
ben    neue   Kanäle,^    unter    Alexander    wurden    i) 
zwei  Kanäle^     der  SjaHircber    und   der  Nowgoro- 
difche  fortgefetzt*  und  beendigt;    2)  fecbs  Kanäle 
fortgefetzt y     aber    noch    nirbt   beendigt;     als    die 
Wafferleitung  aus    dem  Weljefee    in   die   Schiina, 
ider  BcroHnifche-,  Air  Marien-,  der  Oginskifche- , 
und  der  Schlüftelbuirgifche  Kanal,  und  die  Reini- 
%\\i^  der  WaHerfälle  ä^cs  Dnjeprs  bei  Katharinos- 
low  von  dreizehn  gefährlichen  Stellen.     3)  Ange- 
fangene    neue    waren    der    Swirifche  -    und     der 
Tirchwinifche  Kanal,    und  die  Schiifbarmachnng 
der  Zna.     c)  Handel.     Erfte  Reife  der  RulTen  um 
die   Welt.      Die  Ahreife    des  Herrn    von    Krufen- 
ftern    \h  bekannt,     weniger   die  Abficht   und   die 
Nothweridigkeit    diefes  Unternehmens   von  Seiten 
der  Ruflifch- Americanifchen  Compagnie.     Um  die 
vielen  Etabli Cfements  der  Compagnie  an  der  N.  W. 
Küfte  von  America  vom  Cooksflufs  an  bis  Norfolk, 
um  die  grofse  Zahl   der  in  ihrem  Dienfte   flehen- 
den Handels  und  Seeleute    mehr  und  leichter   zu 
unteritützen ,   um    die   grofsen  Koften    der   weiten 
Entfernung  und    ^%^  überaus  befchwerlichen  und 
gefährlichen  Transports  der  Waaren,  deren  Preifi 
hierdurch  auTserordentlich  erhöht  wurde,  zu  vermin* 
jdern,  (der  Weg  vi\ie:t  Jakntsk  und  Ochotsk  forderte 
allein  jährlich  4000  Pferde,    und  der  von  Ochotsk 
bis    zu    den ,  In  fein    und  der  Kiifte    von    America^ 
auf  dem  zu   jeder  Jahrszeit  gefährlichen   öftlichen 
Weltmeere  mit  zerbrechlichen,    von   unwiffenden 
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Führern  geleiteten,  Schiffen  vernichtete  Viele 
Schiffe)  trat  eine  Gefellfchaft  züfammen,  und 
nahm  einen  Engländer  'in  Dienft.  Alexander 
ward  felbft  Theilnehmer»  Schätzbar  find  die  in 
der  zweiten  Lieferung  vorkommentden  Actenftückie; 
nämlich  der  Auszug  aus  der^  zu  Irkutsk  den  3ten 
Aug.  1798»  abgerchloITenen  Vereinigungsacte  der 
Compagnie,  und  das  KaiferUche  Manifeft  we:gen 
Anerkennung  der  Ruffifch- Americanifchen  Com« 
pagniOb  d)  Krönungsgejchichte  von  Alexander. 
Bekannt,  aher  interelTant  wegen  der  Zufammen* 
itellung  der  Thatlachen ,  und  wegen  der  bis  jetzt ' 
noch  nicht  nach  ihrem  Inhalte  ganz  abgedruck- 
ten fchönen  Rede  Aes  Metr&politen  Piaton.  e) 
Edle  und  patriotifche]  Handlungen^  Mit  inniger 
Freude  0eht  man,  wie  im  Mittelalter,  zu  einer 
Zeit,  wo  das  Licht  zu  dämmern  anfieng,  das  Herz 
nach  allen  Seiten  geöffnet,  Armenhäufer,  Spitä- 
1er,  Kirchen,  Schulen-  und  Wittwenanftalten  von 
Privaten  mit  Wetteifer  errichtet,  oder  durch  an- 
fehnliche  Beiträge  unterftützt wurden.  Z.  B.  ein Kauf- 
jasLtiii  Fedet  Sir enkow^  imDorfe  Schilekfchach,  ftiftet 
eine  Kirche,  ein  fteinernes  Armenhaus,  einen 
Kaufhof,  ein  Hospitium,  und  trägt  jährlich  r500 
Rubel  zur  Erhaltung  des  Krankenhaufes  bei.  f) 
Allgemeine  Maajsregeln  zur  Beförderung  der  ' 
Volksaufklärung.  Man  weif»  es  fchon  aus  öffent- 
lichen Nachrichten,  vorzüglich  aus  dem  Intelli- 
genzblatte der  allg.  Litt.  Z. ,  welche  faft  >ede  da- 
hin zweckende  Maafsregel  aufgenommen,  und 
einen  grofsen  Theil  der  Literaturgefchichte  Rufs-, 
lands  unter  Alexander  L  vorbereitet  hat,  dafi 
diefes  Gapitel  eiii  wahres  Cornu  copiae  iß.     Herr 
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Storch  bringt  fie  unter  zwei  Gelichtspiincte;  näm- 
lich diejenifren,  die  entweder  die  ungehemmte 
und  beförderte  Circulation  der  Ideen  und  Kennt- 
nifTe  fremder  Völker ,  die  Begünftigung  der  Denk- 
und  Schreibefreiheit  und  die  Ermunterung  der 
Schrift&elllerei  zum  Gegen&and  haben,  oder  die 
die  Verbellerung  und  Ausbreitung  des  öffentlichen 
Unterrichts  bezwecken. 

Zweite  Lieferung,     i)  Organijation   des  Ds' 
partements    der     Volks  auf klärung.       Allgemeiner 
Entwurf  zur  Begründung    der  Schulen  und    Uni- 
verfitäten.      Bekannt;      2)    Edle   und  patriotifche 
Handlujigen,        VoAüglich     intereffant     lind     die 
Actenftüc^ke    der    Demidovifchen     Schenkung    an 
die  neu  zu  errichtenden  Lehranftalten.     Man  weifs 
nicht,     ob   man    die   grolse   Wohlwollenheit    des 
Gehers,     oder    die   Dankbarkeit    ^es    Empfängers 
mehr  bewundern  foll.     Aufser  diefen  kommen  die 
Scbenkuu^en    an    die    Univerfitäten   Dorpat    und 
Wilndj  und  an  das  GymnaHum  zu  Nowogorod  vor. 
Der  Adel  desGouvernements  der  Slobodifchen  Ukrai- 
ne bot   dem  Kaifer  400,000,  und  die  Biirgerfchaft 
300,000  Rubel  zur  Errichtung  einer  Univerfität  in  der' 
Gouvernementiftadt    Charkow   an.      3)    Neue    Be* 
gründung   und  Fortgang   des  Seidenbaues  in  den 
fiidlichen  Provinj^n.      Da  der   Herr  VerfafCer  in. 
dem  2tcri  Theile  feines  Gemäldes  von  Rufsland  nur 
unvollftändige   und   mangelhafte  Notizen   gegeben 
hatte,  fo  fucht  er  diefe  hier  zu  ergänzen.     Die  Dar«: 
ftellung  beruht   auf  Actenüücken,    ift  alfo  um    fo 
wichtiger  und  interellanter.    In  9  Gouvemementen 
waren  im  J.  1803  vorhanden  2,766,993  Maulbeerbaum 
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ine.  4)  Misceilcn,  Nach  dem  tieueti  Etat  zur  Unter- 
haltung  des  Hofes ,  beruft  iich  die  Zahl  der  Die- 
nerfchaft  auf  89'-^  Perfonen,  mit  308,223  Rubel 
jährlichen  Koften;  die  Tafeln  des  Kaifers  und 
der  Kaiferin  Mutter,  koften  jede  täglich  400  R. ; 
die  Weine  und  Getränke  jährlich  8o,0OO ;  das  Def- 
fert,  Früchte,  Thee,  Kaffee,  Zucker,  250,000; 
die  Unterhaltung  des  Marftalls  522,645;  der  ganze 
Btat  beläuft  lieh   auf  3,209^162  Rubel  jährlich. 

Dritte  Lieferiingy  Nov.  Dec.  mit  einer  Charte 
vom  Rulfifchen  America;  l)  Actenftücke  zur  Ge- 
Jchichte  der  Ruffich  "  Americanijchen  Handels- 
compagnie.  Befchlufs.  mit  einer  Ueberficht  des  * 
geographifchen  Et  abli  (Temen  ts.  Der  Verfaffer 
theilt  die  Beßtzungen  in  vier  Haupttheile;  a)  dS 
Kuriiifche;  b)  die  Aleutifche  Infelkette;  c)  den 
Kenaiskifchen  Arq^ipel;  d)  und  den  ganzen  nörd- 
lichen Theil  der  Nordweftküfte  von  America.  2) 
Erneuerung  der  Wilnaifchen  Univerßtät  und 
Orgänifation  der  öffentlichen  Lehranftalten  ihres 
Bezirks.  Die  Gefchichte  der  Univerlität  ift  aus 
dem  Freimüthigen;  der  Zuftand  derfelben  im 
Jahr  1802,  aus  Sewergins  Reife bef ehr eibung  ge- 
nommen ;  die  Beftätigungsacte  durch  das  Intelli- 
genzblatt der  allg.  Litt*  Z.  bekannt.  3)'  Wieder-* 
herftellung  der  Ruffijchen  Academie.  Die  Aca- 
deniie,  den  21  Oct.  1783,  von  der  Kaiferin  Ca- 
tharina  zur  Beförderung  der  redenden  Künfte, 
und  befonders  zur  Beförderung  der  Rufjßfchen 
Sprache  geftiftet^  verlor  179Ö  durch  einen  Ukas 
vom  29  Pec.  ihre  jährlichen  Revenuen  von  6250 
Rubel,    und    ihr  Heinernes  Haus   zu  ihren  Ver- 
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fammlungeo.      Im   J.    ißoi    erhielt  iie  die    Reve- 
nuen«   1802*  aber  25,000  R.  zur  Errichtung    einet 
Gebäudes  wieder,  'und  ig03   ward  ihr  die    Bezah- 
lung aller  Druckkoften  für   ihre  Werke  auf,  Rech- 
nung des  Kabinets  Terlprochen.     4)  Neue  Begrün- 
dung und  Erweiterung  der  Medicinifch  -  Chirur- 
gijchen  Academie  zu  Su  Petersburg.     5)  Stiftung 
einer    Schiff baujchule  zu    St,    Petersburg.        Jene 
hat  einen   Etat  von  56,065,    die£e  von   205,39  R> 
17    Kop.       6)   Fortjchritte    der"  Landwirthjchaft- 
liehen  Indußrie^   in  Betre&  der  AdL^rbaufchülen 
XU  St.    Petersburgs     Mojkaü  y    Kaluga ^   Mzenzk; 
JJrefchmafchienen ,    der  Englifche  Pflüg  ,    der  Bau 
der  Cichorien  Wurzel,    dies  weifsen  Senfs,    der  Se- 
tarn  -  und  Zuckerpflanzen  ,    der  Rhabarber  etc.      7) 
Staatsphilantropie.      Hierunter  trägt  der  Verfafler 
alles    vor,    was    auf.  die   Vorforge  des  Staats    für 
Hülfsbedürftige  und  Nothleidei|de  aller  Art  Bezie-^ 
hung  hat ,  z.  B.  die  Wiederherftellung  und  befTere 
Organ ifiru^ig  der  Kammern  der  allgemeinen  Für- 
iorge ;   die   Conftituirung   eiper  bleibenden  medi- 
cinifch-philantropifchen   Gomitö;    die  Errichtung 
zweier  Privatleihbänke  für  Liev  -  und  Efihland  etc. 
8)    Organijation    tes    Departements    der    innern 
Angelegenheiten,      Hier    ift  bjofs    die   Rede    von 
der  erften  Expedition  diefes  Departements,    näm- 
lich der  Staatsöconomie,   und  dem  Memorial  des 
Minifters   hierüber.       9)    Vermijchte   Nachrichten 
s.ur  Gefdhicht^  des  öffentlichen    Unterrichts,     Be- 
kannt,      ro)   Edle  und  patriotijche  Handlungen^ 
wohlihätige  Stiftuug  des  geheimen  Raths,  Grafen 
von  Schemeretew    zu  Anftalten    in    Moskau  ^   mit 
einem  Capital  von  2|  Millionen  Rubel  an  GtUt 
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und  liegenden  Gründen.      11)  Miscellen.    Ehren- 

•  

xettung    des   von  feinen  Bauern  erXchoIIenen  Ge« 
nerals  Bock;  wahr  und  edel. 

Vierte  Lieferung  ^  Januar  1804.  Mit  diefer 
Lieferung  fängt  diefe  Zeitfchrift  als  Monatsfchrift 
an.  l)  Organijation  des  Departements  der  in* 
nerti  Angelegenheiten.  Der  Befchlufs  des  Mema- 
rials  des  Miniüers  der  innern  Angelegenheiten 
über  die  neue  Organilation  der  Expedition  der 
Staatsöconomie.  2)  Erneuertes  Reglement  der 
kaiferlichen  Academie  der  Künfte  zu  St,  Peters^ 
hurg.  Welch  ein  Unterfchied  zwifchen  diefem 
und  dem  älteren  Reglement  von  1764,  in  Schlö- 
zets  neu  verändertem  Rufslande  \  Th.  S.  i87»  ff«- 
Der  Etat  der  Academie  und  der  mit  derfelben 
verbundenen  Erziehungsanßalt ,  beträgt  146,000 
Rubel  jährlich,  worunter  für  den  Unterhalt  von 
300  Zöglingen  39,000,  für  den  Unterhalt  der  rei- 
fenden Zöglinge  ögOO ,  für  Medaillen  und  Prei- 
fe  1600,  zu  Penfionen  ^fooo  Rubel  beftimmt 
find.  3)  Actenftücke  zur  Gefchichte  der  Dörpt- 
Jchen  Univerßtät.  Bekannt«  4)  Erfte  Schritte 
zur  gejetzlichen  Beßimmung  des  Zußandes  der 
Bauern  in  Eßhland.  Die  Efthländifche  Ritter- 
fchaft  fchlug  zuerft  unter  allen  adelfchen  Corpo- 
ratibnen  des  Ruflifchen  Reichs,  nicht  nur  frei- 
willig  die  Befreiung  ihrer  Bauern  von  dem  drük- 
kenden  Joche  der  Knechtfchaft  vor,  ^  fondern 
fieng  auch  die  Ausführung  an.  Die  hier  mitge- 
theilten  5  .Actenftülbke  Und  mit  der  einleitenden 
Gefchichte  des  Landtags  von  l802,  zwar  zum 
Theil   fogar    aus    dem    Hamburger   Correfponden- 
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ten,  aber  nicht  fo  vollßändig,  bekannt,  auch  nir- 
gends, fo    richtig,     als   vom   yerfalTer    gewürdigt, 
nur  hat  ihn  die  menfchenfreundliche  Theil nähme 
'an  dem  Loofe  diefer  Menfchen    zu  einer  kleinen 
Uebertreil^ung*  aus  finthußasmus  verleitet.      Denn 
di^  Zahl  der  Gutsbefitzer ,    die   bei  diefem  Regu- 
lativ   kalt   blieben,     war   zwar   nicht   die    gröfste, 
aber  doch  auch  fo   klein  nicht,    als  der  VarfaiTer 
angiebt.      5)  Merkwürdige  Verfügungen    die  Ar- 
mee   betreffend.       Der   Ukas    vom   5.   Dec*     l8P^» 
Die  ^Verabfchie düng  der  als  Unteroßiciere  dienen- 
den   £del]eute    und     Nicht- Adelichen    verbeflert 
menfchenfreundlich    die  altern  Ukalen.      Die  all- 
gemeine  Ueberlicht    der   Rekrutirung   von    j8o3> 
in  dem  'Vj^rhälthifs    von'  2  Rekruten  aus  500  See- 
len,  fft  nach  den   14  Infpeetionen,  der  St.  Peters- 
burg] fchen ,    der   Finnländifchem,    der  Lievländi- 
fchen,  der  Litthaui fchen,  der  Brcftifchen,  Ukrai- 
nifchen,  Dneftrifchen,  Krimmifchen,   Kiewfchen, 
Smolenskifchen  ,      Moskowifcken  ,     Kaukalifchen, 
Oienburgi fchen    und   Sibirifchen    dargeftellt;      die 
Generalfumme    der  fehlenden  Frontfoldaten ,    der 
Ausgedienten  und  der  Untauglichen,  welche  beide 
Letzteren  ihren  Abfchied  erhalten ,  beträgt  57,882^^ 
die   Generalfumme   der  zu   erfetzenden  68»253  M- 
6)  Edele  patriotifche  Handlungen.     Das  von  dem 
Fürften     Dmitri    Michailowitjch     Golizyn ,       der 
1793  zu    Wien   ftarb,    zur  Errichtung  eines  Kran- 
kenh^ufes  zu  Moskau^  in  feineih  Teftamente  aus- 
gefetzie  Lei:dt  von  8oo,000  Rubeln,    ward  zu  die- 
fem  Zwecke  vortrefflich  verwendet,    und  das  Ge- 
bäude für  loo  Kranke  mit  6oo,öOO  Rubel  im  Jahre 
t8o2  vollendet.     Der  Oljerkammerherr ,  Yijx^Alex- 
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ander  Michailowi$fch  GoUzyn  in  Moskau  ^  als 
Executor,  errichtete  aufsiBr  (jL^mrelbeti  noch  eiue 
Enlbindungsanftalt  für  arme  Schwangere  und  ein 
Armenhaus,  die^in  dem  Locale  des  Hospitals  ein- 
gefchlolTen  lind.  Die  geräumigen  zahlreichen 
Zimmer  haben  nicht  mehr  als  4,  höchftens  6  Bet- 
ten; die  Kranken  können  nach  den  Gefchlechtern 
und  der  Art  der  Krankheit  getrennt  werden,  und 
werden  es  auch.  Jeder  Kranke  hat  aufser  feinem 
Betie,  welches  aus  einer  eifernen  Bettftell,e,  einer 
Matraze  von  Pferdehaaren,  einigen  KifTen^  und 
den  dazu  gehörigen  Betttüchern  und  Bettdecken 
befteht,  einen  Schlafrock,  ein  Hemd,  leinene 
Unterkleider,  eine  Schlafmütze,  ein  Handtuch^ 
ein  Schnupftuch,  weifse  Strümpfe,  und  ein  gan* 
Äes  Hausgeräthe.  Die  Koft  richtet  fich  nach,  den 
Upaftänden.  Seit  der* Errichtung  find  470  Krank« 
aufgenommen,  393  entlaffen  und  27  geftorben.  — 
Einige  andere  wohlthätige  Handlungen  überg«. 
hen  wir;  um  nur  noch  das  von  dem  Capitel  der 
Ruffifchen  Ritterorden  gemachte  Gefchenk  der 
InterefTen  des  Oeconomie  -  Capitals  von  200,000 
Rubel ,  zur  Unterhaltung  und  Erziehung  der  Töch-» 
ter  .unvermögender  Ritter  zu  erwähnen.  7)  Ver- 
mifchte  Nachrichten  zur  Gefchichte  des  qffenu 
liehen  Unterrichts.  IntQrellant  wegen  der  Reich* 
haltigkeit.  In  Tiflis  wird  eine  Schule  für  den 
Grufinifchen  Adel  atis  zwei  Glaffen  errichtet. .  g) 
Mise  eilen.  Die  meiften  Artikel  lind  zum  Theil 
aus  den  ^eogr.^  Eph.  bekannt. 

Fünfte  Lieferung^    Februar^   mit  fortlaufen- 
den Nummern.     9)  Rechte,  und  Vorzüge  der  ver^ 
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Jchiedenen  Stände    des  Reichs,  durch  Alexander 
I.  wieder  hergaßellt  und   erweitert,      Vielfprech- 
ende  Thatfachen  voll  Klugheit  und  Weisheit,  voll 
Herzlichkeit  und  Wohlwollenheit   hier   unter   ei- 
nex   Rubrik    zufammeogeüellt ,    z.  B.  freier    Ein- 
gang und  Rückgang  in  das  und  aus  dem  Reiche; 
Beftätigung   der   Adelsprivilegien;    Befreiung    des 
gei etlichen   Standes   von   Leibesftrafen;     Ermunte- 
rung der  Landgeiftlichen  zum  Landbau;  die  Ver- 
ficherung  des  Kaifers  gegen  den  Bauernftand,  dals 
er  die  Abgaben  auf  keine    Weife  erhöhen;    noch 
auch  es  zu  neuen  Auflagen  kommen  laHen  werde; 
die  Berechtigung   des  Bürger-  nnd   Bauernitandes 
zum  Beiitze  des  Grundeigenthums  (Ukas  vom  12» 
Dec.    i8oi);    die   Ausdehnung    des    ehemals   aus*     j 
Ichliefslichen  Privilegiums  des  Adels  auf  alle  übri* 
ge  Stände,  vermöge  delTen  confiscirtes  Vermögen 
den    gefetzlichen   Erben  verabfolgt   werden    muh 
(Ukas    vom   6.  Mai    1802);    etc.      10)    Ueherßcht 
des    Zuftandes   der    Univerfität    zu   Dorpat    vom 
Januar  bis  November  1803.     Aus    öfficiellen  Ac- 
ten der  Univerfität;    fchätzbar  für  die   Literatur; 
die    Zahl   der  Studierenden  beträgt  99,    darunter 
32    Theologen,    38  Juriiten,    12   Mediciner,     17 
Fhilofophen.      n)   Neues    Reglement   und    neuer 
Etat  der   K.  Academie  der   Wijfenfchaften  zu  St. 
Petersburg  vom   25    Julius   1803.      Der   Etat    be- 
trägt 120,000  Rubel;    die  18  ordentlichen   Acade- 
xnicer  erhalten  jeder  2200,    und   diejenigen,    die 
über  20  Jahre   gedient   haben,    eine   Zulage   voji 
500   R. ;    die    Adjuncten,    jeder  v5n   den   20  auf 
1000  R. ;  20  Eleven  jeder  400  R.     12)  Errichtung 
eines    Oberjeminariums  für  die  katholi/che  Geiß' 
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lichk^it.     Zum  Unterhalt  diefes   Semiii&riums  find 
jährlich  15,000  R.  auszufetzen^     did  von  den  Ein- 
künften der  Klößer  beiderlei  Gefchlechts  zu  neh- 
men find,  welche  (mit  Ausnahme  ejnigjer  Weni-  /  i 
gen)  Immobilia  befitzen,     13)  Begründung  dreier 
Thierarzneijchulen  in    St.    Petersburgs     Moskau 
und  Lupny;   der  Etat    der   erften  beträgt  22,180 
der  zweiten  25,255 ,  der  dritten  2|,oiOy    und  eia 
für  allemal,  d.  h.  zur  Errichtung  dei^felben,  find 
zum  Ankauf  von  Büchern,   Inßrumenten,   Haus- 
Tifch-  und  Küchengeräthe  für  jeden  Artikel  4000 
R.  beftimmt.     14)  Altts  und  neues  Riga  von  Dr. 
Dyrjen^      Mehr  eine  Rhapfodie,    und    eine  Jere- 
miade  über  den  Verfall  des  neuen  Riga's  in  Ver- 
gleich  gegen*  das  alte.     Der  VerfaiTcr  Ichlie^st  mit 
einer    Bemerkung,    die.    wir  hier  nicht  zu  lefen 
wünfchten:  ,»gern  werden  Riga's  Bürger  gute  Bür* 
y,ger,  w^enn  Sit  aus  Alexanders  wohlthätiger  Hand 
„das    Palladium    ihres  Wohlftandes    wiedererhält 
„tenetc/*  alfo  nur  darum!     15)   lieber  dieAn  den 
Provinzen  Liev  -  und  Esthland  errichteten  Credit- 
Jiaffen.     Die  Lievländifche  Creditkalle  war  ichoa' 
1788  projectirt,  kam  aber  erft  1802  durch  Alexan* 
ders  Bßihülfe  zu  Stande.     Er  befahl,    ihr  200,000. 
Reichsthaler    Alb.,     300,000   Rubel    Silbermünze, 
und   der   Estlandifchen  500,000  Rubel  Silbermün- 
ze und  2,700,000  Rubel  Bankaflignationen  als  Dar-> 
lehn   gegen   eine    Generalh}ipothek   der    fämmtli* 
eben,    dem  (^reditfyfteme  beigetretenen,   ßutsbe- 
fitzer  zu  ertheilen,    worauf   denn  auch  1303  im 
Februar  beide  CreditkalTen  völlig ,  fall  auf  ^chie- 
fifchen  Fufs,     organifirt  wurden.      16)  Edle   und^ 
patrioti/che  Handlungen.      Der    Kaufmann    von 
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Fifcher  zu  Riga  vermacht  40,000  R.  Kapital  und 
fein  Wohnhaut  zur  Errichtung  einer  Erziehungs- 
anftalt  für  fonft  erziehungslofe  Kinder.  O^t  Prie- 
fter  Pawlaivskoi  ftiftet  zu  Nikolajew  ein  Armen- 
haus für  25  Perfonen.  Auf  deif  Bau  der  neuen 
Schiffbrücke  zu  Bernau  verwendete  der  dafige 
Bürgermeifter  Härder  mit  einigen  Theilnehmern 
20,000  Rubel.     Anfehnlich    find   die"  Beiträge   des 

Gouvernements  der  Slobadifchen  Ukraine  zur  Er- 

fl 

xichtung  der  Univerfität  in  Charkow.  17}  Mis- 
cellen.  Au«  lehr  richtigen  VorderFätzen  thut  der 
VerfalTer  dar,  dafs  Rufslands  Bevölkerung  lieh 
auf  40  Millionen  belaufe» 

Sechfte  Lieferung^  RJärz.     ig)  Memorial   de9 
Minifters   der   inneren  Angelegenheiten  über   die 
Verwaltung  /eines    Minifteriums  in    den  4    letz- 
ten Monaten  des  Jahrs  1802.     Ein  Campte  rendu, 
der  dem  Minifter,  theils  wege.n  der  Organifation 
des  Minifteriums,   theils  wegen   der  klugen    Ver- 
handlungen*   und   wegeh    des   biedern   Berichtes 
viele  Ehre   macht.      Mei^kwürdig   find  vorzüglich 
die    bei    der    Polizeibehörde    ergriffenen    weifen 
Maafsregeln;  einige  Frevler,  welche  die, Göttlich- 
keit des  heiligen  Geiftes  l$1ugneten  und  überall  ver- 
breiteten, wurden  «ur.  Anfiedeluug  nach  Kola  ge- 
fchickt.     Traurig   ift   es,    zu    fehen,    wie   wenig 
manche  Bauern  die , Wohlthaten  der  milderen  Ge- 
fetze  erkenneh.  .  I9)  Statuten  der  K.   Univerfität 
zu  Dorpat'y.hekwant.     20)  Annalen  des  Juftizwe- 
Jens.     Aufser   den   allgemeinen   durch   die   Ham- 
burger Zeitung  bekannten,    und   einigen  fpeciel- 
len  Begnadigungsukasen ,  wird  hier  der  Ukas  vom     f 

15.  Sept 
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15,  Sept.    Ißoi  über  ^die  Errichtung   einer  Com« 
miflion    zur^  Unterfucfauxig    alter  KrimiAalfacheii/ 
und  bei  Gelegenheit  des  an  einem  durch  die  Ge-^ 
walt  der  Tortur  eingeßahdenen,  aber  nach  feinet 
vollzogenen    Verurtheilung    unfchüldig,   befundc'- 
netiy  angeblichen  Mordbrenners  derljkas  von  37« 
Sept.    1801  über  die  Abfchaffung   der  Tortur  und 
einige  andere  erwähnt.  '  Mit  inniger  Theilnahme« 
vriedeiiiolen   wir   di«  Worte;    dßr    Name  Folter y, 
der   die  Menfchheit  fchänt^t ,  -und  ihr  Forwürfe 
bringt  y  werde  auf  immer  aus  dem  Andenken  des 
Volks   ausgelöfcht.      21)  ^Neue  ,€^rganifanon  der 
Sorftverwaltung.    Die  Holzverwüftung ,    worübee 
Storch  fchott  in   feinem  Qomälde   von  Rufsland, 
(iL  Th.  S.  445.)  P^Z/a«,  Sauer  u<r  a.  in  ihren  Reifen^ 
klagten  —  diefc  Holzveirwüftang,    welcher  fchoo 
Katharina  durch  die  von  PaUas  1780  entworfea« 
Forftinftruction  y  und  Paul  L  durch  einzelne  Uka-: 
£en  vorbeugen  wollten ,   gab  dein  Finanzmxniftei^  ■ 
Grafen  Wajsilieiu^    zu  defTen  Departement  auchl 
das  Forftwefen  gehört,  Gelegenheit,  das  von  dem 
Grafen   von  Platen   «ntwoi^eiie, :  und  von  andern 
geprüfte,    berichtigte   und*  erweiterte   FoKtregle« 
ment  vom  K^aifer  als.Gefstz  beüimmen  und  be^ 
Mtigen  zu  lalTeo.     Das  Reglement,    das  Iii»r  im 
Auszug«  mitgetheih  ift,  ver^beat  allen  ForAbehör« 
den  empfohlen  zu  werden.     33)   Neue  Organifn^ 
tion   des    Departements    der   Heroldie   na<:h  den 
käiferlichen    ükasen  von  4.   und  34,  Febr,  1803» 
Die  Heroldie  ift   eine   Expedition   des   dirigiren*' 
den  Senats,     die    die    ClalTification  und  Ordnung; 
der  adeliche A  *  Gefchlechtsregifter ,.  und  die   Anr« 
Aellung  und    Beförderung    der    CivUbeaxpten   zA 
A.  G,  je.  XVI L  £ds.  4.  St.  Hb 
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Gc^crtiftäBden  ihrer  G«r«bäfte  halt:      Die    Oberdi- 
rectioa    dfis   ganzen  Heroldi^departements   gehört 
dem  Jultizminifter   aclerr  Generalpxocureur.       Die 
Hereldie  befchäfügl  &9h    auch    mit  Aofertigung 
einet    allgemeinen    Wappenbuch«    der    adelicheji 
JPamilien'^  de$   Kelchs,    und  dat   Sunünarium    der 
in  die  7  Theile   des  Wappenbucfas   aufgenomme^r 
nen    Familien    betjägt     1090    derfelben,     wovon. 
RuIGfche^Fürften  41,  ausländiCcbe  S'ürften  6;    Ruf- 
fifche  Grafen  40,    ausl^difche    GiTafen   12*    Ruf- 
fifche   Barone    7.,     ausländifche   .3;     Geb4irtsade* 
liehe  8^6,    DienAadelicbe   76»  .  Briefadeliche    79' 
fijuL-     23)    Vorläufige '  Berechnung,  dar   Ausgaben 
des  »Mini fteriums  der  tii$nem  Angelegenheiten  für 
d4ts  Jahr  1803.  Nach  dem  Manifefte  Tum  8*  Sept. 
1802  ttiafs  jedes  Mhuftenum  dem  .Fiaanzminifter 
zm  Ende  des  Jahrs  eine  Berechnung  der  Sumniett 
mittheilen,  dse  für  das  folgende  Jahr   zur  Unteiq- 
haltung     deilelben   und    aller    davon   abhängigea 
Behörden     erforderlich     leyn     dürften.        Wegen 
Kürze  der  Zeit,  worin  nicht  alle  Nachrichten  ge-. 
fammelt  werden,  konnten ,    und  >  wegen   der  Neu- 
heit diefes  kaum   erft  entftandenen ,     vorher  nie 
gewefenen  Departements  mufste  er  fich  mit  denk 
von  jflrier  Behörde  felbft  gemachten  Anfchlage  be- 
gnügen y   ohne  üe'  gehörig  zu  prüfen.      Die  Re- 
fultate  des  Uebtrlchlags  waren  69821,961  A.  25!  £• 
für  den  Bedarf  des  Oberfalscomtoirs;    632,680  R. 
66.  K.  für  die  Uaierhaltung  des  medicinilchen  Col- 
legiums;   43,765  R.  für  das  Manufactnrcollegium ; 
lor,788B.  20.K.  füt*  die  Expedition  der  Reichsoeco- 
nemie ;  3,097,868  R-  68  K.  für  die  Ausbeüerung  alter 
und  Autbauung  neuer  Kücongebäude ,   mithin  eine 
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Summe  von  io,698y063R.  79iK.  ohn«  die  noch  un- 
genannten Artikel.  24)'  *Ankieig9  aller  Salsswerhm 
des  Reichs ,  ihre^^BMPaf/^^^i^d  ■  der  Provinzen , 
welche  von  denfelhen  ßtl^rgi-ioerden;  angefertigt 
im  Jahre  1798»  ,  DriWRj^  '^Iton  liefen  jährlich 
5,994,089  Pud,  iie  FeTmifeheU  Salzfiedereien 
5,041,663,  die  Wologdaifdien  185,000,  die  Aftra^ 
chanif^h^i*- Salzfeen  376^748»  da«  Ilezkifehe  Stein«^ 
falz  354,580,  die  Jeniseiskifchen' Krön* Salzfiede- 
reien 35;90f ,  der  Korjäteowifche  Sakfee  794,122, 
die  Stararuirif(:hen  Salzf.  131,454 ,  die  Krön  -  und" 
Ptiva^tliaM/im  Kreife  Balachna '80,842 1  älfo  fämmt- 
liehe  ^Sal^tytfrke  mit  Au^fcMvfs  der  Taerrifcben 
und  Irkütsfcifthen  jährlich  13^754,899  Pud  Salz.- 
25)  Edle  und  patrioJcHe  Handlungen.  26)  Erjtm 
Ruffifche '  Gejandjchaft  nach  Mpah ,  m*  den  Jah^ 
ren  179a  lin^  1793.  Seit  t^^,  wo  Spangberg 
djen '  ganeeÄ  'Kutfitif eheti  Archipel  hefuhr ,  und  in' 
Jfj^pim^  öhlie' Folgen  für  den  Handel,  mit  deni 
Lieutn.  '^ä^^bn  landete,' verftrichen  40,  ui^d  feit 
'777  nrid  1779,  ^ö  PrivÄtfeefahrer  eine  Landung- 
vetfuchten,  13  Jahre,  'ehe  fich  ein  Ruififchet 
Schiff  an  den  Jap^^iftben  Küfteh  zeigte.  Erft 
1792  ward  auf  BefeM  der  Regierung  zu  Ochötzk 
ein  SchiJQf  ausgerüßet ,  .  um  meinen  Japanlfche» 
Kaufmann  Kodoju^  der  nach  Unalafchka  ver- 
fchlagen  «worden  war,  mit  einigenr  Japanern  zu* 
rück  zu  führen.  Der  ältelte  Sohn  des  Hofrah» 
Laxmann  zu  Irkütsk  ward  der  Anfuhrer  der  Ei* 
pedition,  und  erhielt  den  Auftrag,  den  Ruffen 
wo  ij^öglich  einige  beftimmte  Handekficeiheiten^ 
in  Jap|in  auseuwirken.  Aber  der  Zweck  Ich lugy» 
wie  aua..  ^'^vik  Auszug»  diefes  hiac  abgedruckte« 
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Rtirejonxsalf  crlltllt,  iiWttftillt  guu  fehly  w^I  di« 
Kaiferin ,  um ,  wie  Hb»  Storch  glaubt ,  ihre  Wnrdc 
bei  einer  UnteibaiHOnag  ^fft  9^  usgewifleni  Aus- 
gange nicht  blols  m  .ftaill||iy.^kein  eigenllaxidig 
unterzeichnetes  Schreibak  «ad  dieft»  JLeiner  ho- 
hem  Rangperlon  mitgegebea.  hatte.  Vielleicht 
wird  die  jetzt  von  Alexander  dahin  abgeiandte 
jßerandtfchaft  eine  günftigere  Aninahme  finden! 

III.  B.  Siebente  LUfcrung.   i)  Statuten  der  K^ 
UniverJ.  Dorpät.     Bejchlujs.    2)  Organijation  d^s 
Departements   der   inner»    Angelegenheiten^     in 
Betreff  der  Reichs  -  Itfedicinalpflege.    3)    Ueber  die 
Entßehung,  die  Feirt/ehritte  und  den  jetzigen  Be^ 
ftand,  der_  R^ßifüien  Arjneie.     .Ein   vortrefflicher 
Auffat;K.    Der.  VerfalTer  geht  bis  in  das  XYI.  Jahr- 
hundert  znrück,  .  nnil    verfolgt    den    Gegenftaad 
von  allen   Seiten  gefchichtlich  Uf   auf  da«  Jahr 
1803.    Die  regulairen  Truppen  ^  haben  letxt  11,62a 
Stabs  -,  und  Oberoffiöere  ,1  ig7  Aiiditeun ,    Prie- 
Iter,  Chirurgen  und  Bereut  er  ,.995)887  Oemetne» 
die     irragi^laiien    98»3l^I    Gemeine ;    das    ganze 
Corp^  (die  12,770  Invaliden  und  da^  Gri^chifche 
Feldbataillon  zu   461   Gemehien  mit   eiiigelchlof- 
Ten)  493*959  Gem.      4)  Üeberficht  der  Befchäfti- 
gungen  der  Academie  der^  JViJJenJchaften   I8P3- 
Merkwürdige  Vorfallt,  Veränderungen «  ^Is  Wech- 
fei  der  dhefs ,  geftorbene  und  neu  aufgenommene 
Mitglieder,  Gislchenke,  die  die  Akad.  erhielt,  (an- 
fehnlich,)  Reden  und  Abhandlungen»   Obfervatio- 
nen,  Expenmente,  gefällte  Urtheile,   CorreCpon- 
denz,    von  Academikern  herausg^gejbene   Werke. 
0.  Rforganifirte  Geuvernementsvftfejfimg* .    Wir. 
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ihuffeti  es  dem  VerfalTer  fehr  Öant  wiffen,  dafs 
*er  hier- das  in  vielen  geqgf.;^Schriftea  noch  jet2it 
üerrfchende  Voru^höl^'ÄVW  unter  dem  jetzigen 
Kaifer  die  G4)uyenemliitsv^tfairiing  völlig  fo  wie- 
der hergefiellt  woj^dra  fidy ,  wie  Ge  unter  Katha- 
rina II.  zufolge  der  6ouv^nement$verordnung  be^ 
Xtand,  aufgeUsDrty  und  die  Differenzen  auf  eine 
Tq  deutliche 9  lichtvolle,  voUftändige  und  vielfet- 
tige  Art  gezeigt  bat.     Der  Auffatz  ift  für  Reo.  Xehr 

'  belehrend  gewefen.  6)  Gemeinnützige  Privatver* 
hindungen^  Die  literarifch-practifche  Biirgerver* 
bindung  zu  Riga^  gemeinnfttzige  KenntniHe  un-« 
*ter  ihre  Mitbürger ,  deiie4'  •<  an  Zeit,  I^raft» 
Mitteln  und  Gelegenheit  fehlt/,  zu  verbreiten j 
die  Gefelirchafr  oder  vielmehr  .diu  fteje  Vereini- 
gung ^et  Liebhaber  der  Wiffehfchaften  der  ,fchö* 
Hen  Literatur  und  der  Künße  vom  15«  Julius  igoi 
zu  St,  Petetsbüfg;  Ankiindigung  der  Stiftung  ei- 
ner  grofsen  Gefellfchaft  für  Aci^etb^au  "und  me* 
chanifche^Künfte  in  Moskau.  7^  Vermijchte  Nach^ 
richten  zur  Gejchichte  des  öffintlichen  Untere 
richts.  Das  Gefch^nk  des  Kaifers  voii  70,000  Rü* 
bei    an    dft    Wilnaifche    Univerfitat;     Ariftellung 

'und  Berufung  von  Lehrern;  Eröffnung  des  Leh- 
retgymnäfinms  in  St,  Pettrsburg\  Eröffnung  der 
Gouvernementsgymnafien  zu  Moskau  und  Twer 
!!♦  f.  w.  8)  Edle  und  patrioti/che  Handlungen;  un« 
ter  vielen  merkwürdigen  zeichnen  wir  die  merk- 
würdigen Freilaffungen  von  jungen  hoffnungsvol- 
len Männern  aus«  9)  Miscellen.  Die  neuent« 
deckte  Goldgrube  im  Katharinehburgifchen  Be- 
zirk des  ürälifcheh  Erzgebirges  gab  60,000  Pud 
Erz,  wovon  i2y0iD>t:^  Pud  bearbeitet  wurden,   und 
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13  Pfund  14  Solotnick  reines  Gold  enthielten. 
In  den  Bächen  Kereti  und  TJchernoi  im  Kreife 
K&la  hat  mä;i  lehr  fchöne  Perlenmufcheln  ge- 
funden. BeobcLchtungen  über  die  Kälte  des 
Jahrs  1S04.  In  Pertja  üieg  lie  den  3 — ^.5.  Januar 
von  26  —  30  Grad;  den  12.  auf  31,  den  13.  auf  44 
Grad.  Der  fchnell  ürömende  Terek^  der  in  ge- 
wöhnlichen Jahren   nur  Strohhalms  dick   mit  Eis 

« 

helegt  ift,  hatte  eine  halbe  Arfchin  dickes  Eis. 
Das  Eis  der  Wolga  war  5  Werfcheck  dicker  als 
in  gewöhnlichen  Jahren  etc. 

Achte  Lieferung^  Mai.  10)  "Die  Idevländijche 
Bauer nverfajfung  nach  den  letzten  Landtagsb^ 
Jchlüjjfen  und  dem  allerhöchft  heftätigten  Regu- 
lativ von  1S04  den  20.  Febr.  Die^s  merkwür- 
dige Act^nftück.  das  in  den  /  folgenden  Heften 
fortgefetzt  wird,  verbreitet  in  hiftorilcher  Hin- 
licht  über  diefen  dunkeln  Gegenftand  fo  viel 
Licht,  in  politifcher  fo  viel  Interefre,  in  ftaats- 
rechtlicher  fo  viel  Wärme,  in  der  DarHellung 
fo  viel  Deutlichkeit,  dafs  nur  die  nothwendige 
Befchränküng  des  Raums  Recenfentett  abhalten 
'konnte,  hierbei  recht  lange  zu  verweilen.  Herr 
Storch  hat  durch  die  beigefügten  zwei  Tabellen, 
welche  die  Rechte  und  Pflichten  [der  Lievländi* 
Xchen  Bauern  nach  dem  Regulativ,  und  die  Mit- 
tel'zur  Aufrechthaltung  der  gegebenen  Verord- 
nungen darfteilen )  Alles  geth an  ,  was  die  Ver* 
ftändlicfakeit  und  Ueberlicht  diefes  fcbönen  Werks, 
wodurch  226,143  Letten  und  257,371  Ehften  auf- 
hören, die  elendeftcn  unter  den 'Leibeigenen 
Ruislands  zu  feyn,  erleichtern  kann.      Il)  Aniuf 
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len'der    Alexandrinifcnen    Gefttzfehunjf.      Himt 
von    der    neuen   CommiOion    zur    Redactioh    der 
Gefeue,  nebU  ^dem*  allgemeinen  Plane   des  G^Ieu- 
hachs*     iTei;   ganze   Etat    begreift, 43   eigentliche 
Beamte,    und  die  fämmtlichen    jährlichen   Ans|;a- 
ben  100,000  Rubel.      12)    Edele   und   patriotijche 
Handlungen;    im  Betreff  von  Privaten   errichte- 
ter   Armenbäufer    und    andeter  frommen   AnftaU 
ten.      13)  Miscellen,     Erfreulich    ift    der  Fortgang 
der   Vaccinatidn,  wovon  hier  und  in  den  vongen 
.Heften' Liften  vorkommen.  —    Der  Jefuitenorden, 
delTen  fämmtUche  Mitglieder  auf  iig  Priefter^SS 
Scholaßici  und  6f  Gehülfen  angegeben  werden,  hat 
aufser     drei     Domicilien    zur    Unterftützung    der 
grofsen  Mifßonsanitalt  im  Saratowfqhe^  Gouvern. 
zu  Polotsky  Dünaburg  ^  Mohilew,    Mstislaw  ,  Or^ 
schuy  ^t,  Petersburgs  nicht   nur  Kollegien,     fon- 
«dern  auch  damit  verbundene  Schulanftaltea.     (ra* 
briel  Gruber  ift   bekanntlich   General.      Da^  bei- 
liegende von  Bach  aus  Dresden  gerfiochene  fchöne 
Kupfer  fteik  di6  Anrieht  der   neu    zu  erbauenden 
Hauptkirche    zur    Kafanifchen*   Matter   Gottes    zu 
St.  Petersburg  dar ;  es  gehört  zum  folgenden  Heft 
No.  XV. 


Neunte  Lieferung ,  Tunius.  14)  Verordnung 
die  Bauern  des  Idevländijchen  Gouvernem»  Ub-- 
treffend^  nehft  der  Inftruction  Jür  die  Rei^ißo^s* 
kommiffionen  zur  Anfertigung^  beforiderer  WaA- 
keT\f>ücher  auf  den  Gütern  diefes  Gouvern,  und 
deß  dahin  gehörigen  Beilagen.  15)  lieber  .die 
Verfchönerungen  voH  St.  Petersburg  und  di^ 
neuen  bürgerlichen  Einrichtungen  diefer  Refidenz 
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unter  AtexHnder$    Regierung*      Die  '  tj^nter    Paul 
ftngefangeise  Granit -EinfafTung  des  vierten  Kanals 
Mojka  wird  wahrfcbeinlich  npch  vor  j8o8  mit  ei- 
nem^ Aufwände    von    1,874,348    Rubel    vollendet 
leyn.     Die  35   Werfte   Ufer  der  Newa^     die  xn\% 
Granit  bemauert  fibd,   *koften   mit  EiafohluJEs  der 
iteinemen  und  eifernen  Bruftwebren  und  Brücken 
über  13  Millionen   Rubel.      In    der  Nev^ckifclien 
Ferfpective  wird  ein  fchönei:  Spatziergang  —  eine 
.wahre  Toleranzfirafsey    da  Ge^ac^t-^Kirohen'   ver* 
fchiedener   Glaub^mgeno|^g^i][egrei£h^  angelegt. 
Die  neue  Kathedralkirch^   a^ur  Kaf^niTcbe^    Mat- 
ter Gottes   (jrerglichen  aclite  .Li&fei||ii]|t)    aa-der 
Newskifchen  Ferfpective  mit  weit  jv(>'rfpringender 
Kolonade    in    Korinthifcher    X)rdnuug^  wird  nach 
dem  Anfchlag  d)843434  ^'  Soften.     Der   Ifaaks- 
platz  wird  {lufgeräumt,  und  durch  die  Wegfchaf* 
fang    der    Gebäude   die  Ifaakskircbe    und   deren 
Plat2s   mit  dem    Petersplats    und     deffen    Kirche 
verbunden.      In.  allen  Strafsen    follen    Trottoirt 
angelegt,  werden.      Die    Leibgarden   haben^  neu« 
Kafernen,     das  grofse   Theater  durch   den   Fran- 
ipölifchen    Architecten     Thoman    innere    upd  äuf- 
fere    VerfchÖaeirung    \xn6.   die    Kalomna   -*- .  einlfe 
Vorftadt  —  eine  neue  Kirph^  erhalten.  >  £in  neuer 
Aeinerner  Börfenfcial  foll    erbauet,    und  das  Gra- 
mtufer  zvm  Anlegen  für   die   Schiffe   auf  WaQlU 
Oftrow,  damit  v.erbundon  werden.     Der  Anfchlag 
^ft  1,939,  r3g  A,    Zum  Behuf  einer  regelmäfsigen 
Abgal>!e  und  zur  Abteilung  aller  Willkühr  ift^^ine 
eigene   Committö    niedergefeti;!.,    «um  ..di^  Mittel 
ausfindig  9U  machen,   die   de^%  Einwobiiern   ihi^e 
V^pflichtungen  fkhft,    vinA  die   Erfüllung  Mer- 
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felben  eri^ichtern  folL  Diefe  Commit^  'hat  den 
Werth  der.  Privatgebäüde  in  St.  Petersburg  auf 
v709S97'575  cingefchlagen;' und  nach  der  Einnahme 
der  Stadika£Pe  zu  982,604  Rubel. £5  Kop.,  bleibt 
•in  UeberTchuts  von  I55»35ll  Ruh.  5  Kop.  bei  dem 
AlMgab«B.  16)  Edle  und  patriotifche  Handlung 
gen.;  Beitrage  zu  öffentlichen  Scbulanßalten.  17) 
Verrtti/cbte  Nachrichten  zur  Gejchichte  de^  ^f' 
f&ntUehmi  Unterrichts.  Gefchenke  des  Kaifers 
an  Dcrput  nAi  Charkow  \  dort  118,000  Rubel 
z^r  Antogimg  von  fltf&ulen,  hier  112,000  R.  i9) 
Miscdlms:-  laKalufS  erfcheint  i»  in  Moskau  fi^ 
in  <9r.  PHerskurg  5  RuIEfche  Jourhalb.  Die  Be- 
fchreibung  dea  mechanifchen/Orcheüers  des  Hrn. 
Straffer  wird  nidift  ohne  Intereile  gelefen  werden« 

IV.. Bd.  Zehnte  Lieferung^  Julius,  i)  Wohl- 
thätige  fVirk/amkeit  der  K.  Mutter.  '  Schon  Kai- 
fer  Paul  hatte  der  wohlthätigen  Monarchin  eine 
Million  jährlicher  Einkünfte  angewiefen,  und 
ihrer  Sorgfalt  d|e  Oberdirettion  der  weihlichen 
Erziehuligsanftalten  und  bald  nachher  auch  der 
Findelhäufer  (zutammen  lieben  an  Ab^zahl)  in 
beidei^  Hauptßädten  übertragen«  Da  *fie  die 
Hälfte  ihrer  Einkünfte  mit  den  Armen  theilte^ 
fo  konnte  fie  es  nidit  von  ^iich  erlangen ,  nicht 
auch  neuen  Anllalten  Dafeyn  zu  gAen.  Es  eht- 
ftanden  daher  11  ganz  neue  Inftttute.  Hier  wird 
das  unter  ihrer  Direction  ftehende  kdeliöhe  Fräo* 
leinsftift-in  Stl  Petersburg  befchrieben,  delTen  Ein- 
künfte fie  mit  15,000  R.  jährlich  vermehrte!  Die 
^  ganze  Einnahme  betrug  ini  Jahre  1803  gegen 
940,663,   die  Ausgabe  222,336  Ruh.      Recht  feh« 


470  Bücher  •  RBeenfionem. 

wfinfcht  Rec«,    daft  auch   die  übrigen  mildtliati- 
gen  Anftalten  nach  ihrer  VerfaCTung  v^je  hier  und 
in    dem   folgenden  Hefte  dargefte.Ut   und    gewür- 
digt werden  motten.     2)  Wieäerhergeftellte  Frei- 
heit und  Anordnung  der   Fijcherelen  am    Kafpir 
Jchen  Meere.    Die  Kafpifche  Fifcherei;.  in  fo  fem 
Iie  von   den   RuHen   betrieben    wird,    begreift    a) 
die  Fifcherei  an  den  weftUchen  KüAen,^ wobei  ec 
hauptfächlich  auf  die  Störarten   (Haufen.,    Störe, 
Se wjjugen ,     AcijKenJer  ßellatßs  %f  und .  auf   WoLTe 
und  Barben   abgelesen  iftjf^)>die   Fifchnrii    auf 
der    Wolga  ^    vorzüglich     4ef.i  Störarten  «ind   de« 
Weifslachfe9(  c>uralifche  Filbhereiyjdie  wohlgeord- 
netfte,  blofs   durch  Gewohnheitsgefefze  beftimmt; 
d)  die  Jembaifche;    e)  die  an  den  Periifchen  Kü- 
üen ;  f)  den  Seehundsfang»     Da  Monopolien,   und 
•Regelloiigkeit   in    der  VerfaHong    diefem    nützli- 
chen £rwerhzweig  äufierft  nacht  heilig  waren  f^    fo 
tnufs  die   Wiederheriletlun|;    der   freien   Fifcherei 
feit  180^9  und  die  Ausführung  der  hier  biofe  im 
Entwuvf    mitgetlieilten    Fifohoi^dnung    von    fekr 
wohlthätiger     Wirkung    feyn.  •    3)    Verordnungen 
für  die  üäiverfitat  *  Dorpat   in  Betreff  der   Auf* 
ßcht  über  die  zu  ihrem  Bezirke  gehörigen^  Schu- 
len.    Obliegcfnhaiten    des^^Univerfität  gegen    die 
Schulanfulten ,  .UniverfiiätsfehulcommiQion;     Etat 
der  Gymnafi«B  (eine«  zu  3fi,0oo  Ruh.  jährlich)  und 
einer  Kreisfc^iule  (k  12,400  R.  jährL),   deren  3a  in 
allen  4  Gouvernements  feyn  iollen.  *  4)  Die  ^Ge* 
fundbrunnen  zu   Lipezft ,    yom  Dr.  Albini  in  Mos-  , 
hau.  Seine  Entdeckung  gehört  Peter  dem  Orofsen. 
JMit   Unparteilichkeit    würdigt    der  Verfaffer    die 
Vorzüge  und  das  laute  Lob.      5)  JPortJchritte  dgr 
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Kolonifirung  in  Ru/sißnd*  Das  Kolcmiftl^Aieänt» 
das  \on  Alexander  lehr  begünftigt  vmd^;  hat  jatzt 
auch  eine  gefetzliche  Beftimmung  für  ausländi*f 
fche,  von  Privaten  aufgenommene  nnd  ang^Iie<> 
delte  I^oloniften  erbalten.  '  Durch  diele  Ht  dea 
Privaten  nicht  nur  die  Anfiedelung  /  fondern  auch 
die  y^rfchreibnng  ausländifchej:  Koloni&en  er- 
laubt vvojden,  -      v      ' 


Eilfte  Lieferung  y   Aüguft.      6)    fVohlthätige 

Wirkjamkeit  der  Kmjerin  Mutter,     Hier'ift  die 

Relie  von  den  St..  Peter  sburgifchen  und  Moskowi* 

fchen  Inftituten ;  beide  fiiid  InAitute  des  St.  Katha- 

;rinenorden5.     7)  Beitrag,  zur  Gejchichte  der  lÄev* 

ländifchen  Leiheigenfchaft  und   deren  Außiebung 

durch    die   Bauernordnung  vom    20.  Febr.    1804« 

vom    Ritter     von     Buddenbrock.      Der     yerfalTec 

Jucht  den  Verfall  der   Bauern,., die   Herabvyürdi* 

gung  derfelben  und  ihre  Sklaverei  nicht,  >y4t' ^^> 

Memorial  (ies  Minifters,  in  der  durch  den  Kriegs- 

dienA  veranlafsten  Entfernung  dej  Adel^- von:rei^ 

nen  Gütern,   londern  in  dem  fchonenden  Benehf 

men    der  Regierung   gegen   den    Adel',     in    ihrer 

Unthätigkeit  und  in  der   geringen   Uhterftützung» 

welche  die   gutgefinnte   Minorität  des  Adels   von 

oben  herab  erhielt  — ;  ein    wackerer  Auffata^.      8) 

Neuefte    Verfügungen   in  Betreff  den '  Cenjurwe- 

Jens,     9)    Nachrichten  vo^n    der    Expedition   der 

Weltumfegler,    Beides  bekannt.      10)   Gejchichte 

und  g0gef9w artiger   Zuftand  des   Forfiwejens  in 

Rujsland^  vom   Hj^.   Hofrath    Herrmann»     Um« 

•  fang  -  der  Krop  wäldiftr  .  im  Europäilchen  Rufsland, 

niich  den  feit  1797  vo«^.4^ii  0£Sciesen  dei:  Flott«^ 


„  **  r  • » 

>4^f  Büeh0r  «  Rect n/i onen. 


• 


tml  4mi  F«14ai«ffdm  des  Waldd#paTtement#   ein- 
^•rcbicktta  Pliii«ii  ia  44  Gouvernemeatt  419093,155 
DesiMtinen «    uad   nach  y^muthuiigen  "ü)>er   die 
noch  nicht  amgemeffenen  Bezirke  auf  ^a  Millio- 
aen.   De§)ätineQ»Eiiitheilung  der  Ht)lzartea  in  ei- 
ner Tabelle «  die  keinei  Auszagt  fähig  ift/  ohne 
abgedruckt  zu  werden.     1 1)  Vermijchte  Nachricht 
ien  zur   Gefchichte  des  öffentlichen   Unterrichts', 
Die  Summe  der  für  alle  lJnterricht«aiirtalien  1804^ 
auf  die  KronktfOTen  ^angeAriefefhen   Gelder  beträgt, 
ohne  die  669910  Rubeln' die- zur  Errichtung    der 
Univerfität  Charkow  beftirafnt 'find,    2,149,21^  R. 
I'lanr  des  Commerzgymnafiums  rzd  Ödeffa  mit  ei» 
aem  £tAt  Ton  5250  I^;     rs)  Edle  und  patrtotifche 
Handlungen*    Ift  fo  inhalUreich,    dafs  ein  Aus- 
zug unmöglich  ift.      13)   Miscellen:      Bericht   des 
Academicus  Sachmrpw-  über  die  Refultate  der  Luft* 
fahrt  von^  30.  Jun.   1804  und  Preiit^aufgaben   der 
Acataaie  u^d  des  Seedcf^nttements.  - 

limolfteJdeferungy  September;  mit  einem  Kup- 
t$t^  die  tMS&iche  Krönuiigsmedaille  i8t^  vorftelt 
14)  Handel  des  Keiths  im  Jahre  1802  nach  fei* 
nen  ver/ehiedenen  Beziehungen,  Eine  vortrefBiche 
Sammlung  Von  2l*  Tabellen,  wel<:;he  der  Com- 
inerzminifter  auf  Befehl  des  Kaifers  herausgege- 
ben hat.  •■  Eine  Goldgrube  für  die  Rudirche  Han- 
dehßatiftik.  Die  ganze  Einfuhr  in  den  Häven 
und  landwärts  beträgt  56,530,094  Rubel,  die  Aus- 
fuhr 63,277,759  Rubel;  alfo  überßeigt  dfe  Aus- 
führ um  6,747,665  die  Einfuhr.  15)  Neue  Or- 
gani/ation  des  Lehfergymna/hims  zu  St.  Peters^ 
hirg  unter  dir  Senenmmng  pädagogifckes  Inßi^ 
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tut  allerhöchft  confitmirt  am  16;^  Mprtl  i^tu^ 
Der  Eti^t  dis£e%,  aus  dem  ititrilif^enzbl;  de?  A.  L» 
Z.  bekannten,  IniUttttr  b^trSgt  jährlich  44,937  R« 
50  K.  16}  Die  Salzwerkt  zu  Staraja  •  Ruffd 
aus  Sewergins  Reifebercbreibung.  17)  Züge  zuh 
Characteriftih  Alexanders  L  Diefe  .Anecdoten^ 
wovon  Referent  mehrere  kennt ,  liefsen  ihm  beim 
SchluITe  des  zwölften  Hefts,  wovon  nur  der 
kleinfte  Theil  angezeigt  ift,  und  deffen  Fortfetz- 
ung  hier  gewifs  jedesmal  mitgetheilt  werden  foll, 
die  rüfse  £^i'innerting  an  den  Namen  Alexandria 
und  alles  d9^,  was  diefe  Stadt  für  die  Wehcultur' 
war,  mit  dem  Wunfche  zurück:  möge  der  Ver- 
faffer  auch  feine  intereflante  und  gehaltreiche 
Zeitfchrift ,  mit  dem  blofsen  Namen  Alexander  J, 
in  und  '^on  Rußland  belegen.  Es  ift  fchwer^ 
bei  diefer  n^nea  Schöpfung  bloCs  kalter  Beobach- 
ter und  Annalift  zu  feyn,  und  wir  verzeihen  dem 
YerfafFer  gera  die  Wärme^und  das  Int;^e£re;^s^^die 
Hus  feiner  Darfiellung  reden.  Nur  Kranke  kön- 
nen frieren, oder  kalt  bleiben,  M^oeiJa^  fo  milder 
warmer  Strahl  der  Sonne  fcheint*  * '- 
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A  Supplement  to  the  Account  of  th^  Pelew- 
Islands;  iompiled  form  the  Journals  of  the 
Panther  and  E  ndeavour  ^  twjo  veffels 
fent  by  the  honourable  Eaft  -  India  -  Company 
to  that  Islands  in  the  year  1790,  and  J'rom 
the  oral  Communications  of  Captain  //•  W li- 
fo n*  By  the  Reverend  John  Pearce  Hoc- 
K,XN^  af  Exeter- College ^  Oxford^  M.  A.  Lon- 
don^ printed  for  Capt.   Wilfon  flp.  1803-  gl".  4- 

r 

72  Seiten  mit  Kupfern. 

Welchem  Geographie  -  unS  Lerefreunde ,  -vrel- 
chem  Liebhaber  von  Reifebefchreibungen ,  i& 
nicht  noch  jetzt  die  fo  intereHante  Reife  des 
Capt.  Wiljon  nach  den  Pelew-Infeln^  äie  Keate 
herausgegeben  hat,  und  die  fo  allgemeinen  Bei- 
fall fand,  und  die  rührende  Gefchichte  Aes  un- 
glücklichen  Prinzen  Li-Bu^  die  fo  viele  Th/Cil- 
nähme  erregte,  in  frifchein  Angedenken?  ' — 

Capt.  Wilfon^  d^  nüit  feinem  Schiffe  Ante- 
lope^  im  L  1783  ^^  ^^^  ^^^^  Corallen  -  Riffen 
umgebenen  Pelew  -  Infe^n  ^  die  vorher  kaum  dem 
Nam^n  nach  bekannt  waren,  (die  Spanier  nann- 
ten fie  Palaos  oder  Neu  -  Philippinen  und  das  We- 
nige, was  man  von  ihnen  wufste^  befand  lieh  zum 
Theil  in  Miffionsb erlebten  und  alten  Reifege- 
fchichten,)  Schiffbruch  litt,  rettete  fich  mit  feiner 
Mannfchaft  auf  die  zu  diefer  Gruppe  gehörige 
unbewohnte   Infel    Orulongj    wo   ihn  der  König 
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Abhä  ThuUf^  B^hifrzCdber  der.  btnaehbarten  Infeln 
beCuchte ,  nufs  ;fx«iuidCoha£tlichft0'  exnpfieag  und 
aus  allen  Kräften  .zudglichit  Bn^erM^te ,  fo  dafs 
die  Engländer  niclit  nur  keinen  Mangel  litten, 
fondern*  auch,  da  fie-noch  Manches  von  dem 
Wrak  retteten,  »mit  Hülfe  de»  gutinüthigen  Völk- 
chens, m  welchem  das  Schickfal  fie  geführt  hatte, 
ein  neues  Schiff  bauen  konnten^  dem  fie  den 
Namen  Orulong  gaben,  und  mit  welchem  fie 
glücklich  nach  Sina  gelangten.  ^  Abha  Thulle 
ftiftete  die  innigAe  Freundfchaft  mit  den  Britten, 
und  gab  bei  der  Abreife  dem  Capt.  PFilfon  ifti- 
nen  liebenswürdigen  ( wahrfcheinlich  adoptirtea) 
Sohn  Li  -  Bu  mit ,  welcher  mit  dem  Capitain 
wolilbeh'aTten  in  London  ankam,  Geh  die  Liebe 
Allejr  "Öle  Ihn  kennenlernten,  erwarb,  aber  fchon 
am  37Äen  Dec.  im  J.  1784  an  den  Kinderpocken 
ftarb.  '         '  . 

Dies  Alles  ift  fowohl  aus  Keate^s  anziehender 
Befchreibung  diefer  Reife ,  als  auch  aus  der  be- 
fonders  gedruckten  Gefchichte  des  Prinzen  Li- 
Bu^  welche  letztere  al^  Neujahrsgefchenke  für 
Kinder  ausgegeben  wosden  ift  ,•  auch  den  Teut- 
fchetiLefern,  da  fie  überfetzt  worden  Jwd»,  hÜDi- 
reichend  bekannt. 

,I>»e  JPirecitqren  Ah  Englifch  -  OAindifchen 
Handels  -  Compagiiie  befehlofien  damab  fogleich 
eluje  Expedition:  n%ch.  dpa  Pelewinfßln  abzufen» 
den,  theils  üim/.l^effi. Könige  Abba  ThMlUy  dec 
deshalb  fehr  in  Sorgen  feyn  mufste  (man  erfährt  aus 
Capt.  ilfietfi^tftTagebuchei  der  übrigens  von  alF  die- 
fem  nichis  wufs'te,  dafs,  als  er  einige  Zeit  iiaciiher 
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an  d^n  JFV2a£;*/ii^?if  vorbeifolir,  inehrere  diefet 
Infulaner  ihm  Bachfcluffteii  und  immeff  ängßlich 
I'Buy  fo  v€TJ&and  «r»  rief«!,  die  wahrscheinlich 
nach  Li  •Hu  Geh  erkmidigen  wollten,)  den  Tod 
leioes  Sohnes  ta  xneldeif ,  thcilt  nm  ihm  pafTende 
Gefcbenke  alt  Beweife  der  Dankbarkeit  für  die 
den  Engländern  erwiefene  Menfchenliebe  und 
Freundfchaft  zu  überbringen.  Oafs'noch  ein  Ne- 
benzweck» nämlich  eine  fe&e  NiederlalTung  auf 
den  Pelew  -  Infein  zu  errichten , '  dab^i  war ,  er- 
hellt ziemlich  deutlich  aus  vorliegendem  Nach- 
trage zu  PVilfon*s  Reiregefchichte. 

Diefer  BefchluTs  gieng  aber  «rft  im  J.  1790 
in  Erfüllung,  da  die  Sdhi£fe  A!tt,  Panther  und  die 
Beßrebung  (Endeavour)  unter  dem  Commando 
des  Capt/Üfc.  Cluer  von  Bombai  aus,  zu  dem  er- 
wähnten Zweck^  naoh  den  Pelew  -  Infein  able- 
gelten. 

Die  Befchreibung  diefer  Fahrt  theilt  uns  Hr. 
Ilockin  in .  feinem  hier  anzuzeigenden  Supple- 
mente^  wie  der  Titelibefagt,  aus  den  Tagebüchern 
der  beiden  Schifft,  und  aus  mündlichen  Berich- 
ten von  Capt.  Wilfon  in  einem  gefälligen  Vor- 
trage mit. 

Die  ganze  Reifegefckichte  oder  das  Hifto- 
rijche  Ae%  Werkchens  ift  fehr  Intereffant,  und 
gewährt  eine  beinahe  eben  fo  anriiehende  Leetüre 
als  die  fchöne  Schaidenuig  voa  tLeutB, 

Die  Schiffe  fuhren  von  Bombai  nach  Suma- 
tra^   an  der  Sadküfte  von  Java  hin»     zwifcheu 

dta 
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äen 'Intein' Lamback  und  Bäti  durch,  und  danÄ 
nach  ditn  Peleil> '  Lifeln  j  nachdem  i3e  vorher  un- 
terwegs noch  mancherlei  lebendiges  Vieh,  Säme- 
reien und  Pflanzen  '^für  die  Peljudiyfr  an  Bord 
genommen  hatten.  ^  Sie  kamen  fehr  glücklich  an , 
dem  .Orte  ihrer  Beßimmung  an,  und  wurden 
fovvohl  von  dem  vortrefflichen  Ahba-  Thulle ^  B^$ 
auch  von  feinen  Unterthanen  mit  ^röfster  Freund- 
fchaft  aufgenommen,  um  lo  mehr,  da  die  Lieu« 
tenants  fVedgehorougK  und  White  ^  fchoü  mit 
Capt.  Wiljon  auf  diefen  Inleln  gewefen  Waren, 
fich  bei  den  Eingebornen  beliebt  gemacht,  und 
einige  Kenntnifs  ihrer  Sprache  fich  •  erworben 
hatten,  die  ihnen  jetzt  hier  fehr  2u  Statten  kam^ 
Die  Gefchenke  machten  dem  Könige  wnd  feinen 
"Vorpfihmen  (  Rupacks  )  aufsÄrordentJich  viele 
'Freude.  —  Der  ^Panther  machte  hierauf  eine 
Fahrt  nach  Sinay  während  die  Befirehutig  untet 
Commando  des  papt.  Procter  hier  blieb,  um  die 
guten  Infulaner  während  diefer  Zeit  in  dem  Ge- 
briTuche  der  ihnen  gefchenkten  Werkzeuge,  in 
der  Wartung  *  der  Thiere  ■  und  Anpflanzung  de» 
ihnen  mitgetheilten  Pflanzen  und  Sämereien  2u 
umerrichteü. 

Nachdem  der  Panther  ixxxvickgekQhxt  yjtct, 
vetliefien  die  beiden  Schiffe' diele  Infeln,  um  die 
Unbekannteren  Theile  der  Küftefi  von  Neu-  Gui^ 
neß  hähcr  zu'erfofTchen*  Als  ße  dlefes  Gefdhä^t 
vollbraVht  hatteü',^JcebrtÖii  fife  übei*  Sumatra  nach 
den  Peleio-^lnfeln  Zurück,  Wo  fie  fich  jfedöch  nicht 
fehr.  lange  verweilten.  Auf  difeför  Reife  waren 
fie  von  Peljuanetn  begleitet*  Die  B^ßr^bung 
A.  G.  £•  XVll.  Bdjf.  4.  St.  s        I  i 


\ 
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.wurde  nach  Makao  gefchickt,  ^  von  wo  diefcs 
Schiff  beordert  wurde ,  der  Gefandtfchaft  des  Lord 
Macartney  nach  Sina  zu  folgen.  Bald  näclilier 
erklärte  Capt.  Mc.  Cluer  feineii  Entlchlufs  auf  dLen 
Pelew^  Infein  zu  bleiben  ^  den  er  auch  aasführte. 
Der  Panther  kehrte  allo    ohne  ihn  nach  Bombai 

.zurück. 

«       . 

Späterhin  hat  man  erfahren ,  dafs  Capt.  3tc. 
Cluer  nach  Bengalen  zurückgekommen  und  meh- 
rere Peljuaner  mitgebracht  habe;  von  diefen 
letzteren  fand  Capt.  Wilfon  drei  Weiber  zu  Bom- 
bay ^  aber  von  Capt.  Mc.  Cluer  konnte  er  nichts 
weiter  erfahren.  Die  drei  Peljuanerinnen  wur- 
den hierauf  in  einem  Compagniefchiffc  unter 
Lieutenant  Snook's  Aufßcht  in  ihr  Vaterland  zu-* 
rückgefchickt.  Im  J.  i802  belucbte  ein  anderes 
Schiff  -von  Bombay  unter  Capt.  Tucker  die  Pelew 
Infein. 

Dies  ift  in   gedrängter  Ueberlicht   das  Hiße- 
^ifche  des  vorliegenden  Werkchens* 

In  geographifcher  Hinßcht  erhält^  es  manche 
brauchbare  Nachricht  von  Ländern  und  Völkern^ 
manche  fchätzbare  Angabe  von  ^  Ortsbertimniuta- 
gen.  Es  liefej^t  einige  Beiträge  zur  JCeji^tnifs  d^ 
öftlich  von  Java  gelegenen  Infeln,  und  vorzüg- 
lich auch  zur  Schilderung  der  Pelew  *  In/ein  und 
ihrer  Bewohner.  Im  Ganzen  iß  dies  Alles  jedocb 
nicht  gar  viel«  Um  fo  mehr  ift  es  Schade,  dafs 
Herr  Hockin  die  näheren  Angaben  der  Refultate 
der  Unterfuchungen  der  Kiißcn  von  Neu  ^  Guineer 
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tkOM  4to  ihm  tnitgetbeiltM  'tagebüchtfxit  beider 
Schiffe^  nicht  auch  füt  die  Geogrftphiefteujide 
auszog!  Abet  wahrfcheinlich  durfte  ^t  die« 
nicht!  «• 

Oür  Werth  d#«  Hiftorirch«!!  ühei^witfirt  alfo  himt 
den  des  Geagraphifchen ;  welches  letztere  jedoch' 
euch  als  Nachtrag  nicht  zu  verachten  \&*  Oai 
Gftnze  ift  ein  fehr  untethalteudei  Lefebiichelchem 

Am  Eüde  ift  ein  kiürte«  Werterhuch  äer  t'el^t 
iuanifchen  Sprache  beigefügt« 

Die  beigelegten  Uht  fchcinen  Itupfet  hezi^ 
W  Höh  theils  auf  Capt«  WilJorCs  Reife  |  iheib 
fteUen  &m  öffentUishe  Gebäude,  vor« 


«WMMM 
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Keife  in  die  tepätitä  von  Sir  fant^ei  DaU 
lawajTf  taii  Kupfern«  Giejsen  bii  Tajche  und 
Müller*   td04'  S«  46a.  B* 

üaliaWMyU  Reife  gien|^  vm  Cönßaniinapel 
«US«  an  der  öAlichen  Küfte  des  J^fare  di  Marmor a 
Aurch  Anaioli  nahe  bei  Halicarnajfut  vorbei 
Auf  reiner  Rückltehr  läng$  de>  Aegeifchen  Kuft^ 
bef achte  er  Sames^  Chiq^f  Mytilen^  und  Tene.-- 
dos.  Mit.dier  Unterfuchunft  der  verödeten  Ge^ 
gend  4er  ehen^aligett  Troja  9  befcbäf tigte  es  Ikli 

|ia 
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ani  Üfogften.  Seine  HauptabGcht  waz,  fleh  von^-; 
dem  gegenwärtigen  Zußande  der  Ruinan  zu  lixi*  '• 
teTÜchteii;  dieeinft  der  Stell  des  klafTifchen  Al-i 
terthums  waren  y  und  dann  dep  Boden-  in  der.  - 
Nähe  kennen  zu  lernen ,  der  einft  dem  kultivir-^ 
teften  Voilke  der  Welt  zam  Wohnplatze  dieate. 
Er^nntecnahm  diele  Aeife  im  Winter;  „  demx^ 
kift  er,  ^grüner  Rafen  und  blühende  Wiefen, 
,, haben  ohnehin  wenig  Reiz  für  einen  Enf^änder^*^ 
Diefe  Jahrszeit  war  durch  die  milde  Temperatur 
dfe«  Hifaimels  feinen  Unterfuchungen  lehr  .gün* 
fiig.  Da  der  gröfste  Theil  feiner  I^emerkungen 
das  Studium  der  Archaeologie  und  der  Alterthü* 
tnex  Uectiift, '  fo  können  wir  in  unfern  geogr.  Eph« 

davon  im  Allgemeinen  keinen  Gebrauch  machen  ; 

• 

doch  ift  das,  was  er  über  Nationalität,    und  über . 

StaatsverfafTung   fagt,     gewifs   für    den  StaLtiftiker 

interelTant,  und  würde  es  noch  mehr  feyn,  wenn 

Herr  Dullaway  feinen   eigenen  Nation  alchara  et  er 

bei  feinen  Beobachtungen  hätte  vergefTen  können. 

Ueberall  fchimmert  der  Engländer    durch,    felbH 

da,    wo   er  gegen    lieh   am  meiilen   auf  der  Hut 

zu.Ceyn   fch^int.      So   fagt  er,    $.  84^^  9>wir   ver«. 

9>gieiphen  die  Türken  immer  mit   andern   Euro« 

„päifchfen  Nationen:  diefes  ift  nngerecl^t.    Mit  den 

,,  andern  Nationen  des  Orients,  die  denfelbeh  Glau- 

^,ben  haben,   mnfs^  man^^e  vergleichen,   und  fie 

^^ werden  nichts  verlieren.      So  weit,    als  fie   votf 

,,ddh  Europäifchen  Chriften  in  Lebensweife   und- 

,)  Meinungen   abftehen,    lalTen  fie  fich  gar  nicht 

,^mit  ihnen  vergleichen.     Im  Ganzen  kann  mm 

„fie  unwijfend  nennen  etc.^^    'Der  Verfaffer,  der 

faft^^alle  n^nexr  Hülfsmittel  keiint,'  -unsd-  oft^slit 
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Glü'ck" benutzet  hat,  gab.durph  die  vieUettige  und 
oft  treffende  Berichtigung  detfelben  in  ^archaeeld« 
gifch-  hiftorifcher.  Hiaficht  feinfia  Werke.  Werth; 
alleixi  flir  ein^n  TeutTcben ,  der .  eine  geübte^ 
deichte  y  \vahre  und  gefällige  Verbindung  des  AI^ 
ten  und  Neuen  fucht,  und  der  eine  Fülle  von 
rVorkenittniffen  veiAangt»  die  ohne- Anmafsung 
und  ohne  Affeqt^tion  aus  der  Anficht  und  Dar- 
Aellung  anfpricht^  wird  Herr  Dallnway  bei  allem 
IntereiTe ,  das  fein^.  Darftellung  hat,  nic^tvbe* 
friedigend  genug  feyn«  Verglichen  mit  Pouque- 
vilte'^ini  viele  feiner  Angaben  irrig,  und.w^nn 
Murharden  ganz  zu  trauen  wäre ,  io  würderdas 
^egifter  der  Abe^ationen.noch  gröfier  werden. 
Das  Original  hat  ile(;enrent  nicht,  gefehen,  ^m 
d(3n  Wer^h  der  Ueberfetzungbeurth eilen  zu  gön- 
nen. Die  Angabe  auf -dem  Titelblatte:  mit  Kup-r 
fern,,  ift  Speculation  der  Verleger;  denn. es  findet 
üch  aufser  dem  gefiocheiien  TitelbUtte  nur  ein 
Kupfer. 
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Berättelfe  om  Eljfdßls  Porphyrwerh  i 
Oße r dalarna^  utgifven  efter  Hoglofl.  Por^ 
phyrwerks  Directionens  Befallning.  Stockholm, 
1802,848.8-  {Bericht  vom  Porphyrwerh 
zu  Elf  $  dal  im  öftlichen  Thailand^  auf  Befehl 
der •  Direction  herausgegeben^. 

Im  Kirqhfpiele  Elf  dal  unweit  dem  Dorfe  Nä* 
f^tyAlegt  mitten  i»nter  Pörphyxbrücbcn ,  d^s  be- 


^1^  Jlfi#A«r  •  Ilsß0nß^n0n. 

Rannte  Porphyrwerk»     dat    für  iiete  G#gead    A 
«fohlthätig  geworden   ift.      Hunger   Und  Armutli 
war  das  Loo«  derBewpbner  diefes   wenig    ergi^ 
bigen  T^andas,  t^efonden  Ui  Jahren  df  s  Mirswach- 
fes,      Von  1785-»* 88   ward,  äü*  VeraQßaltiing    den 
menfplienfreaiidHcheii  Qrs^fen  und  Preßdenten  inl 
Bergcdllegiam»  JVz7i  Bjelke^  der  die  Noth  des  Volks 
in  diofein  TheA^  d0t  Schwedtfclien  Reicln  kennen 
Hele^n^    haue,  -  eine  QefelUchalt    errichtet,     um 
den   porphyir    l^r^^hen   upd   bearbeiten   ^n  lalTen, 
Der  Fpnd  "ward  durph  ^500  Actien»     jede   zu  5 
Rthlr.  T^nf^innieQgehracht»   pnd  durch  eineii  drei- 
InaligeH    Zufchaft    in    dor  Folge    vermehrt.       Es 
ward  l^^d   angekanfty    es   wurden   Gebäude  für 
den  Attffeher  uiid  die  A^heit^r  aufgeführt ,  Dämrne 
find  Wafferleitungen  angelegt  pnd  Can#le  gegra- 
ben. '  .  Das  Pi>rpbyrwerk   befchH^tigt  ungefähr    50 
Perfonen.    Seit  der  j^inrichtung  def|elben  oder  in. 
•inenl  Zeiträume  vpn   ilfK^h   nichl  T^lig   14  Jah- 
rei| ,  fi(id  für  20,^54  Rthlr*  Porphyrwaaren  verfer- 
tigt worden.    Für  ds^s  letzte  Jahr  allein  macht  die 
Suipn^e  der  yerfertigteTI  Waareu»    nach  dem  Ver^ 
kaufspr^iT^  3375  Rthlr,  aus.     You  gröfsern  Stücken, 
fds   yrnen ,    Vfifen ,    Tifchblüttern ,    hat   bis   jetzt 
nicht  fo   Tiel|     ils    beftelH   worden   ift,    geliefen 
Dverden  können.     Es  fehlt   auch  fcbon   bei   ver- 
Xcbiedeuen   3rüchen    Stoff  7U   {[röfsern    Blöcken; 
dav   Innere    der   Porphyrbeirge    ift   mehr   als    das 
Aeufsere  mit  KiffeQ  Yerfehei^y  doch  hoft  man  die« 
fem  Mangel  in  de^  Folge  durch   eine  verbelTerte 
Spr^ngiiiigsmethode  y  und  durch  neue  Gruben  ab-    , 
helfen  zu  können.     I^leinete  Artikel ,    z.  B.  Salz« 
*9 ,  Rockknöi^fe  h»  f.  w«  weiden  weniger  ge«- 
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fucht.  Bis  jetzt  hat  da§  Werk  .lich  noch  nicht* 
Mh[t  «rhalten  können.  Für  äie  Einwohner  Etf-' 
dals  ift  es  aber  von  der  äufserften  Wichtigkeit» 
da  ein  Theil  ihrer  Nahrungsarten ,  die  Jagd  und 
der  Fifchfang,  ganz  aufgehört  haben^  das  Sumpf« 
erz  erfchöpft  ift,  die  Viehzucht  der  vermehrten - 
Völksmenge  nicht  angemelTen  iß,  und  Jelbft  die 
Materialien  tu  Kufen  und  Weberkämmen ,  von 
deren  Verfertigung  ßch  Mancher  ernährte ,  abzu«^ 
nehmen  anfangen«  Der  Ackerbau  ift  hauptfäch*' 
lich  durch  vernachläiligte  Oeconomie  ift  fchrech» 
tem  Zuftande.  —  Der  Elfdalsmann  lebt  in  der 
Regel  von  Grütze ,  fo  lan^e  der  Vorrath  dauert, 
nachher  begnügt  er  ficb  mit  Mehlbrei/  befonders 
ivenn  er  etwas  Milch  hineingiefsen  kann^  Dazu 
ifst  et  fein  Kindenbrod,  da^  aus  f,  (  {>is  f  Roggen» 
siehl  gegen  ^^H  übrigen  Thell  Riildenmehl  be« 
reitet,  und  in  dünne/  fo'genannte  Schalknpben 
(4S%aZAAÄ;ar)  gebacken  wird.  Auch  in  den  heften 
Jähren    nimmt    man    einigen   Zufatz    von    junger 

'  Tannenrinde  zum  Brode.    Ein  Fremder  erfchrickt,- 

wenn,  et  am  Weg^  diö  fchöüften  jungen  Bäume 

'abgehauen  und^  zur  Nahrung  des  Volks,  von  ih^- 

^  xer  Rind«  emblörsi!  liegen  Geht.  Der  KarvolfeU«^ 
bau  hat  noch  keinen  bedentendeti  Umfang  gcwon«» 
neu.  Die  Liajge  d^y  Volk*  ift  ti'aürig;  der  Zweck 
des  Porphjrrwerks  ift  auch  nicht  fowobl  d^r  Vor- 
theil  det  Actieninhaber,  As  yielhx^hr  den  armen 
Xinwohneto  Verdi^üft  in  verfchafFen.  Eine  Haupte 
urfache  ihr^s^  Elends  ift  die  f chlechte  Wii^thTchaft,  ^ 
ton  der  ße  fich  aber,  da  fie  diefelbe  einmal  von 
ihren  Vätern  gelernt  haben,  nioht  abbtin^en  laffeh. 
Am  SchlutTe    der   vorliegenden  Abhandlung  wer« 
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den  einige  fehr  gute  Vorlchläge  mitgetlieilt ,  dMn 
nnglücUichen  £lf<UlsbewohnexiL  eine  heilere  Zn^i 
lonft  zu  bereiten« 


•" 


Statißifche  Auffchlüffe  über  die  durch  den'  Reichs* 
deputationsjchlujs  vom  25.  Fehr.  1^03,,  an  das 
Kurhaus  Baiern  gekommenen  im  Baiertfchen 
Kreije  liegenden  Entfeh  ädigungsländer.  I  Heft» 
PaCTau  enthaltend  mit  einer  Charte.  PoITau  bei 
Nicolaua  Ambrofi;  1805«  S.  52.   in  3. 

Die  durch  den  Reich« -Dep.  Schliifi  §.  i.  ▼.35. 
Febr.  1803  an  Kurbaiern  abgetretenen  Theile  det 
Uochlliftes  PaJJkUy  beüeben  bekanntlich  aus  der 
Stadt  Pajfau  nebft  ihren  beiden  .Vorßädten  Inn-  und 
Ilzßadt^  lammt  einem  Bezirke  von  500  (Franz.) 
.  Toifen  im  Ourchfcl^nittc  vom  äufserften  E^de 
jener  Vorftädte    an   gemelTen;   aus   der  Graffchaft 

-;  Neuburg  am  Unken  Innufer;  auf  dem  Landge» 
richte  Razmannsdorf;  aus  dem  Pilegegerichte  Rie* 

^  denburg^  aus  dem  Rent*  oder  Waldgutamte.  Von 
Mühldojf  ift  hier  die  Rede  nicht,  fondem 
diefes  und  dai  I{ochftift  Freifingen  ^  foUen  den 
Oegenftand  des  zweiten  Hefts  ausmache^»*  Der 
Verfaüer  f^gt  nicht,  welche  ungedrockte  Quellen 
^er  benutzt  habe,  und  gewifs  hat  er  diefe  mit 
den  gedruckten  verbunden.  Denn  die  fpeciellen 
Angaben  vom  F^briken^^ußwd^ «    von  d^r  Cultur 
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des   Erdreichs  9    von  den  frommen  Stiftuiigien  "«-^ 
könnten  ohne  eigene  Hiilffn^iitel  nicht   den  .Um- 
fang haben y    den   ihnen   der   Verf.   gegeben  hat? 
auch  beruft  er  fich  iiberail   auf  die  Wahrheit  fei«* 
ner  Daten.     Unter  9  Nummern  ftellt  er  die  Lage,) 
das  Erdreich,  das  Fabrik wefen ,   den  Handel,  ^ie 
physiche  und  geiftige  BefchafTenheit  der  Bewoh- 
ner,   (Jen  reiigiöTen   Zuftand,    die   frommen  Stif- 
tungen, die  pdlitifchen  VerhältriiHe ,  und  die  Lan- 
desherrlichen   Revenuen  dar.      Dem  51^  Quadrat- 
meilen Flächenraume  der  ob^n  benannten  Par<;e- 
len,  giebt  er  "eine  Bevölkerung  von  23,000  Seelen 
ohne  Militär  (!!).      Der   gröfste  Theil    des  Land- 
chens    ih  ebenes  fruchtbares  Acker-  und  .Wiefen- 
land,    ohne    bedeutende    Viehzyclit.       Der  Land- 
xnann    iit    nieiltens     wohlhabend,      befonders    im 
Neuburg(chen  und  im  B;entgutamte.     Die  Baüern- 
töchter   erhalten    hier  ge wohnlich  500  — 2500  FL 
Heurathsgut.      Der   gröfste-  Theil    der    Güter   ifk 
erbrechtlich ;  .  iind   es    giebt  wenige    Leibgedingv 
Die  ungleich  Yertheilten  Abgaben  drückeif  allein 
im  Landgerichte  ilazinaimstf^or/*.     Die  Fabricatio'n 
befriedigt  meiAens  die  eigenen  Bedürfnifle,    ünd^ 
liefert  überdies  Gegeaftände  zum  auswärtigen  Han-' 
deU       Das   Bierbrauen    iß;   da«   einträglichBe  Ge- 
\?erbe;  die  Itädtifchen  Biere^  Ifakkelherg  mit  ein-' 
gerechnet,    betragen    jährlich  43,000  Eimer.       In 
j^affau  giebt    es  89,   in  Razmannsdorf  23  y    eben 
i'p  viel  ^  in  Neubfirgf  in  Riedenburg  6,   im  RentV 
amte  2  Bierwirthe;   In  allen  Orten  125  Leine we- 
bcfr,  yrovonsiuf  Razmaftnsiiorf  Mein  61  kommen. 
Der  Getraidehandel    und    der ,  Umfatz    von   Obft. 
i&  in  tUedcnburg  «an   ßär^en*      Der  Ha&dels^ 
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Aand  befitzt  ein  Vermögen  Yon  sf  MflUbn^ii ;   der 
Schleichhandel    an   der   Gränze    ift    hetrachtlidi.' 
Gegenwärtig   befteht    nnr    noch    das    Nonnen&ift 
'Riedenburg  mit  38»ooo  FL  jähiiichen  Rev^enuen; 
die     zwei    Mendicantenklöfter    find    angehoben. 
Die  frommen  Stiftungen  befiizen  im  Gänsen    an 
Capitalien,  2,315,962  FL,  und  ziehen  ron  Grund« 
Jtücken  ein  jährliches  Einkommen  von   10,900  FL 
,Gottesdien6,.  Erziehung  und  Bildung,   KiAnheiiv 
pflege,    und  UnterAütznng    der  Armen  t-  diefes 
find  ihre  Zwecke.     Die  erften   lind  die  reichAen« 
Ihr  Vermögen  beträgt  869,096  FL    an  Capitalian, 
und  ron  unb/ewegUchen  Gütern  ziehen  fie  21 12  Fl. 
'jährL   Revenuen.     Die  Stifttmgen    für  Erziehung 
haben  feit  der  Organifation  an  Gemeinnützlichkeit 
gewonnen;  iht  Vermögen  beläuft  Geh  auf  531*717 
Fl.  an  Capitalien.     Der  Landeshenr,  delTen  Macht 
durch  keine  Stände  befchränrtt  ift,    kamt  bei  der 
gegenwärtigen    noch    nicht    ganz    eingerichteten 
Yerfaffung  auf  155,016  PL  jihrliehes  Einkommen, 
und   wenn   man   die  jährlithen    Ausgaben,    Gna* 
dengehalte,  Penfionen  adt  60,000,   und  den  auf 
Kurbaiern  fallenden  dritten  Theil   der  Zinfen  der 
Hochftiftsfchuld  mit  189794  abzieht-«   auf  ein  rei-. 
nes  Einkommen  ron  76,292  FI.   rechnen,    wobei 
eine  befTere  Verwaltung  der  Cammeralgüter  und 
#ine  belfere  Cammerriverfaffung  gar  nicht  in  An- 
schlag gebracht  ift»    Der  StaÜtmagiftrat  in  Pajfau 
hat  Rechte,    die   fich   auf  Verträge,     Obfervanz 
und   Drtheile   der  höchften  Reichsgerichte    grün- 
den.   Die  Stadt  Pajfiu  hat  beträchtliche  Schulden. 

Wir  haben   durch    diefen  Auszag    beweifea 


'    / 
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tollen,  worin  der 'Verf alfer  von  den  gewöhn* 
liehen  Statiftiken  abgeht,  und.  wa§  wie  durch 
reine  Angaben ,  die  wir»  freilich  auf  feine  unbe- 
kannte» aber  treuherzige  Verficherung  annahmen, 
.uijid  hier  wiedergeben»  gewonnen  haben.  Be- 
trächtlich ift  die  Ausbeute  ni{:ht;  tief  eirgedrun* 
gen  ift  derVerfalTer  auch  nicht,  fondem  mir  d.a'f 
was  anp  Wege  lag ,  ift  in  fein  Werkchen  übergegan^ 
gen.  Manche  Behauptungen,  die  als  Wünfche 
für  die  Zukunft  angegeben  werden ,  .tragen  das 
Gepräge  jugendlicher  Philantropie,  die  von  den 
Umgebungen  der  Gegenwart  aSicirt,  fich  über 
Rechte  hinausfetzt,  deren  Feithal tung  die  Zukunft 
allein  0chert«  Die  fchonendUe  diefer  Art  ift 
folgende:  S*  45*  „Beffer  würde  vielleicht  den 
^  ^,  Zwecken  aller  Stiftungen  entfprechen »  mehr 
wihre  für  Unglückliche  geforgt,  wenn  der  LaA- 
desfüxft,  feinem  Rechte  gemäfs  eille  Stiftungen! 
feiner  unsnÜtelbaren  AuEficht  unterzöge,  ihre 
Verwaltung  mit  wenigen    Ansnähmen    coneen* 
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CHARTEN  -   RECENSIÖNEN. 


Topographifche  Karte  in  XXII  Blätter  (n),   :>den 
gröjsten  'Theil  von  JVeftphalen  enthaltend  y  Jo 

•  wie  auch  das  Herzogthum  Weftplidlen- und  ei' 
nen  Theil  der  HanövriJcJien  ^  Bräutifcttweigi- 
Jchen  und  Heffifchen  Länder,      Nach  ajirona^ ' 

'  mifchen  und  trigonometrijchen  Ortsbeßimmun^ 
gejif  ai^  BefehhSi^.  Majeftät  Friedriche  WUr 
heims  IILf  Königs  von  Preujsen;  hBrausgege- 
heu  vom  General^ Major  von  Le  Coq^  im  Jahre 
1805.  Qejchriehen  u.  geftochen  von  Carl 
Jäck  in  Berlin. 

Endlich  haben  wir  das  Vergnü^n  unfern  Lefem  die 
Erfcheinung  diefer-duröh  innern  Werth  und  äufsere  Elfe- 
ganz lieh  gleich  empj^ehlenden  Charte  anzeigen  zu  können, 
eines  Werks ,  welches  der  Regierung ,  die  diefe  Unter- 
nehmung und  dfe  Herausgabe  derfelben  veranlafste  eben 
Xo  riel  Ehre,  als  dem  verdienten  Directeur  derfelben  und 
den  untergeordnetcit  Mitarbeitern  bringt^  und  über  eine 
der  wenig  gekannteften  Provinzen  Teutfchlands  in  geo- 
graphifoher  und  topographifcher  Hiniicht  ein  helleres 
Licnt  verbreitet ,    als  dermalen  felbft  übe^  manche  G6- 


V 

t 
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Inenden  tinfets  Vaterlapds  hertroht,  die  befondere  hn^ 
fprückd  auf  Cultur  macHen.  Freilich  möphten  wohl 
xuinefae,  attchlLoftfpielige  töpographlTcli^  VermelTungeai  in 
neußrn  Zeiten  die  Vergleichnng  mit  diefer  und  ähnlichen 
jDicht  aushalten,  wie  wenigAens  die  für  unTer  Zeitaltex: 
ganz  untweekmäfaige  Yerhaimlichung  dezfelheu  .Q^codeu-. 

ten  ücketnt«' 

,     -  •  •  '  . 

Bei .  Vollendnng  des  Ganzen  behalten  wir;  «ins  vor^ ' 
die  wiolvtigen&  Refultate  dicCier  Charte  für  die  ahhildends 
Erdkunde  unleren  Liefen  hiitiutkeilen  ,  .  .un4  begniige^ 
unf  jetzt  mit  einer  nähern  Nachricht  von  den  vor  uns 
Uegendan'  Sektionen  ^  indem  wir  zugleich  dic^  Lefer  auf 
mehrere  in  den  A.  G.  M.  •<»!«  HI.  aoi.  317. . IV. ;  68.  I4$i? 
«7a.  XIII.  5i4.'XrV.  388)  terftreute  Notizen  ober  dirf 
Charte  und  einige  ihr '  zum  Grunde  liegenden  Orttbcs 
ftimmuBgen,  Xo  wie  auf  den  Prctbeftich  und  das^Nets  voa 
denfelben  im  JuUusItücke  \ion  :igo4  •  diefer.  ZeitXchrift 
verweifen.  ...  .    .  ^ 

vAufser  dem  Titelblatte  find  unn- vom  diefer  Ghart4 
die  drei  SectroHen :  No.  V,  YIII^  und  XII  crfchienen.  Je^ 
des  Blatt  iü  21^  Zoll  Rhein,  hoch  und  faft  34  Z.  im  Xdch« 
ten  lang.  Der  nicht  graduirte  Hand  ift  gefchmackvoH 
gezieret  und  1}  Z.  breit,  fo  dafs  die  ganze  Länge  eines 
Blatts  36}  Z. ,  und  die  Höbe  23i^  Z.  ausmacht.  AHe  Sec-i 
tionen  .können   in   ein   grofses    Ganze   zufammengefetat 

werden ;.  weil  aber. diefes  eine. Höbe  von  m^hr  id»  12  Fufii 

•  •     •  -  I 

ausmachen  würde ,  fo  dürfte  eine  £olche  Zafaaameiifü<^ 
gung  nicht  für  die  Verhältn.ilTe  eines  jeden  Belitzers 
thmilich  y  und  überdie^  unbequem  feyn.  .  Die  GrÖfse  ei- 
ner .geographif  eben .  Mei}e  von  1971I  Ruthen  Rhein,,  ill 
9  Z.^3i  Linien.  Hieraus  läfst  lach  leicht  einfeben,  mit 
welcher  Deutlichkeit  die  hier  vorkommenden  -  Gegen« 
fiände ,  ficbtbar  gemacht  werden  konnten.  Daher  ibidet 
man  auf  der  Charte  die  .Ortfchaften  Ülmmtlich  ihrem 
GnmdxifCe  nach  angegeben  ^  und'  unterfcheidet  leicht  be«. 
mauerte  und  offene  Städte  ^  Flecken  y' Kirchdörfer »  Bauer« 
fchaften,  adeliche  Sitze,  deren  Namen  hier  gewöhnlich 
if«t»  Tor||e£stzt  wir4,   «cliLSIfar,   Klafter,   Mühle». unA 
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•itttelne'  «erftrent  biegende  RSfe,  die  liisr  fall  <il»er^ 
Torkomm'^n  ,  PIuiTe,  Ganalc,  Seen,  die  io  der  Ij«iidet> 
fprache  gewdhalich  Meere  ]ieirteii>  LendftreliieB  ^  Bnik* 
keiiy  Fähren  y  FarU&en,  gemeine  Wege  u*  L  «r.  lüles  ^e« 
^sau  bemerkt.  Was  aber  die  Bramshbarkeit  der  Ckerte 
mocK  weit  atekr  erhöhet »  iA  die  nngemeia  forgfäkigf 
Angabe  des  Terrains.  Hier  erblicht  ma|i  die  «Bge^ner 
greisen  moraftigen  Heiden  oder  Torfmoore,  Heiden^  Wie- 
tnif  «i^banete  Lindereien,  Wilder  |  Brticher,  Hug^ 
nnd  Berge  nach  Verhä^tnifs  ihres  mehrem  oder  wettigem 
Anfteigeasy  alles  lehr  deutlich  angegeben. 

Den   wtilken    Anbiick   der  gsgaatifchea  Torfimaotv 
erheitern  die  hin   nnd  arieder  gemachtea  Anlagen    von 
Vehttoolonien  wieder.      So  findet  man  anf  der  8.  Sectio» 
in  der   mootrigen  Wufte,   die  in  der  GrafTchalt  BenfAetw 
anhebet  und  fidi  bis  an  die  Grinzen  ron.  Qftfrie^lani 
arftreokt,.  in  der  genannten  GrafTchafty    eine  Meile  tob 
N€uhaus  und  eben  To  weit  vom  Klofler  Witmarfchen  ,  eine 
dergleichen  Anlage  Altt-   nnd   Neue  ^  Pieardie    genannt. 
Aber  nnrergleiehbar  wichtiger,   Xowohl  in  RAckfidt  der 
Gröfse  als    der  Tortheilheften    Lage   ill  die  Anlage    voa 
Paptnlmrg^  gröisten  Theils  nach  Sect.  V.  in  der  Oafriefi- 
Ichen  Gränte,    in  dem  grofsen  swifchen  der  EmSf    dtm 
Mümling  und  der  Leda  gelegenen  Toi^moore«      Die  aus- 
inhrlichAe  Nadnric^t  ron  dierer  Vehncolonie,  die  bereits 
§o  rearmogend  ift,    daCi  £ie  jährlich  250  SchifEe  nach  der 
Oaieefendet,    kann  im  IV.  «B.  der  A*  G.  £•  im  Septbc 
St.  nachgerehen  werden. 


Die  Namen  der  Parlbsnthfimer,  Graf-  nnd  Herr« 
Xchaften  find  nicht,  wie  gewdhi|lichy  mit  grolser  Schrift 
der  Charte  fiditbar  gemacht ,  foadem  im  untern  Rande 
einer  jeden  Section  find  die  Grünaiarben  der  darauf  ror«» 
kommenden  Lander  eiklaret.  Erfteres  wurde  nur  das 
Unangenehme  mit  fich  führen»  dais  in  Landern  ron  klei- 
nem Umfange,  der  Raum  durch  die  groüse  Schaft  verenget 
wArde ,  in  grolsen  Landern  aber,  ron  einer  Section  anf 
die  daran  ftolsende  hinüber  laufen  mtäste,  -woraus  aber 
nodiwendig  folgt,  da(s  nieht  jede  Section  für  ^ah,  ohns 
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.9if^ei  oder  vi^re  zusammen  neben  ema«der  zu  legen>  ge* 
l^rauckt  werden  könnte. 


Die  V.  Sect.  begreift  den  Lauf  der  Ems  von  Meppen  bit 
Papenburg^  n^blt  dem  daran  liegenden  herzogt.  Arember;- 
gifchen,  oder  dem  ehemaligen  Bifchöfflich  Münßerifchen 
Amte  Meppen.  Die  Gränzlande  der  Bßtavijhhen  Rept{r 
hlik  lind  zwar  fichtbar  gemacht^  aber  wie  es  hier  nichlt 
ander«  tu  erwarten  ftehet,  in  denfelben  nur  weitlüuftig 
einige  der  nierkwürdigiten  Orte  angegeben.  Diefes  Blatjt 
iß  von  dem  Feldjäger  Steinen  gezeichnet  und  von  Franp 
geAochen  worden»     ' 

t)ie  VIII.  Sect.  enthält  den  Kejk  des  Arembergifchenf 
die  l&rafrchalten  hingen  und  Bentheimy  die  nördlichen 
Tbeile  des  jetzigen  königl.  Preulsifchen  FürAenthum^ 
JMünßer  und  etwas  von  Tecklenburg,  von  de^i  FürHen- 
thume  Rheine  ^  H^plbeck,  wie  es  in  dier  Ueberlchrift  die*^ 
fes  Blattes  heilst,  oder'  dem  Entfchädiguugsland«  des 
Herzogs  von  Looz  und  CorswareUy  ingleichen  einem  klei- 
nen Theile  der  EntTchädigungslande  des  Rheingrafen 
von  Salm,  Uebrigens  find  auch  hier  wie  auf  Nö.  V.  ei,- 
nige  Orte  der  Batavirchen  Republik  fichtbar  gemacjit 
worden.  DieCes  Blatt  ift  von  dem  Lient.  C,  L.  Grofs^ 
mann  gezeichnet  und  von  C  W.  Kolht  ge/tochen» 

/      ■  .     ^  . 

Die  Xn.^eqt.  ftellet  denj  N.  W.  Theil  des  PürÄen- 
thum$  Münßer  vor,  ferner  den  füdl.  Theil  vom  Fürften- 
thume  Rheine  '  fVolbeck  y  die  Graffchaft  Bentheim  -  Stein- 
fürt,  die  Rheingräß,  und  Fürßlich  Salmifchen  Entfchädi- 
gungsländer,  dem  gröfsten  Theile  nach,  und  den  nördr 
liehen  Theil  des  ehemaligen  Bifchöffl,  MünßerfcKen  Amts 
t)ülmen)  welches  dem  Herzoge  von  Qroy  als  eine  Ent^ 
Xchädigung  zugethejlt  worden  ilt^  ^überdies  die  Herrichal- 
%^ii  Gehmen  und  GronaUf   ,      .        . 

Es  ift  doch  wohl  nur  Zufall,  dafs  die  Gränzfarb« 
diefer  zuletzt  genannten  Herrlchaften ,  mit  der  Gränz- 
färbe  der  GrafTchaft  Bentheim  -  Steinfurt  übereinitimmt? 
Denn  bisher  haben  diele  Herrlchaften  .ve^chiedene  Be* 
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liUer  gahabt.  £s  wird  daher  waKrfcKeinliGh ,  dals  dii 
Menge  der  Terfcbiedenen  Farbeta  i  welche  hier  ^ebraadi: 
werden ,  die  Länder  und  ihre  Belitztf^  anzudeuten ,  eint 
Veranlaflnng  gewofcn,  die  gattz  kleinen^Herrfchaften  mit 
einerlei  Farbe  zu  bezeichnen.  Der  Zeichner  diefes  Blatts 
ift  der  Lieut.  Scheuer  und  Aginr,  B^/e  zu  Pottdaza  hat  es 
geftochen. 

Die  Aufnahme  dieler  Blätter  ift  Ton  folgenden  OfC- 
cieren  der  Preuffifchen  Armee  gemacht  worden ,"  als: 
i>,  Bornfiädty  v.  Haackt  ^  v.  Steinnutz  ^  v.  Tippeiskirch, 
V,  MüJSßingy  V,  Keller  j  v«  Schuhhertf  v.  Reiche  und  Preu/t. 
Nur  die  drei  letztern  Ton  denfelben  gehören  zam  Genie- 
corpf ,  *aher  ihnen  allen  giebt  ihr  Beitrag  zii  diefer  eben 
tö  wichtigen,  alt  glücklich  gelungenen  Arbeit ,  den  ge- 
reehteften  Anfpruch  auf  den  Beifall  der  Kenner 'und  den 
pank  des  PubTikumi. 

Die  bisherigen  Charten  Ton  den  einzelnen  Landern 
Weltphalens,  die  von  Oldenburg  ausgenommen,  mit  dicfer 
auf  ein  gemelTenes  Netz  von  Dreiecken  gegründeten,  und 
noch  im  Einzelnen  topographifch  aufgenommenen  Charte 
tu  vergleichen ,  wäre  ungereimt ;  da  die  mehr  eilen  der 
alten  Specialcharten  über  Weßphälifche  Länder  noch  aus 
der  Kindheit  der  Mappirungskunft  herrühren ,  wo  die 
Aftronomie  aufser  den  Sonn-  und  MondfinftemiiTen  keine 
Mittel  darbot,  die  Lange  eiiies  Orts  zu  beftim'men  und 
die  Werkzeuge  zu  fchw^rfSllig  waren  ,  um  weiter  als  auf 
der  Sternwarte  gebraucht  werden  zu  kennen.  Selbß  in 
ganz  Europa  war  damals  kein  Ort  delTen  Längenbeßim- 
mung  nur  einigermaaTsen  die  Probe,  mit  den  in  neneni 
Zeiten  davon  gemachten  und  durch  wiederholte  Beob- 
achtungen beftäligten,  gehalten  hätte* 


1 

Selhft  wenn  Joh.   Gigas,    Med.  Dct.,     der   Urheber    j 
N  aller  Charten   über  die  geiltlichen  Stifter  JVeftpkalens  zv    i 
CeinerZeit  die  Kenntnifie  feiner  ZeitgenofTen  eines  *£raA«,    |l 
Keplers  und  Snellini  in  fich  vereinigt  hätte  und  e^^e  Drei- 
ecksmefTung  in  jenen  BiTsthümeru  hätte  vornehmen  wol-  ■ 
len,    fo  würde  dock  dia  damalige  kleinliche  Politik  der 

Landes- 


\ 
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Landesregierungen  eine  folcl^e  M^JODuäg  nicht  geduldet 
lkab<*rn.  Auch  in  unfern  Zeiten  würde  -fie  nicht'  Sa  Stande 
gekommen  feyn,  -wenn  nicht  die  UmlUlnde  fo  rortkeä- 
haft  für  ihre  Ausführung    xufammen  trafen. 

'Dem  rerdientett  HrnT^erf.  lohnte  bekanntlich  aufsdr 
dem  Beifalle  feines  Kegenten  anch  das  grofsmiithige  Ga* 
Ichenk  der  Platten ,  gewifs  ein  fehr  verlbhiedenes  Ver« 
fahnen  von  ^em  der  Machthaber  einer  Nati^Jn ,  welch« 
auf  die  gröfste  Cultur  AnFprfiche  macltt,  die  keiik  geden- 
ken trugen,  die  Kofultate  der  fall  loojährigen  Arbeiten  der 
CaJJtnis  mm  Öffentlichen  Eigen thum  zu  erklären,  Hnd 
«rft  nach  langem  Snppliciren  fich  zn  einer  mäfsigen  Ent- 
fchädigung  verihindon.  Doch  wie  könnte  mäii- diele  Ver- 
gleich u  11g  mit  einem  Monarchen  machen ,  der  fern  roii 
der  l^aglichen  Politik ,  die  BefÖrderungsrntttel  allgemei- 
ner Aufklärung  lu  hemmen,  in  d«r  fofgfSltigen  B6-' 
fchützung  jeder  folid(«n  WilTenfchaft  feinen  Ruhm  daner- 
haft  gründet  und  für  die  Fortfehritte  wahrer  Gullur  in 
erha}>enem  Wetteifer  mit  feinem  grofsen  nordifcheh 
Nachbar  eben  fo  thätig  und  folgenreich  wirkt,  als  er  das 
Glück  feiner  Staaten  und  die  Ruhe  eines  grofse^  Theüt 
Europas  fortwähi^end  befchütu.  ^ 


\  


2. 


Plan  de  la  Ville  et  des  Environs  de  Zürich. 

Unten  ftehet„Sreitm^eKfecit  und^enn  fculplit,''  uildb#i 
dem  Maafsftabe  2  Schuh  (Züricher  Schuh).  Bei  Benennung 
der  Ortfchaftan  und  Gegenden  ift  eine  tu  «grofse  Spar- 
famkeit  beobachtet,  I«lbft  der  hier  fichtliare  Theil  des 
Züricher  Set9  ift  ohne  Namen  gelaffen  worden.  ,  Eine 
Erklärung  des  Innern  der  Stadt  Termifst  man  gänzlich. 
Diefes  Schriftmangels  ungeachtet,  iß  die  Stadt  und  die 
4erfelben  sunftchft  lidgenda  Gewand  lehr  fleiüiigi  und  wie 

Ä*  0.  E.  XriL  Bds.  ^  St.  i^^ 


/ 
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TOn  ^ttotaexLj  die  das  Lq|;al  kennen,  yerGcbert  wird, 
richtig  «ugegehen.  Nur  die  Abendfeite  des  Ütliherges 
ift  ganz  l^eäläuSg   hingeworfen  worden. 

Im  Ganzen  crlclieint  die  Gegend  um  die  Stadt  ans 
.ditfeju,  Piane  als  ungemein  jr.omSntifcli,  die  mit  hohen  Ber- 
gen y  an  deren,  vielfachen  AhAuf  ungeu  angehauete  Felder, 
AVeinherge,  Weideplätze  und  Wälder  mit  einander  ab- 
wechJ(Bln,.  umgeben  i(t.  Unterhalb  des  EinfluCfes  der  5*1^ 
in  die  Litnat ,  i|^  zwifchen  der  Stadt  his  über  Altfietten 
hinaus  eine  groTse  Ebene,  dagegen  gehen  die  Berge  am 
rechten' Ufer  der  Limat  bei  Hörgg  bis  zum  Ufer  der  Li- 
wiat  herab f  und  Cnd  in  ihren  letztem  Abhängen  -mit 
Weinreben  bepflanzet.  Die  Abendfeite  diefer  Ebene  -ift 
Ton  dem  ÜtUberg  und  deHen  Fortfetzung  hinter  Albisrie^ 
den  ^ng^chfofTen.  Oiierholb  der  Stadt  ii^  der  grolse 
Züricher  See  ,  welcher  eine  Breir«  Ton  7700  Züricher 
FÜfsc ,  mithin  mehr  als  600  Rheiulind.  Ruthen  nach  dem 
Plane  h^tj  von  deffen  Länge  aber  nur  ein  geringer  Theil 
(etwas  üher  1 100  Ruthen  Rhein,  oder  über  -J  geogr,  Meile) 
Cchtbar  ift» 

» 

Als  Kunftproduct  betrachtet  find  die  SchraffinuigeB 
der  Berge  dem  Kupferllecher  etwas  hart  gerathen,  und 
bei  einigen  Stellen,  wie  bei  Hirslonden  y  unter  Höckler^ 
zwifchen  Kraz  und  Zürich  ift  die  Darltellung  der  Berg« 
rander  unnatürlich  oder  unvollendet.  Dagegen  ift  die 
Schraffirung  des  Seeufers,  des  Limat"  und  ^i^Z-FluITee, 
der  Grundrifs  der  Stadt  lehr  gut  und  erfteres  fehr  mei- 
ftermäXsig  ausgefallen.  ^'    . 

V 

Der  VerfalTer  hat,    um    diefeh  Plan  noch  intereCTaii' 
ter  zu  machen  ,    die  militäriXchen  Stellungen  der  Lager 
der  Kaiferl.  und  Franzölifchen  Kriegesvölker  in  dem  Feld- 
zuge voq[i  Jahre  1799  bemerkt ,  auch  wird  zu  Erläuterung 
/  diefer  letztern  ein  gedrucktes  Quartblatt   mit  dem  Plane 

ausgegeben.    "Allein   der  Plan   ift  weder   fo    ausgedehnt, 

dfifs  die  ganze  Folition  jener  jlrmeen  darauf  fichtbar  ge« 

/  macht 'Werden  könnte,   nO'ch  ift  die  Erläuterung  hinläug- 

^  lieh,    um  den  Anfchauer  davon  gehörig  zu  .unterrichten. 


r 
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.  >  i  ■ 
Auch  waren  die  grofsen  Schanzen  auf  dem  BurghdlzH 
miltaiiTvIirts  der  Stadt,  uud  auf  dem  Geisherge  olhrärt« 
derfelben  2\ir  Zeit  jener  Läger  noch  nicht  vorhanden. 
Sie  find  von  den  Fratizofen  erft  in  der  Folge  angefangen, 
aber  nie  ganz  bcendifift  worden.  Indeffen  können  diefo 
hier  aufbewahrten  Monumente  jenes^  Feldzuges,  wenn 
auch  nicht  in  militärifcher  \HinGcht  als  inftructive'  Mu- 
Äer,  doch  dazu  dicnenj,  uin  daran  zu  zeigen  ^  wie  fehr 
jene  Gegenden  di'^  Lait  des  Krieges  unverdient  getragen 
haben. 

Die  Onge  diefes  Plans  ift  25,  und  die  Höhe  19}  Zoll 
Rheinland.  Er  be»gr<*ift  innerhalb  feines  Aandes  eifao 
Flüche  von  ij  geogr.  D  Meilie.  Druck  und  Papier  find 
gut,  und  die  Kilufer  können  fich  feines  Befitzes  erfreuen. 
Denjenigen,  die  die  Gegend  kennen,  wird  er  manche 
frohe  I^rinneruiig  ,  und  denjenigen  ,  die  He  noch  nicht 
gefeh^n  haben,    manche  Belehrung  gewähren. 


'3.-,  ■■■■'      ,    -■ 

Das  fDeutfche  Reich  nach  feinen  eintelnen 
Staaten  y  fo  wie  .die  gefammten  Länder  der 
Preuf&ijchen  und  Oefterreichijchen  AJonarchie^ 
au  Brunns  Grundrijs  der  Staatenkunde  des 
deutjchen  Reichs  entworfen-  von  fi.  F,  Sotz* 
MANN  im  Jahre  1794  und  nach  dem  Entfchädi' 
gungS'Plan  (e)  abgeändert  und  verb^ffert  1804. 

piefe  grpfse. Charte  von  30  Z.  Länge  und  32  Z.  Rhein. 
Breite,  fällt  zwar  in  Anfehung  ihrer  erftern  Ausgabe,  vor 
der  Periode  der  All.  Geog.  Ephemeriden  ,  da  aber  di« 
2wsite  Ausgabe  vom  verwichen eu  Jahre ,\^  dem  Titel  nach, 
abgeändert  uu^d  verbeffert  ans  Licht  geftellet^worden  ift, 
fo  kann  He  ohtie  einiger  Beleuchtung  nicht  übergangen 
werden. 


V 

V 


V 
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Aucli  ohne  die  anf  dem  Titel  genannte*  Jahrzahl  der 
Entziehung,  würde  man  der  Charte  bei  näherer  Beleuch- 
tung aufehen,  dafs  Re  ror  der  Zeit  in  die  Welt  gefetzt 
worden.]  ehe  die  Ortsheftimmnng  vieler  Städte »  lo  weit 
als  wir  fie  jetzt  kennen,  anfi^eine  gebracht  worden  wrar. 
Zu  diefer  liellern  Kenntnifs  vieler  geographifchen  Puucte 
hat  bekanntlich  Hr.  v.  Zach  theils  durch  eigene  Beob&cli- 
tungen  mit  dem  {Hadleyfchen  Sextanteh  und  dem  Chro- 
nometer, Uieils  durch  ha lUige  Empfehlung  diefer  beq^ue- 
men  und  fehr  brauchbaren  Instrumente,  nicht  weniger 
durch  Auf;aunterung  und  Unterricht  mehrerer  gefchick- 
ter  Subjecte,  in  Teutfchland,  Ungarn,  PrcuCsen,  «.  a. 
L.  m.  das  Mehrelte 'beigetragen ,  und  um  die  Geographie 
fleh  unendlich  rerdient  gemacht ,  wovon  das  BOdefch^ 
Aitron.  Jahrb.  aie  erften  Jahrgänge  diefer  A.  G.  Ephem. 
und  die  Mon.  Correfpond.   Zeugen  find. 

Aus  der  zuvor  erwähnten  Urfachc ,  findet  man  hier 
jtoiiii  manche  Orte  auf  Stellen,  die  fich  von  den  neuern 
Beftimmungen  oft  mehr,  oft  weniger  entfern^sn,  wie  es 
der  Zufall  und  alte  unbrauchbare  Beiiimmungen  erlaubt 
haben.     So  hat  z.  B.      -  ^ 

Fiurru    L.  32<*  28'.     Br.  45«  ig. 

—  32      6-      —   46    20. 
Charta     —  +    ^3-      —  —      2.  .    juurcn     aieie     sa 

merkliche  Verrücknng  nach  0(ten  ,  iß  die  Figur  von 
Jfiritn  auch  übermäfsig  verzerrt  und  ganz  unähnlich 
ffordea. 

Ltipxig  L.  30*  13'  15''    Br.  51»  19'  30''    die    Charte 

—  3Ö      I     30      —    51    20   56    Beebachttiiig 


Sollte  aber  haben 
Mithin  diiferirt  die 

Durch     diefe 


l^lgL  d.  Charte  -f"      H    45 

Brtnun    L.  26^  25     "O 

r-  26    28      I 


W^f€l 


—  031 

L.  94<'  II      o 
—  «4    16 .  17 


—  —  I    26i 
Br.  53  6    o. 

—  53  4  45- 

o  I  15. 

Br.  51  o  36  30. 

—  51  3947. 


dia    Charte  —    o      5    17      —       o      3  17. 

CracAU    L.  37°  30'     o      Br.  50      9  15. 

~  37    35    30     —    59     3  52- 


— ,    o 


5    30 


6  23* 


di^    Charta 
Beobachte 

^  d^     Charta 
'le  Coc  A  A 

die     Chart» 
Beobacht, 

die  Charte 
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D*f»  Fiümey  fVefel  und  Cracau^  von  den  Beobach- 
tungen abweichend  lind,  ift  der  Charte  mehr. v er zeihlig*, 
als  die  fturke  LängendifFercnt  von  Leipzig ^  welches  zu 
der  Zeit  da  diefj^'lhe  entworfeji  wurde ,  bereits  belTer  be*^ 
ftimint  war.  v^ 

Der  Verficherung   einer  Verheßkrung  der  Charte  un-  , 
geachlety  lälst  iich  doch  fplolic)  wenig  wahrnefanie|i ;  denn 
fo  fiud   alle  Xonlt  gültige  Benennungen  der  Länder  üehen 
geblieben,     und  man  ficht  hier  noch  den  Burgundilchen,* 
6.Qn.  Kurrhcinifchsn    und~  Obc^rheinifchen  Kreis   mit  den 

I 

jenfeit  de«  Rheins  gelegenen  Fürllenthümern.  Eben  diei 
gilt  von  Italien,  wo  die  R(»j[^uhlik  Venedigs  die  Herzog- 
thtimer  MailantLy  Modcna  u.  d.  m.  mit  der^Italienifchen 
KefLublik'Und  dem  Ottretchifchein  Venedig  ficb  ganz  ;ver*> 
träglich  zufammen    gelellet  haben. 

Allein  dies  liefse  fich  noch  in  KückGcht^der  erßern 
Ausgabe  der  Charte ,  und  dafs  es  manchem ^BeCtze^  oder 
Käufer  willkommen  Teyn  kann,  das  Antike  neben  dem 
Modernen  aufgehellt  zu  iehen ,  entfchuldigen ;  daXs  aber 
das'  öftreicjiifche  Venedig ,  welches  doch  ein^n  Theil  der 
Oftreichilchen  Monarchie  jetzt  ausmacht ,  bei  der  neuen 
Ausgabe  fo  kahl  und  nackend  da  liehet.,  und  tu  lehr  g£* 
gen  die  benachbarten öllre ich ifchen  Staaten  wie  einGränz- 
land  contraftirt,  Gehet  ^ei'ner  Ve^beffer^ng  iiicht  lehr 
ilhnlicH.  f 

^  Sollte  auch  der  Titel  auf  den  gegenwärtigen  Beitand^ 
der  Oftreichifchen  Monarchie  paflen,  fo  hätte,  da,  der 
Raum  der  Charte  nicht  ertaubt  die  Vergröfserung  die- 
ibr  Monarchie  durch  Dalnatien  und  eiiien  Theil  vpa 
Albanien  im  Zufammenha)i(c  rorzuftellen ,  /diefe  Erwei- 
terung des  öftreichifchen  Staats  durch  ein  in  der  obern 
Ecke  anzubringendes^belonderes  Chärtcheu ,  ergänzt  wer> 
den  können.  ,. 

Die  »BeCtzungen  im  Teutfchen  Reiche  Ii^d  durch 
eine  Farbentafel  mit  hinzugesetzten  Zahlen"  erläutert, 
welches  fekr  zweckmäfsfg   aufgebracht  ilt. 

Die  Öfters  fehlende-  Harmonie  bei  Darftelinng  einer- 
lei Gegenwände  mufs  hier,  da 'es  noch  voni  der  erftern 
Ausgabe  herrühret  ^  billig, übergangen  werden'. 


1 . 


VERMISCHTE     NACHRICHTEN. 


Carl    Marie    de    l  a     Condaminep 

(Hierzu  deJIen  Porträt.)  ' 

De   la   Condamine  war  einer   der   feltenen  Männer, 
die   aiM   dem    regftea  Eifer   für  das   höhere  IntereHe  der 
Menfchheit   und    reinem  Enthufiasmus    für    die  WilTeii* 
fchaften    lieh    zahllofen    Mühfeligkeiten     und     Gefahren 
entgegen   werfen  ^     weniger   um   dadurch   den  Dank    der 
ZeitgcnoiTen    und   das    Lob    der   Nachwelt    einzuärndt^ny 
als  um  die  menrohlichen  KenntoilTe  an  lieh  zu  erweitern 
und  eine  edle  Wifsbegierde   zu  befriedigen.       Aufser  die- 
Cem  Durfte  n^ch  KenntnilTen  chairacterifirea  ihn.  Vorzüge« 
lieh  hoher  Unternehmui^gsg^ilt ,    kraftvolles  Beharren  in 
^  den  begonnenen  Unternehmungen.,    kalte  Uuerfchrocken- 
heit  in  Gefahren  und  lloifo^e  Ausdauer  nicht  nur  in  den 
Betchwerlichften  Strapazen,   lotidern  ielhSt  in  den  heftig* 
den  körperlichen  Leiden. 

Was  er  mit  diefer  Geiftesftimmung  für  das  Keich 
der  WiCTenfchaf ten ,  dem  e^  ganz  lebte ,  geleiftet  hat, 
kann  folgender  flüchtige  Ueberblick  feines  thatenvollen 
Lebens  nur  anzudeuten  verfuchei^  Eine  ausführlichere, 
mit  eben  fo  viel  pragmatifchem  Sinne,  als  meiiWrhafter 
Darftellung  verfafste  Biographie  verdanken  wir  dem  Hrn, 
,  Etatsr.  V,  Zimmermknn^  (M.  f.  delTen  Almqnach,(Ur  R£{ffn 
für  1805. ) 
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De  la   Condamine  ward   im  Anfange   des   verfloflenen 
Jahrhunderts  (28.  Januar,  170I  )  zu  Paris,  von  angefehe- 
iiGii  Aeltern  geboren.     Seine  Erziehung  erhielt  er  erit  in 
einer  Pcnßonsanllalt , ,  dann  im  College  de  Louis  le  Grand, 
wo  die  Jcfuiten   noch    die  Cartelianifche  Philofophie    do- 
cirten.       Schon   als  Knabe   ^ab   er  bei  Gelegenheit    einer 
angeblichen  Spukerei    einen  Beweis  von  dem  kältet  Mu- 
vthe,     der  ibn  lein  künftiges  Leben  hindm^cl^  nie  vei^liefs. 
Er  trat  darauf  in  Kriegsdienfte ,  verliefs  fio  aber,  da  ihm 
der    Verluft    feines    Vermögens    durch    des '  berüchtigten 
Jjam's  Bankerot  keine  grofse  Hoffming  zu  einem  beträcht- 
lichen Avancement  liofs.     So  ward  fein  Verlieft  ein  grofser 
Gewinn  für  die    WilTenfcl^af ten ,     denen  ^r  fiqh   nun    in 
ihrem  ganzen  Umfange    überliefs,    fich  aber  tioch  haup't- 
fachlich^  auf  Agronomie,    Mathematik  und  Chem'ie  legte» 
Ein  anderer  Umitand,  feine   Entftellung  durch   6.ie   Blat. 
tem,  veranjjlafste  ihn  zueiiy^r  Zurückgezogenheit  von  den 
Ge'nüiTen  der  Liebe,     welcaie  nicht   wenig  zu  der  FeAig- 
keit,   mit  der  fein  Körper  ilie-' folgenden  Strapazen  feines 
Lebens  ertrug,  mitwirkte. 


Nach  feiner  Zuruckki^^ft  von  einer ^  Helfe  in  'die 
Levante,  die  er  mit, du  Gu'ö/ -  Troui n 'machte  und  auf 
der  er  bei  feinem  Aufenthalte  in  BaJJa  durch  feftea  Wi- 
derHand  gegen  die  Ungerechtigkeit  des  dortigen '  Ko-di 
einen  neuen  Beweis  feines  Muths  gegeben  hatte,  fand  er 
die  Academie  der  Wiffenfchaften  mit  Unterfuchung  der 
Maafsregeln  befchäftigt,  um. die  wahre  Gej^alt  der\Erde 
zu  beltimmcn.  Bekanntlich  hatten  die  Caflinifchen 
Gradmeltungen  in  Frankreich  gerade  das  Gegentheil  von 
Huyghens  und  Newton^s  aus  der  Theorie  hergeleiteter 
Lehre  von  Abplattung  der  Erdfphäre  unter  ^en  Polen, 
gezeigt  und  blofs  MelTungen  in  der  PsTähe  der  Pole  und 
des  Aequators  ,  wie  folche  Condamine  (1733)  vorfchlug 
und  fich  felbft  *  die  eine  derfelben  zu  übernehmen  erbot,  ' 
konnten  die  Wahrheit  ausmitteln.  Der  Vorfchlag  ward 
angenommen.  Maupertuis,  Monnier  und  Outhier  giengen 
nach  Tornek;  Condamine,  Godin,  Bougüer,  Jujjfieu  und 
ntSfch  5.Perfonen  nach  Peru,      Die  Spanifche  Regierung 
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fügte  iha^n  noch   zwei  Oiiiciere   der  Motine  *  Acad«mi« 
Don  Juan  und  Don  Ulloa  bei. 

Im  Jahre  1735  langte  diefe,  für  die  Entfcheidiuig  ei- 
ner   der  wichiigften  Frage    für  Schiffahrt  1    Geographie, 
Agronomie    und   Naturl^hre    heltimmte,    Geijelirchaft  in 
Guajaquil  an.      Von  hier  vertheilte  fie  lieh  auf  vcrfchie^ 
dene  Wege,  um  die  R?iro  für  die  £rdkuade,mögiichlt  er- 
giebig  zu   mach'^n.       Condamine  nahrrvf    blofs    durch    die 
BBikJfole    geleitet ,     ^n   fchwierigften    durch    unwe^fame 
Wälder,   in  denen   er   von   feiiien    Wegweifern    verlallen, 
einmal  8  'Tage  hülflos    zubringen  inufste.      Nach  unend- 
lichen Schwierigkeiten    überftieg   er  die   Qordilleren    und 
gelangte    nach    Quito ,    wo    er   feine  Reifögefährtcn    vor- 
fand,   und  mit  ihnen  nun  Hand  an  die.  wichtige  Meßung 
legte.  —    Geldmangel  hinderte  inzwifchen  den  "Fortgang 
der   Unternehnyung..      Condamine    begab   Geh  daher  nach 
Lima  und    erhob  hier   auf    feinen    Credit   8QOOO    Livres. 
Seinen  Aufenthalt  hiorfclbft  i|nd   feine  Reife  benutzte  er 
zu  mehreren  aftronomifchen  Beobachtungen,  zu  der  Brei- 
teubeAimmung  der  durchreißen  Orte,  zu  der  Beftimuiung 
der  Länge  von  Guayaquil^  zur  geographifchen  Aufnahme 
des  Havens  Payta  u.f.f.     Auch  befchrieb  er  die  Quinqui- 
na,  oder  den  Baum,  der  die  Chinarinde  giebt,  zuerü  genau*' 

Endlich  war  nach  zweijährigen  mühfeligen  Arbeiten 
ein  Meridianbogen  von  mejir  als   drei  Gnaden  von    Cor 
t^squi  (unter  dem  Aequator)    bis  Tarqui  (über  3^$»  B. } 
geometrifcH  gemelTen.    ^in  trauriger  Vorfall ,  die  ö£fent^ 
liehe  Ermordung  des  Wundarzte«  der  Gefellfch'aft  Sehitr-         J 
guex,    wobei  die  übrigen  Mitglieder  derfelben  gleichfalls         j 
£ebCfnsgefahr    liefen ,     unterbrach  die  Arbeitten    auf   ge- 
raume Zeit.       Condamine  gewann  zwar  endlich  den  Pro-  ! 
cefs  gegen  den  Mörder,   allein  diefer  kam  mit  einer  (ehr 
leichten  Ahndung  davon ,    da  der  Nationaljlolz  und  viel- 
leicht auch  Argwohn  und  UnwilTenheit  der^  dortigen  Ein- 
wohner, der  Unternehmung  und  den  Unternehmern  jed« 
mögliche  Schwierigkeit  machten« 

Das  RefuUat  der  MefTung ,    die  auf  Condamine^   und 

'V 


V ermifehte  N achrichten.        501 

Godinf  Vorfchlaif   unternommen  ward,    aVer    ohne    des 
erftem  eiferne  Beharrlichkeit  und  Muth  wohl  iGhwerlicili^      ;  ^ 

Tollendet   worden  wäre,    entfchied  für  die  Wahrheit  von 
JVcuitonV  L^hre.      Der  Grad    unter   dem  Aequator   hielt 
56,753  Teilen  und  der  unter  66?  20'  Nördl.  Br.  57,422  der- 
gleichen,  alfo  669  Teilen  mehr.      Die  Erdaxe   ilt  daher,« 
wenn    die  Erde    ein  re^lmalsiges,  Sphäroid   ift ,    an    16, 
LieUes  kür-.crj.alt  der DurobmelTer  des  Aequators.     Nach  ^ 

Tielen  Strcitigk(!iten  hatte  Con<2ammc  ,  das  Vergmigen 
durch  eine  Pyramide  mit  paHender  Infchrift  an  jedem 
Ende  der  gemelTenen  BaHs  das  Andenken  diefer  merk- 
würdigen Unternehmung  für  die  Zukunft  aufbewahrt  zu  « 
lehen.  Leider  zerltövte  nicht  lange  nachher  National* 
hochmuth  diefe  Denkmähler.       Kurz    vor   feiner  Abreife 

■ 

hatte  er  das  Unglück  ftiner  Gelder,     feiner  Sammlungen 
und  der  einzigen  vÖUtg  berichtigten  Abfchrift   aller  Be-   ' 
obachtuiigen  beraubt'  zu  werden.     Letztre  erhielt  er  doch 

durch  Verzichtleiltung  auf  altes  andere  wieder.       , 

,^  • 

Der  -unermüdetexMann  kehrte  quer  durch  $üdam§* 
ricttj  um  die 'Naturgefcliich'te  und  Geographie  des  Innern 
diefes  grofsen  Welttheils  aufzuklären ,  auf  dem  Marahon 
in  Begleitung  eines   einzigen  lV{eJliten  zurück,    und  enU  \^ 

warf  «ine  richtige  Charte ,  diefes  ungeheuren  Stroms. 
Nach  zwei  Jahren .  langte  er  in  Pnra  und  endlich  über 
Qaytnntf  Surinam  und  Holland  nach  xojähriger  ABwt^ 
fenheit  im  Jahre  T745  in  ParU  an« 

Hier  fchlug  er  die  Länge  des  Sekuadenpendels  unter 
dem  Aeqnator  zur  Balis  aller  Mjaafse  ror,  trat  dann  alt 
eifriger  und  einfichtsvoller  Vertheidiger  d^  BlatterniilA- 
piung  auf;  und  trug  zu  deren  Einffibrung^in  Frankxeick 
nicht  wenig  hei. 

Seine  rjUUofe  Wifshegierde  führte  ihn  txoU  feines, 
durch  die  gröfsten  Muhfeligk^iten  zerrütteten  Körpers, 
(er  war  taub  und  auf  der  einen  Seite  paralytifch  gewor- 
jclen ,  aufcer  andern  Grebrechen,  die  der  Lohn  feinet  An- 
fi^rengun^en  waren ,  — )  er^*  ( 1757 )  nach  Italien ,  we  er  ^ 
die  Länge  des  Alt  -  Römifchen  mittlem  Fufsmaafsea  be- 
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ftünmte   und   für   Aie  Geologie    wichtige  BeoJaaclituugeH 
'aufteilte;  dann  (1763)  nach  England. 

Nach  feiner  Rückkehr  von  hier  nahm  die  Liähmung 
immer  zn ,  aher  trotz  vieler  körperlicher  Leiden  verlie/i 
ihn  leine  Heiterkeit  lo  wenig,'  dafs  er  Togal)  d«i5  Lob  der 
Taubheit  fang.  £r  ftarb  an  einem  entzündlichen  Wund- 
'fieber,  der  Folge  des  nach  feinem  Willen,  um  auch  felbft 
durch  feinet  kranken  Körper  der  Menfchheit  zu  nutzen, 
tu  Heilung  einer  Herniai  vcrfuchten  Cauterifirens,  ivelche 
fchmerzhafte  Operation  er  mit  eben  der  Ruhe  und 
Fcftigkeit  artrug,  die  fein  ganzes  übriges  lachen  aus- 
zeiclinatcii. 


>v 


2. 

AvantCQureur  neuer^  aitsländijcher  geographijchtr 

und  ftatißijcher  Schiiften. 

Annuaire  civil,  maritime  et  commercial  du  port  de  Brefi 
.  et  du  depart.   de  Finisterre  pour  Tan  13.      Breiig     bei 
Michel  1805.  24.     (2  Fr.) 

Baltard,  (Architecte)  Paris  et  fes  Moiiumens,  ouCollection 
des  Ediliccs  publics  et  particuliers  dansleur  ätat  actuel, 
xnefurf^s,  dellin^s  et  gravis;  —  avec  des  notes  hiltori- 
q'ues  par  Amaury  Duval,  Paris,'  b.  Vf.  fol.'V.  i.  au 
Palais  (le    Louvre    1805.      (in  13   Lieferungen   k  16  ^-' 

'    32  Fr.)  ,  - 

de '  Boisgtlin  y    L. ,    Malte   ancieane  et  moderne ,    cont.  la 
defcription  de  cette  isle,  fon  hiftoire  naturelle,  Celle  de 
fes  diifdrens  Gouvernemcns ,   la  defcription    de  ffts  mo-     : 
numiens  antiques  etThifVoire  des  Chevaliers  de  St.  Jean 
de  Jerufalem  depuis  les  tems  les  plus  reculös  jusqu'  k     ■ 
l!an  1800.  —    Edition   frang.  publice  par  -4.  Fortia  (de    f 
PUlßs)  Paris,   b.  Hocquart.  1805.  3  V.  8.  (16  Fr.)  j 

Ihivat,  Amaury  v.  Bahard,  , 

ForfSa    v.  BoisgeUn.  J 
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Ltibert,  Voyage  pittpref<juß  für  le  Khin  d^apr^f  l'AHe- 
mahd  de  Mr.  le  Prof.   Vogt,  ■  Frankfurt  a.,  M. ,    b..  Wii- 

.   mans ,  u.  Paris  b.  Levrault  Z805.  8.  m.  Kpf. 

Picquet ,   Ch. ,    Table  alpbab^tiquo  en   forme  d^Itin^raire  % 
des  rues,  rucllcs,  ctils-de-fac,  palTages ,  places  et;*,  qui 
fe  trouvent  dans  le  plan  roütier  de  la  ville  de  Parle  et  de  v 
fes  faubourgs  180^.  8. 

Pitou  ,  L.  A. ,  Voyage  4  Cayemi^ ,  dans  les  deux  Amrfri-' 
ques  et  cbez  les  Autbropophag^s  etc.  Paris ,  Lenorntaut. 
a  V.  8.   (ö  Fr.) 

Vogt  V.  .Liiert, 

*         ♦         * 

Alexander  ,    W.  f.  Coftiime.  * 

Barrow,  J.  f.  Collum^. 

Mdauties  ,  the,   of  Scotland;  cont.  a  dear  and  füll  accünnt 

of  tbe  agrlcultu^e,  commerce,  mines  and  manufacV^res^ 

of  tbe  population ,    citios ,    towns ,    villages  etc.    Edin* 

burgh,  b.  Bpnar.  u.  London,  b.  Vernor  u*. Hood.  V.  i. 
^    P.  I.  1805.  8.  (7  3b.  6  d.)        ,  ^ 

Coßume,  tbe,  of  China  (von  IF.  Alexander ^  mit  Befcbrei- 

bungen  von    J.    Barrow)  ^  Bl.     London,    bei  Miller. 

<6  Guin.) 
Coftume ,  tbe  9  of  Great  Britain  in  a  Series  of  pol.  engra- 

vings ,  tbe  f  ubjecU  coUectied  and  tbe  doTcriptions  written 
j      by  }K  H.  Pine.    Ebend.  b.  Ebdf.  in  12  No.  alle  3.  Mo- 
.  nate  erlcheint  eine  No. 
Duncumb ,  J. ,  GoUection  toward  tbe  Hiitory  and  antiqui« 

ties  of  tbe  county  of  Hereford.    London  Y.  1. 1805.4.  tuit* 

3Cpf.  C3  I-  3  SJ^O 
Hifpaniola^    wit^  Notes    pArticularly    defcriptive    of  tbe 
.  cruelties  perpetrated  on  that  beautyful  but   ill  -  fated 
.Island.     London  1805.  Q.'m,  i  Kpf.  (3  Sb..6.  O.) 
Mancheßer  Guide,   tbe^    an  biHorical  defcription  of  tbe 
.  towns  of  MancAefter  and  Salford,  and  of  tbe  cbaritable 
.  #nd  lit^erary  InllitutioQs  f  witb  a.map  enbibiting  tbe  im- 
provements  and    additions   n^ade   üoce  tbe    year  1770. 
London  1805.  8*  (5  Sb.) 
Michaux ,  F.  A. ,  Travels  to  tbe  weftward  of  tbe  Allegany 
Mountains  in  tbe  itates   of  tbe  Obio ,    Kentucky    and. 
Gennelfee,  and  Return  to  Charlestoi^  tbrougbjtbe  Upper 
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Garolinas.    Trantl.  fir*  the  Ireach.    London  i8c^  8-  s. 
I  K.  (7  Sh.) 

Miller  j  Ed.y  Hillory  and  Antiquities  of  Doncafter,  witk 
An^cdotes  of  emiaent  Mem.  London  t8p5.  4.  m.  i  Karip 
n.  in.  Kpf.  (I  L.  z  Sh.>  ' 

N^venham^  Th..,  ftatiftical  and  hiftörical  Enquiry  intt 
the  progreJEi  and  preivr.t  mana gerne nt  of  ibe  po|Viilatiei 
of  Ireland.    London  1805.  8-  (B  Sh.) 

p0phum ,  Home  ,  defcription  of  Princ«  of  Wales  Island  ii 
the  Ilroighti  of  Malacca;  with  its  real  and  probaJble 
adrantages  and  lource«  to  recomiaend  it  as  a  inariM 
ElUblishment.  London,  b.  Stochdale  1503.  S.  (3  Sh.) 

Pfney   H.  J.  ▼.  Coftnmo.  ^ 

Regifter,  the  ACatio  anniial.  or  a  riew  of  the  Hiftorj  ol 
Hiodoftan  and  of  the  Pohlies,  Commerce  and  Lit^^ratare 
of  AGa  fortha  year  I803.     London  1805.  8.  (13  Sh.) 

Salection,  a,  of  Views 'in  the  Goiinty  of  Lincoln  ^  conipr. 
thepnincipal  Townt  and  Churches,  feats  of  the  Nohility 
and  Gentrjy  the  Kemains  of  Gaftles  and  teli^ioas  HoBÜet 
etc.  wtth  hiftorical  accennt«  and  a  Map.  London ,  hj 
Miller  Imp.  4,  (5  L.  5  Sh.) 

Selection,  a,  of  Views  of  Bath,  Briilol,  Malrern,  Chet- 
tenham  and  Weymonth ,  with  defcriptions.  London, 
h.  Miller.  foL  N.  i.  {Dm»  Game  foH  in  12  N.  4  i  L.  1  Sk 
baßehen)» 

Sinclair,  J. ,  HÜlory  of  the  public  Rerenne  of  the  HritiA 
Empire.  Vol.  3.    London  1805*  8-   <9  Sh.) 

State,    the  prefent,    of  Fern,    compr.  an  acconnt  of  in 

Geography,  Topography,    Natural  Hiftory,  Conuneree, 

•Gnftoms  and  Mannera,   at  well  of  its  civilized  and  na- 

oivilixed  Inhahitanta,  ftate  ofJLiteratnre,  Art«  etc.  writ- 

ten  chiefly  in  the  peruvian  joapital.    To  whicli  are  ^ 

^  ded  the  modern   tracta   of  the  MüEonariet  and    atbtf 
intereßinf  particnlart ,    relatlTO  to  the  Indiana  inhahi- 
ttng  the  remote  diftrict  of  Fem.    London,  bei  PKülipt. 
.  9  V.  4.  m«  ill.  Kpf. 
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Avantcour eur  neuer  Charten)  Plane  ünä  Profpecte^ 

M^ur^eoU ,    Peintre  (il  Fayis  )    Vues    d'Itiilie » .  deflin^es 
*id'apr^0  natur«.,  ^  kl.  £q1.    erfcheint  ia  einzelnen  Liefe^ 
rungen  %u  6  Blättern  (12  Fr.  für  3  Lief.)     Das   Ganze 
wird  72  BL  entHaltfln ;    bii   zum  Ap«I.  waren  9  Liefe- 
rungen herausgekommen. . 
BoutevUle^  Vue  du  Por^  et  de  la  Radd  de  Boulognt^  prife 
t(  «utmoment  du  .d^part  d'une  pariie  de  Ia.  flpttiUe.    Pa* 
.iU^  b.  Vi/ 1805.    (6  Fr.) 
LapiCf  (Ingenieur  G^gr.) 

Carte  generale  des  marches,  pefitioa!»,  combat«  et  batail- 

.  lef.de  Tarmöe  de  r^ferre»   depnis  le  paIXage  du  grand 

.'  Saint  Bernard,,    le   24  Flor,    an  ß,   jusqu^ä   la  victoire 

'  remport^  k  Marengo  le   28  |>rairial  luirajit.  —    P^rii» 

Ji.  Vf.  i8«ö.    (6  Fr.)  :  , 

*  *  * 

BMoßorn^  ArcHitect,  a  perfpective  View  of  thcr  CreTcenft 

now  erecting  near  Birmingham  (IculpL.  J^i^^/jiSos,. 

Views,  fix,  of  London,   (gez.  und  gei^.  von  fV,  Daniel), 

«Londpn«  ,.(io  Guin. )  .    . 


\ 


Kurze-  Notizen. 

Der  im  J.  1804  in  den  QUnd  der  vereinigten  Staaten 
Ton  Nordamerika  aufgenommene  neuejStaat  QAio,  der  im 
J.  1787  nur  1,150  Einwohner  zählte,  hatte  deren  im  J.  1800 
bereits  32,680  im .  J.  1804  aber  98,463  .auf  einem  Gebiete 
\von  mehr  als  i8  Mill.  Acres.  Die  Einwohner, .  unter  de- 
nen lieben  Griechifche  Familien  aus  der  Infel  Candia  iich 
finden,  find  f ehr  betriebram^  befonder*  inderBaumzncht» 

„Die  bisher  wenig  bekannte  Papierfabrik,  zu  O^rÄö/m, 
einige  Meilen  von  Kopenhagen,  die  gegen vy^rtig  (1805) 
300  Menfchen  nährt,  Heuerte  vom  t.  Mai  1803  bis  31.  Dec. 
J804,  $0,031  Ries  Papier  (81,512  Rthlr.) ,  wozu  fie  496,426 
Pf.  Lumpen  und  2I0,ö00'Pf,'  altes  Tauwerk  und  Segel-, 
tuch  brauchte;     Nachitens  wird  fie  auch  blaues  Zucker« 
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papier  liefern^  wofür  bisher  jtthrL    an  ao/XK>  Rllilx*  mmA 
Holland  gKei|g!en. 

Dk»  mm  mir  Pniidtreich  Vereiaigto  Gebiot  Otttmdt 
MMl  die  29»»  Militftinli4ifioii,  und  wMt  iil  drei  Bepur-^ 
lünftetfte  attgetHeilt,  ütoilickt  •  ^ 

3*       —       «-    Mantenott0  -~      Smpoiiax 

g.      —       —   dmr  i#^#iitiilM^     ^      Ghiätfari, 

Jedb  Haaptftadt'  eiaeü  IHpBTtemBMm  bekdumt  «um 
Criminal^erichty  ^d  Gtnua  tihJält  daft'  Ob^-Appelia- 
tioBt -Tribunal. 

Die  LiguriffebenlVap^ete  #erdeji  iläeltfteili  h»Pnuf«öfi<» 
fcheunk^ wandelt.  —  21^  Miaifttfr  des  lanirra,  Cifaiwpiüyity^ 
der  6k;H  feit  dem*  9.  Taitius  in  G#niio  befiadet,  ift  tSgii^It 
belbh&ftigt,-  diefem  Lande  eiae  aeit«  Oryaai^tio»  m  gm^ 
ben,  and  es  dem  übrigen  Frankreich  gleich  n>  nuchttu 
Schon  iß  der  Haven  tu  einem  Freihaven  erklärt  wordett| 
dttd  die  bisberigini  ZöUßfidte  twifchen  F^akr«i«k  «»d 
Ligurien  verfehn^iädisnf  aoch^  iai  di^eJtt  Jahrew 

Der  Graf  Pu{/chkinf  ein  grofser  Kenner  dei^  Mhi»*a 
logie,  welcher  nach  Gforgien  mr  Unterfuchung  der  dor« 
tigen  Bergwerke,  und  um  Anleitung  tu  ihrer  befTem  Be- 
nuttung  lu  geben,  gelchickt  war^  itt  dafelbft  geftorbea. 


Berichtigung  und  ÜruckfeMer. 

Die  Stelle  im  Julius  -  Hefte  der  A&  G.  E.  S.  352*  Z.  4 
bisQ  V.  unten,  wo  der  Recenfent  der  4.  LicAten/lcrn.  Char^ 
ten  vom  Lände  unter  der  Ens  die  Ortsbefiirtifnunf  d^$  Städt- 
theu  Grüften,  iih  Mühlyiertel,  tu  32^  26'  Jjfti^  mid  ^8^ 
4^  316'^  Breitsr  für  noeh-  neu<  und.  ontM^ännt  htät,  Mt  oük 
hin  tu  berichtigen ,  dafs  fie  vom  >  Canonicus  David  %n 
l^rag  herrührj^ ,  und  a\C6  guten  Grund  hat.  Receafeat 
fand  Ee  nachher,  als  diefe  Recenf.  fchW  abgödrflckt  wa?, 
noch  in  heitren  GollectaneM  aus*  d^r  Mou.  Görr«l]pottdeirr 
(JttUus  iWl)  ttotivt.     AUo  ßiuHß;  cuitfui, 

Gleicübfall»  im  Julias-Hefte  $*  ^Bpf^  Z.  t6.  t»*^*  leCs 
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tinopel  87,  . 
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SietnJeoaa ,  Golonie  lyy  f. 
f.  auch  Winterl^ottom. 

Sierraleona  -  Fluf«  y  Ch.  r. 
der  Mündung  defl*.  132. 

Sierraleoott'Ktifte,  Gh.  da- 
von 182. 

8i-gan-fu  290* 

SikudTen  15.     ■ 

Simahura  26*  *^ 

Simoofa  I3, 

^imoodluke  14. 

Sinclair  15c. 

Sinuno- 14. 

6J0  15. 

Sirarcha  53, 

Sirocani  53« 

9it}u  14. 

Situation«  -  pharle  der  Ge- 
gend  tw.    d.   Khein  e^c. 

*'•▼.  Ton  Haat  128. 

Sitzu  14.  ' 

Siwiers  100. 

Soldin  115. 

Soliman  69. 

Sömmering  i8l* 

Sommerlehnen  i88* 

Sophienkirche   in  Conßan- 

^  tinopel  241- 

Sotzmann^s^  D.  F.  ,  das 
Teutfche  Reich  «tc«  xu 
Brunn'«  Grundr.  190  f. 
rec.  495  f. 

—  Specialch.  v.  Iterzogth. 
Mecklenburg  *'-^  Strelits^ 
rec.  101  f. 

Souli  419.  432. 

Spangenberg,  Capt.  163. 

Sl^ecialcharte  vom  FütCft, 
Hildesheim,  reo.  213  f, 

Specialftatif^ik  145,    . 


.A 


Spirkinh,  Inf.  ^^ 

Sponholz,  Amt  102. 

Siedne-Kolümsk  156. 

Staat  139  f.    151, 

Staat'cnland  51. 

Staat£gelahrtheit  134»  Z49  f. 

Staatsgefchichte  148. 

Staatsgefeilfchaft  139  f. 

Staatskunde  137.  t48.  — * 
Balis  144.  Methode  ib. -^ 
Verfchiedi^nheit  145, 

Staatsmerkwürdigkejten  14a 

Staatsrecht  149* 

StaatsirerfalTungslehre  149. 

Staatsverwftltungslehre  149. 

StaatSMireck  152, 

Statillik  T16.  —  Clamentt 
Parallele  derf.  m.  d.  Geo- 
graphie 134  f.  —  Fran- 
zöfirche  151.  154.  Tgl, 
Meufel;    v.  Schlözer. 

Statiftifche  Auffchliiire  fib. 
die  durch  d.  Ri  D.  S.  an 
Baiern  gekommenen  Ltin* 
dei',    J.  Hft.,  rec.  484  f- 

Stargard,  vAmt  I02.    - 

Stanblehneu  188* 

Steinbriicky  Amt  215. 

Steinfalz  is6« 

Steppen  u»  Wiiften  in  Afieil 
und  Africa  240* 

Steuerwaldi  Amt  215« 

Stiergefechte  124. 

Stockholm  113.  127. 

Storcli'a,  R. ,  Rufsland  un- 
ter Alex.  I.   rec.  447  f. 

Strählen  1^46.- 

Strelitz,  A%it''3o2  f. 

Stymphilfer  419.  430. 

T«  Sueb* 
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IT*  Suchtelen,  General   22X. 

Süd-  Pr^uITen  381. 
Surruga  13. 
Surrungu  18.  *" 
Sufa  69. 

Sulu«  Sprache  179. 
Swo  14. 
3#ota,2o. 
Sydney- Co  ve  127- 

'  Sya4o^<^^^^  35« ' 

Tnbleau  moderne  de  laVöl- 
.  ibynie,  de  rcjcraine  et  de 

la  Podolie  130. 
Tacuxima  9« 
Taiko  5. .  \        , 

Takabol^o  20« 
Ta^ajama  £0* 
Takauawa  17. 
Tamba  14. 
Tanaga,  Inf.  442. 
Tango  12, 

Tanuki  27.  / 

Taowatta  403. 
Tarom^  S^e  26. 
Talchkend  289. 
Tafima  12. 
^'Tauem  187. 
TaTcumi,  Hav.  ß. 
TeiTniten  182. 
TelTeWF,  Liel^en.  119*  X2i. 
.Teirii,  Straffe  5t. 
Texier's  Auffati  üb-  Vieh- 
-    )feuche  196.   ' 
Theorie  der  Statiftik  J46. 
4^hemiopyIae  79* 
Thesproten  ,      Thetprotien 

419  f.  4ijo.  ' 

^.  G-  E.  XVXL  Bd^.  4.  St. 


Theflleff,  Oebr«  233. 

Thinä  286  f. 

Thunberg^  K.  P.  11.  14,  2$* 
34.  38.  -40.  41.  54.  104  f. 

Tbyamis,  FT.  418.  425. 

Tiflis  241.  457.  ^ 

Timmaner  -  Sprache  179* 

Tiskerry  68. 

Titaqui  ij. 

Titats  13. 

Tmutarakan  392«  ' 

Tocapfi  53. 

Tojgit«  -  S^e  26. 

Tolomi  13. 

Tomarus)  Bg.  418.  423/424« 

Tombucto  72.    * 

Tonkag,  PL  17. 

Tonfu  21. 

Topograph.  Charte  —  den 
gröfsten  Theil  von  Weft- 
phalen  enth.  —  y.  von 
Le  Coq,  rec«  488  f* 

Tofa  15. 

Tofu  21. 

Totoniina,  Bay  von  13, 

Tournefort  81.  - 

Trebnitier  Kreis  100. 

Tripolitza  78.  84.  85.  92* 

Troja  '479  f. 

Tfchirkalk  119, 

TIchöka  51. 

Tfchulttfchirche«      Vorjfeb. 

Tfi^aar,  Geb.  27* 

3:'fikiifen  27. 

Tän,  DynaXtie  der  S84  f. 

Tuckey's,  J.  H.  ^  Account 
of  a  Voyage  to  eftablifh 
a'colony  at  Port  Philip» 
vec.  209  .f. 
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Tanefer  Mütc«»i  72. 
Tunis,  Handel  Ton  57.  68  f. 
Türkifcke  regulair«  Tnip<^ 

pen  240. 
Tunkio  284* 
Tymphalier  430. 
TzikuDgo  15. 
Txullima  9. 

ü. 

Ueber     die     Bckaiiatfeliaft 
,der  alt.  Oriecheam.  Chi« 

na,  V.  Or.  Hager  283  f. 
Ueber    das   Grölsenverhalt* 

nifs  ron  Städten  379. 
Ueber  die  Kunde  y.  Japan^ 

▼on  Dr,  Sekiie«ga(s  3  f. 
Uda,  Fl,  158, 
Ujiugava  33* 
ülkana,  Fl.  158. 
Umnak^  Inf.  436.    . 
UnalaTchkä  164. 
UniverfitätsftatiAik  145.' 
UnXerfi  Vulkan  25. 
Upa,  Fl.  243, 
Upfala  280  f. 
üraka,  Fl,  157. 
Urget>irfe  in  d.  weffl.  Pro« 

Tineen    d»    Oeftr«    Staats 

185« 
ürup  51. 


V. 
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Vacufa  26. 
Valdivia  412. 
Valetizia  430.  ^g«. 
Valluta  55, 
Valparaifo  412* 
Van.  Oienwns   Land,   tiene 
Colonie  daf,  127. 


y«n  DhamMM  Strauß  lo« 

Varazi  87- 
Varenius  38.  54. 
Verfeinerungen  \i86. 
Vieneuburg, 'Ant  215» 
Villers,  Gh.  de  135.   T54. 
Voari  13. 
Voinitza  433. 
Volhynie,  I.  Apper^  ;    T«- 

bleau. 
Vorkenntnifl«     %mx     Eiter- 

nung   der  Geographie  vu 

r.  f.  119. 
Vofumi  15. 
Vo^iige  k  Cayeane  par  L. 

Ange  Pitoa  24^ 
—  en  Mor^e  etc.  par  F.  C. 

H.  L.'  Pou^ueville,    T.  t. 

II.  III.-  rec.  73  f. 
Vries,  Gapt.  53. 
Vulkan  bei  Phanagoria  392. 
Vulkane    auf  den  oftafiati- 

leben  Infiala  25. 

Wacufa  12. 

Wafer's,  Lyood,  new  Vo- 
yage  and  De£or*.  of  tbto 
Ifthmus  of  Amerioa  398* ' 

Wagenaer^s   Geteidtick.  j 
Japan  39. 

Waltan,  Lieuten.  163. 

Was}ai4. 

Watts   Hei/e   naek  TiandNH 

177. 
Wercho  -  Janskifckes     Ge- 

Wrg  J57. 

Wernigerode,  Xi.  u.  Br.  214. 

Weltftatiftik  146. 

Wetken  157. 
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Wien  X13. 

Wüken*«  Ch.  V.  Förft.  Hü- 

desheim  213  f. 
Wilna,  üniverfität  453. 


Wund's,  P. ,  Badifphe  Pfalz- 

graffchaft  2bo. 
Wyborgtt33f.  L.n.Br.  236. 
X. 


Winde    an    der    We&küfte     Xic«co  9.  .15  f.   19.  21* 


Xima  13. 

Ximabara,  M.  Bufen  15. 


America's  408  f» 
Windlehnen  188. 
Winkopp's  u.  Höck*s  Maga-     Ximo  5.  8.  9.  14  f. 

zin  für   d.    gelÄl,    Wahl-     Xinto,  Secte  34. 

itaaten  200.  Z. 

Winterhottom's ,    Th. ,    Ac-     v.  Zach,  General  309. 

count  of  the  native  Afri-     Zarnate  87* 

caHS    in    the    neighbour-     Zeimolo,  Franz  £. 

hood  of  Sierraleoxtev  xec.     Zeitoun  79* 
.   176  f. 

Winterl#hnen  188. 
Winzenbnrgy  Amt  215* 
Wirtemberg  X23* 
Woldenburg,  Amt  215» 


Zierl,  9f. ,  KalkleUea  dabei 

185.   1 
ZimotOf  Diego  5* 

Zipangri  4. 

Zitri  89.      l 


Wolfenbüttel,  L.  u.  Br.  214.     Zucklj,  InL  440« 


Wolga,  PL  243-^ 

Woodard,  Gapt.  Dav.  312  f. 
—  deinen  Schreiben  an 
Hrn.  Vaughaa  377. 


Zürich,  Plan  ^  la  tTille  et 
des    EuTirons    de^>^    rec« 

493  f.  •      ~ 

Züricher  See  494. 
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Verzeiclinifs  der  dicfem  Qaitde  beigefügten  Kupfer 
und  Charten.  -     \ 

T.  Das  Portrait  von  Carl  Peter  Thunherg» 

2»  Das  Portrait  von  Ktienne  Marchand. 

3.  Das  Portrait  von  Ceorg  Anfon* 

4;  Wappen  des  Königreichs  Italien. 

,5.  Das  Portrait  von  Carl  Marie  d€  la  Condamint* 

Charten, 

1.  Neue  Charte  von  der  Nordoftfiüße  Aßeh*f  und  den  Ji»- 
panijchen  Infein f mit  Cfi^^l.  Eroughton^s  Fahrt,  %e%» 
von  T.   G.   Va/hin, 

2.  Specialcharte  von  dem  pürftenthiim  Hildesheim, 

3.  Schweden  nach  feiner  Einthei^ung  in  Hof-  und  Zi|nd* 
gerichte  u.  f.  w^  ^ 

4.  Der  Plan  von  Trip oUtza  und  der  umliegenden  Ge- 
gend in  Mona»  , 
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